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POLITIK 


Poko: Obwohl die 
mit ^ Frozeot deuQidi tmter d^ 
Norm Jag fäai die - pedoische 
Fährung die IComznunalwahltt 
als Erfolg ihres Kurses uod als 
eine Ab^ an die OppositiDn; 
Die verboteoe Gewerkschaft ^So- 
lidarität" hatte zueiaemBoykott 
dieser erstmi Wahlen seit Veii^ 
gungdes KiiegsieditslgSl aufge- 
rufeiL(S.8) 

VoRahestana: -Mit Steiioaus- 
lällen von deutlich ubo: Bil- 

liarde Blartc muß fOr 1984 dutdi 
die geplante Voizohestandsrege- 
hmg gerechnet werden, l^eses 
Vohnneh wurde sdmn dann - er- 
reichti wmn nur 100 000 Atb^ 
nehmer vom An^bot des 'Aus- 
scheidais aus d^ Betu&leben 
mit 58 Jahi» Gelffauch nuK^teiL 

Umw^tsdnits Als ostes Bun-' 
desland hat Bayern doi Umwdt- 
scdaitz in der Landegoer&ssung 
verankert. Bei dem ' Vblksent- 
scheid paralld 'zur Eungiawahl 
wurde die Iniliätive nut 94 Pro- 
zent JarStammen g^iiiligL ^ Q 

FiniAt: Ohne ZwischenMgt&ck- 
te einem unbewafbeten tschecho- 
slowakischen Grensoldaten die 
nacht fiba die OSSR-Grenz- 
^lenen nach Bayern. 


KomniDialwalileii: ln Rhein- 
laod-Pfidz büßten CDU und SH) 
jewdis 1^1 Prozent und die FDP 
1,9 Prozeß da Stimmoi dn. Die 

•’ri wtnan oi4\inltPn hai ihnarn ftFB ton 

landeswdien Auftreten msgesamt 
5,4 Proze nt Ln Saarland gewarm 
die SPD 0^4 Prozent, CDU und 
FDP rutschten lim 3,6 bzw. 2,2 
Prozent .ab. Die Grunat irawwn 

auf Anhteb auf.5,3 Ptozent (S. 4) 

• -rstiMMAM Mitjaiiaii? Die.Aufhelmng 
der PasonenkontroHai an da 
H^i ^ >t- frBngaiagrfM»n Grenze irt 
dezzmt noch nudit aktudL Ob- 
wcdüinParisdaW^telldaEon- 
trblten'sdionfQTdenl.Juliange- 
kundigt worden wa, gdit man in 
Bonn davon aus, daß die BYanro- 
SOl bis. aHanfeUa ama 

nEuidpe-SdindlsiHir* : an den 
Grenzubof^ngeh wa- 

den. (S. 8 ) 

GoUkf^ König ässein von 
Jordanien hat zugesagt, daß a 
nach Ii^ oder in die 
Golftegkm entsoidai werde, fifdls 
Iran Gdlkiieg weita va- 
scharft. 

Beate; Zweite Baiina l^rt- 
scdtaftskonferenz - Fbitsetaing 
da V^iandhingen im Taritka^ 
flild da Druckindustrie. 


An die Lfötf lind Inserenten der WELT 

Wegen des yeisdiäiften Streiks der IG Druck und Paj^ kann 
die WELT leider aucdi heute nur mit eingeschränkt^ U mfang 
erscfaeinen. Das betrjffi den ledaktioneDen Text, auch den 
sonst ausführlichen Börsenteil, ebenso wie die Anzeigen. & 
mufiteh audi drucktedmische Uns^ongen vorgeoommen 
werden. Wir bitten dafür um Ihr Verständig. 

■ Verlag und Redaktion DIE WELT 


WIRTSCHAFT 


Wdtwirtschaft: Nurbd äet^esh 
Wachstum seien die bedden 
Haup^uoUem^ dtehobe Arbe^ 

Iftri glcpiit Tifäd dip m tPmatinnalp 

Verachuldungssituation. zu loso^ 
mahnt die Bank iOr Tnipmatinni^- 
loi ZahhiBgsausgledch. (S.9)- 

Vasdbddang: AnfßfökCDhardai 
DM skh- die ftnuBarten 

?><«hiiMan da hffcnHk»hpT> Haus- 
halte am 3t Dezember 1983.. Sie 
lagen damit uxh 9,7 Pnxzesrt iSba 
dem Voddirsmveaiz. / 


Bangewabe: Ifitanadeutlkhai 
Revisioii' ihra Lxvestittbnsbad- 
gds nadi UDtäi stellen skh die 
Unternehmen auf die schledite- 
len Aiissichtei iOr doi Verlauf 
daBaukonjunktur em. ^ 9) 

•,Boi» Die Akti enkur se Imnatm 
fflch bdiauptaL WELT-Aktiaün^ 
dez 144,2 (MiD). Da Benten- 
niaikt noöote fieondlidL Ddia- 
BfitteUairs 2,7443 ^7330) Martr. 
(abU^pids je Feinunze 369,40 
(368,09) Donar. 


KULTUR 


Equoinient gegtnckt: Vide hat< 
ten ^zwdteit, dodi da Erfolg 
Iph den Organisatoren rediL Das 
Rheinische Mwsikfed m Dustel- 
dort 1958 dngescfaBUbct, hat sdxie 
^tahtät zuruckgewonnen. CS. 15) 

Takaai gdBltt: Da italjmische 


Dirigent Aldo Cecxato, bis -1983 
Chef, des P hnhairnnnwlii»» 
Staatsorcbesteas m HBrnboi^ 
wird xdhhstes Jaln Chddingait 
des NDRFRnndfbnkdnfbnieor- 
ih^stos ÜL^imova. Ertifttciie 
Nachfblge des Tschechen Zdendc 
Ibcalan. . 


ZITAT DES TAGES 

99 Die Idee der demokrati- 
schen Emanzipatian ist so 
. stark, d^ sich sdbst die kom- 
munistisch^ Diktaturen zu le- 
gitixnieren suchen 99 


Oer Erzbischof von KSIn, EatdfnalJoseph 
Höttiet; bei einem Empfang in Köln ax» 
Anlafi des WOttages da aodalen Ernnmii- 
nikationsmittel FOlO: PUTA 


SPORT 


Galopp; Da Hengst Orofino, da 
für sdn» Besitza 1 121 9^ ICaik 
gewann, wurde in Mailand so 
scfanva voietzt, daßakeine.Ben- 
noi mdir bestreiten kann. 


FoBball: Da Biona Rudi VMla, 
da bdde Tore zum 2:l-^eg da 
deutühen ’Manngr^Mft Qba Ru* 
mSmim eizidte, hat dn Angebot 
vom EU Barcdcma edulteiL ^ 13) 


AUS ALLER WELT 


DolmetsAjCnBqwten So groß 
wie dn Kihlschran^ so taia vne 
dn RcdlsRcqroe und fast so acha 
wie ein erfehrena Dolmetscher 
das ist Pak 11/73^ der erste - 
Onuputa der koirdde und va- 
thiersetzungBi .ans don 
. Japaniachöi ins En^ische anfd-. 
tigL(S.-16) , . . 


BngUfekamWaliltafiFQnfMen- 
sdioistaibaiuiklBSwutdenva- 
tef^ als bd Korinth dnPasonen- 
ziig errigldste. Die mdsteh Fbhr- 
gäste woUten am EuropBwahltBg . 
in Aftitt wähkiL (S. 16) 

Wetid: läeist heiter, im Nordoi 
trüb. 20 bis 27 Gzad. 


Außerdem lesra Sie in dieser A 


MdnuceQz.Comecon-dagmfie 
Runckchlag ist doi Russen nicht 
gdungeniVohC-G-StE^im S .2 


-Niedetsaihseii: Sdnneiige Eno- 
giqpcditik ^ Ldtartikd von Domi- 
nikSchmidt - S.9 


Mrad: Da Sdha^ wild zur Ware Mbtoi^Qft: Er^a Fbnztd-l-Si^ 
für JonsdemS' vcm Wdtmdsta Piquet trotz va- 

Vhri gphTnini TJahaw : S.S hwTmtprFbBsnhle ' 8.13 


i SftidwitHy e i a e l iide ; .Wo in Ham- 
buig die Vdzbbung da politi- 
sdim^psdheBlüten trabt S .4 

JoiesUwieB: KP Kroatien zählt 
die' ,iRhiinen des Bosen* auft Ih- 
tdlätudteimVSsia :: • S.S 

Fanm: ;PRffi(malien und Lesa- 
hridfe zw -rite Bedakhi» ' da 
WEl/r.Wöitdes.Tages S.5 


FemsdieK IXsneys Man» - die 
ofhlgrekhsten Naga da Wdt 
pfiffigen Begldter S.14 

LDÜwig Biditä: 2iui& 100. Todes- 
tag - In seinen Büdem taucht die 
dgeneSndheitauf S.15 

NiedeilaBde: Me KnmWtuiHftw 
von fiisdiem Maljes und „oude* 
GenevaistuKalteTtaditiQn $.16 


Kohl: Ich sehe keinen Grund 
für eine Kabinettsumbildung 

Der Kanzler setzt sidi mit Kritik aus den eigenen Reilien auseinander 


DW.Boon 

D» Paitden in da Bundesrepu- 
blik Deutschland haben gestern Bi- 
lanz da Europawahten gezogen. 
Nadi dem vorläufigen amtiic^n 
Eniteigebnis fidmi bd dna Wahlbe- 
tritigimg vcm 56,8 Prozent 37,5 Ho- 
«tnt da Sthnmen auf die CDU. Die 
CSU ehklt 8,5 Prozent, die SH) 37,4 
HozenL' Gevdnna da Wablai wur- 
dok die GrOnoi mit 8,2 Prozent, wäh- 
rend die FDP mit iß Prozent den 

Einmg in das Tt^ iT ^p a-^riamont va- 

fehWe. Nach don schlechten Ah . 

BPTinftMPTi HppiiVpion ppfno kraten ha- 
be " die SpdEulationmi um das 
Schicksal von Bundeswirtschaftsmi- 
nister Otto Ckaf Imnbsdcnff wieda 
Aiiftrigh bekommoL 

m&/hey.4>-P-Boim 
Das ftindty m n T fayhafbarniniBtpr i- 
um wird auch im Fälle dnes Rödr- 
tritts von Otto Graf Lambsdorff in 
doi Händen da FDP bldboL Bun< 
deahänria Hehnut Kohl sagte gß- 
Stern nach da Sitzung des (R>U-Bun- 
desvostandes in Bonn, a gdke davon 
aus, daß dies so sein wode. Zugleidi 
gtpiito er erneut kla, a an 

dne Wahhw»tt«TtnhiMiing Hanlt». 


»Von mir aus besteht kdne Notwoi- 

Higlfrit fijr piTip TCftMrtftttaim . 

bfldun^, sagte KbhL Wenn die FDP 
oda dte CSU andeta Meinung seien, 
sollten sie mit ihm daruba simBchen. 
Bidang habe ihm „nie- 

mand* em» solchen Wunsch vorge- 
trag» In diesen Zusammoihang be- 
stätigte Kohl, daß bd doD Drdoge- 
SEttäch mit den I^- 

SEITE2: 

Dm Kottzlar ist gofoMlMl 

SETTEN 6 und 7: 

BMiditei, AttcrtysM zur EinopowaU 

tejyorsibiendfn Genscher (FDP) und 
Strauß ((^U> vogai^ene Woche die- 
ses ^lona nicht angesprochen wor- 
densd. 

Bd einem Rücktritt von Graf 
Lambsdorff wode dessoi BBnisto- 
amt 2 ugig besetzt Jdi habe kdne 
Absicht, dn Vakuum entstehen zu 
lassen*, betote da Bundeskanria. 

Tn den inteiTwn Rwatimyn deS 

(K>U-Vorstandes sagte Kohl, er habe 
Ms zur Stunde keinen Hinweis da- 
üba voriiegen, ob und wann das Ge- 
lidit das Bhuptverfhhren gegen 


Bangemann warnt vor Führungsdebatte 

Der FDP-Spitzeiikaiididat bei der Europa- Wahl läßt offen, ob er nach Bonn gehen wird 


FEIER PHILIPPS, Basm 


tin Barnmnann, S pHaanlcandidat nei- 
na Partd bdm verior»» Europa- 
Wahlkampf^ hat . g*Ktwm in «inam 
WELT-Go^rach das Wahlergebnis 
als „TOSning da Situation* audi in- 
ng ri»alh da Ttfmnwr'Ragigning^fta'B. 
tion bezddmet Es sd deutlich ge- 
wodoi, daß die SH) ohne die Grü- 
nen tmd die CDU/CSU ohne die EDP 
ni(htnidufadtsSh^seien.Nuuwa- 
Afc man - nnd dies ging n ffangirMlirh 
vor »Tiptn gegen den C^Sü-Voisitz»- 
den und bayoiscben Mmisteciuäsi- 
Hpntpn Ranz Josef Strauß - „die 
Stimmen nicht mdir hören*, die von 
da Untern das Sdzen auf die absolute 
TUiphihpit veriängten. ,J^TDP wird 

in da KbaHtiim dne poße 
Rolle ^odoL* 

Ban^nann nm gmg dne klare 

Awai, fthw- Ttarh Hpin TTgritist 

des Eoropa-ManAifa im 2uge dnes 
EaMnetts-Beviremads dn BGnisto- 
amt m Bcmn übeendunen wird. Dazu 
könne a jetEt nodt nkhts sagen. IMes 
sd «idi erat eminal ,,Saelm des Bon^ 
deskanzlas*. Er wolle sich jebi nicht 


„an da Übung beteiligen*, die vor 
da Wahl v^agrmnain habe mm 
Tdl des »Wwhteri Ergebnisses be- 
gründe, wamlifh „VcOTerurteOungen 
votzunehmen* hn Vertehrert geg» 
wiT ti8f»haftgmiriigt(> r Lambsdorff 
Aba da einstige Vordoika fiir dne 
„Wotde* da FDP hin zur Union Heß 
keinen Zwdtel daran, daß ihn und die 
ando» FOP-EaTopa-Abgeoidneten 
feping Schuld am Desasta des 17. 
Juni tceCfe. Man habe „gute Arbeit 
gdeistet* imd dennoch die Wahl va- 
loroL Bnp Mitschuld am Ergebnis 
sd in da Tatsache zu suchen, daß 
,das aßgemeine Bild da Kodition 

düsta ist*. Es sd „nicht vMiübezge- 
kfimwign an posüivai Nachrkhtai 
lind w enn, warot es dia native 
Nachrichten*. Aba wezm si<h „die 
TTnnlitinn bessa **ingpipT«*n und nah 
außmi daistdlen vnid*, werde de 
„Qodt lange Zeit fiinktionioen*. Die 
EDP habe „dne sdtr hize Chance, 
m nerfaaPi da Koalition liberale 
Standpunkte deutlich zu machen“. 

Es sd „sehr sdrade*, daß Europa 
sdbst «lebt cüe Wahter motiviot ha- 


Mehrheit für Mitte-Rechts-Parteien 

Verschiebiiii^en am Rande des politischen Spektnuns / Geringe WahlbeteOigimg 


ULBICHLÜKE; Stnßboif 
. Die mtte-BechtePaitdai haboi 
trotz Qua Vwhiste die Mdwbeit bd 
da zwdten Dirdtwahl zum Europäi- 
S hpn P arlament hdianptpn kfinnm. 

GauBl- 

stan und Konsovative stdloi mch 
cim letzten Hbchiechrnnigen 218 von 
434 ÄbgeoidnetesL Die Sodalisten 
hauten. mH: 131 llandateyi QuOl Vo- 
spnmg als stärkste Fraktion um 7 
Steaus. 

Die wesecOiheD Voanderungra 
im zwdten diiäl gewRQtoi Eoicg^ 
schal Farbmoit bdididi jedoh die 
nsndw des pftHt i sphp« Sphirums. 
Del Grünen gdang mit ^igeotd^ 
ten aus drd Ländem da Si^ung ins 
EuicgMbPailameDL BGt ihren 11 Äb- 
gecuhietmk können sie dne Fraktion 
bQdmi. Ue Bechtsiadikalai kommen 
-vcff allem durh Quai Wahlerfolg in 

TiVanlrmih — *»ri ^*'*y**m ^ t Ift Manda- 

te. 

Nach doi Hohrechnungen ogbt 
dh ftiiigeDde Si tava teflnng für das 
Straßbutga PailameDt (in Khunmetn 
«Ha hi el w i gan I fa nd a tey Sosafisten 

131 (124); Ghristdancikcatai 109 (117k 


Konservative 48 (63); Kommunisten 
42 (48); libeaale 33 (ä); GanOistoi 28 
(22); Grüne U (-); Rechtsradikale 16 
(-k Unabhängige und ESnzet 
Vertreter 16. 

Für wesotOidia als diese Va- 
sebiebungen inneThalb ctes pcQiti- 
shen Spektrums halten die Wahlana- 
lytika des Europa-Fariaments aba 
die Wahlbeteiligung. Sie sank wie be- 
fihditet unter die 69-Froaent-GiaizeL 
Mit dnon Vohist vcm etwa 3 Prozent 
im EG-Dnrchschnitt ist aba da ISn- 
farah gwiT^g » au^eteOoi, als 
Suchtet wurde. Aufihltend an da 
Wahlbefeffigung in d^ dnzelnen 
Ländern ist die Tatsache, daß nur im 
EG'kritischai Dänemark dn Phis zu 
veizddmenwa. 

Die BundesratubSk Deutschland 
verzdehnet mit Wahlbetdli- 
gung von nur 5^ Prozent dn EBinis 
von 9 Prozent, ein Embiucfa, wie es 
Qm, abgeshen von Itiand, in kdnem 
andecoi £G-Staat gab. 

Ke grüßte Versdüebung im Straß- 
buigaPaiiamaitkamduihdasbri- 
fty-iiA Wahlergdmis gigtaTMiA. 16 
ifaiwiatA gewann die Labou^Pa^td 


auf Kosten da Konservativen Marga- 
ret Thathers. Dagegen kann die 
gftwalHAtriftlgTatijajb- lihgiale AQianz 

trotz MUPB RtimmmatitAils vCm 
knapp 20 Prozmtauf Grund des britir 
jpebAn Mehrfaestswahlrechtes 
Al^eordneten in Straßbuig steOoL 

Die wdteren „Sensationen“ ffiesa 
zwdtoi Diiälwahl werdoi aus Ita- 
lien und aus Fkankrdch gemeldet 

gUTn***^»*<*"Mal^TangAe<I«nHaliPiii- 

schen Ebmmunisten, dieiegiereziden 
CluisUemokratmi zu OboflugdiL Sie 
orangen 3^ FrozoiL 

In Ftankcekh schließlich fiUIt da 
Wahlsieg des RechtsradOcalen Le Pen 
mit 11 Pnzteit aus don Rahmen. Sdn 
ErfcQg dug auf Kostoi da EmhdteQ- 
ste da Opposition, die vcm Simone 
VeQ an^führt wurde und das Wahl- 
ergebnis von nicht ganz vrieda 
erreihen kftwnta Bdnhe diama- 
tish fid da Vertrauaisvahist da 
Kommunisten Frankreichs aus. Statt 
gut 20 Prozent kamen Georges Ma- 
chais und sdne Kandidatoi nur auf 
11 Proaort, was eina HaQuerung da 
mfarMiatg mW arrtypriob t - 


DGB ruft europäischen „Aktionstag“ ai 

gnTwpngnff fgr die 35-Stiiiidai-Wod)e ansgeweitet / Brat: Ste^enmgsfiUiig hlriben 


' GÜNTHERBADING.Bfiiiuhai 

Da Deutsdte Gewe^sdiaftdnmd 
(DGB) hat sich zu’ema in da Ge- 
sdüdite von Aibdtddmpfen einma- 
ligen orfcsdöossen: Ge- 

miwTMam mit den im Egiopäischen 
Gevaksdbafisbund (ECxB) zusazn- 
mengäeUossenen Gewatsebaftai 
in andoai westeuropäischen Län- 
dgmwQldgDGBddilBHistagkoTn- 
menda Wc)(he zu dnem eunq)aw& 
ten (Akfionstag* Tng*»bMij um die in 
rier ftimtlAgw^hlBc Tlant^lflnd fiir 
die S5<StUDden-Wodie breitenden 
G ^j i yv yA yhafte n IG »nd IG 
I^ock und PaEÖa 2 u unteistäiizeiL 

Kadi SitTimg des D(Iß- 

Tbrnit An u i am ibmda des 

ÜrV-Gevaksdäftstages in Eäin- 
chen gab da DGEVorstteende Bidt 
hAfarmt^ HaB am 26. Jusi in 17 deut 

sAbfln fl mfigtadtein p Arnnndrirtkmen 


und KnnHgpb cmggn für die 35- 
Stundoi^Woche organisiat worden. 
Schon beute wode da Europäische 
Mrfang ^iwA»' lrfic*haftgh iind (EMB), 

Ham /lip Tn Maten angahfirt , ebenfalls 

euzopawdt sdne Solüteitat mit den 
SEITE 8 : 

Aibafttk—pf Q us ge w a H t 

stEdkaiden deutsdien MetaOem be- 
kundoL 

IMe 17 S^te, in dmen am kom- 

mandan’niAngfaig -.aiiggriialbcterre- 

gnlaren Aibdtszat - dononsteiert 
woden sch, and: MTmoben, Augs- 
burg, Nürnberg, Stuttgart, lytenn- 
henn, Saazbruchen, Fnuokfurt, Kas- 
sd, Mainz, Dussddo^ Dortmund, 
Kän, Eannova, Bremoi, Hamburg, 
Eid und Beriin. Thona da Kundge- 


bungen: „Für Arbertszeitve ric u rmn g 
imH gegoi Ausqieriung“. Da DGB 
VoTsiteende b^iäfiigte auf Fragen 
von Journalisten, ciaß man die Veran- 
staltungen bewußt nidit in die Ar- 
bdtszezt legal wollte, obwohl die Ge- 
viff f k y b aftan an Qira Rechtsau&fr 
sung festhidten, daß «Solidaritäts- 
sbdks* in anderen Branchen und Ge- 
bieten als doi in Aibdtskämpfis va- 
wühdtoi erlaubt seien. Er sdiloß al- 
lerdings auch bundeswdte Arbdts- 
u ifBaHag iiTi g en mdlt priwwpiell aus. 
Jetzt habe man xücht aufjgeru- 
fATi^ „dom man muß ja wohl nodi 
stei^un^ffhig bldben“. 

Die Auswdtung da Kampagne des 
Deutschen (3ewecfcschaftsbundes, 
die doi Azbeitskampf im Drucke 
wöbe und in dd Metallmdasttie 
bundeswdt vcm Anteng an b^Idtet 
■ Fortsotzuttg Saite 6 




DER KOMMENTAR 


Wer mit wem? 


PETER GILLIES 


Lambsdorff er^fioai wode. Poso- 
nen, die lonbsdorff im Amt des Bun- 
deff wHt yhaftginmigtPT s fblgen könn- 
ten, nann te Rohl iiicM. Aba es sä 

kter, daß g als Regieningsebef ander 
Boufimg eines Ministers mitwiiken 
werde, auäi wenn da Vorschlag vcm 
msr EoalitioDspartä, daFDF, kom- 
me. „Da ifanriar ist nicht da Noter, 
a wirkt mit“. 

Qnta verschlossenen Türen sdzte 
rieh Kohl auch mit aus den 

aiganAn TteOiAn aiiBAmanflAr ICy 

nannte zwa krine Namen, aba Kohl 
dürfte dabei die Auffbrdoung des 
schteswig^iolstemisdien Minivter- 
präri^ten Barschä im Kc^g^bt 
haboi, da gefördert hatte, da Kanz- 
la SOQe vcm snirxn* WirliflmiATiko Tn- 
petenz Gebrauch manhAn. Er verwah- 
re dagegen» so sagte Kohl, daß 
siriirinige Leute an Ihm rasben. „Da 
Farteivorsitzende ist kein Rribe- 
baum*. Er gte»b», daß rinige 
Wort ^mpHtfinipnimmpeteng“ in den 

WnTl<^ gpnnmmAn Haften^ nlinA 2U 

dA ffigAn, vvas rie damit sa gten 
Wanriar marhte auch deutlich, daß a 
nicht mehr boeit ist, zu Ekritik aus 

• faf te a tow g Sttite S 


be. Wenn das mm, angesichts da sich 
ftV^jAiAhnandpn MehthpHs TO r hgltnis . 

se, führe, daß in Straßbu^ „zu- 
nahmand gnröÜgtigrhA, eigOltlich 
soriaQsiisch-kommunistisch^grune 
Standpunkte vertreten woden, dann 
vreteien viele Ißchtwähla sidi änes 
Besseroi besumoL. Aba das ist dann 
Iridazustuit* 

Gegen die für die EDP negative 
Stimmung habe auch „da Ablauf des 
EDP-Partextages nicht motmerend“ 
gegengesteuert Ema ,Jtedhe von 
Wp ga tiv-Bilanapostoi wa ZU schwa- 
gewichtig“. Er warnte spine Partä, 
doi von Genscha angänmdigten 
Zeitablauf für den Fohnmgswechsä 
nicht einzuhalten. 

Die EDP gewinne dadurch zwri 
Jahre Zät, um den Wechsd Jm alter 
Freundschaft und ohne zusätzliche 
Ttelagfaing zu bewaksteOigoi*. Eine 
„zennörbende und nervoiauftäben- 
de Fütuimgsdikbusrion“ sei „das letz- 
te^ was wir jetzt gebrauchenkönnen*. 
Warn die FDP jetzt cdne FosonaldiS' 
kusskm um ihioi Vorsitzenden be- 
ginne, sei dies „aui^esprofhen tö- 
richt“. 


E in Wort geni^ dezzot Kon- 
junktur: Soüdarttat Diese 
Vokabel des vräzznaidai Mitein- 
anders macht als gewedcschaft- 
licha TTanrija»bmek>MAr (jjg Run- 
de, sch den trotzigen Schulter- 
seUuß gegen Ausbeutung und 

sten gegen den Rest da WdL Soli- 
darität ubi man nicht, man bäcunr 
detsie. 

Emst Brrit, da DGB-Vorsit- 
zende, kündigte eine europawate 
SedidaiStsAktion für Aibeits- 
zätvakuBung und andoes an. 
Ite ÖTV-Driegierten b^undeten 
äe eben&Ds, qiendeten soga ei- 
nen Tagessatz ihra Kongreß- 
qiesOL Und wenn einem Streik- 
postoi kein vonünftiges Aigu- 
inAnt mphr zuT i^**pbt frrH g»»g ei- 
nes wirtschaftlich aKaiTHAn T >ir»s 
rinffUt, greift a zur Scdidaiilat 
Wa ist da mit wem solidarisch? 
Beginnen wir ba Hau Gewerk- 

gAhnftgfnhwWTi- Sie bAfiniiAn pph 

weda hn GteichUang mit ihra 
iMHgliari SAhaft Qoch ga mit da 
Hppnllcaung. Aiiph iinterAinanHAr 
rind sie zutieftt zersttitten, was an 
den erfolgreichen Törifobschlus- 

sm PTnig» B ranphAn jansAitif W>T1 

MeteQ «nH Diuch unschwa aus- 
aimaohen ist Besondos verwe- 
goi ist die Bäiauptung, die Ar- 
botskämpfor seien mit den Ar- 
beüsfosen gf>lidarisc»b. üfinde die 
AThpHsggit te tsSpWiph, wie gefor- 
dert, bei VChon I^hna^i^lAiph 
v^ffirzt, hatten vor allem die Er- 


Tatsächliche 
Arbeitszeit 
32 Stunden 

giLBom 

Jeda Beschäftigte in da doit- 
schoi Industrie arbeitet effektiv nur 
nodi 32,2 Stunden in da Woche. Wie 
das Institut da Deutschen Wirtschaft 
erredmete, ist die tatsächlich gelei- 
stete Aibeitszot seit 23 Jahren stän- 
dig zuruckgegangoi, wenn auch m 
doi tetzten drei Jahioi nur Mcht 

Die effektive Aibotszeit ergibt sich 
aus da Regeterbotszeit von 40 Staji^ 
den, korrigiert um Überstunden, Ur- 
laub, Kuizaibot, Krankheit, Kuren 
tmd andoe Auribllzriten. Steric ge- 
schrumpft ist die Überstuncienlei- 
stung (von 190 auf 77 Stunden zwi- 
schen 1970 imd 1983). Seit da Rezes- 
ricm 1975 foOt auch die Kurzaibot 
Sdbka ins Giewicht Andaersots be- 
onfhißte da goingere Kzankoistand 
die Arbritsziritrechnung. Vor M>hn 
Jahren betrug die jahrikhe Abwesen- 
hot we^ Kraniheit noch 127 Stun- 
doi, 19^ dagegoi nur 102 StundeiL 

Im mtemationaten Verglach ist die 
efiirictive Arbeitszat in daBundöre- 
puMik Deutschland ghw ger kürze- 
sten da Wdt Sie bebägt 1635 Stun- 
den im Jahr. Nur in Sdiweclen azba- 
ten die Beschäftigtoi da Ihdustrie 
mit 1596 Stundoi noch etwas kfirza. 
Es folgoi Italien (1645 Stunden), 
Etenkidch (1651 StundoO und die 
Nledodande (1 6^). Die IstAiböts- 
zeit in den Verrinigten Staaten und 
Japan lag 1963 bei 1860 und 2061 Jah- 
resstiindpn Damit arbeiten Amerite- 
na im Jahr 225 Stunden und Japana 
426 Stunden ^nga als Qiie deut- 
schen Kollegen. Unangefochtena 
Weltt^ord ist da deuteche Jahresur- 
laub mit duichschnzttlkh 30 Tagen. 
Sette Z: VoUkasko-Generation 


wabslosen die Zeche zu zaMm. 
Da öffentliche Dienst, da ein Ar- 

Iranm IrAnnt und 

dessen Personahotegaben die 
Budgets so SChwa bplasten, ist 
das GegenteQ von solidarisch, 
wenn a diese Last weita eihöhen 
wQL ln Europa, so behauptet 
Breit, wachse das Unverständnis 
üba die Sturheit da deutschen 
Arbeitgeba. Das GegenteQ ist 
liditig, denn im Ausland beob- 
achtet man die deutschen Ar- 
bötskämpfor mit verwirrtem Un- 
vostandnis. Ein deutscha Indu- 
strieaxboter arbeitet effektiv nur 
noch 32 Stunden in da Woche 
und verfügt üba eine welt- 
rekordliche Urlaubslänge. Dort 
wird begriff^ daß da Fortschritt 
- auch da sngiate - nur eine 
Schnecke ist 

AUmfoOs dürftoi vidOeicht bd 
den Japanern solidaiiscbe Gefüh- 
le aufkommeiL Sie arbdtoi im 
Jahr effoktiv 426 Stunden länga 
bd goingeren Lohnkosten und 
rdben riph magAiiAfm die wshHa^ 
wenn ihre deutschen Kollegen auf 
35 Stunden veAürzten. 

K eine noch so gewaltige Wort- 
wahl vermag einen Arbeits- 
kampf wie den deutschen zu 
reebtfortigen, weim nicht Va- 
nunft und Verantwortung den 
Sf>hadAn für das fian» dngren- 
zen. So entpuppen sich die Be- 
schwörnngoi da Solidarität als 
veikappta, gruppenegoistischa 

TSgATiniifa 


Die ÖTV wird 
für einen Streik 
mobilisiert 

GÜNTHER BADING, Manchen 
Da Elampf gegen die von da Bun- 
ctesregioiing geplante „NuQ-Runde* 
in da Besoldung des öffditlichai 
Dienstes und Aktionen für die Ver- 
kiyzung da Wochenarbeitszdt mit 

Zid da 35-Stundai-Woche sind 
die Schwerpunkte, da Tbiiftniitik 
da Gewakkhaft Öffentliche Dten- 
ste, Transit und Verkehr (ÖTV). 
Die Vorsitzende Monika Wulf- 
Mathies sagte gestern in ihrem Be- 
chenschaftsboicht va dem Gewerk- 
schaftstag in N^cheDfdie tariftioliti- 
sehe 'Ausgangslage habe sieb ange- 
riebts da TRitschaftsentwickhing 
und da Sparpolitik da Bundesregie- 
rung verschtechterL 
Schon jetzt müsse inna- 

haTh da OTV für dnpn eventuellen 
Streik mobfliriert werdeiL „1^ ha- 
ben seit Beginn da Diskussion üba 
die ^lifbewegung 1984 deutlich ge- 
macht, unsere Zide "»ph «Iawi 
I nsherigen Verhalten da Arbeit^ba 
ohne einai Arbeitskampf nicht 
durchzusetzen sind.“ 

Fteu Wulf-Mathies, die am 
Mitteroch zur TTiederwabl ste^ 
maphtA aUodings fli^**** auf die Itist 
ken eines Aihdtskampfes aufineik- 
sam. Jtrbehskampfe sind mdir als 
Mu^noben. Da stdit stets auch da 
Bestimd da O rganisation auf dem 
Sind.“ Audi aus diesem Grunde ha- 
be man im vergangenen Jahr trotz 
AinAg anttäu s cban«ian Ergebnisses 
da Tkrifvohandiungen »n/i da 
siphiiphtung nicht ZU Urabstimmung 
und Streik aufgoufen. Wa Jn den 
Kampf gdit, braucht Voraussetzun- 
gen, die ^iaeAn Tfampf nÜht 
Aboiteua werden lassen*. 

Sette 3: Der barte Ton 


Politische Häftlinge danken 
Glemp für Verhandlungen 

Sie befürchten writeren Druck auf R^hnegegner 

DW.Watsduu ren, weni^ bdcannten politischen 
Ke iKdni«^ Bischöfe and van 
nam te^Winaitestai pofiti. 

Sdien HilHinge im Lande aufeefbr- Mch en dafe.d^dies taatl^ Be- 

dat woiden, ihre Bemühungen zur Ss*" 1 *"*' mJ" 

I^mhssung aller Gefengenen gedul- '*®° ^nflüte mrt pohöseto lEt- 
dS^Slzen. to^STrom 12. Daher m^mrt neuen 

m daBertei Sdaeihen, das jetzt und Vatafh^ ge- 

TOsflicben Kone^rnndenten zuge- re^^^Sief^lmizu.sie 
spiett™de,veiäch«teisiePnmas wurden Oire Hal^ amiem. jreim 
ESinalGtonp.Bie seien überzeugt, -esuBeahrelcheAnzei^dai&ia- 
daB dfe Stetfiammg dieser Bemü- ^ ms ^ geseDschafthdien Krise 
hungen dazu bdtragen wode, PcQen «rauszukommen*. 
aus da iinlitigphAn Sapfcgasse zu füb. Von den df Häftlingen, um die es 

roL bri den inzwischen an da Wdgerung 

In dem uripf ist von da Bodt- da Betnfihnen geschriterten Va- 
sehaft die Bede, notfoOs auf vosebie- bandlungHi ging, hato nur Adam 
dene UgwiiwpiTigpn ringugpiian, faPs Michuik und da in e i ner Künik be- 
^A yra wiiaii AT BAhnM AP auf Rqprps. findfiche Marian Juic: 7 k lücht unta- 
eaiim gagan poj i tiybe va- zei c b ng L Inzwischen ist für den 13, 

..iAMAfi JuhemPxoaeßgegendieviafQhreD- 

Die Autotea des Briefes bitten Mieder des amitees zur ^ 

G^uJeVeständnis^daßsie 
Sefe monatdangen Bemühimgen (KOR) anbaaumt worden. 
a^egahaniMten Bedingungen (Va- 
pfliditimg gegenuba dem Primas 
zur piQitiscben Enthaltsamkdt für 
zwddnhalb Jahx^ nicht nnnehmpn 
bannten, da rie nicht vor den ande- 


Ein Vefohien gegen die sieben 
Führer von „Solidarität“ ist noch 
mcht in SkhL Glemp latte in Radom 
die Ftdlassung aOapohtischeaHBfU 
lingevalangL 


. . t . . 
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Lavierlagen 

Von Rüdiger Moniac 

D ie Flexibilität der amerikanischen Regierung gegenüber 
der ^^etunion hat sich in den letzten Wochen in einem 
Maße gesteigert, wie das vor einem Jahr noch von der „kalifor- 
nisch^ Clique“ und deren Vorstellungen über Härte im Um- 
gang mit Moskau nicht vermutet werden konnte. Aber Reagan 
und seine Berater geben trotz ihrer neuen Beweglichkeit kein 
Terrain auf. Es wird nur mit Hilfe einer Intelligenteren Taktik 
gehalten. 

Jüngstes Beispid für sie ist die eben erklärte amerikanische 
Bereitschaft, mit der Sowjetunion in Verhandlungen zur Be- 
grenzung von Anti-Sat^tenwafien einzutreten und überdies 
auch die modifizierte Haltung des Präsidenten gegenüber d- 
ner möglichen Gipfälbegegnimg mit dem ersten Mann der 
Sowjetunion, Tschemenko. In Washington hat sich die Tonla- 
ge verändert Jetzt heißt es nicht mehr, eine solche Konferenz 
müsse ^nkiete Ergebnisse erwarten lassen. Reagan gäbe sich 
nun damit zufrieden, ein konkretes Thema wTÜrde berochen 
und dabei nach Mo^chkeit auch ein Ergebnis erzidt 
Solcher Umschwung hat natürlich seinen Ursprung im an- 
laiäenden Kampf um das Weiße HausJlie Demokraten, die 
augenblicklich fest alle als Tauben daberfliegen, zwvingen Rea- 
^ zu der neuen FlexUnlität Solange er keine wiiklich gefehr- 
üchen Zugeständnisse an Moskau machen muß, ist das nicht 
zu bedauern. Die Mannschaft um Reagan lernt auf diese Weise 
eher zu begreifen, in welcher Lavierlage sich die meisten 
westeuropäudien Regierungen befinden, die zwvischen den 
„ba^sdemokratischen Friedensbewegu^en“ und den außen- 
und sicherheitspolitischen Realitäten dnen stabilitätsfördem- 
den Kurs gegenüber dem mächtigen östlichen Nachbarn fin- 
den müssen. 

Verhandlungen über Anti-Satdlhen-WafEen wTerden wahr- 
scheinlich bd Teilen der US-Bevölkeiu^ und auch sonstwvo 
viele Hoffinmgen auf eine Art Bändigung dieser Wdtall- 
Rüstung wTecl^ Man sollte aber nüchtern bleiben und die 
Bedingungen dieser Verhandlungen nicht übersehen. Es 
s(^int ausgeschlossen, daß eventuelle Abmachungen 
zum Bann bestimmter Systeme auch zuverlässig kontroniert - 
also verifiziert - wrerden könnten. Ein Vertrag d^t sozusagen 
in den Sternen. 


Kostenfaktor 

Von Gisela Reiners 

V om Gutachten des Bundesrechnungshofes, das die Renta- 
bilität der Kupfervertcabdung prüfm soll, WTeiß Tnan einen 
Tag vor der VerofiTentlichung ömch Postminister Schwrazz- 
Schilling (CDU) schon soviel: Die Verkabdung kostet mdir als 
durch (febühren wieder herdnkommen wjrd, und die Anlagen 
rentieren sich nicht zu ihren Lebzdten. 

Entscheidend allerdings ist die Nachfrage der TV- 
Konsumenten. Nach den Tests in München und Ludwvigshafen 
reagiert der Kunde nun nicht gerade mit überschaumender 
Freude. Die Chose ist immer noch sehr teuer, obwrohl sie zu 
Dumpingpreisen angeboten wnid. 

Der Minister gerät unter Druck, sdbst bd seinen Medien- 
freunden in Partei und Fraktion. Die haben längst gemerkt, 
daß die sich rasant entwickelnde Satellitentechn& ^ ^bd 
überholt Vom Satelliten kann mit Hilfe einer (bd großen 
Stückzahlen) 500 Idark teuren Antenne direkt empfengen wver- 
den. Dies erspart überdies den Haus-und Wohnungsmschlufi, 
Aufrdßen von Straße Garten die Anschafiung 
neuer TV- oder Videogeräte. 

Außerdem treffen Schwarz-Schillings Arbeitsplatz- 
Prognosen nach eigene Eingeständnis nidht mehr zu. Sollte, 
so der Minister, zunächst je^ Kabd-hfiUiarde 25 000 neue 
Azbdtsplätze brin^n, so ist jetrt mu'noch von 12 000 die Rede 
- gerechnet von IS^ an. Und die Deutsche PostgewTeräschaft, 
mit einem Organ^tipnsgrad von 80 Prozent vier^rößte, murrt 
immer lauter, weil junge Femmddehandwerker nach d^ Leh- 
re von d^ Post nicht übernommen werden können, der Mini- 
ster aber 25 Milliarden für die Verkabdung ausgeben wnlL 
Beim Re^erungswechsel hatte er dnen „Nachfragestau“ 
Tiaeh mfihr Femsdi-Programmen (darunter auch privatsi) 
konstatiert Seine E^tiker meinen j^od^ es gebe auch einen 
nach RoUs-Royce-Autos. SchwaizBchillings Parteifreund 
Bernhard Friedmann, der den Rechnungshof mobilisiert hatte, 
meint: „Egal, wras im Gutachtsi stdit - es ist endlich mal 
gründlich gerechnet worden.“ 

Vollkasko-Generation 

Von Peter Gillies 

D ie Innovation ist der Schlussd zu jenem Reich, in dem 
Wohlstand, sozialer Flieden und ausreichende Besdiäfti- 
gung herrschen. Die Suche und Entwicklung neuer Produkte 
und Dienstleistungen erfordert Kapital und Merischen, die 
etwras riskieren. Kapital gibt es bd uns in Fülle, nidit jedoch 
Wagnisbereitschaft. Der Bundeswirtschaftsminister wies auf 
oiiiAm rigi^i tsph.aTnpri1niTiiRrhpTi Rpminar auf d je ses Mankn bin. 

Nach wrie vor emsig sparen die Deutschen und bilden so 
einen Kapitalstoc^ der durchaus den Fortschritt finanzieren 
könnte. Aber bd ihrer Kapitalanlage sind sie der Rentnermen- 
talxtät verhaftet: möglichst hundertprozentige Sicheriüdt bd 
hohem Zins. Ein Voiwuif ist ihnen daraus nicht zu machen, 
dpnn die riesige Ka pitalfebilAnining kommt darin zum Aus- 
druck, daB dem Anleger für "abp^i risikolose Staatsanleihen 
loclrar acht und mehr Prozent wrinkmi, bd riskanten Untemeh- 
mungen weit wreniger - Izoü des hohen Wagnisses. 

Nun ist nicht jeder Politiker, der ständig „ChipChip-Hurra“ 
ruft, ein Fortschrittsförderer. Lambsdorffs Kk^ riditet sich 
an Staat und ^V^rtschaft, Rahmendaten zu schaffen, die das 
Risiko b^s^ als bisher bdohnen. Aber er fragt im Grunde 
nach dem Mpnseben, der vorwärts geht, der sich nicht mit den 
Produkten von gestern zufrieden gibt, sondern neue sucht 
Warum bekommt man bei einer Bank dann eiiwai Kredit 
wenn man mit vorgezeigten Sicherheiten bewFdsen kann, daß 
man keinen braucht? Warum fragen schcoi Lehrlinge nach d^ 
Pension? Warum sind Fortschritt und Technik bei uns ne^tiv 
besetzte Begrifö? mit bisweilen apokalyptischem Unterton? 

Dieser Prozeß zur Emehung einer Vollkasko-Generation 
beginnt im Kindergarten und e^et auch nicht beim Vonruhe- 
stand mit 58 oder wreniger Jahren. Unsere Wettbewert)^ am 
Weitmar^ hab^ mit dem Ideal vom Null-Softie wenig bis 
nichts izn sinn. Da dch jedoch Aufbruchmentahtät niiifet du]^ 
Logik, sondern nur durch Erfehrung herbeizwingen laßt 
der Wettbewerb die Lehre erteilen. Das m^ schmerdich wer- 
den, ist aber Icein Grund iür Verzagtheit Die Deutschen v^fü- 
gen nicht nur über Kapital, sondem auch über HumankapitaL 
Just dieses Kapital war stets ihre Starte. 



EG: Erstes Grün zbchmungiOAusböhie 


Der Kanzler ist gefordert 


Von Herbert Kremp 

V on emem Denkzettel spradi 
der am Wahl- 

sbend selbst, auch vom beriihm- 
ten, nur whTnpnhflftgn „blauen 
Aui^“ war die Bede. Im Wesentli- 
ch^ sinegelt das Ergebnis Eu- 

Topaw^in der Bundesrepublik je- 
do^ Unsicherhöt uz^ Verärge- 
rung wider, die man glaubte risiko- 
los ««Tn Ausdruck bringen zu kön- 
n<m- Der Wähler ^ng entweder 
nicht hin oder er sich los. Er 
azttachied ach in der nationalen 
Problematik, er sich in- 

n erimlh dieser Grenzen regional 
unterschiedlich und durchgehend 
nicht rational Sein Votum gü>t zu 
dmiken, es steckt infolge der 
Spontandtat voller Hinwdse. 

Die längsten Geszchte- sü^t man 
bd der SPD. Sie ledmete fest mit 
dem Oppodtions-Bonus, der je- 
dodb voll an die Grünen ^ng. Gera- 
dezu zusammengebrochen wirkt 
die snn^Mpfm nlngtifiphp PaTtd in 
Badoi-Wüittmbecg, wo de mit ei- 
nem Verlust von glatten siebmi 
Prozentpunkten nicht einfach ,d- 
ne auf die Mutze“, sondem auf daa 

Knpflmf>r>wTi DaS gilt 

Teil audi & Hessen, das zwdte 
Strdk^iet Der Ausstand, für den 
dch die SPD so staric gemacht hat, 
ist ai*» ln Maflp unbdiebt. 
lÄm hat gegai ihn gestimmt Die 
starke Abwanderung zu den Grü- 
nen hat Jedoch andere, rational we- 
niger faßbare Gründe. Die Sodal- 
demokraten entfalten gegoiüber 
dem anti-industiieUai Protest kd- 
ne Bindekraft. Das ist ihr FQh- 
run^problem. 

Tipn •R^OTiingspqrtoiOT in pnnii 

nützt dies im Augenblick wenig. 
Die Ergebnisse dv bdden Kom- 
munalwahlen vom selben Tag wei- 
sen auf eine Abnutzung ihres Po- 
tentials itTH- MiB t man ihnen pro- 
gnostischen Wert bd - was bd Wah- 
len dieses ^rps nur begroizt mög- 
lich ist so ergeben sich daraus 
Ansätze zu einer zündenden 
Strategie-Diskussion. Unweiger- 
lich kommt in der Union die Frage 
auf^ ob die Freien Demokraten, <0e 
am Sonntag wieder ein Stuck tiefer 
gesunken sind, in Zukunft ein 
Mehrbeitsbescfaa&r oder nurnoch 
ein Risikofairtor sein werden. Kohl 
glaubt an das erste, Strauß an das 
zweite, wobd wohl beiden Uar ist 
daß es bis 1987 keine Ahemative 
zum Bündnis gibt und bd den 


n5/»>i<gtAn Bundestagswahlen nur 
unter 'R»^^T^gTlng »>n, die 
Reich der Träume zuzuordnen hat- 
te, Chancen für eine absolute Mehr- 
h^ 

So die Diskussioo d- 
^tiicb nur den Taten zuwenden, 
welche die Bundesregieiu^ nun 
zu erbringen hat ^ Eiiidzuck 
von Fehlem Fuhrungsschwä- 
ins G^enteü zu WAhrM. Wie 
soll das geschehen? 

Es ist so gut wie sicher, daß die 
bayerische CSU, die ihre Mütze 
auch wieder zurechtrücken muß, 
mH der Forderung pmpm gn>. 

Sen Eabinettsreviiement beivor- 
treten wird. Dies nur wegen 

Strauß, der in seiner Verärgaung 
am Sonntag keinen Wert auf die 
Betdliguzig an der PoUtikeirunde 
legte, sondern weg^ der ln bürger- 
lichen Parteien verbieiteten Mei- 
nung, daß Sachlösungen in erster 
Linie Peiaonensacbe sden. Das ist 
nicht falsch, fOihrt in diesem Faüe 
aber zu einer folgenschweren Kon- 
frontation zwischen der verwun- 
deten FDP und der CSU, die nach 
den Ergebnissen de: vergangenen 
^fonate mit dem Gang des Regie- 
reis in Bozm sicht einverstanden 
ist und dies jetzt vermutlich vehe- 
ment zum Ausdruck bringen wird. 

Helmut Kohl lehnte am Sonntag 
ein Revirement entschieden ab 
(„Ich bilde nicht um“) und gab da- 
mit zu ertennen, daß er im Fhüe 
eines Hauptvezfahiens gegen 



M^rh^tsbeschoffer oder Risiko- 
fafctor? - Kanzler Kohl und Vize 
Genscher foto: otEWBT 


Lamhadftr ff hfi ehgteng pIha Emad- 
und Überganglosung anstieben 
wird. Ob er damit in der Koalition 

jAfiPn 

der jetzt mdir denn je zur Voraus- 
setzung Rnni^pfaft geWOt- 

dai ist, erschrint fra^ich. Denn es 
liegt auf der Hand, daß die Ge- 
wohnheit des Bundeskantiets, an 
Personen »»nwr uisprun^öiüien 
Wj>h! aiia finindi^ der Vlwrf wifwjpn . 
heit oder d fif TugammpnaTh ei t 
A»m Hauptpartner FDP festzuhal- 
ten, den Grünen Argumente gegen 
die .Etablierten“ zur Hand gibt 
Diesen Faktor muß der Kanzler 

pi rigt wphmwi 

Was die Politik in der Sache be- 
trifft, so ^t es Bereidie des Er- 
folgs wie die Wirtschaft, die Um- 

Wplt Hne Tühpsphpwhmggfhlg A- 

recht, die der Öffentlich]^ bis 
jetzt unzuieidieDd präsentiert wer- 
den. Und es gibt andere Themen 
wie die große Steuerrefbnn, dieim 
Streit der Interessen zezreidet wer- 
den und zum Text für das nächste 
sogenannte Sommcatbeater faenm- 
terkommen. Theater dies» Art 

yhati^in tinch deX TSrfahrung dem 

Bundeskanzler persönlich. Sie 
nahrpn 7y i»ifpi an Entschluß- 
kraft, die zur Bkbtiinienkompe- 
tenz des Reperungscbefa gehört 
Der Abstieg Schmidts hafte mit 

dan Bnmmoriifhan Vw tpiliing s- 
IrBmpfan innnarhalh des Koali-' 
tionriagers begonnen. Sie wurden 
als Intonation der Ratiorigkeit 
empfendmL 

Helmut Kohl wird den Ausgang 
d» Sonntagswahlen als Herausfer - 1 
detung verstehen. Sie waren in al- 
len TeOmi Ausdruck verbreitet» 
Unsicherheit und UngewiÖiezt, die 
ntebt nur auf der Koalition, son- 
dem ebenso auf der größten Oppo- 
sitionspartei lasten. Europa enthält 
für die Burger keine leuchtende Vi- 
sion, es erscheint im Gegenteil vie- 
len als wirrer TjHan in dem jeder 
von jedem ^chs^reise fordert 
Dieser Eindruck begünstigt den 
Protest und die Extrane. Die Bür- 
g» zwrifeln am Sinn der Sache. 
Umso widitiger ist jetzt überzeu- 
gende Fühlung. Ob sie besonders 
geistig ist oder nicht - sie muß poli- 
tische Resultate eibrin^n. 


EM GESPRÄCH Hubertus Senff : ; : 

Der neue MAD-Mann v y 


Von Rüdiger Moniac 

D ie Nacfaricht darüber, daß die Öf- 
f^jtlichkeit inzwischen wmß, er 

jJgTMMiffT» für dpn Milit ä- 

ri s c hem AKsphirmdipflSf. (MAD), d»l 
Skandalumwitt»tea, vorges ehen , 
wild Hubertus Smiff in den USA er- 
fahren. Angpnhiirfdic h hält tidi der 
Biigadeg»ieEat des im Bonn» FQh- 
zuD^stab des Heeres die Äbtahmg 

Oiganisatkni l^tet zu Bespzechunr 

goi bd den US-Strdtkiäften jenseits 
des AtianfaTr auf Am 1. Oktob»soll 

Senff auf den Posten von Brigade^ 

neial ™»mt Behxwidt nachrßckm. 

Dessen Name ist, ob letztlich verdien- 

' tCTmnfl Mi, sd gestellt, mitd» 
AfSre iGftMing verquickt Unt» 
Behrendts Vdanlwortung hatte der' 
MAD gphatiHpH und VertekUr 
. gungsminist» Womer schtieBlidi 
„Erkenntiusse“ voigriegt D» Rest 
igt bekannt 

Smff soll die überaus schwierige 
Aufgabe bewalti^n, d»Sidierfadt& 
rtwngfc <3^ Bundeswdir wkd» zu ei- 
ftpfTi rundum valä Blichen Inrtru- 
mest d»Stidkräftfr in d» Spionage- 
abwehr zu madi»t Zu b^idd»! ist » 
rtannn nicht, denn keine andere 
Gruppierung der ^mdeswehr ist in 
den v^angeoen fimfaoh» Jahren 
d»art zwisdien Skandalen, fetrigm 
wnii natOxlich auch voizu^di» Ar- 
bdt von MAD-Angd^öiigen hiur und 
hergtfissen worden, wie diese mit ihr 
r»r rund 210D Soldaten und Beamtei 
Die dafür nötigen organisatorisdiai 
Voraussetzung»! wird Senff vorfin- 
den. bn we8»itlteh»! werden sie von 
Womer aufgrund der £n4>fd>lungen 
derrocheri-KomTnission gesdiaften. 
pam wird seine' direkte Unt»stel- 
kmg unter den Baidfe^ien-Staatsse- 
kietär Bmüsdi gäiören, srine Beför- 
ijPTtmg gim G^ieralmiQor (»ne B 7- 
Rtallp ipiig d» RfliifthaltjfflUpsch uß 
des Parlaments erst noch bewOägen) 

riPB^pirhpn IW MAD nrirrt «rganisa- 

tpiisdi gestrafft seine Arbeit ^»ne 
gesetdidieGinndlagegestiriltauß»- 
dem wird - ganz wes»iüidi - fiir men 
Personalaustausch odt der ^uppe 
gesorgt 

Dennoch wird darBl^r hinmw viel 



Tidoer der Qousewitz-Medolile: 
lvUa>-Chef Hubertus Senff . 

FOTftOKWai 

vom neuen Amtsdief abhängn, ob 
der Neubeginn für d»i MAD zii des- 

sen Öfolg fuhrt Von sein» P»son 
h» l»ingt S»!ff dafür n^ aS» Er- 

fahrung gute VoiaussetEungm mH 
1956 trat d» dainal« 22jähiige als (X- 

figiftrftn v fSrter in die Panz»tiui^' 

des Bte»es »n. Erstmals setete Smff 

yiiw nach den iUdicben 

Stationen in d» GedezalstabsauräO- 

Aing ftinGlanyÜrhtanf Dprapgd^en. 

de Major erhielt als eist» die 
von d» dausewitz-G»älschaft ge- 
stiftete die jeweQs «nem 

d» Besten an d» führungsakadeznie 
ist DamH w^e seine 
Jahresarbeit gewürdigt in d» » die 
EntwidElung d» Panzerwaffa im 
deut^ben %» zwiscboi den beiden 
Wä&riegm daigesteUt hatte. 

Spat» h(dte sich General Hilde- 
bxai^t in sein» Amtszeit als Insp^- 
teur des Ifeeres den vielvezsprecfaeD- 
dm Gen»alstabsoffizi» als Adjutant 
Weit»e Stationen in Rcun und Brüs- 
sd haben Senff auch Einblicke In die 
NATO vmschaJSt Kenn» von S»!ff 
sagen, » s» rin Mann, d» kfitarbei- 
tem. Vritia>ren schgnkp und - wicbti- 
ger noch - ein OCBri»^ d» seine Un- 
terg^enen nicht „han^* lasse. Ei- 




DIE MEINUNG DER ANDEREN 




Skr taiat «• 1* dBcr Belniltev 17. 

Jtafe 


W»aufdaQiTiigd»Wiedereerrim- 
guztg bi^ gfot skh kezaem unez^^ 
baren Tcaum hin, w» jedoife^ubt 
dafür müßte heute schon mriir getan 
weräen, wird auf entspreäheode Fra- 
gen keine überzeugenden Antworten 
geb»i können. Das soDte uns nicht 
hindere, auch die Veihaltnisse in un- 
serem Land kiitiscb» als bisb» zu 
bewertao. Wir macbeu es uns zu ein- 
fach, w»m wir überbeUich stets nur 
auf die negativen Erschrinnngen in 
d» DDR hinweiseD. Es ribt hwiiv>q 
Zwei^ daiüb», daß die persönhebe 
Ftriheit dort krinen hohen Stelten- 
weit besitzt Ebenso gibt es ab» auch 
kein»! Zweifel daiüb», daß diese 
persönliche nribeit bei uns von Jahr 
zu Jahr schamlos» nußbraucht wird. 
Sogenannte Friedensgrappen, die in 
unserem Land NATO-Manov» un- 
moglid! machen wollen, politische 
Rowdys^ die das Öffentlidie Auftreten 
des Bundeskanrifirs mit Ei»n und 
Tomaten quittimen, sollten nicht nur 
Unbriiagen, sondem auch widüidie 
Sorge daröb» hervorrufen, daß sol- 
ches in unserem Staat unge- 
straft möshch ist Wir and längst in 
d» Gefahr, uns an alles zu gewöhn»!, 
und vetsp^»i dabei mriir, als uns 
bewußt wird. Md Land, das srine po- 
litisdie Tol»anz zur chaotischen Zu- 
gdlosigkcit ifcrfcnminyn 1^6*, kö ntil» 
eines Tages kaum noch den An- 
sprurii erheben, skdi mH «nem an. 
dem Land vereinen za wollen,, auch 


wenn es dabei um rine einrige Nation 
geht 

UBERATION 


.Dm rutar Blatt teb» ikh ntt den 

Wablttey der lnJitiic »lieiif.M la Fkaak- 

rek fc ; 

An rinem Ibg ist die gesamte poli- 
tische Landschaft. verändert worden. 
Als wäre rin Orkan üb» sie hinweg- 
gefegt: Krin rinzig^Möbelstückbe- 
findet sich mriir am selben Platz, 
zu sdiwrigen von d»i Mobrin, 

die da mittan im Ztmmtir thirwian und 

nicht im Pre^ramm vorgesehen wa- 
ren. Alle von den FQhrrin d» Oiqiori- 
tion und dem R^iemngslag» v»- 
suchten Manöv» sind nicht nur fehl- 
gesriüagen, schlimzo» noch, ae 
kriuten ach in 'd»i Fällen 

gegen sie. Einriger Trost, aufi» Le 
Pen gab es am Sonntag sowohl bei 
d» Reriiten wie bei d» T.inifAn niir 
Besiegte. Es wird für die Führ» d» 
demokratischen Opposition nicht 
leicht sein, ach von dies» .rechtsla- 
stigen" Opposition freizumächen, die 
ein ^»eiiverd»b» bri BemfihuDgen 
um eine Union, werden kennte. Und 
da ist das andere Opfer Vlieses Wahl- 
gan^; Im heutigen politischen Rah- 
xn»i ist keine BIriuhrit d» T^hl» 
mogUrii. Sowohl die Rechte als 
die T linke sehen <ncb gewiss»maßen 
rin» doppelten Identitätskrise ge- 
geuüb». Se brecb»i buchstäblich 
ausrinand».. Dies» Wid»siuuch 
kennzeichnet die politische i-a y 
fVankreichs im Jahr 1984, irama zwei 
Jahre vor den Pa rlaTnan f^ff ahlan. 
MHtenand wird fertigw»den 
mü s s e n, ab» wie? Das nennt 
eine politische &ise. 


Wo das Fernsehen frei ist, da ist es auch gut 

Beobachtungen auf 35 Kanälen in den Vereinigten Saaten / Von. Gitta Bauer 


I n New York stehen mir genau 35 
Femsehkanäle zur Verfügung. 
igiTimal von Numm» 2 bis 13, und 
dann vom Buchstaben A bis zum 
W. Unt» d»i BuchstabenkanSlen, 
die durch Kabri und SateOxten zu 
mir ins TTmia kommen, befindet 
sich eine Anzahl, die vom Publi- 
kum gemietet werden kann, also 
Imine ftogranime ausstrahlt, od» 
Anzeigenkanäle. D»Best, ünm»- 
hin 25 Möglichkeiten, bietet mir, je 
pa^hdpm^ WOBECh mir d» Silin 
steht, Naclnichten (und das 24 
Stunden lan^, Unterhaltung, 
Sport, und FQzne, meist ebenfalls 
Tinh«gu rund um <üe Uhr. Wenn ich 
will, kann ich mich sogar 24 Stun- 
d»i lang auf Kanal W üb» das Wet- 
ter in New York, in den USA, in d» 
eartTpn Writ, b»ond»s in Feri»i- 
griaieten, informieren. 

Dafür eutrichte ich im Monat 35 
DoDar. Fernsehen ist in den USA, 
da privat und durch Werbung fir 
nanriPT t, gnindsatzlich kostenlos. 
Ifeine (SebOhien, die ich an die Pri- 
vatfirma Trfgnhntfcin Gable TV enb 
richte, setren sich aus d»i Ksü>rir 


kosten Gl Dollar), d» Hifiete für die 
FUmkanäie <19 Dollar) sowie d» 
Miete für die Schaltbox zusammen, 
denn 35 Kanäle lassen sich nicht 
mehr am TV-Gerät selb» ein- imd 
ausschahen. Da ein Kinobesuch in 
New York rund 5 Dollar kostet, 
komme ich bei vter Filmen im Mo- 
nat bereits auf meine Kosten, zu- 
mal da Home-Box-Office, das d» 
flnna Tisre-Life gehört, auch neue 
fihne und Publikuznserfolge bie- 
tet Die gabelkosten müßte ich oh- 
nehin auibringen, denn ohne Kabri 
ist in Manhattans Wolkenlnatz»n 
fcaiim Bin Empfang mogtirh. 

Ich habe also die Wahl zwischen 
den diri großen Networks, ABC, 
CBS und NBC, drei örtlichen Sta- 
tionen, drei „öffentUchen", das 
heißt mit Haushaltsmittelxi geför- 
(terten Kanälen, einem phiTw tL 
sehen und einem spanischen Pro- 
gremm sowie vi» Kanälen, die je- 
weils 24 Stunden lang Nachrichten, 
Finanzberichte, Sport od» Rock- 
Twigik senden. Rund um die Uhr 
briz^en vi» Stationen FÜme und 
TV-Serien: Neben dem Home-Box- 


Office sind es Cineinax (von Ilme 
IncJ, USA Networks und schließ- 
lich Ted Turn ers J^Üanta Sup»- 
station" WTBS. Dem sagenhaften 
SgHTttnriBmarij des Base- 

ball-Teams d» Segl», 

d» um Amerikas Cup kämpfte, ge- 
hört auch eine vor allem für aus- 
ländisrhe Koirespondreitea im»- 
srtzliche luformationsqueUe, d» 
Nachxicbtensend» CNN, d» - fle- 
zibl» als die Networks - bei gro- 
ßen Ereigaissen seine TV-Crews 
sofort an Ort und Stelle schickt und 
pausenlos berichtet 
Bei irnhaTlfanälBW jgt d tg 
Werbung wesentlich gering» als 
bri den Networäs od» inkaiB^ Sta- 
tionen, da sie sich in erster t-in » 
aus dem Programmvrekauf an die 
angeschlossenen Mitgliedstationen 
finanzieren. Dafür gehören bei el- 
n» HalbstimdenseiTdung im son- 
stigen lY im Duichscluütt ariit Mi- 
nuten d» Werbung. Das ist für den 
w»bungsimgewohnten Deutschen 
nicht imm er leichi zu veriöaften, 
zumal da die Reklame aus nicht 
ganz »klärbazen Grimden häufig 


Produkte anpreist, die die physi- 
schen Mängri unseres Mensclien- 
dasrins besritigen sollen, ate da 
sind: Mundgeruch, Eozpergmuch, 
ScbiQipeD, Koi^schmeizen und 
Ifemonfaoiden. ' 

TmmaThin ist die Werbung oft 
witdg; manchmal steckt in ihr 
mehr Tslezit als in d«>m fUm, den 
sie unterbrichl. Zweitens wird in 
ernsten filmen od» bei d» Be- 
richterstattung üb» tragische Er- 
eignisse fast «TtrrtBr dte Werbung 
Tairfickgenommen, sotg^tig au^ 
gewählt , od» zn Blöcken zusam- 
mreigefaßt Drittens brain^ kein» 
hinzuhÖren. Man kann < 1 ^ Xon 
wegsefaaUen. 

In zwei wesentiiehen Aspekten 
untersebädet sich das azn»ikam- 

«Bbe Frensriien, «ngBfilioMiBH 

n» .Öffentlichen“ vom 

deiitsdhen offimtligh-mdifltehOT» 
üd sein» obj^tiveren und um&s- 
senderen Naduichtaogebung und 
in d» wesentürii gektmnteren Un- 
teriialtung, die duidi ihre Virifalt 
solche Kontraste bietet, daß auch 
.d»n ' gehobmisten Geschmack 


^ AMwav «auo Qaii JcMSu* 

schrei sich nach grian» Arbeit ent- 
spann»!, nicht unbedingt belehr en 
lassen woDrei. 

Von 5 Uhr abends an bring en die 
Networks und ihre örtücben Statio- 
nen zwrieinhalb Stunden Nach* 
riditen. Davon entspricht etwa ei- 
ne halbe Stunde den bei bi» 
vo rg elonp non, dort von rinem j,An- 
choiman", also einem gestandenen 
^fetiakteur, dargebot^en Schlag- 
z rilpnnarh richten. D» Rest smd 
ri n y h e n d e FRmbenchte. Um 23 
Uhr kommt noch emma] Bm Narii- 
richtenblock, d» je nach Kanal ri- 
ne halbe bis andezthaib Stunden 
daU»L Um 8 Uhr früh beginnen 
Mbrgenshows znit Nachricliten 
und griien denn zu Interviews und 
Unterhaltt^ üb». Sie dringen 
auch in die tiefete ftovinz. Man 
steht, Fenisehvirifatt, die nicht ge- 
S^hgrit wird, bedeutet mehr Infoi^ 
m^n und mehr Qualität Vtel- 
^cht soDteii süfe eizuge ängstizdie 
deu tsche* Kreise doch einmal im 

ESfÜrebtetenAme riky 11 W|yih ^ ^en . 
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Sie geben in den 
Gewetksdiaftas inimer mebr ■ 

df>n Tftnaii , und di*» ' - . 

gegenwärtigen 

Taiifimsänandersetsingen äind 
«dme^iucfit-zdverstdbcsuZa . 
diesen jnngen Leuten** gdiotcn 
Franz SteinWbler, BlbnSha . 
Wnlf-Bfatb^ und Detlef 
Hensehe. 

Von GÜ14THER BADmG 

S olchöi Bei&U hatte' die Muncb- 
OBT Bsjenihalle Zucht mehr er- 
lebt, smt Ft^ Josef Strauß hier 
zur CSU gesprochen hat- ÜGnuten- 
1^' applaudier^ die rund -1500 
«Kollegen** der ÖTV, als ihre Vorsit- 
zende Monika Wulf-Mathies die bet 
den Spitzenfeute derstrdkenden.Ge- 
weriEsdialt IG Metall und IG Ihndk 
und Fafnär, Hans' Mayr/und &win 
Fedemanz^ begrüßte.- 
Neben Hans Mayr saß jebn.Maim, 
den viele -fSiBpWigh sduni .jetzt ßli 
den eigoxtlich hÖchtig^ m der 
taflgewerkschaft halten — 6er 2. Vc«'- 
gi tgflnH» f^anz Steinkuhler. Er le^- 
stri^te den BälhU, maß wbU ab. ade 
weit er dem Voiwtzenden libyr und 
wie weit er dem Kampf der IG Metall 
um die Sß-Stund^Wpdie gdten 
mochte. «Der Fhu^, wie man ihn 
audi nadi sönem Äu&tieg vom 
zi^ksleiter ntm zwotai Maim der 
größten Gew^kschait der Vät noch 
gwnpinhm nennt, löigierte also tSht 
und gplagfien wie immer. So schien 
es; aber hip^pt Schmh trügt 
EpMrt«Hign,dieeraufGroBlmndee- 
hirngm immer zu webbrn veisfanä, ^ 
scheinen 2m selber häufig als 
bühtf zu packen. Err^t, bäoabe hrf- 
tig redete er vor Beginn der Verazb - 
staltung kl Münrhen auf Bundesar-. 
beitsminister Nprbeit Blüm mn. 
Weim man Steinkuhler anspririit, so 
ist von d^ fiuhervielgmubmten Ge- 
lassenheit nicht reidur allzuviä' zu 
spüren. Er lacb^ softut} nicht abwa- 
geod, mal uberbdshcb, mal kuzzyie}- 
faaft ^ man es von ihm gewcdmt 
war. Smn Lächeln ist schndL gea^- 
den und anspruchdos. Er redet äch 
audi' lächtm* in Bage als noch vor 
wenigen Monaten. EeihZweifd, «der 
Franz“ ist novös geworden. . 

Es kann nicht HUT am neuen Amt 
liegen. Stdnkuhler hat sich seit Jah- 
ren darauf vorbereitet; er hat im ver- 
gangenen Juni in dnmh . langen Ge- 


spräch seinen inneigewerksdiafQi- 
diäa -Frieden mit l^hs Mayr ge- 
macht, der VW Sun den Posten des 
«Innenuünisters“ des IG Metall inne- 
hatte. Bleibt die E^»ge, ob sich die 
• Persönlichkeit verändert hat Sicher 
bdiagt es ^Mninihipr nidit daß er 
jetzt m Mayrs Schatten zu stdien hat 

Am. l!d}5ten seht w sich in der 
Rolle des Volksttibuzien, der70 000 in 

Stuttgart Tn«aintnp nf mTnmplr> kann, 

um dann gegen die Sozialpolftik der 
^damals •n fM*h ge- 

führten) Regiening zu wettern. Es 
razt ihn, die Massen sdner Zuhörer 
zu bewege^ aufmwQhlen, sie aufzu- 
ppt fe r he p »tiH dann dwi Eeltpunkt . 
selto zu bftgrimmpn, wazui diese 
Emotionen wieder abzUebb^ habte. 
Tm Gespräiäi mit dem emzdnen, mit 
der kldnen Gruppe üdilt ihm dietes 
Element, wennglddi eraudi lüw-so 
bmm Besuch von Strdkpostwi, im 
: 78er Streik in Bäd^-Wuittembe^ als 
verantvrortliciier Bezirkdeiter oder 
jehl als Vizevoiatzender - veisteld, 

itip Mi^-aTlpr fitf-ieiVh PiTwii nphmPw. ' 

Auch der Streik um die 35-Stun- 
d^Woc^ inpergeweiteehaffltnh 
vüm ihm maf^blich vorangetrieb^ 
^ieg^ das Veriudten des Volksted- 
ners -wider. Audi hier versucht Franz 
Stemkfifaler, aiiMmiot«», wie weit er 
^ 1 ^ kann, bis zu welchem Punkt 


die von dem langiährigm Votsitzm- 
den Loderer anf Vernunft und Kom- 
promißbereitschaft bei alter verbalen 
Radikalisierung eingeschwoxene Ge- 
werkschaft ihm zu folgen bereit ist 

Wie weit macht die Gewwksefaafts- 
basis mit, wenn der Streik polftisiert 
wird, wie es seit Monaten geschieht, 
wenn als 2el ganz o£Em die Verande- 
lung der gpgpil«*ha ftspo1ftifir h^ 

Mapht i whaHrtigap angaffi'hrt wkd? 

Für «den iYanz** scheint die jetzt lau- 
fende, air Existenzfrage »"d mm 
Maditkampf mit den Azbeitgd)em 
hochstiliserte Trampagnp für die 35- 
Stunden-Woche die Generalprobe zu 
»in für seine Amtszeit als Voratzen- 
der ab 1987. Denn dann wird Ifens 
Mayr aus Altersgründen nicht mehr 
kandidiereiL 

Ganz andpise als der immer wiedw 
von dw Versuchung, die Grenze des 

pjgpTtAti TVwii^gfigaw-Talpnts aUSZUlO- 

jpfij gepla^ R^PinirnhW ist die im- 
mer noch «neue“ ÖTV-Vorätaende 
Ufftnika Widf-Msthies. Auch sie ge- 
hört zu jenen «jungen Leuten* Ifitte 
Vktzig, die jetzt nach und nach die 
ak^, gestandenen ArbmttffOhrer 
vom Sifolage eines Rigen Loderer, 
TTpina Oskar Vetter, oder Hmm 
K hincker verdrängen. Sie ist die erste 
auf einem der 17 Chebessd. der 
deutschen Einadg ewer ksrhafl en. 



Der Schekel wird zur Ware 
für Israels Schrotthändler 
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Die Jungen geben den harten Ton an 
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Und äe weiß, daß dies einKaintalist, 
mit dptw sie wuchern fa»nn. 

hl der umergewerkachafthchen 
AnapiwanHAr epte ung um Din * PeiSOn 
—dp war PU** knapp gegen den damaia 
zvreiten Vorsitre^en Merten als 
Nachfolgerin von Heinz Kluncker ge- 
wählt wordm -ist sie seit geraumer 
Zeit die gröbsten Sorgen los. 

War sie dpm Wä gtiphm Tgndp 
der Tbrifrunde des vermngenen Jah- 
res ob sie die OTV mitihren 

anadTMnriPfHr'ftPTiHan TUtmiphan dPB 

Dfenstes des Ver- 
kehrswesens gnaammpnhaTtan kOD- 
ne, so hat jettt ein Dritter den Part 
des Zusamznenschweißersübemom- 
joan: die Bundesre^eiung. Nichts ist 
bessw geeignet, Gewe^schaftes zu 
der vielbeschworenen Solidttität zu- 

eatwmPnwdTigan, als ain Angphot, dag 

schlicht «NuH“ heiBL Nicht von unge- 
fihr hat Wulf-Mathies denn 
auch den Kampf gegen die - für Be- 
amte schon Wlridichkeit gewordwie - 
NuQxumie fiir dan T ariftUr weh wm 
vonangigefi Z^ erklärt 

Drittes Bmspiel eines jener 
gm* Gewakschaftsfühiw, die jetzt 

den Tnn an gphpn, id TWWHpnsrhe, 
steOveriretender Vorsitzender der IG 
Drude und Papier seit dem Herbst 
Der Streik um die35-Stunden-Woche 
in dipsem Bereich ist hauptsächUch 
sdn Wek. Selwn auf den früheren 
ersten Vorsitzende WaWem hatte 
Hensdie großen EinftuR 'Und auch 
dPKsim Nachfolger Feriemann kann 
sich dpm noch nifht entziehEn • 
wenn er das jen«ls srhafTm sollte. 

Ifenscfae als ParaOelfell zu Stedn- 
köhler? Nicht ganz. Haiscbe .ver- 
sucht si ch sls Demagoge; auch 
er win die geseüschaftlicben 
rerhältnisse ändern. Aber er versucht 
das nidat auf dem Weg übetr dfe Be- 
wegung der Massm. 

Für ihn ist der Ansatz bezeichne^ 
der in jenem Tdl der Forderung der 
IG Druck enthalt» ist der in d» 
Öffentlichkeit wegen der spektakulä- 
ren Forderung nach der 35^tundeD- 
Wodie viel zu wenig Beachtung fixt 
det Hpngphp verlangt die drastische 
Ausweitung der Mitbestxmmung. Er 
wiD im Grun^ dasselbe wie Stmn- 
kühler. Aber, er hat ni ie ht dfe Macht 
mittd, im offeoen .Srhlagahtaiisch 
«»npn l^iif.Widerpart in die Knie zu 
zwisgezL Und so versucht er es mit 
der bekannt» Salami-Taktik. Die 
Mitbestimmung soll Stück für Stü^ 
erweitert ’WsdezL 


ßSft Pment Inllatittn im 
vergangmen Jghr; 100 Piment 
infUtiön in der msten ffiUfte 
dieses Jalues; dm änd Zahlen, 
mit denen die Israelis leben 
mnssen, Umm nbeEleben, gibt 
esvieleWege. 

Von EPHRAIM LAHAV 


•• 

U ber Israi^ ist »ne KaufveDe 
hereingebroch». Wer Bargeld 
fiOs^ hat teuft sidi etwas 
Hahbaxes — **wpr> neuen Kuhk 
»hTanV pinp Stereoanlage oder qr 
Auto; denn die Fuidit ist groß, daß 
die Begioung gkadi nadx d» Wab- 

lea vom 28. Juli - egal w^fae Partei 
/lahpi gawinnt — »hmpwii^pi^p Maß- 
nahmen ergreifen wird, um Kaufkraft 
abzusaugen, bn Gesiailch sind «nft 

ptnmftitgp TTapHalgt auer, pwip 

Zwangsanlabe oder gar eine Wäh- 
rupgsr ^ w m. 

Doch nicht nur die fludit in Sach- 
wste gfot es. kfenche kauföi audi 
DS-DdDar auf dem sdiwaiz» Markt 
oder andere Fremdwährung und 
hmt» sie. Die neueste - le^le - Mo- 
de ist e^ Langstrecken-älugbinets 
ohne n«»darfaim zu fcaotow Auf- 
grund der hpetphpndpn PpeHmm^mg 
konftMt soldte KUets jederzeit zu- 
lückgegeben umi mm jeweils gulti* 
gen Ibiifmngdost weiden. 

Das Motto heißk Schnell kaufen, 
denn die Prmse wertbestindiger Wa- 
ren e*»»B Pn nfM«h »hnplW ala diP Tn. 

Die HcffiTphfnng ^ (fefi da^ Finanz 

mmiajprhmi d ramenhlappn wild, iSt 
hpf PpKKg t. 'nip Tnflatiftn imTpndpPT- 

reidtt jetzt ein Niveau, das vid» Is- 
la^ das SchxeckgeqMust d» deutr 

apha»! Tnflatinn m>ph dpm Ergten 

Wdtkzieg voisdiweb» läßt bn vtt- 
gangenen Jahr betrug sie 280 Prozent 

lind allpfn fe dC" tfSt» ffinfMhnatPn 
Jahres »hnn find 100 Pr nflwmt. 

T^jpcp gaOoppieiaide Gddmxhver- 
tung hat dazu gefO^ daß sich heute 
nur nodli die wenigsten bg rwrfwe bei 

dpn Pf pjqpn aii-pphtfindpn, Da« Ifteww 
ythpp ^W Mpiiphtp vof Iniwipm drei Sl^ 

pennaikte »»d fragte Hn uafmium, 
was wnaplnp Waieu kosten. Nur 
»nage Frau kannte die Prräe von 
Brot, und Käse. Die Tbgeszü- 
tung J^'aretz“ fragte Abgeonbiete. 
Ephipr wußte, was ein KÜogtamm 
Brot kostet 


Zahlungsmittel 
ist der Dollar 


Der Sdxekd ist zwar offiziell das 
pinagp gpsrt^iiphp Zahlungsmittel, 
:^hpr er dient y bori lange ni c h t mehr 

als HprhmiT^gBpinhPTt , DafUT muß dCT 
US-Dollar hofaalten. Alle I^fdse wer- 
den in DoDaxs kalkuliert, und nach 
dem jeweiligen Tageskurs in Schefcd 
umgorechnet Sogar in Kaufterträ- 
g» b^ es zum Beispiel «Der Preis 
betr^ «ne MDlian Schekd, gdwm- 
den an d» DoHarkurs am SteMtag“. 

Tjnggm wild 65 aucb scbwieiig, 

mit Gdd nmnigphpn^ WeÜ *»»» mit 

extrem hob» Zahlm rechnen muß, 
dom die hodiste Banknote im bnlauf 
hütet auf eintauseod Sdiek^ Als sie 
vor drei Jahren geplant wurde, war 


dies noch eine «ngphnlirhe Summe. 
Holte sind das nur noch 12,80 Mark. 
Sogar die Sehtraizmarkt-Gddbänd- 
ler in OstJerusalem bah» schon 

fl p1d«h1ma««»hinpn aufgestcUt, SmiSt 
wür de BanVnntonTShlpn tii lang« 

dao^ 

l-Schekdmünze wird kaum 
mehr benuttt. Sie ist ein und emen 
mertd Pfennig wot, ist aber so groß 
wie ein Markstück. Bd den Münzen 
ubtfstdgt d» Mietaninhalt ihren 
Nennwert In der Jousalemor Alt- 
stadt werden sie nach Gewicht an 
Sduottiifindler veikauft 

Die Posttarife ändon ach so rasch, 
daß die Post mit der Herstellung neu- 
tt KtefinatkOX wicht Schritt haitep 
iramrL Sobald «iwp neue heraus 

ist, ist i^ Nexmwert nicht mehr hoch 
genug &np&nger von Briefen aus 
feiael werden seh», daß sie meist 

mit 1^ zu pjfipm halhpn DutZCnd 

MBikenbek!lebtsmd.Furdenlhland- 
vokdtr dht es schon sdt über dnon 
Jahr Bii^naxk» ohne Nennwert 
Sie woden jeweils zum gültigen Tarif 
gr eingp gPw nhnKphP« Tnla^sh ripf 
verkauft und behalten ihren Wert, 
auch wenn der Tazif mittlerweile 
stdgt 


Alle drei Tage 
ein Prozent Verlust 


Der Lohn, den d» Isredi am Mo- 
natsetst» au^ezablt bekommt, v»- 
liert alle drd Tage ungefähr ein Pro- 
zent an Wert Um hier zu hdfai. bie- 
t» die Ran^ Ziw«pT> in der Höhe 
von 8 Prozent im Monat für jede Efo> 
- auch wenn rie nur einen Thg 
lang depoc^ ist Sie hab» sogar 
Pn^iemme au^eaibehet, damit der 
T jxhftpmpiSwgpy «pin Gdd Buf vier 
Wochen voteOt und es so anle^ 
fcnnn, daß setD Verlust minimal 
hlobt 

Ab» wer stka Konto ubeizieht, 
muß ein halbes Prozent Zinsen ino 
zahlen. Und wer bei der Einkoin- 
moQSsteuer säumig ist, zahlt pro Wo- 
dxe vier I^ozent Verzugszinsen. Die 
Sozialvotsidiäung brummt ihren 
SchuldOGsm aj.särJich noch andert- 
halb Pnzaxt Strafe auf 

Vfie wird mm der Israeli mit dieser 
Situation fertig? Der SOjähiige Eldc- 
triker Kurt Landps , veifaeiiatet zw» 
Kinder, mahlt: JkArine Kimdpn wis- 
sen, daß- »ne Arbeitsstunde bei mir 
18 Dollar kostet Für meine Mat»ia- 
lien und Enatzteüe habe ich eine 
Freislisfe in Dollars. Wenn ich mor- 
gens in die WeAstätte komme, so 
redme idi alles io Sebekd um, md 
am Ende komme ich mit d»nsdben 
Einkommen nach Hause.** 

So gut haben es aber nidit alle. 
ArbeiterundAnge5teUtez.Rbda>m- 
inen zu ihrero Grundgehalt jyienMb- 
nat eine TeuerungszLÜa^ die sie für 
den Aeisanstieg entsebädigen sotlL 
Doch sie betragt nur 80 Pro^t des 
Anstiegs. Das fa»Bt, w»m die Ptmse 
in »nem Monat um, sa^ wir, 20 
Prozent zugenommen haben, so be- 
tagt die Zulage nur sechzehn Pro- 
zent Auch eAalten sie die Zulage 
»st »nen Monat nadi Eäntritt der 
Teuening. 

Diese Lohnpolitik ist beabsichtigt 


Der Gesundungsplan des Finanzmi- 
nisters ^Hgal Cdien-Orgad, der im 
Oktober vorigen Jahres sein Amt an- 
trat, sieht eine Senkung des Lebens- 
standards durch geleEikte Abschöp- 
flmg d» Kaufkraft vor, indem die 
Teuerung nur teilweise kompensiert 
wird. 

Das ist die Theorie. W»m sie den 
^nTplnPTi betrifft, so hört sich das 
andm an. Wie z.R bei dem 29- 
jährigen Autoxnechaniker Danny 
Amsaleg, der uns seinen Lohnzettel 
vor die Nase hielt und ausiiefi «So 
fann ich nicht weitennachen. Hun- 
dertzweitausend bringe ich 

nach HflMBP. Fünfundvi»mgtausend 

Schekel kostet mich die ädete. Wie 
soll ich von dem Rest einen Monat 
lang leben? Ich bin ein überzeugter 
Anhänger des Likud, aber ich bin 
bereit, jede and»e Partei zu wählen, 
sogar die Knmfmmigtpn wenn man 
mir ei nen angtändigpfi T iinH eine 
Wohnung für mich und m»ne Frau 
verspxidxt“ Dannys Lohn steigt zwar 
nominell jeden äfonat, aber sein Ge- 
genw»t betrug vor einem Jahr 800 
Dollar, nun nur mehr 500. 

Am schlechtesten sind die Pensio- 
näre uiul AUersientner ^stellt Auch 
sie sind von der ^zielten Erosion der 
TJ^hne betroffen. Ein Reutnerebepaar 
mit Sozialzulage erl^ jetzt umge- 
reduiet 175 Mai& im Monat Falls sie 
noch ein wenig dazuverdienen, wer^ 
den sie der Sorialailaffl verius^. 

Diese Leute sind wehrlos und müs- 
sen rieh damit begnügen, was ihnen 
d» Staat gibt; Rentner können nicht 
strriken. Gerade die besserverdienen- 
den Arbeitnehmer sind es, die jetzt 
das Land in eine Streikwelle gestürzt 
haben, weU sie die Zwangslage der 
Reg i enmg vor den Wahlen noch ma- 
ximal ausnützen wollen. Etwa ein 
Diittel aller Aibeitnriiinef rind zur 
Zeit im Total- oder Bummelstreik, ein 
and»es Drittel hat den psetzlich vor- 
gteehriebenen «Arbeitskonflikt“ aus- 
geruftex der einem Streik vorangehen 
muß. 


Höhere Löhne 
nutzen niemandem 


Der ang»neme Gewerkschaftsver- 
bend «Histadruf, der von der Arbei- 
t»peit» kontrolliert wird, bestreitet 
zwar je^iche paiteipoli^be Ab- 
sicht eb» das ist nicht glaubhaft Die 
«Histadiut“ fordert jetzt eine allge- 
meine Lohnanhebung um 22.5 Pro- 
zent währeixi das Finanzministeri- 
um nur acht Prozent ^währen will 

Daß diese gegenseitige Aufechau- 
kehuig von Lohneriiöhungen und 
Preisanstieg letzten Endes keinem 
nutzt ist klar. Finanzminister Cohen- 
Oigad verglich dies in einem küizli- 
chen Voxtrag mit einer Tribüne auf 
einem Fußballplatz: Zuerst saßen die 
Zuschauer aDe. Dann standen die Zu- 
schauer in der ersten Reihe auf, um 
besser zu sriien. Das zwang die zweite 
Reibe zum AuMriien, dann die dritte 
- bis schließlich alle standen. Sie sa- 
hen dann alle genausogut oder 
scbledxt wie vorher, aber anstatt ihrer 
Sitze hatten sie jetzt nur noch Steh- 
plätze. (SAD) 


AbLJuli hatdie Berliner Luft mdir Klasse: Im British Airways Club. 


V .» V 

tA :• ..f 

i ä?"',-'.'.,. ” .. 


V — - ; .v^- 




.Th;..'.-"'.;.,?.;-' 

•. •• Ä- v*.- • * • 

• . » 

.-k. * v 




i'.yi '.;-h y:-.':- 




. . » V. . . 

r •"/ ■ • •' V. V.'- :V . 


























pÄi 





W4 

htf.Ji Ä 


. _ y... .! 


• ••„• -.-iij- . y*- 

. ■ . . " "" .. . ■ jl‘ * ■ >' • *.•■'••'• ’f • 




• >.‘.'■ 1 . • i" .• •» ■■ t •••> -% 

Airways die separate Klasse: Mit schneUerem Check-rin, mehr Freigepäck (30 del i ka t en Menüs und an^gewählten Getränken nach Wunsch. 


British 

airways 

Die Airline 



Wiesbaden: 
Konflikt im rot- 
grünen Bündnis 

dpa, Wiesbaden 

In dem bundesweit ersten Bündnis 
zwischen Sosialdemoteiten und Grü« 
nen zeichnen sich in Hessen die er- 
sten Konflikte ab: Die Landtagsfrak- 
tioD der Grünen hat die SPD'Xandes- 
regiening aufgefordert, die geplante 
Erweiterung von Lagerstätten der 
Hanauer Atomfabriken Nukem und 
Alkern nicht zu g^ehmigen. Gleich- 
zeiüg werden politische Sciuitte ge- 
gen die vom Umweltministerium be- 
reits erlaubte Einlagerung cUoxm- 
haltiger Abfälle des Chemiekonzems 
Boehtinger in der nordhe^ischen 
Deponie Hei&-Neurode angekün- 

di^ 

Dagegen erklärte die SPD-Fiak- 
tion, sie sehe keine Aimeichen für die 
Gefahr, dafi die Hanauer Firmen mit 
der Verarbeitung von hochangereL 
chertem Uran und Plutonium die 
Verbreitung von Atomwaffen be- 
günstigen kSnntezL 

Die Grünen verlangten, das Wirt- 
schaftsministerium solle Nukem und 
Alkern zumindest Auflagen erteilen, 
die es umnö^ch machten, daß in 
Hanau „waffenfähiges Matei^“ pro- 
duziert werde. Hessen müsse notfalls 
emen Konflikt mit Bonn wageiL 

Agrarsubventionen: 
Die EG sagt nein 

rtnLiueiBbiizg 

Die Kommission der Europäischen 
Gemeinschaft hat dem deutschen An- 
t^ die Zustimmung yefweigeit, 2Ü- 
sä^che Agrarsubventionen zum 
Ausglmch von Nachteilen zu geneh- 
migen, die den deutschen &uem 
durch die im Frühjahr in der EG ver- 
einbarte Reform der Agrarpolitik ent- 
stehen. Nach Angaben von DG-Beam- 
ten in Ltucemburg wollte EG-^^i- 
dent Gaston Thom umgehend Bun- 
deskanzler Kohl den Kommissions- 
beschiuß erläutern. Bonner Land- 
wiitschaftsministerium war zunächst 
keine Stellungnahme zu eihalten. Mi- 
nister Ignaz Kiech le und sein Staats- 
sekretär Jürgen Rohr hielten sich 
noch in Luxemburg auf Kiechle ha^ 
te in einem am Montag vorab ver- 
öffentlichten Interview mit der Illu- 
strierten „Quick“ die Subventionen 
eroeut verteidigt 


DIE war (U^ 603-590) It pubihhed Ckaly 
except sundays and holidoys. Tb« subsoipnon 
piica for tti» USA iS US-DoHar 36^00 p«r an- 
nucn. Distribut«d by German Longuoge PubS- 
cottons. Ine, 560 Sylvan Avenue, Englevrood 
CSffs, MD 07632. Second dass posloge fa pofd 
at Englevmad. N) 076S1 and at odditkinal mai- 
ling Offices. PostnMiteR send oddreo dnn- 
ges to: DIE W^T. GERMAN LANGUAGE PUBU- 
CATIONS, INC, ÜO Sylvan AveniMi; Engle- 
wood aiffs, N3 07652. 


Saarland: Der Gewinner 
heißt Lafontaine 

Mehrheit mit Grünen / Nene Bundesstrategie der SPD? 


Jetzt rot-grüne Bündnisse? 

Alternative holten bei den Komnmnaiwalilen in Rheinland-Pfalz 5^4 Prozent 


dpa,SaarbTackeii 

Ein politischer Machtwechsel ist in 
dem seit 1977 von einer CDU / fDP- 
Koalition regierten Saarland - legt 
man die Ergebnisse der Wahl am 
Sonntag zugninde - für die nächste 
Landtagswahl am 10. hQiz 1985 mög- 
lich geworden. Bei der Kommunal- 
«rahl am Sonntag errmigen die SPD 
mit 45,6 Prozent der Süxmnen und die 
Grünen mit 5,3 Prozent eine klare 
rechnerische Mehrheit gegenüber 
den saarländischen Regierungspar- 
teien CDU (42,2 Prozent) und FDP 
(4,3 Prozent), die bmde erhebliche 
Einbu^ erlitten. 

Der Sieger der Eommunalwahlen 
im Saarland ist vor allem der SPD- 
Landesvorshzende und Saarbrücker 
Obeihürgeizneister Oskar Lafontaine, 
dtf nun als cbancenreichtf 
ausforderer gegen Saar-Ministerpra- 
sident Werner Zeyer im nächsten 
Jahr gilt Lafontaine batte vor der 
Wahl erklärt mn SPD-Sieg bedeute 
die „halbe hGete“ für den angestreb- 
ten RegieningswechseL 

KGt seinem Wablerfolg dürfte La- 
fontaine, als dessen „politischer ^eh- 


vater* der SPD-Bundesvorsitzende 
Willy Brandt gilt auch in seiner Bun- 
despartei wäter für Furore soigeiL 
Nü^t von ungeShr hatte der SPD- 
Bundesgeschaftsfuhier Peter Glotz 
während des Wahlkampfes erklärt 
der Ausgang der Kommunalwahlen 
im Saarland werde zweifellos mitent- 
scheidend für die künftige Strategie 
des Bundes-SPD seia Dabei gehe es 
VOT alten um ttoe Antwort auf die 
Fra^ ob und wie sich die in Rü- 
stnngs- und Umw^t&agen „bewußt 
offene linke Politik“ Saar-SPD in 

w )ih1prgrimmPT| aiievahlft - 

hfft seiner Politik gelang es Lafen^ 
taine offenbar, vor allem auch die Ge- 
neration da 18- bis 25jähiigen zu eir 
nem GroßteU an sidi zu ziehen und 
sie nidit verstärkt zu <tei Grünen ab- 
wandem zu lassen. Er kozmte die 
knappe absolute Rathaus-Mehrheit 
sein«: Partei in der Landeshauptstadt 
noch ausbauea Die Grünen scluifitei 
dennoch den Sprung in den Stadtrat 
aber mit deutlidier Difteenz zu ih- 
rem bundeswöten Euiopawahl-Er- 
gebnis. 


JOACanM NEANDER. Malus 
Bei der TtnrninHwaia r ahi ia Hhän- 
land’Pfelz war es nidit andos als bei 
da Europa wahl am sdba Tag. 
meinfiam lecken die drei (bisher) eta- 
biieiten Parteien CDU, ^D and 
FDP jetzt ihre Wund^ Fast eu- 
phorisch ist die Stimmung bä den 
Grunea 

So demonstrieren es die Zahlen: In 
dai zwölf kreisfretei Städten und 24 
Landkreisen büßte die CDU 2,1 Pro- 
zent der Stimmen und 23 Manrfnte 
die SPD ^lerfeßs 2,1 und 20 

Mandate und die FDP Prozent 
und 37 Mandate eöa Der hohe Man- 
datsverlnst erltiärt sidi dadunfe, daß 
die FVeen Demokraten in mefareroi 
Fällen nicht Twahr die Fünf-Prozent- 
Hürde überwind kmmteL 
Die Grünen gewannen bm ihrem 
ersten landesweiten Auftreten insge- 
samt 5,4 Prozent der S timm en 
nicht vreniger als 74. Mandate. Diese 
neuen Stadtrats- bzw. Krtisiagsal^ 
ordnete) sind zum politisdi ^ 
her nodi nicht hervorgetretea Man 
wird abwaiten müssen, welcher der 
grünen Gnippteui^en se ach zuge- 
hörig fuhlea 

Dies wird vermutlich größte Fm- 
fiufi auf die politische Zukunft in den 


Städtte Mainz, Kaisarslautem und 
Frankenthai sowie in dte Landkrei- 
sen Bad DurÜtem, Bad Kreuznach 
und Lodwigsbafte habte. In diesen 
sechs T^mmunaipaTtomgnten kön- 
nen nämlkh künftig die SPD Und die 
Grünen gemansame Mphrtieiten bil- 
dte - wenn sie es wollte, l^cht nur 
unte d**" (Srünen, auch der 

SPD rechnet man in dieser Frage mit 
zum Teü heftigte Aus^aanderset- 
g»wggn In der Landeshauptstadt 
Mainz, wo es jetzt im Stadipaiiamtet 
vier Fraktionen ^bt, ist als Alternati- 
ve offtebar ein Grote Koalition zwi- 
schen der SPD unter dem Oberbör- 
germeiste Jockel Fuchs und der 
CDU im Ciesprach. ha Uagistr^ ist 
daneben auch noch die FDP mit ih- 
rem Landesvorsitzendte Rainer Brü- 
detle als ver- 

treten. 

In der SPD ist aterdings mit einer 
starten Opposition gegen eine Grote 
Koalition zu redinen, hat hte* dodi 
die SPD mit mtww von 4,4 

Prozent mehr als dopp^ so tehe 
Veriuste hirmdunen müssen wie die 
CDU. Die Grünen errdbbten in der 
Univasitätsstadt Mfdnz mit 9,2 Pro- 
zent ihr insgesamt bestes Besidtat im 
Lande. 


Umgäteut hat die CDU in den 
Ludwigshafen und 'Zwei- 
briidEte Grund zur Besorgnis. In bei- 
den Fällen gelang der SPD b« CDU- 

Veilusten von über 4 Ftozent entge- 
gen atlgpiti^Tiffn Ttted SOgaT 
]3odi «n Stimmenzuwachs von meto 
als pnw» Rüztet I£er sdtent die 

Popularität der bmdteSPD-Oberbur- 


zu habte. 

Größere Machtverschiebungen hat 
es, wenn von der Mö^ichkeit 

lOt-grüner Bündnisse absteit, bd dte 
ser Wahl nüüit g^dteL Auch die s«t 

Wigwn Proteste der 

Mosehvinzer, vm: alten geg^tiie EG, 
habenauf die Zusammtesetzung der 
KnTnmutiaTpariampnte keinen WO- 
sentiieben Einflufl ^babt 
Nicht so ein Bc^kott dte Wah- 

len als vielinehr das Abgeben ungülti- 
ger Wahlzettel war am Sonntag das 
von den meisten gewählte Protestzei- 
chen. Bn Landkreis Cochten-ZeD wa- 
lte 8116 Europa-StiTnmTPttel, das 
sind 15,1 Prozent, ungültig. 

Mit insgeamt 3,9 Prozent auf Lan- 
desebene habte auch die versdhiede- 
nen Wahtegmppen um 0,8 Prozent 
besser ab^sdini^ als 1979. 


Wo die Verrohung der politischen Sprache Blüten treibt 


DETLEV AHLERS, Hambiug 

Die Evangelische Studentenge- 
meinde (ESG) in dte Hambui^ 
' GrindelaZlee 9 ist der Ort der Stadt, 

, wo die Verrohung der politischen 
Sprache die meikwürdigsten Blüten 
' treibL Das Schaufenster des (jemeio- 
: dehauses dient der Hetze g^gen An- 
, dersdenkende, die Wortwahl auf Ver- 
anstaltungen, Flugblättten Pia- 
katen hat einen Drang zur Demago- 
gie. In der ESG werden Rechtsbrüche 
' vorbereitet und verharmlost Sie ist 
wohl der «nzige Ort der Stadt, außer- 
halb der Privatsphäie, wo die Presse 
: von den Veranstaltem politischer 
Abende mit Billigung der Hausherren 
(der Pastoren) rausgeworfen wird, zu- 
letzt vorgestern vom Ariseitskims Ni- 
caragua. 

Zur Zeit hang t im Emgai^ ein Pla- 
kat, das junge Mannnr zur Wehr- 
dienstverweigerung auffuft Die Bun- 
deswehr sei zum AngrifEskrieg vorbe- 
rdtet heißt es darauf und pathetisch 
wird gefordert ,J>u Jugendlicher, 
überleg dir, ob du sogar bereit 
bist, . . . andere Iiänder zu überial- 
lenl“ Der Alltag in der Bundeswehr 
wird so beschrieben: 4)u .freier 
Mensch*, wenn du in einer Armee die- 


nen sollst, wo dem WSle gebrochen 
wteden soll und Kadave^^rsam 
keine Befehlsverweigerung zu- 
läßt...“ 

An «ner Steckwand im Foyer wur^ 
de bis Pfingsten zu «ner Vorberei- 

' faingamfagmg ftü* die BlnrlraHg pinoB 

Munitionszuges ein^laden: „hfecht 
zwischen 1. 6. und 15. 7. in Norden- 
liam ein Munitionadampfer jest, ge- 
bte wir Alann.“ Drei Kontaktiete- 
phonnummem wurdte angegebte. 
Eine andere Steckwand ist bepinselt 
„Der Triumph Vietnams wird auch 
zum Sieg in Chüe.“ 

In der FSG tagen Gn^pen und 
(3astgruppte. Überaicht ist 

kaum zu gewinnen, die Pastoren ^ 
wahren sie nicht Erst die Nordelbi- 
sche Kirche konnte eine Liste besor- 
gen. was Monate dauerte, und sie war 
offmsichtlich noch nicht einmal 
übteeinstimmend mit den Gruppen, 
die ihre Treffs im TOngang ankiindi- 
gen. 

£äne der Gruppen ist die „Selbstor- 
ganisation der lÜvildienstltestenden“. 
Sie montags. Sie war maßgeblich 
beteüigt an der Planung vmd Durch- 
führung des rechtswidrigen Streiks 
der Zivildienstleistenden im Januar 


2983. Ein Leiter dieser Gruppe ver- 
kaufte auf eiiiem dieser Tre& den 
„Arbeiteikampf“ des KnmmnnigH. 
schte Bundes. Die Fastorte sagten 
damals, sie Seite Dicht verantwortlich 
dafür, was die Gruppen in den an sie 
vergebenen Räumen machen. An die- 
se Linie halten sie sich konsequent, 
auch zu den Plakaten in ihrem Ge- 
maindphaiis temte tie jede Stdlung- 
nahmP ab. 

Am IL Juli 1983tagtedas „Blocka- 
d^denum* in der ESG. Es vteab- 
schiedete mit 41 gegen 4 Stimmen 
eine Solidaiitätsadresse an die dar 
mal« naeh den Eüawaltei in Krefeld 
Veihafteten: jfedet, der in der BRD 
Friedensaibeit testet, muß damit 
lechnen, bei jeder Versammlung festr 
genommen zu werdte.“ Die Frage, ob 
Gewalt g*»gpn Mpnwhpn 2 UT VeduD- 
derung der Rüstung notwendig s«, 
beantworteten die meisten mit Ja: 
Jificmals würde ich jemanden verur- 
teilen, der einen Stein gegen Po- 
lizisten wirft“, hieß ein Eemsatz, der 
allgemeine Zustimmung fand. 

Am 17. November fanden sich etwa 
120 Leute zusa m men und. bteieten, 
was anläßlich der Bundest^sdebatte 
über die Raketenstatiomerung zu un- 


ternehmen sei An alle wurde ein 
Blatt vertmlt, das zum Eindringen in 
die Ranwmpiip auffbidtete: . . muß 

die g°TT7o Welt «pfwi Irnniwi, HaB 

diese Beschlüsse hintte Reibe für 
“Rpftip Stachädxähte und bewafüi^ 
tte Bullen gefeßt wurden“. 

Im November hing im Sdiaufen- 
ster der GÖneinde dn Plakat mit den 
Fetlbuchstabte JSjiegäaSba in Al- 
tona“ und acht Namen von Firmen, 
die sich mit Rüstungsproduktion und 
-expoit beschäftigte (eine mit der Be- 
gründung, sie baue Rettungsfetozeu- 
ge, eine stellt Sprechfiakgetäte her, 
die von Panzte- und Motoitadfehrten 
bteutzt werden). 

Im Dezember Wng im Hai^item- 
gang dn Plakat, auf dem mit dner 
Axt auf Bombe eingeschlagen 
wird: „VÜr werdte versuchte, am 
17. 12. ins Atomwaffen lager EeUing- 
husen einzudringeiD. Gegenüber dfe- 
ser Regierung snd wir nidit mehr 
bereit, legal zu sdn.“ 

Im Mai beschuldigte dn Aushang 
im Schauftestea: Stenbu^er formte, 
.mitschuldig am Völkeniiord in EI 
^vador“ zu sein. Andere Finnen 
„Profit mit dtex Hunger in 
der Dritten Wdt“. 


iTpmp dieser Plakate erfüllt einen 
Stiaftatbestand, Hpnn das Recht auf 
fiiae MpfwiinggSiiBpn ing ist weit ge- 
fest. Dtenoch drängt. sidt die Fraga 
au^ ob es nicht auch andme Kriterien 
gebte könzm für eine, evangelische 
Gemdnde als was sie in ihr 
Sdiaufenster längt? 

Im Hause sdbst kommt auch Mar- 
tin Luther zuWoit Ein Plakat schiebt 
ihm eine (sogteannte) 96. 'Riese in 
.^pn MtiwH- j)ieHd:stdluug und Sta- 
tionierung von Kernwaffen ... sind 
ein Verbredien gegen die Schop- 
fiing.“ 

Dte Bisdiof für Hamburg schweigt 
zu allgn diesen Dingen. Nur einmal , 
antwortete er auf eine Ft^e: Er ver- 
bat de sich. Zu dieste) ArÜkd wurde 
er um eine SteOungnafame gebeten, j 
ob in der ESG pme Verrobong dte 
politischen Sprache anziitreffen seL 
Er schwi^ Dte filr die norddbischen 
Studentengemeinden zuständige 
Oberidichenxat in Kid wdß nadi d- 
gtete Angabte niefat, was sidi in der 
(^indelallee abspidt Ein höher Be- 
amter dte Innenbehörde daß 
„die ESG knapp jede Wodie dnmal 
Kommoniteationszentrum linksextre- 
mistischer C^ppen“ ist 


94 Prozent 
für Änderung 
der Verfassung 

toMBniehte 
Als erstes Bundesland hat Bayern 
den Umweltschutz xunfessead in sei- 
ner Verfessung veiaxikeil Bd.dtei 
snit dte 'Europawahl 
durchgefOhrtte Volksentscheid 
« ^mmtpn 94 Prozent & die Vetfes- 
sungsänderung, nur sechs Prostet 
tehnten sie ab. Die Wahlbetefligung 
betrug wie bei der Ompawahl 4ßJ 
Prozent, zur Annahme dte Volksent- 
scheids genügte die einfache Ffehr- 
hdt dte gultigeD Stimmte 
CSU und SPD» die dte Text dte 
Vtefassungsanderung gemeinsam er- 
arbeifet habem zdgten sich über den 
Ausgang befriedigt Der SFD-Lan- 
dtevorsitzende Rothemünd sprach 
von einer „nahezu einstimmigte Bil- 
ligung“, CSU-(3eneFa]sdcretär<3erold 
Tandler eiÜarte, die Zustimmung 
dte Bürger zeige, daß die „so- 

gananntpn dfe dfe Vei^ 

B iinggniidMimff ablelmen, wQur «ne 
kleine Min^rheit“ seiea : 

Kritik wegen des Volksentscheids 
mußte aber Innenminister Karl Hil- 
lenneier (CSU) einstecken, weil er an- 
geordnet hatte, am Wahlabend eist 
die Stimmzettel zur Verfassungsän- 
derung aus2U29hlen. 

Die DKP hat 
sich stabilisiert 

dpa,Wiesbadte 
Tgmg wachseode Ndgung zur 2/Qli- 
tanz im regten Lager wd die Stabfli- 
riteung der Deutsdite Kommunisü- 
yhÄn partte (DK^ als bedeutendste 
hanHhunp^higa Ihike GlUppiteUng 
iraT>ngfti<»hngn die.vexfassungsfeindli- 
chen Bestrebungen radifcalte Grup- 
pen 1983 in Ifetete Wie Innenmini- 
ster Herbert Günthte (SPD) bei dte 
Vorlage des Vtefassm^sschutzbe- 
richts mitteUt^ waren rechtsesdrtene 
Aktivitäten', allem, durch Antiame- 
rikanismus und steigende Ausländer- 
feindlichkeit bestimmt 
Das 1983 erlassene Verbot der „Ak- 
tionsfiront Nationaler Sozialistea/ 
Nationaler Aktivisten (ANS /NA}" 
habe es den Neonazis aUeidings we- 
stetiieh erschwert und organi- 
siert filr den Watfn nftlBnrialiBrwiig 2U 
wtebeit bteiditete der Irmenmini- 
stte. Die DKP hat nach Angaben von 
Günther trotz stagniteender Mitglie- 
dtezahl und schlechter Wahlergeb- 
nisse ihre Stellung festigte könneiL 
Dies ste nicht zuletzt auf die „große 
finanzielle Unterstützung aus der 
DDR“ zurückzufühlen. Wt engagite- 
ter EGtarb^ in der „Friedensbewe- 
gung“ habe die DKP versucht, anti- 
kommunistische Vorbehalte abzu- 
en. 


VIAG 1983 —Im Aufwind 











Drei Bereiche — Ein Konzept Energie — Ausgezeichnete 

Verfügbarkeit 
der Kernkraftwerke 


Die VI.AG-Gruppe ist in den Berei- 
chen „Energie“ „AJuminium“ und 
„Chemie“ tätig. Damit stellen wir einen 
Verbund eneigieerzeugender und ener- 
gieverbrauchendör Unternehmen dar. 
Diese Struktur hat sich auch im 
Geschäftsjahr 1983 erfolgreich bewährt. 


Der hervorragende Betriebsverlauf 
der Kemkiaftwerke hat den Beitrag der 
Kemeneigie zur Stromeizeugung in 
unserer Gruppe von 16% auf 24% steigen 
lassen. Die verbesserte Primarener^e- 


struktur mit einem relativ hohen Anteil 
von Braunkohle-, Kernenergie- und Vfas- 
serkraflstiom gewährleistet eine kosten- 
günstige Stromveisoigung in unseren 
Versoigung^ebieten, in denen eine 
insgesamt über Busdesdurchscbniti 
liegende Absatzzun^me erzielt wurde. 
Die Lieferungen unserer Femgasbeteiii- 
gung sind vor allem wegen zunehmen- 
der Neuanschlüsse im Haushaltsbereich 


gestiegen; die Geschaftsentwicklung lag 
über dem Branchendurchschnitt Insge-, 
samt verzeichnete unser Energiebereicb 
eine weiterhin zufriedenstellende Er- 
gebnisentwicklung. 


Aluminium - 
Kräftige Markterholung 


Nach drei Jahren rückläufiger Ver- 
brauchsentwicklung setzte zum Jahres- 
beginn - ausgehend von den USA - ein 
kräftiger Aufschwung eirL Die spürbare 
Nacbfragebelebung ergab sich zunächst 
aus Lageraufstockungen, später wurde 
sie von der sich bessernden Beschäf- 
tigung der aluminiuniverbraucbenden 
Branchen getragen. Mit der erfreuüchen 
Mengenentwickiung konnten auch die 
derouüerten Preise auf ein auskömm- 
liches Niveau angehoben werden. In der 
Aluminium-Veraibeitung produziert 
unser Vfalzbereich an der Kapazitäts- 
grenze,und auch im Halbzeug-Sektor hat 
sich die Auslastung verbessert, wenn- 
^ich sie noch nicht zufriedenstellend 
ist 


Chemie — 

Geschäftsbclebung 
in allen Sparten 


Die konjunkturellen Auftriebskräfte 
haben audi die Geschäftsentwicklung 
unseres Cberaiebereiches begünstigt 
Absatz- und Umsalzsteigerungen sowie 
Kostensenkungsmaßnahmen haben ins- 
gesamt die Ertragslage verbessert. In 
Teilbereichen mußten allerdings noch- 
mals Verluste abgedeckt werden. 


Umsatz- und 
Ergebnisentwicklung: 
Wiederaufnahme 
der Dividende 


Der Gesamtumsatz der VIAG- 
Gruppe nahm im Bericht^ahr infolge 
von Sondereinflüssen gerin^iigig um 1% 
auf lOJ Mrd DM ab. Der Konzem- 
AuBenumsatz blieb trotz der kräftigen 
Umsatzzunahme ini Aluminiumbereich 
infolge der planmäßigen Aufgabe einzel- 


r 

Auszug aus dem Konzernabschluß 


(in Mio DM) 

1983 1982 (in Mio DM) 

1983 1982 


Sachanlagen 


3.107 3.026 Fremdumsatz 


5.900 5ß77 


Vbrräte 1.219 1353 


Flüssige Mittel 

und ^rtpapiere 255 268 

Eigene Mitte! 2.174 2.046 

Langfristige Fremdmittel 2.661 2.551 

Bilanzsumme 6.675 6.554 

ner Geschäftsfelder mit 5,9 Mrd DM 
nahezu unveränderL Die Ertragslage im 
Konzern hat sich spürbar verbessert Der 
Konzemjahresüberschuß stieg infolge- 
dessen von 16 Mio DM auf 109 Mio DM. 

Audi die VIAG (AG) erzielte vor 
allem aufgrund gestiegener Beteili- 
gungsertrage aus dem Energiebereüdi 
einen deutlich höheren Jahresüber- 
schuß, der die Ausschüttung einer Divi- 
dende von 7% zuläßt 


Investitionen 
und Umweltschutz 


Nach der Abwidtiung einzelner 
GroBpnyekte im Voij^ haben sich die 
Sadiaiilageinvestitionen in 1983 ermä- 
ßigt Mit knapp 1 Mrd OM in der VI AG- 
Gruppe und mit 646 Mio DM im VI aG- 
Konzem lagen sie aber noch über dem 
Durdisdinitt der letzten Jahre. Das 
Schwergewicht der Investitionstätigkeit 
lag weiter im Eneigiebereich und betraf 
dort vor allem den Bau von Kem- und 
konventionellen Kraftwerken. Im Alu- 
miniumbereich stand die Modernisie- 
rung der Aiumihiumhütte bei Neuß im 
Mittelpunkt Im Chemiebereich dienten 
die Sachinvestitionen irn wesentlichen 
'der Erweiterung und Modernisierung 
bestehender Anlagen. Unsere Gesell- 
schaften haben rund 32 Mio DM ln 
Umweltschutzanlagen investiert Die 
Betriebskosten für die Umwehschuizan- 
lagen betrugen knapp 2% des Konrem- 
umsatzes. Durch die Modernisierung 
unserer Aluminiumhütten sowie durch 


Peraonalaufwand 1J30 1.270 


EEV-Steuem 201 121 

Jahnesubersdiuß 109 16 

Beschäftigte (Anzahl) 24.435 24.869 

Gesamtumsatz 

VlAG-Gruppe 10.730 10.822 

den verstärkten Einsatzvon Kernenergie 
und Hksserkraft leisten wir darüber hin- 
aus einen bedeutsamen Beitrag zur Ver- 
ringerung derSchadsioff-Emissionen. 


Ausblick 


In den ersten Monaten des neuen 
Jahres hat die positive Entwicklung 
angchalten. Aufgrund der guten Kon- 
junkturaussichten erwarten wir für 
unsere Untemehmensgruppe einen 
befriedigenden Geschäftsverlauf. Der 
Eneigiebereich wird bei ansteigendem 
Strom- und Gasverbrauch seine zufrie- 
denstellende Ertragslage weiter stabili- 
sieren können. Auf den Aluminium- 
mäiicten halt die lebhafte Nachfrage an. 
Hier beurteilen wir die Ertragsaussich- 
len zuversichtUch. Auch im Untemeh- 
rncnsbereich Chemie rechnen wir mit 
einer weiteren Ertragsverbesserung. 
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WEÜ-Parlament 
will stärker 
in der Allianz 
mitreden 

' AGRAFKAG£N£CK,Paris 

Zusehen dem Mmisteirat der 
-WestomopS iseben Union am 12. Juni 

in Paris und einem ne^enTreffen-der 

AußeO' und der V^- tpidipingemmL 
Ster dieses genau 30 Jahre alten west- 
europäischen Verteidigungsbändnis- 
ses Ende Oktober kommoi.diese Wo- 
che ^ Parlamentarier der sie^ 
Mit^iedsstaten (Großbritahni^ plus 
die sechs nGrunderstaaten“ der Euro- 
I^isdien Gemeinschafl^ zu 
Routine-Sommersitzung in Paxis 'zu- 
sammen.^ 

Führte dieses WEU-Pariament bis- 
her ein vielbeklagtes Schatteulasem 
im atlantischen und westeuropäi- 
schen System, so sehen rieh die 189 
Del e gi erten der aieben nati p n^ian 
Parlamente plötzlich ungewShnlich 
aui^ewerteL Es ist allenthalben die 
Rede von einer Wiederbelebung der 
Union, einem nmuoi^ischea Rajn der 
NATO“, du midlich verstärkt werden 
soll, und eiiiem groJSerea äfitepmeh^ 
recht der Europäo* in AngPiPg^^äL 
ten, die geographiscäi hiriit Jq 
das Einzugsgebiet der Nordaüanti- 
schen Allianz {GoR^ Afrika, IGttel- 
amerika) &]len. Und bei all dom b^ 
scheinigten die Minister auf ihrer Sit- 
ajng am 12. Juni den Parlamenta- 
riern die Rolle eines „l^biiemens*' 
zwischen den Rnte^^i^^^T^iB5?^ TagpT n 
und der Öffentlichkeit Westenropas. 

Mehr Verantwortung 

Dieser Rolle wollen sich die Abge- 
ordneten auf ihrer . dreitägigen Sit- 
aing, auf der auch der Au- 

fienminister Genscher zu ihnpji spre- 
chen wird, um so eneigisdier annrii- 
men, als sie nach me vor das pfagigi* 
Forum rind, auf dem die Westeuropä- 
er über ihre eigene Sicherheit spre- 
chen könnmi. Auch wird sich der 
Eluropa-Oipfhl von'l^ntainebteau in 
der kommenden Woche meto* als bis- 
her Fragen der Verteidigung widmmi. 
Dem Pariameot li^en Entschlle- 
ßungsantrage vor^ samtiipb auf 
die vom LGnirierrat gewuhsdite grö- 
ßere Selbstbdianptung Europas in 
der NoTdatlantische& iUfiaziz Unaus- 
laufen. 

Da geht es um eine Stmkturrefprm 
der NATO im Sinne großerer V^eiänt- 
Wortung für dfe Europäer, um eine 
„Präsenz Europas im Weltraum“ (Be- 
obachtung imdr^er-SäteUib^ 
um ein stärkeres .Wort Europäer 
in Abiüstun^^agen, um ein besseres 
Krisenmanagement von Amerika- 
nern und Euiopaeah in' der-GoIfrlEs- 
gion, um eine ■ JVbschroäaing durdr 
den VolkswiUen“, wonut der Kampf 
gegen pazifistische u nd neutralisti- 
sche Tendenzen in dzugen I^nd^m 
Westeuropas g^neint ist. Das spekta- 
kuläre Abschnrid^ der •Grunen'in 
den Ländern Nordeuropas bei' dmr 
ä^pawahl^ M^rt die^r Debatte 
(Beriebterstatten der französische 
Sozialist Pfetre La^uce) eine beson- 
dere Aktualität 


KP Kroatiens zählt die „Blumen 
des Bösen“ im Kulturleben auf 

150 Autoren und Werke gelten als konterrevolutionär / Serbiens Intellektuelle im Visier 


Briefe an DIE WELT 

DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 866. 
5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 


CARL GUSTAF STRÖ^ Wien 
In Belgrad und besonders in Krei- 
sen der serluschen Twtpiipb^ioiion 
spricht man, in Anspielung auf gewis- 
se VoxbOder aus dorr) Ostblock, neu- 
erdings von «briklertüte Hilfe“, 
wenn von gewissen Verengen in der 
benachbaitea Trihepublik. IfTratiwi 
dieBedeisL 

Dk Führung der kroatischen EP in 
Zag^, die säum seit lang e» über 
den in der Bundeshauptstadt (und zu- 
glrid) sertusdieD Hauptstadt) Bd- 
grad beiTsdiendmi- „Liberalianus“ 
empört istr hatte zu einer ZS-£era- 
tuzig der.I^itri mit TTitftTlftk fafinftn 
und JoURialisten BingaTarim um > 

wie es lHeß-die »Bhii^ des Bösen“ 

im jugoslawischen ^dtur- und Gd- 
ste^ben zu stndiei» so wie Gb- 
genmafinahmen gegen dea grassie- 
renden JlntirEtoznmunismus“ vozzu- 
bereiten. 

Den Teiindiinan an der Berahmg 
wurde dne Art Memorandum von 309 
Sdizeibmaschmenseitmi vorgdegt 

BBer waren die mk riTnirriftrten^ ^ngsh- 

hch anti-kommunistischen Bücher, 
Artiltel, Theaterstücke und Filme 
samtderan Autoren und Regisseuren 
säuberlich au^gezählt: Eine liste von 
etwa 150 Namen. handelte s^ 
durchweg um in Jugoslawien legal 
gedruckte oder produzi^ Werken 
die nun wm Ic mafetphan 7 Tg ftfRamha r 
pauschal als kcmtorevolutionärklas- 
sifizimt wurdmL 

' Als flnti AnmiwMmieBigrh und anH . 

sorialtstisch wurde nicht nur d» ural- 
te Hollywood-Film „Ninotschka“ mit 
Greta Garbo auf die liste gesetzt (der 
Film lief voremigerZeit in derkroati- 
s(feen Hauptstadt mit großoa Publi- 
kumserfblg. Er handelt von der Ge- 
schichte dner linientreuen sowjeti- 
schen EP-Fünktionäiin, die bei einer 
Dieistreise nach Paris dmn Cbatme 
des Westens bucbsSblich 0*1^1). 

Jingddagt* waren überdies die 
Bücher sD^rietischer und osteuiopai- 
scha Kssidenten, wie etwa des 
tscbechoslowa lri s rh en ^nigranten 

„Entspannung nötig 
^ die (jesundnng“ 

Die Notwendiglmit politischer Ent- 
i^nnimg iOr die „(Gesundung“ der 

TTitpmatin nalpn W irbirhaflishpgiphiin- 

babeai gestern JDDR“-Zeitungen 
in Ldtartiteln zum Moskauer Wirt- 
schafi^p&l heivorgehob^ Nach 
Auflkssung der Sta^ .und Partei- 
che&des Östlidien Rates für (Segen- 
spitige WiTtjarhaftehilfe könne 
einziges Wdtproblon“ militä- 
risch ^öst werden. Den £(3-1^- 
d^ sd auf dmn Treffen eine Verdn- 
baiung angebotoi worden, die Vor- 
trauen und dne »Gesundung d» in- 
ti^tionaien Wotschaftsb^dum- 
gmi“ schaffen könne. Dmi USA war- 
^ die RGW-Staaten vor. mit Han- 
dds-t Kredit und techäologischen 
Blockad»! auf die eigenen Verbüjide- 
tmi Druck auszuüb^ 


Fdan Eundera, dfeinjugoriawischen 
Veriagen gedruckt wurd^. Einer der 
TeOnebmer der kroatischen ZK-Bera- 
tung fendau^esprochKiioo-sowjeti- 
sehe und für jugoslawisdte Verbalt- 
nisBR erstaunliche Töne, als er wört- 
lich erklärte: Itjenossen, seit Jahren 
wird bd uns als Kampf gfigean den 
Stalinismus in l^ridicädt der 
Kampf pgenje^che ArtvonSoria- 
lisnus dogeschmuggdt An der Spit- 
ze dieser Kritik steht die dü 
'östhehen Lagers* mit der Sowjetuni- 
on - und das alles wird systematisch 
und sehr lafßni^ eingeSdelt“. 

ln der jugoriawisdm EP war es 
bish» nicht üblich, vom „ÖBtltehen 

JUGO- 
SIAWIEN, 

l^ger“ unter Anführungszeichen zu 
sprechen und zu schreib»! - jetzt ^ 
schiebt es in Kroatien. BezeUhneul 
ist auch, daß unter den als problema* 
tisch von der kroatischen KP einge- 
stuften Theaterstücken auch das 
Schauspid „Lmün, Stalin, Trotzki“ 
angeführt wird, welches im Bdgrader 
Nationaitheat» aufi^fiihrt wm^. 
Dabd zitiert das kroatische ZK aus- 
drücklich audi das Urteil des Bdgra- 
der sowjetischen Tass-Koxiespon- 
iipwfpw^ cier das Stück als „schandos“ 
bezdehnete. 

D» Hauptsi^ der kroatisdiea 
Kommunisten richtet sich ab» gegen 
die seAisehen - gege n 

Sdiriftstdl» wie Dobrica Cosic, ge- 
gen den Dichter Matife Beckovic (der 
„beschuldigt“ wird, sdn Vater sd ein 
Tsebetmk - also em militant» IConar- 
chist gewes^, fern» g^»i Autoren 
wie Antonüe Isakovic weg»i seines 
Romans üb» das jugoslamsche Kon- 
zentrationriag» Gdi Otok - ^ 
nackte Insd - ab» auch gegau Jour- 
nalisten und Zdtungen. 

Unt» den AttapWerten finden sich 
auch längst Verstorbene - so d» slo- 

„Desinformation 
über die Sacharows“ 

DW.Bonn 

Das britische Außemrunisteiium 
hat offirieH dementiert, daß die Ehe- 
frau des sowjetischen Regünekriti- 
kers Andrei Sacharow, Jel»ia Bon- 
n», während des Londem» Weltwiitr 
schaflsgipfels mit An flpnminigfBr 
Geoffrey Howe teiefbniert hat (WELT 
V. 9/10. Juni). Die Vorsitzende d» 
Gesellscdiaft „Kontinent“, Cornelia 
(j»steDinai», sagte, es ha ndele sich 
bd den Nachrichten ub» das 
„Tdefonat“ wie auch bd dem angeb- 
lichen Anruf Frau Bonners in TtaKep 
am 1. Juni und d» Mddung vom 
angebtich»! Tbd Sac^arows in d» 
„Sunday Thnes“ vom 3. Juni um eine 
sonddische Xlesrnfermationskazn- 
pagne, die den Eindiuck ungdiind»- 
t» Kommunikation zwischen West 
und Ost erweck»! soüe. 


wenische LinkalrgthAlilr und Pbilft. 
soph Edvard Koebek wegen sdn» 
unter dem Titd „Furcht und Tapier- 
kdt“ »schienen Mrä!oir»L Aber d» 
Schwerpunkt d» „Konten^lution“ 
liegt, wenn man den kroatischen 
Funktional»! folgen wül, in SeÄieiL 

Em» d» TeOndiin» d» Zagreb» 
Konferenz, d» IKrektor des Fernse- 
hens d» koratisdien Landeshaupt- 
stadt, Branco Puhaiic, nannte das 
Problem beim Namen, als » sagte, 
diese Zusammenkunft dignp kdnes- 
wegs dem Zweck, JUfißtrauen“ gegen 
die serbische Pmtei und besonders 
gegen die Bdgrad» K<»nmunist»i zu 
verbreit»! (denen implizit von Zar 
greb vorgeworfen wird, sie hätten 
den Bdgrad» Anti-Kommunismus 
aus übertriebeo» Tofeianz erst »- 
mögticht). Viehndir woQe den 
Bdgrad» Genossen „hd&n“ (hi» 
taudit also die „brud»liche HÜfe“ 
bedts als Begriff um mit diesen 
Erscheinungen fertig zu werden. 

D» Versud!, die „Blumen des Bo- 
sen“ gewissermaßen zu katalogisie- 
ren, was ja auch als EmleHiin g politi- 
scher und administrativ» Blaßnab- 
men gegen die Autoren vwstanden 
werd»! könnte, rief unter einigen 
Tdlnehmem d» Zagreb» ZK-Bera- 
tung allerdings böse Erinnerungen 
und Assoriation»! b»vor. 2!aikoBo- 
ric, Journalist des Zagreb» F»n- 
sdi^ erinnerte daran, daß alle vfer 
inkiiminiert»! und vemrteUt»! Pu- 
blikationen v»i Parteimit^iedem ge- 
nehmigt und zum Druck fidgegeben 
worden sden. Dann erinnerte Boric 
an den XVH. Paitdtag d» sowjeti- 
sch»! KP. Damals habe Stalin davon 
gesprochen, daß rieh js^Mnisdie 
Schädlinge“ in die sowjetische Partei 
und in dk Gesellschaft „eiimeschli- 
chen“ hätten. Stalins Refi^ sei vom 
damaligen Kongreß aw gpnnmmfFi 
Word»! - und das Resultat w» eine 
gesetzliche Grundla^ für die ^ube- 
rung und für das Verschwinden von 
18 IfiUionen Mgnsphpn in den Ge- 

fijngnfegpn. 

Gewaltausbrüche 
in Yorkshire 

AP, London 

Vor ein» Kokerei in der b ritische n 
Gia&chaft Yoikshire ist es gestern 
wied» zu Auseii!and»seftziingen zwi- 
schen rund 50(H) strdkend»! Bergleu- 
ten und mehreren tauseid Polizist»! 
gekommen. Nach Polizeian^ben gab 
es viele Verletzte und Festnahmen. 
Auch vor mehier»! bestreikten Ze- 
chen kam es zu Zusammenstöße zwi- 
schen d» Polizei und Arbitern. In 
Derbyshiie wurden 21 Streikposten 
fest^nommen, die Arbeitswillige am 
Betreten eines Zechengriändes hin- 
dern wollten. Die Gewaltausbrüche 
sind offenbar Reaktionen auf die am 
Frritag gesche!t»ten neuen Verhand- 
lungen zwischen d» Bergaifoeiterge- 
we9te(d!aft und d» staatlichen Koh- 
lebehöide. 


Invasion 1944 

kLewcbrfeC finulm. Normaadie ISM^ 
Welt vom & Juri 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
zu d»! sehr interessanten Informa- 
tion»! von Dr. Venohr ub» das tat- 
sächliche Kräfteverhältnis zwischen 
Deutschen und Sowjetnissen an d» 
Ostfront kann irii nichts beisteuern, 
doch zu sein» BemeÄung üb» seine 
Beobadilung an d» Invasionsfront, 
daß «18jährige“ Gzenadiere mit dem 
Deutschlandljed auf den Zippen in 

das Feuer der aniiftrten SehiffsartillA- 
lie gingen: Soviel mir bekannt ist, 
waren es nicht I^jahrige, sondern 
IQiährige Grenadiere. 

Im Herbst 1943 wurde ein HJ- 
Diensttermin dazu benützt, um den 
gesamten Jahrgang 1928 für die Waf- 
f»!-SS zu W»b»L Ich war damab; im 
Latemat Salem und wir haicamBn 
lechtzrikig 'Wind von dies» Absicht 
Die meisten von uns beso^ten sich 
rechtzeitig Bew»bungspi 4 >iere für 
die Luftwaffe od» Eiiegsmaiine, 
weil nur sie nicht auch von d» Waf- 
fen-SS besetzt worden waren. 

Von beute aus betrachtet muß man 
g»adezu Gott auf den Knien danken, 
daß d» deutsche Widerstand an d» 
Invasionsfront nicht so planmSftig 
ablieC wie » beabsichtigt w». Jed» 
Tag Verzögerung des alliierten Vor- 
marsches durch F^ankreidi bedeute- 
te weiteren Griandegewinn für «he 
Rote Armee bei ihi»n Vormarsch ins 
^rz Europas (mit allen für uns Deut- 
schen so entsetzlich»! Konsequen- 
z»)! 

FJC von T-Jnfien 
Waldsee^felz 

* 

Sehrgeehite Darnes uotfHenez^ 
die ARD gedachte am 6. Juzü in 
ihr» von (aerd Rüge moderierten 
Sendung „Im Breimpunkt“ d» Inva- 
sion („D-l^, 40 Jahre nach d» Inva- 
rion^X Die Erinng mnggfiMPrliphk B y 
ten in d» Normandie, Otiginalauf- 
nahmen vom I^ndungsgescheben 
und Heinrich Boll waren d» rnhait 
dies» Sendung. 

D» deutsche Frontsoldat des 
Zweiten Writkrie^ sah sie mit Stau- 
nen. Wahrhaftig, ihn hat es gegeben 
und »lüge leben auch nodo! Sie se- 
hen die damaligen Ereigukse 
so, wie in dra Außoahmen vom 
Kamplgeschehen dargetan, werten 
sie ab» wohl anders als Herr BölL Ich 
kann nicht »k»inen, an wrichem 
Frontabschnitt im friedlicheD Ahr- 
w»]» - dies» Ort war nach pi g p npn 
Angaben damals sein Aufenthalt - » 
»ngesetä war. Für soldatische F^b- 
nissG freilich, wie wir sie im Feuer d» 
Alliierten erfehien mußten, sch»nt 
dies» Einsatz wenig gerignet 
So vertrat BöU denn auch diejeni- 
gen, die sich auf die „Befreiung“ 
durch die Angrdfer geteut hab^ 
Die Verteidig» sahen zur Freude kei- 
nen Grund. Sie erfüllten ihre sdhwece 
Pfheht getreu ihrem Eid bis zu Tod, 
V»vnmdung od» Gefengensebaft, • 
„wie das Gesetz es befehl“. Das ist 
acht»!swerte Soldatentug»!d srit 
Leonidas überall in d» Writ! 
gends in dies» Sendung und and»s- 
wo habe ich aus deut^hem Munde 


ein ehrendes Wort Qb» die MBnner 
gehört, die Deutschland damals v»- 
teidigt haben. ^ Überfebendea und 
die Angehörigen unser» gefellenen 
Kameraden nehmen das mit Verbitte- 
rung und Empörung zur Kenntnis. 

Und doch, ein Mann, aus entbdy 
rungsvoll» deutsch» Gefengen- 
sehaft entwichen, ertiaben üb» jeden 
Verdacht felsc^ Anbiederei, bei 
d» Fri» in d» Normandie den deut- 
sch»i(3ep»ge^imdseinesc)kla- 
tisriie l^istung gewürdigt - d» fran- 
zösische Staat^ärident F^apois Mit- 
terrand. Sun sei hfer im Namen d» 
deutsc h e n Veteranen von Reiz»! ge- 
dankt 

Mit pnr» ( jg/f^hfr 

Dr. Hemrich Maurrte 

Düsseldorf 

Ruhe in Hellas? 

Sehr geehrte Damen undHaerea, 

wied» einmal geraten die Olympi- 
schen Spi^ in den Bannkreis d» 
Tagespehtik und w»den wie 1980 zu 
einem Objekt d» OrirWestpAus- 
einandersetaang. 

Um von vornehmein scüche Mani- 
pulationen auszuschlieB»! und damit 
sich auch solche Spiele wie 1936 nicht 
wied»hicüen, sollte wm" <]ie Olympi- 
schen Spiele dahin wo 

sie »nmal hprgplrnmmftn sinH, wäm . 

nach Griechenland. Sich» wird 
sich auch da zu 100 % ein F%rnhaiten 
d» Politik nicht »möglichen laeapn, 
ab» dort könnte es auf ein Miwimnm 
reduziert w»d»L Es wäre sinnvcül, 
die Sommerspirie hn Waggjyjh ffn 
Hellas stattfinden zu lassen. Die Win- 
terspi^ soillte man darthin veitegen, 
wo die Wiege des Wintersportes 
stand, nach Norwegen (wob» d»Na- 
me Ski kommt) od» ab» -ganz neu- 
tral - in die S^weiz. 

HochachtuqgsvDli 
Dr. Zh. Sriokmann, 
Hamburg 6 
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99 Was immer auch die 
Anthropologen, Sozio- 
logen unci (Genetik» 
uns erzählen mögen, 
wir werden nicht aufriö- 
len, daran zu ^uben, 
daß der Mensch, im Ge- 
gensatz zu anderen Le- 
bensformen, nicht ein 
(jefangener seiner eige- 
nen Vergangenheit, 
sondern daß er eine 
grenzenlose Fonnbar- 
keit besitzt und daß sei- 
ne Entwichiungsmög- 
lichkeiten, zum Guten 
wie zum Schlechten 
hin, niemals völlig aus- 
geschöpft werden kön- 
nen. 

Eric Hotter; ameiik. Autor 

( 1902 - 1983 ) 


Personalien 


AUSZEICHNUNG 

D» Ftankfuiter V»leg» Dr. 
Si^fried Unseld - Suhrl^p/In- 
sdrV»lag - ist mit dem Ricarda- 
Huch-Preis ausgezeichnet worden, 
Unseld nahm den Preis für sein 
Wirken und Werk entgegen, mit 
dem » „unbeirrt und mutig Bruk- 
ken schlägt zwischen den Liter^- 
ren des ^samten deutschspradii- 
gen Raumes“. D» Ricaida-Hueh- 
Iftreis wird alle drei Jahre im Ge- 
denken an den Aufetand am 17. Ju- 
ni 1953 in küttrideutsehland verge- 
ben. Die Auszeichnung soll das Be- 
wußtsein d» Deutschen von d» 
Einheit ihrer nationalen Kultur auf- 
rechterhahen und d» Idee d» Wie- 
dervereinigung dienen. 

VERANSTALTUNG 

Zu einem schon als traditionril zu 
nennenden Empfeng des Vorstan- 
(tes d» Deutschen Bank in Bonn 
w» eine zZlustre Gästesch» gela- 
den.- Ein Empfang, mit d»! vor al- 
lem die Deutsche Bank ihre V»- 
bund»!h»t zu den diplomatischen 
Vertretungen in Bonn unter- 
streicht Im Haus des Bonn» Direk- 
tors d» Deutschen Bank, F»di- 
nand Kri», in Muffendoif begrüßte 
d» Sprecher des Vorstandes d» 
Deutschen Bank, Dr. F. Wilhelm 
Christians, über 350 Gäste aus Di- 
plomatie - allein 50 Botschaft» wa- 



Von Hnka noch leehlt: F. WillwhB 
CfuislicBa, WkMÜaiir S. $Mi|o- 
now und Ebofrao 

FOTO: SCHUIZE-VORBERC» 

len erschienen, Politik, Finanren 
und Wirtschaft. Unter eien Gästen 
waien Großbritaimiens Botschafter 
Sir Jo^ L Taylor, d» japanische 
Botschaft» Hiroinichi KGyazald, 
d» sowjetische ^tschafter Wladi- 
nür SemjuMraitseh Semj^w, 
Qünas Botschafter An Zhiyoan 
und d» jugoslawische Botsihafter 
Dragntin Bözmann. Den Gästen 
standen als Gesprächspartn» d» 
Bank ganz besonders auch die bei- 
den Vorstandsmitglied» Weni» 
Blessing und Hilmar Kopp» zur 
VeriSgimg, die für die Auslandsge- 
schäfte ständig sind. Besonders 
fiel an diesem Abend auf, daß 5em- 
jonow mit Christians ein intensives 
mehrstündiges Gespräch führte. 
Unter den deutschen Gästen aus 
d» Bundesrepublik Deutschland 
waren u.a. Staatssekretär Hans- 
Wein» Lantensehlag» vom Aus- 
wärtig Amt und der bayerische 
Staatsminist» Peter Sehmidhab». 






Bank 



wir 

uherren 


Weil man gerne mit Spezialisten zu- 
sammenarbeitei DePfa-Hypotheken 
und DePfa-Pfandbriefe sind Marken- 
zeichen für alle, die ihr Bauvorhaben 
vorteilhaft finanzieren oder ihr Geld 
ertragreich anlegen wollen. 

Rund 700D00 Wbbnungen wurden 
schon mrt DePfa-Hypotheken finan- 
ziert In Ein-, Zwei- und Mehrfamilien- 
häusern )m ganzen Bundesgebiet und 
in Berlin. 

Sie können also mit unserer Erfahrung 
rechnen und mit günstigen Finanzie- 
rungsbedingungen, wenn Sie jetzt 
bauen, kaufen oder modernisieren 
wollea 

Mehr als 37 Milliarden DM DePfa- 
Wertpapiere, also DeRa-Pfandbriefe 
und -Kommunalobligationen, sind der- 
zeit im Umlauf. Damit gehören wir 
zu den großen Emissionsbanken der 
Bundesrepublik. 

Private Sparer sind ebenso unsere 
Kunden wie institutionelle Anleger. Sie 
alle schätzen D^%4Vertpapiere als 
ertragreiche und sichere Geldanlage 
Fragen Sie Ihre Bank oder Sparkasse 
oder wenden Sie sic:h direkt an uns. 


Deutsche 
Pfandbriefanstalt 

Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Hauptveiwaltung: Paulinenslr. 15 
6200 Wiesbaden. IbL (061 21) 3480 
Niederiassungen: Berßn, Essen, Hamburg, 
Hannover, Kiel, Müncdien, Stuttgart 





EUROPA-WAHL 


r^Tt> igin.T - Wr. 141 - Dienstag; 19. Juni 1984 


Europawahl: Geringe WahlbeteUigung schwächt das Parlament in St^bmg / FDP jn pre^r l^g^ Streikgebiet 
Baden-Württemberg erleidet SPD sch weren Rückschlag / Die Grünen smd die einzigen uew - ■ ; 

Die Wähler nutzten die 
Formschwäche der 


„Strenge Straffung der 
Sitzungsarbeit‘‘ lautet 
jetzt die Zauberformel 


ULRICH LÜEE, StraBbors 

Der bisherige Pailamoxtsprasi- 
dent, der niederländische Sozialist 
Fiet Dankert, wuBte es schon in der 
Wahlnaeht: Jdit dieser Wahlbetöli- 
gung wird es für das Buiopaisdie 
Fadament schwieriger, Dnick auf die 
Regierungen auszuüben**. Und er 
setzte nodi iünzu: „Das Europaparla- 
ment war wohl doch die große Unbe- 
kannte*. In gewohnter euzopaisdier 
Eintracht ergänzte der stdlver- 
tretende fVaktionsvorshzende der 
Christdemokraten, der Deutsche Sig- 
bert Alber. „Damit hat der Wahlerdie 
Fosition dieses Parlaments ^wiß 
lücht ges&kt*. 

Die Äußerungen Dankerts und Al- 
bers »igen- Was besuchtet wurde ist 
emgetreten. Die europäischen Wähler 
haben den Sack gepru^rit, aber den 
Esel gemdut Aus ditf Dir^kwabl für 
ein EurosAisches Parlament wurde 
p-ine Denkzettdwahl gegen den au- 
genblicklich^ Zustand dieser Euro- 
päischen Gemeinsdiaft - mn Denl& 
Zettel der zur Übeiraüschung aller in 
der Bundesrepublik so deutlich aus- 
fid wie höchstens noch in IriaikL Ei- 
nem ^nmeHen SGnus bei der Wahl- 
beteiligung von drei Prozent und da- 
mit das Sinken unter die 60 Prozent- 
gT Mize, stdit der deutsche Snbrudi 
von neun Prozent gegmiüb« . 

Dieser Vertrauensentzug der Wäh- 
ler wird das Euroi^ische Pariament 
in seiner zwdten fünQahrigen Waht 
poiode stärker besclütftigen müssen 
als aUe Verschiebung» des politi- 
sch» Spektrums inneriialb der 434 
^tgeordneten-Versammhing. An gu- 
ten Vorsatz» daran fiehh es in d» 
groß» E^raküon» mcht,Stra^ing 
der Sitzungsarbeit* lautet die Zauber- 
formel 

Wird diese Formel jetzt wirididi 
angewendet, kann zwei»ld erreicht 
werdeiL Der Bürger soll die Aibdt 
der Abgeordneten vcm Stiaßbuig da- 
durch besser wahmäun» können, 
daß das Farlam»t ^asklare Schw» 
punkte setzt, sich also nicfat mdir - 
wie in der ersten Wahlperiode - ver- 
rotten Zwdtens SOU die Arbeit so 
^strafft werden, daß die Abgeordne- 
ten zndhr Zeit haben, sich um ihre 
Wähler zu kümmern. Was leichter ge- 
sagt als getan ist, wenn m» bedeiifct, 
daß aßan auf jed» d»tscb» Euio- 
paabgeoidneten statistisch über eine 

VtaThe 'Million BÜIgCT knwimt_ 

Halt oder Aufwind ? 

Ganz wes»tiich ist in d» Aug» 
d» neugewählten Europaparlam»- 
tarier der Aus^ng des GipteltieSbns 
der Gemeinsdiaft An&ng komm»- 
der Woche in Fontainebleau bei Paris. 
Gelingt es dort, die KonsensSd» 
vom Marz-Gip&l in Biüssä wieder- 
au&unehmen, so dürfte es botz der 
Enttäuschung vom Wahltag zu 
Aufwind für Europa komm» Schei- 
tert auch dieser Giptiri, dazm steh» 
aiip Zeichen in der EG g^wiaehat 
mal auf Halt 


Die Analyse des Wahlergebnisses 
von Donnerstag und Soimtag zeigt 
yiiR europäischer Sicht bemeric»s- 
weit wenigte* dramatische Verände- 
rung» als die Einzeliagebnisse in 
d» zehn Bfitgliedsstaaten. 

Beispei Frankreich: Der weit 
rechts stehe»dp Le P» vnrd mit sm- 
n» gphn Ab^oidneten Straßburg 
wohl kaum „auf d» &)pf Stell» 
Irfinnpn. Le P» kann nicht mdiT als 
pinp ItendroDe spid» Als 'wahr- 
«»>ipinlinh gQt v ielm ehr, daß seine 
Anwesenheit dte „Euroi»isietung* 
der Gaullisten, die sich im Europa- 
pariament sdt Jahr» ankündigt, be- 
schleunig» wird, ^e, die 1979 noch 
als „Partm zur Verteidigung der Inter- 
eegpn TiV ankr eidis in EuiOpa* antiar 
ten, könn» jetzt ihre pro-europä- 
isdie Wandlung leichter fbrtsetz» 

Proeoropäische Eflfekte 

Fio^uropäische Effekte durfte 
auch der Wahlsieg der italiemsch» 
Tgommiinisten, Verbund» p>it der 
Haihiening der Mandatszahl für die 

frangogigphen TCnmmnnigten hab» 
De»mit27BfaDdatenstdlmItali»s 
pro-europäische ICnminnnisten, die 
Mufig mit d» Christd»iokraten 
stimmen, jetzt ftist drdmal so vid Ab- 
geordnete wie die EG-kiitisch» fran- 
zösisch» Genoss» 

Der Wahlsieg d» Sozialisten, die 
mit 131 Mandat» ein Plus V» sieb» 
Sitz» erring» konnten, geht ein^ 
und alldn auf das Eoifto d» briti- 
sch» Laboui^Party. Ohne d»» 16 
Tufiataliohfe Silbe ^üc» auch die So- 
naüs ten im Mlwig gelandet Ebnse- 
qu»z dieser Enlwickhing: Die bidier 
sdi» äußerst schwierige Udubeits- 
hUHung in d» sozialistisch» Ftak- 
tion • cier einzig» mit Abgeordneten 
aus aS» EG-Staat» - dürfte jetzt 
noch schwieriger werd» 

Für die zwdtslätfcste I^caküon, die 
Christdemokraten, bedeutet das 
Wahlergebnis e^entlich kdne Üb»- 
laschung. ln aller R^d erleid» Re- 
perungspartd» nämlidi in d» je- 
weilig» Zwis(h»wahl» sd es auf 
europäischer oder regionaler Ebene - 
Veduste. So mußte der Rückgang um 
acht auf 109 Mandate einkalkuliert 
werd» SchmerzUch trifft dageg» 
c3ie t.iVmw^ 1 i^ der Volust ihrer d»^ 
sch» FraktionskoDegen, zumal sie 
damit auch ihr» Fraktionsvordtz»- 
d» Martin Bangemann v»lot» ha- 
b» dn» der wenig» gut» Redner 
di pfäftff Pariazn»ts. 

Nicht übenaschend kam für die 
der Einzug 
der Grün» in Straßburg. Ziisamm» 
mit d» Präs»z V» Le P» und zahl- 
reich» regionalen äänzdvahetem 
mit Srad^inteiess» bed»tet das 
für das zweite direkt gewählte Faria- 
m»t Die MehTheftehndung in Straß- 
bürg wird schwiteiger. Wie schwierig, 
wird sich bereits Ende Juli zdgen, 
w»n die Wahl des neu» Parias 
m»tspradd»ten auf der Tagesord- 
nung stdit 
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Kein echtes Zugpferd und 
eine „bäuerliche Ohrfeige“ 


PETER SCHMALZ, Mineh» 

Die Stimm»veriuste der CSU bei 
der Europawahl von 5,3 Prozent dnd 
für Partdchef Franz Josef Strauß 
kPin Grund zur Trauer. Im Geg»teil, 
beim Landesvorstand, d» geston in 
^iiwhpn tagte, zeigte deh Strauß 
zufiied»* mit dem Wahlaus- 
gang. Er selbst habe nur mit 52 Pro- 
zent gerechnet, das Ergebnis liege al- 
so „weit übtf der Zielmatfce*. 

Mit 57,2 PF02»t ist die CSU ohne- 
hin wied» einmal dnsamer Spitz»- 
idt», das nächstbeste Uzüonsezgeb- 
nis wurde in Bad»-Württembag er- 
es liegt aber 6,3 Punkte unter 
der CSUJdaike. Dabd wir» 60 Pro- 
z»t für die bayerisdie Re^»ings- 
partd durch?”» erreichbar gewese^ 
hätte die CSU wie vor fünf Jahr» mit 
Alt-Mmisterpiäsktenten Alfons 
Goppd ein aiigwrnwTi beliebtes Zug- 
pfiad gehabt (Sozialminister EVite 
Pizkl, der diesinalige Sfätzenkandi- 
dat, blieb im Wahlkampf mmklich 
^laR) imd wär» die Probleme mit 
d» Bauern nicht gewes» 

Verärgert üb» euroi»ische Agiar- 
beyhMftse. hab» die bayerisch» 
Landwirte die Wahl vom Sonntag in 
Scharen boykottiert Insgesamt 
rutschte die Wahlbeteiligung im 
giyat sdt der ersten Euiopawahl um 
123 auf nur ncxh 46,1 FTOZ»t, in 
iSwHitehBn Gebiet» wurd» dabei 
die stärkst» Einbrüche veizeichneL 
Im niederbayeiisch» L»dkrds Pas- 

sau etwa ging» 18 Prozent weniger 
zur Wahlurne, die CSU sackfo dort 
mit 9 Punkten überdurdischnittlich 
weit ab, w»ngleich sie mit 65,4 Pro- 
2»t noch immer ein Traume^ebnis 


. N 


id< 


etablierten Parteien aus 


überwunden 


STEFAN HEYDECE, Bonn 
Die Lage der FDP sei geg»wärtig 
noch kritischer als nährend der 
„Wende* Eiate 1982, hatte noch kurz 
vor dem Münsteraner Parteitag An- 
fong des Monate die frühere Genecal- 
sekretärin inngard Adam-Schwaet- 
aer besorgt gäneint Tatsächlich be- 
findgft sich & auf 72 000 Efit^ieder 
geschrumpfte Partei in einer bedrohr 
lieh» Sit wtinw. Das ab» nicht erst 
s»t Hpm Sdimtem » d» Eünf- 
Froa»trHürde b» d» Wahl» zum 
Europa-Pariament 
So and die E^m» Demokraten nur 
nochinfQnfdtf^Landesparlam»- 
te vertreten. Dab» schafften sie zwar 
- nicht zudetzt mit HOfo d» CDU-im 
Sept»ib» letzt» Jahres unt» Füh- 
rung ihres neu» Landesvorsztzend» 
Wcä^gang G»faardt mit 7,6 Rt)z»t 
die wfir»irir«*>ir in d» besäschen 

T Jindfaig und »reicht» damit dncaaL 

be Ergdams wie b» d» N»wahl» 
vom 6. März 1983. Dageg» mußt» 
sie ab» in Baden-Wu]1temb»g, ihier 
traditiondl» Hocbbui^ im Mazz un- 
t» and»em weg» »n» falsch» 
Stiat^ie (wie L»deschef Juzg» 
Mndftk im Bonn» ThomasnDdil»- 
Haus voTgehal^ wurd^ »n» „Ab- 
sturz* auf 73 Pxoz»t hinnehm» und 
sie b genauso wie jetri; von d» Gru- 
n» schlag» lassen. 

Ein Ende dieses Negätivtrends 
schant bis auf wdteces nicht süht- 
bar. Schon in d» Wahlnacht wurde in 
d» Partaz»tzale mit zusätzlich» 
Sorge besonders auf die kommend» 
Landtagswahl» m .Nordrhein-Westr 


fal» gä>luht Auch wenn d» Voirit- 
zende ihres mftgjiedeastaiksten Lan- 
desverbandes, Juxg» I d te m a n n, 

d p n .^ tamTnwSblawinteil dOtt auf 

rund 43 Proront bezi&rt und nach 
wie vor ein Sieb»rProz»t-Ergebnis 
für errädibar hält, kann er nidit dar- 
über hinwegsA», daß die nord- 
ihein-wes^hsche FDP am Sonntag 
deutlich unter dem Bundesduxdi- 
schnitt d» Ubetaten büeb. 

Daß die Fre» D»u>kiat» masär 
ve Anstrengong» untsndun» 
ffi üs?»», um ihr Im^e au^poiies» 
und sich an klareres, unveAennba- 
res Profil zu geben, hatte sch» auf 
dan letzt» Parteitag ihr neu» (3ene- 
mlgoIrr ptSr TTclmirt TTaiiggmann deut. 

lieh gpwM^bi Sie müßt» sich, so sei- 
ne Forderung, vers&kt um junge 
Wahl» und Fkau» bemühen. Auß»- 
riwTi sä Tran^>aienz und (3e- 
schlossenhät notwaäig. 

S» ab» hab» die Frei» Demo- 
kraten gaade in d» ofEäitlich» Daiv 
jetpibmg nicht uneriiebliche Schwie- 
ligkäten. Dam trotz gegentalig» 
Beteuerung» sind die i^bleme d» 
„W»de*-Zeh imm» noch nicht 
über wund». Nach wie vor wird v» 
äel» W ählern die Art des in erster 
T.inift V» FDP-Qiä' Hans-Dietckh 
Gensch» und Bundeswirtsäiaftsmir 
nist» Otto Graf Lambsdorff initii»- 
t» Eoaliüonswechsäs zur CDU/CSU 
übä g»ommen. 

HinMi kommt, daß Gensch» mit 
wner Ankimdig iin g , spatestais 1986 
«wnen Cbefeessä fr piäimflrften, ai- 
satziiehe biitationen ausgäost hat 


Union: Unsicherheit über weiteres 
Schicksal des Koalitionspartners 


Iraggier» Vnnnte. Die SPD konnte 
dort um 3,1 auf 243 Proaait auf hol». 

Strauß fühlt ach 'V» d» Landwirt 
t» zu Unrecht im Stich gdassecL 
„Ich hab* mich doch für die Bauern 
gesäilag»*, meinte »auf cterWaht 
party d» CSU. Das europäische 
Agr»J)flemma kostet die CSU nach 
Angieht ihres Vorshzend» drä bis 
fünf Prozmt cterWählastiminm. Für 
wnen Generalsekretär Gerold Ibnd- 
ter ist das Ergebnis trotz d» lhu»li- 
eh» Wats^*n durchaus beaebÜiäL 
Es habe enteut das bayerische Kräfte- 
Verhältnis zwisch» CSU und SPD 
bestätigt „Das ist 2 zu 1*, s^teTand- 
1», d» dieses Manageiamt in d» P»- 
taz»tra]e noch für geraume Zeit ne- 
ijen feiner Aibät als CSU-EYaktions- 
cbef im Lmdtag wird. 

Bayerns SPD-Chef Helmut Rothe- 
mund versucht dagegen, d»i Waht 

ausgang für seine I^rtä poative Wex^ 

tiing zu geben. Obwe^ die Sozialde- 
mokraten landeswät 13 Froz»t vei^ 
loT» lüad mit 27,6 Froa»t auch unter 
ihr» Ergebniss» d» letzten Bunr 
(2es- T aruWagg ntabi^ H e ge n , 

m^tp Rothemund: „ln Bay»n hat 
skh etwas bew^L* Die nah»e Anar 
lyse ab» muß d» S^D-Eührung zu 
i^onifAn geben: Sie hat zw» vom 
Bau»ii-Frust geg» die CSÜ auf dem 
Tjnd profitiert, ab» in d» Städten 
kräftig v»loTen. Besonctecs^ in Iird^ 
strieregionen, ciie v» Sträkauswir- 
klingen hart bebofien smd, faäam 

die SI*D dne deutiiehe Abfuhr, ln d» 
Eugälag»Stadt Säiwänfiirt etwa 
büßte die CSU nur 1,8 Froaent än, 
die SPD ab» 2,6. ln Numbetg mtsäk 
ten die Sozialdeinokiaten sogar um 
fast fünf Proz»t erstmals uni» 40 
Proz»t 


MANFRED SCHELL, Bimn 

ln d» Uni» ist nach d» Suiopa- 
wabl äne gewisse Unsich^ieit üb» 
cias weitere Schicksä des Eoalztions- 
partzrers FDP spüib». Bundeskanz- 
ter Eämut Kehl hat jedoch vor d» 
Säüufifolgening gemmt, daß die 
n)P Scheitern bä d» Eu- 

Topawahl auch bä Bundestagswalk 
len wimmptir fc^ne Chauce bäx^ zu 
überieb»EtnesolcheAussagekon- 

fpa" Mifg nmd d» Vorgänge ina»- 
halb d» FDP in d» letzte Woäi» 
und und and»» Fakt» mdxt ma- 
dien, sagte KoM im Anschluß »äne 
{:^i tnin g des CDU-Bundesvorstandes 
gest»nmBomL 

Es sä unbestieitb», daß sich c2ie 
Eampfe um d» Paitävoiätzend» 
Hans-Dietiicb Gensch» und d» V»- 
lauf des EDF-Paitätages in Ifiinst» 

negativ für die Partä ausgewiikt hät- 
ten. Auch «ne ^.freundschaftltehe 
Eonfliktstiategie*, die d» äize od» 
anöpTP aus d»! Lag» d» FDP in d» 


Nähe des Parteitages gegenüb» d» 
Unfon 'versucht habe, hätte skh nkht 
positiv ausgewiikt 

D» Efanzter bäciäftigte sein» Wil- 
len, g»zzeinsam d» EDP das Be- 
gj pp in g iqw ngramm Ins 1987 ZU V»- 
wirälichezL Sachentscheidung» 
wüid» jetzt Punkt für Punkt gebot 
fiwi. Ab» die Euiopawahl und die 
Tatsache, daß die Union so stark sä 
wie die SPD und die Ckibi» aisam- 
wipn, Ttnfft zumindest die theoretk 
sehe Mo^ichkät auf! daß die Uzzion 
auch allezne die politische Vei»twor- 
tung übeizzä»» konnte. Zumindest 
sä die Chance dafür zu ezkerm», 
sagte Efohl, obwohl » - wie aUe CDU- 
Landesvorsztzend» auch - wisse, wie 
sebw» än solch» Weg sein wui^ 

Ab» dieses Thema Stäle sich jetzt 
JedezzfaHs sä die Propganda 
d» SPD, die Euiopawahl zu än» 
„Testwahl* g^» die Bonn» Koali- 
ti» zu machen, gescheitezt Die 


So wurde in den Bundesländern gewählt 


SUSANNE PLÜCE, Bo» 

Die mariomtest» Wahlergebnisse 
in d» Bundeslänclem gab es im 
V»ääch zum Ausgang d» Ekziopa- 
wahl 1979 einasäts in d» Stäit- 
rtaaten, auf d» ander» Säte in d» 
sS< ^hen Elächenstaat» Bayern 
und Bad» WOrttembmg. Sät -123 
in Bayern, -113 in Brezn» und -10,1 
Proz»t in Bad» Wüittemberg fiä 
dort auch die WahlbeteOzguizg im 
Vezidäeh zum Bundesduräzschnitt 
(-83) am stärksten ab. 

In TTamhurg mußte die SPD znit 
103 Proz»t ihre größt» V»luste 
hmnphmpn (voU 523 SUf 42 PtO- 
a»t), während äächzätig d» 
Rückgang d» CDÜ-Stimm» mit 
03 Froz»t auf insgesamt 36,6 am 
niedzigsten ausfiä. 

In ESmsbüttel exztefte - nach Abck 
na (6,0) und Wmidsbäc (5,7) - ciie 
EDP, die mit 1,4 Proz»t Veriust- 
pnnktpn in TTamhiii^ insgesamt 
nodi leicht üb» d»i Bundesduzch- 
schnitt (-13) liegt, nüt 5,0 Prozent 
PiTi rihprfnw»hgohnitHirh gutes Et- 

^bnis. I^ Grün» konnten mit ins- 
gesamt 12,7 und im Ve^leich zu 
1979 93 Proront mehr Stimmen in 

d» Hamsestadt ihr bestes Ländeier^ 
gebnis erziäen. 

Auch in Br»i» fiä» die Veriu- 
ste d» (^U mit 1,7 (insgesamt 31,0) 


Proz»t v»^ächsweise kiem azzs. 
Die SPD-Veriuste lieg» mit 5,0 Pro- 
rontebeziso »dritter Stäle; siev»- 
lor ihre absäute Mehrfaät v» 53 
Proz»t Die FDP-Veriuste lag» 
mit 33 weit üb» dem Buzidesdzxxch- 
schzütt V» 13 PrDZ»t (izzsgesamt 
noch 43), während die Grün» 7,1 

pwwont hinwigflfgrinngn kfinTitwl. 

In Schleswig-Holstein und Nie- 
dersachs» verior» die Fräen De- 
mokraten 0,7 bzw. 0,4 Prozent - atk 
gPsehpTi von Bayern ebenfalls mit 
0,7 - am w»igsten im ganz» Bun- 
ci^ebiet In lüeclersacte» verfehl- 
ten sie wie in Hamburg mit 43 Pro- 
mt dte Funfruozentfaurde nur 
knapp. Ihre absolut besten Ergeh- ' 
nissp ciie Iiib»alezz, nüt 

Ausnahme ihres Stammendes Ba- 
den-Württ»ib»g, mit je fünf E*ro- 
aent in Wiwgepw myt KheinlazMi-Pfalz 
ezriel». 

In NordrhäzkWest&l» wzzrde die 
CDU trotz V»]ust» mit 423 P^z- 
z»t stärkste Partei (SPD 41,7). Die 
Grün», die in Umversitätsstädten 
wie Bo» und Munster zweistälige 
Ergebnisse erziel» könnt», »- 
rä^t» landeswät 8 Prozent uzä 
gewann» damit wie im Bundes- 
duröhschnitt fünf PrQZ»t hinzu. 
Die SPD, die im Landesdurch- 
scbizitt 23 Prozent vezior, büßte im. 


Ruhrgebiet räativ wenig» Simm» 
ein, während die CDU hter ub»- 
durchschnittHdz veilor. Sie erräch- 
te 53 Proz»t, nur 0,4 PrcKsent wezzk 
g» als bä d» letzt» Buzidestags- 
wahL Bemetkenswert ist, daß ^ 
Grün» 1^ iftdigiirh um 2,6 Pro- 
a»t zuzzahzD» teuf 7,^ 

In Bacten-Wurttembe^ büeb die 

PaT te*wr»ta”dsi!>hflft rftTatrö gtahfl Dte 

FDP »reiefate hter mit 7,1 Prozent 
ihr bestes Ergebnis. Die SPD verlor 
- nach Hamburg - am meist» (7,0), 
die Veriuste d» CDU war» - nach 
Hamburg - am g»ingst» (um 1,4 
auf 503)- Sie erreichte als einzig» 
CDU-Landesvaband äne abscüute 
Mäuheit Die Giün» erziäten mit 
10,1 Prozent das zweitbeste Er- 
gämis - eb»fe&s naäz Hamburg. 

In Bayern sind mit 53 räativ hche 
V»tuste d» CSU, wätaus geringere 
Rudbg^zige bä dier SPD (-1,6) und 
nur 0,7 X^roz»tbäd»£DPzuv»- 
wphnen. Das CSU-Ergä>ziis ist mit 
573 Prozent das beste d» UnioiL 

Im Sa»land kemnte die SPD ihr 
Ei^nis am d»tlichsten halt» 
und v»lor ziur 0,4 Proz»t d» Stim- 
men. Auch CDU und FDP v»lor» 
(33 bzw.l3 Prozent). LedigUdz die 
Grün» konnten 43 Prozent alle- 
gen. 


PEIKR PHnJPFS, B»n 
^e Deutsch» bleib» die Muster- 
knaben, äne gewisse Führu ngsre^ 
im Europäisch» Padazn»t werd» 

sie audz in Zukunft ausQb» Zw» ist 

am Somitag die Wahlbeteiligung um 
fast ne» Proz»4)ankte auf än» 
mit 563 Prozent „für deutsche V»- 

haltnisse ganz ungewöhnlich» D»- 

punkt* Gn&ä abgesunk», doch He- 


D»n bish» ist än überzaigend» 
WBFMiiHat - auäz w»n G»säi» 
ni»;4it müde wird, die Qualität» d» 
jung» FOhiungsgarcie* hezauszur 
streich» - "iäit in Sicht Bereits in 

Mnngter »ärliTM^wi siäz »Ste^ V»- 
stechte ProfiHeningsräsuche potan- 
tiäl» Naäzfolg» für dm «Vorstz»- 
d»auf Abruf* ab. Mäirod» wenig» 
o£6» werd» für dies» Posto inzm- 
unter ander»! Wartin Bange- 
mann, Gerhardt und Irmfflrd Adazn- 
Sebwaetz» .eehandät*. Dieses T^ 
ziäz» wild skh jetEt wäter verstär- 
k». 

Daneb» änd die Frä» Dmzehta- 
ten ^^imb dSS Eimitthin gsverfehTMi 
gtgen Lambsdoiff w^» d» ETidE- 
Affare in die Negativ^SäzhgzeQ» ge- 
raten. Auch difi » firn» unter dem 
Druck d» Bags geschäterte Amne- 
stiegesetz für Steu»sizzä» bä P»- 
täspend» könnt» äe nicht mäir 
urähterwiricsam mnsgtaMi. Genauso 
trug ciie aiihalteiide IHstoisskm üb» 
Ablösung V» Lambsdorff und 
Hans Engähard als Minister zur V»- 
wirrung d» WHU» bei 

B»ät5sätänig»Ze9thab»pro- 
minmte Politik» ekannt, dlaß iteb» 
än» mögHäzst schnäl» Lösung d» 
p»soiiäl» Probleme zur Überwin- 
dung des d eyJatoi Zustands klare 
programmatische Fecspdhv» ent- 
wickelt werd» müssen. Ab» auch 
hi» hatte die FDP versagt: D» P»- 
teitag befaßte skh gerade 15 Mhuiten 
lang mit wnem bOdungs- und kultUF- 
polzüsch» Programm. 


mneifaalb d» EuioE^isch» (jemän- 

ytiaft immer noch » d» Sfätze. ln 

ctiner ersten Analsvse des Wablageb- 

nisaeg bebt dss Bcmn» bistitut fiir 


«Wende* häti» nicht gewackät 
nennnrh, die Uzzi» kozme mit ciem 
Ergebnis mcht zufiied» sein. V»- 
sphieflAne Er eignisse und iUbläufe 
hätt» rieh i»”g»insrig für die KbaHtl- 
» ausgewirkL Es sä zum Bäspiä 
der BundesregieEeung niäit gäizn- 
gen, ihre Entscheidung für die 
Bauern rechtzeitig pia”gi>*ei zu ma- 
chen. Unt» d» Landwirten habe sie 
Einbuß» von 5 bis 6 Proz»t hiimäz- 
m» müsseiL Auch die Fäg» d» 
StäülitätspoHtik sä» spuib» ge- 
word» und richerikh habe die Aro- 
nestiedäzatte „geschadet*. 

1^ Kofl litinn, auch dies sä neb» 
d» S?chpäitflc eine Kozzsequmz des 
Wahleigelmisses, müsse mäzr als bis- 
^ auf ihr Erschänungsbüd in d» 
ÖffentUäzkät aäztezL „Elftr hab» 
käne Smäwkse, auf d» sich jed» 
tummeln kann* *, sagte Kohl, obwofal 
jed» PartD» auf die Wahrung sein» 
Identität acht» müsse. 


äs „das Bescmd»e* h»vor, daß die 
SPD als gröBoe OnmsitionQtartei 
irmner lei Voitäl aus d» Schwäche 

d» Koalition ziäz» noch die Gefühle 

eSer Unlust » Brüssä und Bo» ^ 
sidz hat* nute» könneiL Glääz^l- 
♦igkei*, Uhbäiag» und Protest Imtp 
ten äi» darin ihr» Ausdruch gäun- 
aen, daß mit rund 223 Mfihonep 
mehr äs dfe BSWte d» Wahlberech- 
tigt» Jhre Stimm» entwed» d» 
fUBiwi c)d» än» d» viä» Rand- 
gnzpp» od» ab» g» nic ht abpi- 
b»*. 

Das geringe pcüttische Ctewicht, 
das in d» öfteiüiäi» Mänung ein» 
StimmefürciasEuropapaziamezitzu- 
erkazmt wird, bä>e d» MSond»grup* 

p»* ihre Attraktivität v»Häi», 
„weil m» die Formsäzwäche d» eta- 
bliert» Partä» ausmztz» und ohne 

acnipä Bäsenntnisse zu Fried» 
od» MniwiigfaMt, Christikhem ^» 
Nationalem, fienan^zatkm ckI» Öko- 
abgpben kemnte”. In d» Tnfas- 
Analyse wird äleidhigs vbin un- 
»warteten Stimmenseg» Ub»- 
niyhten glewh die Warnung mitgege- 
b», daß diese Jdeologiscbe Unt»- 
stutzung kaum vmDau» sein* w»- 
de. 

IHe ZaW d» Nkhtwahl» ist ge- 
g»nb» 1978 um 43 MüHon» ange- 
cripgen Nach d» Lifas-Wandeniiigs- 
hiTang war» dav» die beid» {po- 
ß» Partägrupineiuiig» auch lä^tiv 
g ta rlfiiT betroffen. CDU/CSU und 
SPD tiahwi ihre Anhänger w»ig» 
gut mobiliri»» köimpn als vor fünf 
Jahr». Die Re^eningskoaHtion aus 
Unfon undFDP komte zw» mäir als 
die ffilfte ^ ^iltig» Stimm» hin- 
ter rieh bringeil (5^ Froz^X ve^.. 
fäiHn ab» a»tikh 
nfo letzten Europawafal (553 Pro- 
z»t) als auch d» Bundestagswäü 
^Pxoz»t). 

SO 000 SümmenL fehlten 

D» EDP fehlten am Ende zum 
Oberieb» ganze 50 000 Stimmen. Sie 

hat gii^ in pralctiyJi alten B^^n^lan- 

d»n aiffän unteres Ißv»u zwisch» 
33 und 5,0 Prozent «ng^nriuTt- Nur 
in Baden-Württ»zbeEg ragt sie mit 
74 Prozoit dariib» hfoans. 

Daß Wahtenthaltnng , ■ V griiigte d» 
Groß» und Gewinne d» Klän» im 
Zusammenhangsteh»zägtlautln- 
fas die Analyse d» bäd» Land», in 
dpfwi auch giAi«»h»>itig Kömmuiiä- 
« aMpn gtattfanHp» Tm Saar lariri und 
Kheinland-P&lz w» die WahlbeteDi- 
gung ahniinh hoch wfo voT fünf Jab- 
r» (nur 23 bzw. 23 Punkte lüedii- 


g»X war» aüäz die SPD- 
Einbuß» mit 0,4 bzw 23 FunUea- 
2ieb» d*»n bay»isch» Efinus v» 
13 Froz»tpunkt» - proz»tuä am 
geringst». S» lag» auch die Giü- 
nüt 63 Prozent deuUich »t» 
Bnnri^ M ”‘hschmtt und am-Ezh 
de d» Ländtftabäle. Und ^ konn- 
ten auch die übrig» Partei» in^e- 
«amt nur wenig gegenüb» 1979 aüe- 
gen: 13 Punkte » Saarland, 23 
P tiwirte in Rhänl and-Pfelz. 

■ ln d» «"gpinm Bundesländem 
siäi in^esamt die sräikst» 
y/>TitH>rte zwfoeb» d» bekten gro- 
ß» Paztäen, die »tecschiedliäz» 
£ntwichluiigsmust»n fblg». Auf 
d» ein» Seife steh» Bayern, wc> die 
CSU mit 53 Proz»tpaDkt» än» 
jorütigra Ruäcschlag hinnehm» 

mußte und die SPD-Vsluste skh mit 
13 Punkten in Grenz» faieltäi, sorä 

das Saariand (CDU minus 33> SPD: 
rnteiia o,4X Auf d» ander» Seite läßt 
ridz in Hamlwig än SFDJtüchgBng 
um 103 Punkte und in Bälen-Wuit- 
tomhpr g von 7,0 Punkt» feststellen, 
bä riamiirh riabU» CDU‘W»t» 
(03 bzw 1,4 Punkte Verlust geg»- 
üb» 1979X Infas: „Es ist niebt auszu- 
yhiteggn, daß hter die Verachärfiing 
des Arbätskamp^ in die Wahleni- 
schädung» mit hinän^piät hat* 

Geringste WafalbeteD^ng 

Nadid»Analyrehab»diebäd» ' 

dWiltehsten Bundesland» „mittl»- 
wäse v»s(hieden» Thkt* gefund». 
Zw» seten bä^ Länd» Höchbor- 
g» d» Unfon und „bänabe Dia^zo- 
ra* (ter Soriaktemokraten, wobä Ba- 
d»-Wüittemb^ mit 273 Proz»t 
diesmä d» Bayern d» Mzt» Rang 
in d» SFDStetis^ noch at^elauf» 
hat Bäde wies» als änzzg^ auch 
eine Wahlbetäligung von unter .50 
Proz»t auf (B^reni: 46,1, Bad»- 
Württemberg: 483X Dennoch zäg» 
die Ppf tptenlanrigrhaftpn ganz UZlt»- 
«»»htedTtehe Kcmtui». Die CDU hat' 
ge^üb» 1979 in msges^t acht d» 
327 Wahlkreise än positives Voizä- 
rhpn- Sie lieg» aHe in Baden-Wüit- ’ 
temb»g. Die SPD hat in 26 Kräs» 
ihr» Stimin»teil stägem Ironnen: 
aBän 17 Heg» in Bayern. 

Bä d» Grün» scheint rieh cte 
Anbai]g»schaft iinm» mäir bä ji^ 
geien Leut» im srädtisefa» und aka-. 
demisch» Mül» äz stabilisieren. Zu 
d» best» füzzf Wablkräs»d»Giü- 
n» • mit 14 Prozent od» mäir - 
gdhdr» Lüäzow sowie die in» Uni- 
verrirätsstädte Fräburg, TObinge^ 
Hädäb»g und Müzist». Ihre 
Schwaäipunkte bab» die C^ünezi, 
beghmend mit 3,6 Proa»t in.Kxo- 

nnnh^ fe^ ammahmglng in BayCin (22 

von 25X ihre Stut^zinkte vomäzm- 
lich in Bäd»-Württ»zbesg(13'd» 25 
best» WahHcräse). 

Tnfiftg riaht’ als ResüBzee, daß' sich 
bä d» EuropmU „atemHdLstaiäe 
Struktur» für die beid» ^oßäz 
Partä» trotz äuß»st gering» Moti- 
vation* gesägt hatten. Und es habe 
ein „übmis klares Resultat beim 
Kampf um Platz drä* gegeb» „mit 

d»Z »st» hatinnaTain AuS fiÜT cSe 

liberal»*. 


SPD der große Verlierer 
in Baden-Württemberg 


Sftng-Bu Koo, Stuttgart 
Lz dem V» Sträks besond»s stark 
betrofiäz» Baden-Wurtt»ibeig ist 
ehe SPD - die rieh voll auf die Seite 

A»r f3«»Hf^rfegffhaftPti gparhlagan hat- 

bä d» Euzopawahl ci» größte VeiHe- 
r» Wahr»d die SPD bundesweit 
„nuri* 33 Frozezit Stimtn emui teü v»- 
1», znuJBte die Sudwest-SPD sieb» 
Proz»t • Vednste hinnahmpn- ihr 
Stimmenantäl sank von 343 (Euro- 
pawahl 1979) auf 273 Ehiozeixt 
. Beobacht» in Stuttgart rind sich 
änig, daß die angespannte Staäksir 
tuatioQ, die v» viä» Arbeztneh- 
inem ihgäehnt wird, mit zu dies» 
blamablen Säil^i^ d» SPD beige- 
trag» hat Dies ward audi duräi ESn- 
zäezipbnisse bestätigt: im Kreis 
BöblingRin (bis gibt es in ^ndäfin- 
g» ein großes Daiml»-Beziz-W»k, 
IBM und andere Betriebe d» Mätfl O- 
branchä sank da SFO-Stimmenan- 
tefl um fast zehn Prozent, von 363 aizf 
2^ Prcx«it Auäi in Stutfeart 
(Dämfor Benz, Bosch) verlor cüe SPD 
fast zäm Prozent d» Stimm»: von 
40,1 sank ihr Anteil auf 30,4 Proz»t 


wezm dies gegenüb» 1979 (8,1 lYo- 
zenO än V»l^ von «iwrn Prozent 
bed»tet 

lUe Grün», die in d» Frage d» 
35-Stunden-Woche keineswegs die 
Gewokschaftsforderung nach vol- 
leiTi T^tiTiaiiffglfiißh für alle tibcniOTn- 
m» haben, sondern eine solche Maß- 
nahme nur für Ulitere' EinTrniwwwig . 
grupp» vaJang» - so beschfoss» 
auf ihrem jüngsteziljandesparteitag — 
»ziät» flber durehBrhnHtl^^hP Er- 
folg Sie bekamen im Südwest» 
10,1 £'roz»t d» Stimm» (1979: 43X 
während bundeswät die Ökolog» 
83 Pioz»t erriäten. - - 

Das mcht mehr zUperrasebende gu- ' 
te Ergebnis d» Grün» -m Baden* 
Wüittembag vor allem im Großrauni 
Mittlm Neck» (um Stuttgart h»- 
uxzi) ist sichalich durch die neu» 
UmwätdiskussioQ» d» letzten Wo- 
äz» in diesem Bunderiand mit be- 
einflußt worden: Dfozihftuide in neu- 
» und äh» Mülldeponien, Grund- 
wasserprobleme. rnnwy pwi^ defenri- 

ve und aidrt ^mTnat«n^1 flraallgpw,^^ Tn. 

f»matio»oHtik d» hatroffa p^T» Be- 


* xuKUk lur m auos p oiiog o» oetroKn» Be- 
in ander» ha^ bestreikten Regio- hörd»sowohlaufkooimunä»,re- 
n» smd ähnliche Ergebnisse zu V»- gfonater als auch Landesebene. 

. 1. 7rahr»d SFD-Iandesäitf Ulrich 

DieCDUhmgeg»veraeiäineteim Lang zugeb» mußte, daß die Nied»- 

SQdwest» wenig» Vohiste als bun- — * — * 

deswät sie vmior jiizr” 1,4 E*rozent 
(von 623 603 ^oz»t), bundes- 

weit beträgt d» Vahist 33 Prozent 
Auch dies» lealzv güiutige Ab- 
schwung d» Union wird znit d» 

Sträksituation in Verbindung g^ 
bracht Die EDP in Bad»-Wurttezzi- 
. b^äduiitteb»&ll5besseraba]szin 
p^iTMte!iHiiw»tMarfwiti? vofehhe die 
Bonde^zartä dfo FDnf-Präzmt.Hür- 
de, SD eriüät.sie in Bac^Würt- 
tembe^ hmneräin 7,1 Froz»t, auch 


gewes» sä, tröstete» 
sich zzüt d»z Ifinwäs, daß „wiäxtig- 
sie* Ergebnis sä d» „eriiebHäie V»- 
hist* d» bundeswät» CDU Bflh^ 
st»präsident Loth» Späth. (CDU) 
»klarte, .». sä nicht übazasäEzt-veun 
Wahlergebnis, das 
nicht überbewertetwezd» din&Die 
Wahlbeteiligung.m BadeorWürife^ 

*^6 mit knapp üb» 50 FtüzQÜ lag 
etwas niedrig»' äfo d» -Bun- 
. desdurchschnitt ^ 1,1 PioaentK 
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UIJllCH LÜKE, Strafibnzg 

Die Wahlagebnisse ' in den sedis 
klüniezai kG^Uedstaatm der £uio^ 
paisd^ Gemeinschaft ttictma) sieh 
allesamt durch Übm^i^unigen aus, 
wobs als gememsame' Trend in dmi 
meistern dtestf linder ^ Stünmen- 
verlust fOr die jeweGigm Regieiungs* 
partmen.fe5tzuhalteaisl . 

Griedieailaiid: Zar Rrende der Re- 
^mungspartei, der «>Tiali^!yhgn 
Pasok, ist die Euiopawahl nicht zur 
befOrchteten Nlederla^ gewordmi. 
Die ,,neue Demokratie', deren Al^ 
ordnete sich in Strafibuig zur duist- 
^^wmnlfT ^ >tisfftum ' Fjraktüm mblen, 
konnte zwar einen Sitz hinzogewinr 
nen, bleibt abm* mit x»un Mandaten 
um einen Platz hinter dei Abgeoid- 
netesi der Pasok. MH zehn Sitzen 
konnte die Regierungspartei ihre 
Mandatssahl von 1981 (dmn Jahr det 
tfsttt Europawahl im jungten IGt- 
gliedslaxkd der EG) vermutlit^ halten. 
Auch die bcadmi komniuzüsüscben 
Parteien werden wie bisher »»H: ai. 
sammen vier Abgeordnetmi in Straß- 
burg vertretmi sein. 

DSnemaifc: Das Wahlergebnis der 
Dänen GUH durch zwei^lei ans den 
Rahmen. Zum dnen ^ es nur in 
diesem EG-Mitgliedstüt eine h^iee 
Wahlbeteilignng als fOnf Jahren 
gegeben. 1979 gingen 47,8 Prozent zu 
dm Umm, jetzt warm es knai^ 53 
Prozmt Zum aziderm könnm- die 
Konsorvativm ihre europaischm 
Mandate vtfmutüch vei^pein und 
künftig vim Abgeordnete in Stmfi- 
bu^ stdlezL Stärkste Partei wurde 
wiederum die ;Vo3ksbew^tuug ge- 
gm die EG‘, <Re ^ bish» mit 
.Äntjeuropäern* ins Parlament mi- 
zidim wirdLDas bedeutet unter dem 
Sfaicheinm deutlichen Ikmd zur po- 
TitkpJien Pnlarisiminp in. Kopenha- 
gen. 

Itel giim; Wesentliche Mpi^miala 
des Waldm^nisses sind d» Einzug 
der 'Gziinm -ms - .Euro p»p»»Th>mi>nt 
(zwei Mandate) und staike Vezluste 
für die Christdemokcatm Sie veilo- 
rm vier ihrer bisher zehn Mandate. 
Dieser Vertust wird auch der Tatsa- 
ch e zugeschiiebenr dqft Außezünizu:. 
Ster Tindamana nUT- auf 

der Resemääste käudidiarte. IHe.Ver-, 
iuste der Christdc^kzatm kaimm 


den Sozialisten zugute, die künftig 
neun Abgeordnete stellpn werden, so- 
«ie den Überall die fünf Abgeordr 
n^ na^h stzaßb^ entsenden. Wäh- 
lend die iläinisdien Natiozialistm init 
zwei Mandaten aus dem Rezmen gin- 
gen, bheb die ficancoidxme Paitm aus 
dmi GroBiaum Bzu^d diesmal ohne 
Sitz im Ewopapaiiammt 

Nied^anfle; Auch hier vmlorm 
die legiezepdm Chzistdmiokiatm - 
vmmutlich aTterdings qut zwü Sttze 

90 daß sie immeihin noch acht Ab- 
geordnete stellen. Die Sozialisten 
bleäm bei neun Mandaten, während 
die Tiberalm ein Mandat tiinwig n. 
wminm konnten, so daß sie jetzt mit 
füzif Ab^ordnetm in Straßburg ver- 
tretm and. IRe bisher mit zwä Maor 
daten vertretenm linkätberalm «De- 
mokraten 66“ fielm aus deni Stzafl- 
buzger Pariasieiit heRuis. Die Wahl- 
hat^igung in den W iederiand m sank 
um etwa siebm auf zuiul 50 ProzmL 

- iiOSKiiibiiig; Im UMnstm Mitglied- 
Staat der GemMnschaft - er stdlt nur 
Europaabgeordnete L konnten 
Sozialisten «n*»» WahteHMg ver- 
büchm; Ihr Stiinznenmitel sd^ von 
21,7 auf ub» 30 Prozmt Opite* diesm 
W aWar ocir ifphTPhnng wurdm die. Lt 
beralen, die statt 28 J nur noch auf gut 
20 Proamt Vamm. Praktisch unvm- 
ändmt bltehm dte Christdezrioktatm 
mit gut ^ Dozent ln Mandaten 
schEgt sid di^ Veiändaung kaum 
nieder, finwaWeten und liberale 
tauschtm mnm Sitz. 

T riand; Däs Wahtergämis SRt 
nanh den lebten Prognc^ äußerst 
undhhätlich Wahlbetteli- 

pmg M auf der Grünm Tn wi mo^i. 
(dierweise unter 50 Prozmt gesunkm 
: Die Brüsseler SparbescUusse im 
Agrarbereich habm offenbarvoral- 
ImlKngmdieznitre^ermdmSom- 
hs^ getrofEm, die bisher vier Man- 
date Ulld jetzt gan» auS darm 
StraßbuzgBT Parlament berausfalten 
dürfteuk, wänmd ihr chiistdentokra- 
tis ob«!* lfnaTitÜMnqu«rlTW»^r sich VteT- 
RMltlieh mn zwei auf aaph’t Mandate 
steigern kamt Dte OppositteD, dte in 
Stt^buig mit den ftanmsischm 
nanllisign eine Fraktion bSdet, er- 
rang mit adit kbndaten dnm be- 
medcmswertm Wahleilblg. 


FRZEDBICHMEICHSNER, Born 
Zum eEStmmal bei einer landes- 
w pHot Wahl "Kahan die 
Kftmmtmigten di e CSuistdmiokiatm 
(DQ übeflSgelt Die EPl ist als 
stärkste Eizrze^jaitei Italiens aus dm 
Neuwahten zum EuropapazlameDt 
hovorgegangezL Sie eiiiidt knapp 
100 000 Stiznmm als (Re DC. Öü 

Stimmenantdl hegt mit 33,3 Prozmt 
um 0,3 I^ozmtpunkte über dmü^h- 
gm dtt Democraäa Cristiana. Vor 
diesmi „sorpasso“ • dnem Über- 
holmanöver, dem hier vor allem ps}'^ 
cdudogische Bedeutung beigmiessm 
wi^ verblassm aU die a&dmen ge- 

r{iigff\gigan Tgraftwa reahiphnngpn, 

die der Europawahlgang in Itahm ge- 
bzaehthal 

Die Sozialistische Partei des amde- 
' rendm Mmisterpiäsidenten Betdno 
' Crazi verior gegcnübar dm letzten 

naKftnalan Pa rlama ntani aWan deS 

ve^angenm Jahres 0,2 PiDzmttnutkr 
te. Der wdthin mwartete .Ciazi- 
BfEdct“ zu ihrm-Gunsten, dm heißt 

' dtt Minigtw pr agidpntftn- 'RnTmg, ist 
I algft aitggphliahan. 

I Von d«»" 81 italianisehan Sitarn im 


Europapaziament enangm die Eom- 
Tnunjs tpn 27 - drd m^ als 1979. 
Diese did Sitze veilorm die Cfazistd^ 
iTinkratep, derm ätendatsmhl von 30 
auf eben&Us 27 zurucki^g. Die So- 
konntm ihre neun Mandate 
hatten, die Sozialdemoktatm vezlo- 
rm tmas ihrer bisher vier Mandate, 
wahrend die neo&schistische Sozial- 
bewegung einm Sitz hinzugewann 
und jetzt - genauso wie die verdnig- 
ten Republikazier und Liberalm - mit 
fünf Abgeordnetm im Europaparlar 
mmt vertreten sein wird. Did Man- 
date gingm an die Radikalea, je dnes 
an die Deznoproletariier und an die 
Autonomistm des Aostetals. Zu dm 
27 aus der DC-läste gewahttm Abge- 
ordnetm gdiört auch dn Veitretm 
der Sudtnder Vdkspartei 

ln ersten Knmmentarm wird in po- 
h'tischen Krdsm Roms hervoigeho- 
ben, daß sich die Italiener bm ihrer 
Wahl offensichttidi vorwiegend von 
irniPritftliAniap'hw Fiagm EotU^ 
ti o n i^n bettimmm iwfen. Die euro- 
päische Problematik, die sdion im 
Wahlkampf hmter die Innmpolitik 
zurüdcgetretm war, habe bei dm 


Stimmabgabe wahrschemhdi die ge- 
ringste Rohe ^pielL Bezplrhnen- 
derweise schnittm die vereinigten 
Republikaner und libaaJen, die ih- 
ren Wahlkampf weit starten als ahe 
aidetm Farteten auf das Europa- 
Thema abgestdtt hatten, idativ am 
schlechtestenab. 

Die Eommunistm endchten mit 
ibrm 33,3 Prozmt Stimmenanteii das 
zwdtbesteWahlögetmisihierPartei- 
gesdudite. Noch besser hatte sie nur 
bd dm nationalm Farlamentsneu- 
wahfen des Jahres 1976 abgesebnit- 
ten, als sich 34,4 Prozmt der Vfähier 
für ihr Symbol mtschiedeiL Damals 
lag fidlich die Dmioerazia Cristiana 
init 38,7 Prozent Stiznmmanteil noch 
weit in £Yont Jetzt ist sie 
hinter die KPI znrückgefallm. 

Für dm kommunistischm Erfolg, 
dm die „Unitä' gestern morgm mit 
mner neunspaltigm Balkenübei- 
srhnfi in Rot Verkündete, werdm 
von dm politiscbm Kommentetoten 
vor allem zwd Gründe genannt’ Er- 
stens: Dm enfgpKittHene Kampf der 
Partei gegm das Regienmgsdekret 
zur '' OeiriaTigBaTrmng dm gimtmdm 


T oTingkala hahe offenaiehtliffh die 
T^nfKmim inc brfiter Pchichten in der 
Aibeitersdiaft gefUndm. Zweitens; 
Die Wdle dm mwiffchiiehen Sympa- 
thie für dm so plotdich verstorbenm 
EPl-Geneialsekretär Enrico Berlin- 
gum habe sieb auch in Wählerstim- 
men niedez^schlagezL 

Bei dm Christdemokraten ist man 
mit dem Wahlergebnis zwar nicht zu- 
ftiedezi, aber man ist auch nicht un- 
glnrirliph darüber. Tmmerhin, SO un- 
tmstrdebm Parteifunktio- 

näre, habe die Wahl fiir die 1^ dne 
.Tendenzwende' gebracht Die Par- 
tei, derm Stimmenanteii von 38,3 
Proamt im Jahre 1979 auf 32,9 Pr^ 
zmt im vezgangenm Jahr gefeiten 
war, habe «ngn, wenn auch 
S timmenmw achs ZU ve raMchnftn. 

Von dm ffinf Partdm, die in der 
Regierung Craxi vmtretm and, ist 
die DC die ftinTig g , die ihr Ergebnis 
g^^DÜber Hpti Farlammtswahten 
des vergangenm Jahres verbessern 
kozmte. In Rom fingt znan sich, ob sie 
ni cht h^id das Amt des Regienings- 
von dpn Sodalisten zuiückver- 
lai^mwird. 


Le Pen bricht durch, Marchais sackt ab 


A. GRAF EAGENECK, Paris 

Zwd Ergebnisse der firanzosisdim 
Wafaten werdm nadahattige Auswir- 
kungen auf die izmeifia&z5sische po- 
litisohp Rjgnp hahim? der spektakulä-' 
le Durchbruch der weit rechts sie- 
handm «Nationalm Front' des efae- 
maligm Abgeordneten Jean-Marie liC 
Pm (nmd elfProeenti und die histori- 
sche Niadpriagp der Kommunisti- 
BptMm Fartd. kGt «nem guten Alv 
sdinadm der Rechtsaußm hatte 
man gerechnet, sdt diese Eonnation 
sich in dm TTnrnrnim aTm ahlen dfiS 
letzten Jahres immer deutlicher profi- 
iiert und in einigm Gemeindm mit 
stazkem Antd) an ferbigm Gastarbd- 
tem bis zu 16 Prozmt Stiinmen er- 
langt hatte. 

Auf i j|«m Wahfaa rgamTnlnng pn dtf 

Nationalen fbont für die Europa- 
Wahten hatte es starken Zulauf und 
erbitimte Saalsdiladiten mH pohti- 
schm Gegnern gegeben, was dte Fi- 
gur des Farteifühiss Le Pen von den 


Eonkurrmten der übrigm Farteten 
aldiob. Die von ihm vonangig behan- 
detten Wablthemm - persönliche 
FFdhmten, Familie , Sicherheit auf 
d en Straßm «md . ÜbmfiemduDg 
Frankreichs durch Emwanderer — ha- 
bm, wie Stetistikm zeigeii,'in alten 
Berufegmppm des Lmdes Ins hin zu 
dm Frdbmifleni und Arbdtem, ein 
Startes Edio gefundeiL In dnzdnm 
Getueten, vrie im überdurchsdmitt- 
lieh von Algeder-Franzosm durch- 
setzten Süden, endefate die laste Le 
Pens bis zu 25 Prozmt. 

Der Zulauf für die Nationale Front 
kommt dabd aus alten Lagern. Wenn 
die T.iste der gemäßigten (^podtion, 
auf der ftflnlligtPTt und Gisfgatlis- 
1m hinter dm populärm Politikerin 
Simone Vdt zusammmgesddossen 
hatten, init nur 43 Prozmt Tikrhtanna- 
hemd dte Erwaiiungen erfüllte, dann 
deshalb, wdl dn Tdl der Wähler in 
Le Pen feinen akz^tahlen Opposi- 


tioDspolitiker deht Nachweislich 
aber wähttm auch vide Linkswähter 
dipgmai für dpn Chef der Nationaten 
Stent, um ihrer Unzufiiedmheit mit 
der Regienmg auf neue Weise Aus- 
druck zu geben. 

Offensichtlich wDl dne wachsende 
TaW von Franzosm ihre Intmessm 
weder bd der Tiinken noch bd der 
börgedichm Rechten, von Le Pm 
vmäd^ch die «Vierer-Bande' ge- 
nannt, aufigehobm wissen. Das äu- 
ßmt sich besonders in dem geradezu 
veibeerendm Abschnddm der Kom- 
munistischm Partei. 

Die Fonnation des Geor^ Mar- 
chais hat nicht nur dm standfgmAb- 
wärtstrend ihres Stiminmaufkom- 
mens seit 1979 nicht umkdirm kön- 
nen, sie mußte eine Niedmlage hin- 
nrfänpn, aus der heraus es mdgliehm- 
wdse keinm Äufetieg mdu gibt Sie 
äußert sich in den kn^p über 11 
Prozent der Stiminm für ihre liste, 
nur zwd Zdintd Proamtpunkte 


mdtr als die Liste Le Pen: ein noch 
nie errdchtm IleftnmkL 

Rrnnmiinisten und Sozwlistm er- 
hipltpn yinBi¥WTW»Ti nirht Tnpfa » als 34 
Prozmt der Stimmm. Sie liegm da- 
mit um 10 Funkte hintm der bü^erii- 
phpn Opposition unter Simone Vefl 
und r^>räsmtierm nur noch ein Drit- 
tel des Landes. Eizie doppelte Konse- 
quenz jyhpmt nun kaum noch ver- 
mwdiieh; Fräddent kfitterraud wird 
ddi bald nach «dner Moskau-Rdse 
dnm neum Premierminister und die 
KnmmMTiigtiaphe Partei einm neum 
Genmateekretär suchm müssen. 

Wie lange die staik angesdhlagene 
•RggigruTigsknalTtifm auS Kommu- 
nisten und Soriattsten jetzt noch hat 
ten kann, wird zur Kardinalfrage. Die 
Chance^ daß die Linke ihre augen- 
hKrkliehe Mehrheit im Pariflment bei 
naphgtpn Wahlm 1986 noch be- 
haupten kaTin, ist auf ein Minimum 
aisammengesuiiken. 


FRITZ WIRTH, Londm 

^ teitische Labour "Psriy ist dm 
eindeutige Sieger dm E^pawahl in 
Großbritannien. Nach dm Hochrech- 
nungen der BBC wird sie die Zahl 
ihrer Sitze im Europa-Parlament von 
16 auf 32 verdopp^ Dm Erfolg g^ 
ausschließlicb auf Kosten dm Kon- 
servativen, die voTBUSsichtlidi 16 Sit- 
ze an Labour verlieren. 

Das Ergebnis ist nicht unerwartet 
Labour hatte bei dm letzten Euiopa- 
wabl so schlecht abgeschnitten, 
nun Gewinne trotz eines wehgdiend 
negatiym Europawahlkamp^ uik 
vermddlich waren. Die Partei erzidte 
ihre Erfolge vor altem in dm städti- 
arhm Bezirken, «hrpnn traditioneHm 
Hochburgm, wo sie offenbar alte 
Wähler zurückpiwann. Dennoch 
wählte der gesamte Södm EngUmds 
mit Ausnahme Londons massiv für 
die Konservativen. 

Nal Kimiock, dm Chef dm Labour 
Party, fdmte dm Sieg saner Partd 
mthusiasäsefa als einm persönlichen 
Triumph übm Marpret Tbatdim. 
Dies sd nicht so eine Europa- 
wabl gewesm, sondern ein Referen- 
dum gegm Politik Frau That- 
chers, behauptete m. Seine Fartd be- 
finde sich auf dem Weg zurück zur 
politischm Macht in Gr^hritannien. 

Die konservative Parteiführung 
nannte das Ergebnis eine Enttäu- 
schung und dn Warnsignal, abm kd- 
ne Katastrophe. Sie räumte ein, daß 
diese Euiopawahl gewisse Akzmte 
dnm Protmtwahl gegm die dgme 
Regierung hatte. Maf^ebend für das 
schlechte Abschnddm dm Tories 
war die geringe Wahlbeteiligung von 
32 Prozent 

Dm große Vmlierm diesm Wahl ist 
zweifellos die soaallibeiate AlÜanz. 
Sie hatte wegen des Mehrhetts-WahL 
rechts wmip Chancen, Pariammts- 
sitze zu gewinnen, hatte jedoch dm- 
nodi geteifit, sich bd ^esm Wahl als 
emstunehmmdm OppositionS‘K(»i- 
kuiimt nebm dm Labour Party zu 
stabilisieren. Dm liberale Partdehef 
David Sted spidte deshalb die Be- 
deutung der Wahl heruntm. 

Endergebnis: Konsmvative 45 Sitp 
ze, Labour 32, Schottische Nationali- 
stm einen, andere did. 



. fl>er;nwe.Ddiä-Riigplan 
von Frairirfort nacJi Daüw 
Abßue FraAfurt Arikunft: Dsäbs/FtWonJi 
l 3 ß 5 Uhr - 16 . 2 SUhr (voml 6 .lunJ-lS.JuIi) 

10 . 45 Uhr - l 4 .K)Uhr. (vonil 7 ;Jull- 29 .Sepi.) 

WSUhr- MJQUhr- (vom 3 a Septr 27 . 01 cE.) 

10 . 45 Uhr - .HlOUbr (ab 28 ,pkL) 

FlMeHäne kev^ , ohiie vorherige Ankundgung geände« weiden. 



Texas USA 


DALLAS/ 
FX WORTH, 

NONSTOB 

AUSSER NONSTOP NACH ATLANTA 
FLIEGT DELTA JETZT AUCH NONSTOP VON FRANKFURT 

NACH DALLAS/FT. WORTH. 


Deltas Wide-Ride (TM) Tri- 
Star fli^ ab Frankfurt um 13.05* 
Uhr und erreicht Dallas/Ft. 
Wordi um 16.25 Uhr Und das an 
4 Tagen in der Woche: Dienstag, 
Doimerstag, Samstag und Soniv 
tag. Gaiießen Sie den WideRide- 
Kotnfbrt, die hervorragende 
internationale Küche, aktuelle 
Filme und 8 Musibpipgramme in 
Stereo, die an jeden Sitz ange- 
schlossen sind Bis zum 
3L August 1984 gibt es für Eco- 
nomy-KIasseRassagiere zwei 
Cocktails und Kinofilme gratis. 

FLIEGEN SIE DELTAS 
MEDALLION- 
BUSINESS-KLASSE. 

Das ist Luxus zum Sparpreis. 
Neue, biatere Sitze Eine ÄuS' 


wähl verschiedener Vor- und 
Nachspdsen, serviert auf feinem 
Porzdian. Cocktails, edesene 
Weine, Champagner und Liköre 
Darüber hinaus separate Kabinen 
mit 2er-Sitzgmppen, Priorität 
beim Verlagen des Flugzeuges 
und eine höhere Frdgej^ckgrenze 

DELTA FLIEGT AUCH 

NONSTOP NACH 
ATLANTA. 

Machai Sie sich Ihre 
Anschlußflüge zu den großen 
Städtai im Süden so ^nfech wie 
möglich. Die Medallion-Business- 
Klasse und Erste Klasse, die mit 
Schlafsesseln ausgestattet ist, gibt 
es auf baden Flügen: nach Dal- 
las/Tt Worth und nach Adanta. 

Fürlnfbnnationen und 


Buchungen rufen Sie bitte Ihr Rei- 
sebüro oda Delta Air Lines in 
Frankfurt unter da Numma 

0611/ 233024, Tdex 416233, an. 

Das DdtarBuchungsbüro ist in 
da Friedensstc 7, 6000 Frankfurt/ 
Maia 



DEOA 

PROFIS AUF DER 
GANZEN UNIE 


nm'^ünenkhnJsdimSiiduKSten ^ mvide US-StäJtt. 
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Aufhebung der 
Grenzkontrollen 
nicht aktuell 

BERNT CONRAD, BiMiii 

Die zcrisdieQ Bimde^azizZer Bel> 
mut Kohl uxuä Staatspräsident Fran- 
cis ACttenand veränlürte Aufhe- 
bung der Personenkontrone an der 
deutsch-äanzosischai Grenze ist d«- 
zät noch nicht a^uelL Obwohl «if 
französischer Seite ein Weg&n der 
Kontrollen schon für den 1. Juli an- 
gddindigt worden ist, ^auü man in 
Bonn, daß die Franzosen aitoifen« 
gegeiüber d« Bundesrepubhh nach- 
zi^en und endlich audi eine »Euro- 
pa-Schnellspur* an den Grenzub»- 
gangssteüen einführen werden, hül 
einem Weg&n der KontroUei rech- 
nen ir ffiortialh nSrhston 

Monate kaum. 

Kohl hatte noch in der ve^ange- 
nen Woche vor der Presse seine Ab- 
ächt beknAigt, die deutsch- 
ftanzoäsdieaa Ckrääcontiollen mög- 
lichst rasch abzubauen. Tatsächlich 
ist diese f^age jedoch nadt vodiegeo- 
de» Tn ft>rmatinnpn nOCh nicht Ainwinl 
vom Bund^kabinett erortert wor- 
den. Nobvendig wäre «mSrhst ein- 
mal eine KabmeÜ^beratung; bä der 
esnkahkreterAuftragandiezusSn- 
digra hGnisterimi für Inneres, Finan- 
zen und Verkehr erteilt werden müß- 
te. Nach Abschluß dieser Vorarbeiten 
wäre noch eine Abstnnmuog mit dem 
Nachbadand erfordmlidL 

tiahffw die f^anzosen auf 
diesen Gebiet weniger getan als die 
Deutschen. Deshalb konnte die v<m 
Bonn gcsenuher Frankieicl), Holland 
und Dänemark eingeführte »Europa- 
Schndlspur* an dei Grenzabüffü- 
gungsstälen Twrh nidit bis 
FVa^oeidi weitergefuhrt werden. 
Fadileute hatten eine bevorstehende 
Aufhebung dex PersonenkontroUen 
auf französischer Säte schon deshalb 
für unwahischeihlidi, wäl in Frank- 
läcb bä^näswäse eine Spere für 
die Gddausfuhr bestärt. 

Generäl gäien Bonner Re^ 
rungsezperten davon aus, daß auch 
bä einem Abbau d^ Gxmukonb^ 
len grundsätzlich die Mfiglw4i]r«>it iQr 
eine Kontrolle «halten bläben müs- 
se. FSnen Reditsanspruch auf fräe 
Fäut w«de es demnach mcht gebeiL 
Als Vmaussäzung för einea kmitnüi- 
fräen Vmkäu, tülateral mit Ftank- 
lädi oder aUg wiPin in der Eurojäi- 
scben Gemeinschaft, betrachtet man 
an zuständiger Stelle in Bonn die Ein- 
fohiung emes ^eüdien Sicherhätssy- 
stpms an den Anflpngrpngpn, Zu dpn 
gahlr^chf^n ProUemexi gäiÖre auäi 
die Tatsache, daß in HoHa^ d« Ban- 
dä mit Rauschgift frä sä. Für ent- 
scfaädend halt man es, in der Praxis 
den Aufenthalt an der Gimize abzu- 
küxaen. Dies ginge mit einem moder- 
neren Auswässyst^n. 
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Metall- Arbeitskampf vor 
Schlichtung ausgeweitet 

Drodüiidiistne: Getrennte Gespräche mit Biedenkopf 


DW.Bam 

Der Atbeitskampf in der MetaDin- 
dustrie, in dem AAeitgeber und IG 
Metaüauf dem Weg der »besonderen 
Sdilichtung" einen neuen Anlauf zur 
Siirho naäi ff"»* Emigungsfozmä 
machen woUmi, ist gest«n zu B^nn 
der sechsten Staäkwodie durch die 
Ausssperrung von wäteten 25 000 bis 
30 000 Metallaxbäteni in Nordwürt- 
temb«g/Nordbad«i erheblich aus^ 
wätet worden. Ihsigesamt sind mitt- 
lerwäie rund 400000 Menschen in 
der Bundearqiubiik Deutschland dL 
rärt od« indinM von dmn Sträk um 
(üe Söatuuden-Wodie betrofiSäL 
Heute wälen audi die hessisäien Ar- 
bätgä>er ihre Aussperrung auswä- 
ten. 

TJnidazheit bestand geston vormit- 
tag nodi über Ort u^ Beginn der 
Sdiliditung sowie über den Namen 
des stimmbereäiügten Vorätzenden. 
Arbätgeb« vuod Ge wer kschaft bat- 
ten äch am vergangenen Frätag 
grund^täich auf di«es V«&hi«r 
geänigt Die IG MäaB, die den von 
den Aibätgä)em vorgesdil^nen 
Schlicht« Bernd aus Kon- 

stanz abgäämt hatte, wollte auf einer 
Vorstan^sttzung darüber «itsdiä- 
den, ob sie auf die neomi Bedingun- 
gen von Gesamtmetäl än gätfm wüL 

Die Arbätgeber hattmi ägzalisitet, 
daß äe den von der KI Me^ voig^ 
scbdagenen Schlichter, d«i äremäi- 
gen Bandesmhust« G«^ Lä)«, als 
stünmbereditigten Vorsteenden der 


akzeptieren feSr^nten. 
Voraussetzung sä aber, daß äch die 
Gewerkschaft üuersäts bereit eikS- 
re, in d« aus jewäls drä Vertretern 
der behäen Tariipartäen und dan 
Voisiteaiden zusa mmen gese t z te n 

^i4i1l«»hhiiigggto'nA gmgtimmigP Rnt- 

schädungen ZU akzeptieren. 

Der als Vermittler ät^eschattete 
CDU-Folttiter Kurt Biedexikapf be- 
mühte sich gestom, die frstg^fehre- 
nen in <ier 

Druckindustrie ude^ in Gang zu 
biingeiL ln einem Düssädorfer Hotä 

nahm 'RiP<ttmko pf am Mittag mit dam 

Bundesvaband Druck und der Indu- 
strieg ew eikschaft Druck uzmI Pa]^ 
gebrennte Gesprääie au^ um beide 
Setten läeder an den ganänsamai 
VahanÄungstisch zu bringen. 

Bä d«i Taxifrnitäen heiTSchte ge- 
stem nätag noch ünkUihät über 
den wäteren Fortgang der Taxifrun- 
de, in der die Gewerkschaft neben 
dan ttincHag m die 3S-Stunderr- 
Wodre eine neue Lohnstruktur sowie 
än «wätates Ratiotialiäerunfls- 
ff^hirtaa^hlr/ifHtnan und Mltbe- 

gtimimmgCTnaglmhlraitAn ftir die 

165000 Besdäflägten hn Dnickge- 
wabe frndab Der Axbätgebaw 
hand hatte säne an den 

Wai 4mTidTimggHn«ih VOn «war daitl> 

<»ha» Bfif»W>ahfna der TeU «THha . 

fristeten Streiks ahhSngig gemadrt 
Biedenkopf hatte als neuen Termin 
den Dienstag moigai voigeschlagen. 


Boykott- Aufruf teilweise befolgt 

Warschau spricht von 75 Prozent Wahlh < 4»nignng / Demonstratioiien in Städten 


DW.;cgs.,WatsdURi 

Der von d« Unteigrundfubrung 
der verbotenen Gewaksdraft „Soli- 
darttat" geforderte Bc qdcött der 
»Wahlen* zu dai xeäonaleD Veitre- 
tungai Ist ungeachtet des m a«.ci w T» 
Drudcs <ter Bdrörden teihväse b^ 

ibj^ WOldsiL R^{<W Tingiey|w»har 

Jeizy Urtem mußte auf «tw«t Pi^se- 
konfeienz für auslanHiyha JrwtmaK. 
sten in Warschau gestan morgen äit 
räumen, daßnur75I^zattderWahL 
berechtigten sich betähgt hattaL Dr- 
ban bemühte sich, dan Boykott für 
gesdnäteit zu erklären, und dia^ ob- 
wohl die Beteiligung von 75 Present 
gemessen an d« sonst übheben 99- 
Prozeit-Maiike TeOerfäg da 
»Soilklantät* signalisieTte. 

PditisdK Beobachter der 
Meinung, daß da geschlossaieWahl- 
|x) 3 dcott, wie er von der »Solxdarität* 
in zahhächen Aufnifen, FTugfalätter 
und Dntergrundzätungen gäiudeft 
worden ist, in emam kommu- 
nistiaeben Staat mit aamA» Übeiwa- . 
cfaungs- und Pohzäzystexnen nur 
schw« zu wro ririrHahaw ist Da bä 
diesen »Wahlen* niftmand wnUidi 
zur Wahl stand, sondern alles 
den R^än TSn. 

bätslisten vonstatten ist die Be- 

tPiligiing das emäge ’gwtenum. Be- 
sortdets auf dem Ltmrf tmd in den 
klänen Städten ist es für die BehÖr- 
dennidttschwien&gaaufestzustä- 
len, zur Wahl geht urrd wanu^ 

W« nidit erscheint, mufimttbenifh- 
chen o<^ persönUdien Nachteilen, 
vteQ^ht sogar mit Veäast Ar- 

beitsplatzes iechn«L Esistanehdn- 


lakteiistisäi, daß die Wählbetäli- 
guzrg in Warsdiau räativ hoch gewe- 
sen sein soll Hier ^bt es äne beson- 
d«s große Zahl von Menschen, die 
äs Staatsbeamte und Staatsangestell- 
te vom Re^me äüungig sind. 

Zum andet«i kommt bä vielen Po- 
len äne gewte Resigna&m hinzu. 

gen ei&es an ääi bedeutui^äosen 
Vorgangs — zu wählende Kandidaten 
steiün je allesamt b«äts vorher fest 
- viä zu iiski««L Schließlidi ist 
auiäi äwa widdiät 
KrmtroQe d« Wahlbeteiligung durch 
die öffenOichkffit oder gg duidi op- 
positkmäle FolitOc« in a^pam koixh 

miiTmAiiy ahaw Ry gtwm ntrVut 

In mälteren Städten Polens 
es arn Wafaltäg zu Frotestakäonen 
und P awwww dra tiftnaft von Anhan. 
gern der v er b o ten en Gewerkschaft 
ln Warschau pabrnan rund 10000 

AxmTfyf^ aiiph ahain^j t- 

Uge »Soldaritäf-Chrf Lech Wal«a, 
an änem Gottesdisrst für den in d« 
verflogenen Wodie pfenga^genom- 
menen üntergzundführer d« »Soih- 
derztät“, Bogi^ Zis, teil Nach dem 
Gottesdienst riefen amiga ’Mmaa'Ka« 
Losung«! für die »Säidaittät* und 
warfen BoykoUdhi^Uätts in die 
Luft Die Polizä griff nicht än, »bd 
die Danonstranten zerstreuten sich 
nach kuner Zät b Ifowa Kita bä 
Krakau riefen an die tausend junge 
Leute Losungen wie: »Weg mit dam 
Regime*. Im Flemsären sah man, wie 
die Polizä die Demimstiasten ver- 
trieb und von etnig«! mit Sternen 


beworfen wurde. In einem Warschau- 

« Wahlbezizk kam es zu änem kur- 
gan Säxweig«z!arsch von etwa 250 
Mar j y'hpn- Wahr ara westliäie Jour- 
nalisten wurden vorubergäi«!d fest- 
garmmman- VOT amam WaiSChaUeT 

Wahllokal standen 40 Sölidamosc- 
Anhängerund verspotteten Wähl«. 
Die »Säidaiität* hatte ihre ägenen 

Voiitehiungen gäroffen, um die 
he d« Wahlbft^*F^"g zu ermitteln. 

»In Warschau w«den wir präszise &- 

gebnisse Ikfem koun«!*, sagte än 
Angäkörig« d« vmbotaien Gewexk- 
«nitaw amam westlläien Kone^KUi- 
dantan »Wir bahan uns«e Leute 
auch in WaMVnmmissinn Ml*. VoT be- 
erimmtet Ahatim Twimgylnlmlen hatte 
die fräe Gewmksäiaft audr fiäwilli- 
ge Zähl« eiiigesetzL 
r>ia nfBartalla War sahauar Naälridl- 

tenag«xtur PAP berichtete, unterd» 
»Wählem* sei«i auch vi^ katholi- 
sdie Priest«, ja sogar dxä BisdiSfe 
gcwcflcn. Die Kirchenfiihrung hatte 
oCBää mcht Stälung für od« gegen 
dte WaU» bezx^en. Die Mt^ied« 

Wochenende zu äner Konfemz in 
Radom - 120 Slometer äURidi vmi 
Warsdiau - zurückgezogen. Sie blie- 
ben, wie veräcbert wturie, demon- 
stiathr den »Wahlen” fern. 

Zum Absdrluß des Radom« lYef- 
fäiskiitisiatendieBisdwfedieEzi- 
steBz politisch« Häftlinge jn Potei 
Sie sä«i »besorgt üb« die neu«i 
Festnahmen aus politischen Giün- 
dsi*, bwB es in ainam g pw tam vCTOf- 
fta ^liahta n iTAmmimifpiA 


DGB ruft europäischen 
Aktionstag aus 
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hatte, auf ganz Westeuropa v«sudite 
d« DGB-Voxätzende wirt dam 
»wachsenden ünvetständnis* zu be- 
gründen, das jensäts d« d«xtschen 
Grauen für die »sture, sät mäir als 

a(w»hc Jaht gp anriaiiamHa Ablahrning 

jed« gKierälen Wochenaibätszät- 
verküizung” durch die Aibätgeb« 
zu Anah feidoteu aUa an- 

deren westeuropäisdien Gewerk- 
schaften die Verkürzung d«Wochen- 
art wdfepwt D« Kampf d« IG Metall 
faienulande sä deshalb »auch ihr 
Kampf”. 

Brät warf den Azfaätgebem d« 
Druckindustiie vor, sie hättai »den 
Arbeitskampf veriängert”, wäl sie 

Vai 4 iaTMil»TigstarmiTia platam 

lassen. Die Iföaß-Aibätgeb« hätten 
den Arbeitskampf änsextig au^ewd- 
tet durch die neuen Aussperrung«! 


sät gestern in Bad«i-Württemb«g 
und von heute an in Htesen. Er be- 
stritt; daß die IG Druck und Papi« 
während lanfaidar VarmittlnTig a ga . 
^näche ihre Sträks ausgewätä ha- 
be. iSnan entspredienden Vorwurf 
batte d« Bundesverband Druck «- 
hoben. 

Die außerordentliche DGB- 

Biiin^a <: v i^rgfaiin^ <pnfaiitig vW am 

Sormtagabend in llunghan embou- 
fesL worden. In d« DGB-Voistands- 

^ftamng ha ripHtatan dia bpwten VtlTsit- 

aoiden d« sträkend«! Gew«k- 
schaften üb« d«! Stand des Aibäts- 
kampfes. Dk übiigm Voiätzenden 
gehegten ihnen Solidarität zu. Als «- 
ste Maßnahme beschloB d« Gew«k- 
schaftstag, daß die Defegiegten emen 
Tagessatz Su« Spesen auf em »Soli- 
darifitskemto* zu überweisen haben. 


„Kein Grund für Kabinettsumbildung^^ 
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Btwem zu schweig«!, obwohl «auch 
hiatö we^ die CSÜ nod! d««i 
Vorsttzexxd«! Strauß beim Namen 
BMnrrta. Er bähe in d«! vergangenen 
Wodren geschwiegen, aodi mit 
Kkksdrt airi die Europawahl, ab« 
jetzt sä es an d« Zeit, die .politische 
Wahrheit* unter die Leute zu bring«!. 
In diesem Zusammsihang Sei d« 
mnwäs Kfthig aitf, in B^ern habe 
die Union die größten Veriuste hite 
nahmm mOsseiL Gemessen an d« 
letzten Bundestagswahl habe die 
CDU nur 0,7 Prozent, die CSU jedoch 

^1 P mgpn t gmhiiflpil im rapirhnpn- 

Die CDU sä, ohne die CSU, gegeo- 
üb« d« SPD die stärkste politische 
Kraft in d« Bundesrepublik. 

Bä d« FDP analysieften Präsidi- 
um und Bundesvorstand das Ergd>- 
nis ^ Europawahl, bä d« die Partä 
an d« Fünf-Prozent^ürde geschä- 
tttt ist TWlnehmpr berichteten, es ba- 


bezL Das srhlpchte AbsAnäden sä 

tm auf da» ^-gatTVT Br 

arhwnnrig^iWi F ww w D«niQkia- 
t«i in d« läzten Zät in d« ÖSäit- 
lipWcffit «mVinqpfiitmm. pabä balm 
and! d« Verianf des Parteitages in 
Mmwd» An&ng Juni, auf dem G«^ 

KAhPf jriAh 7»tr n ftAh ffir Amtssipät 

von zwä Jahr«! zur Wiederwahl ge- 
stätt hatte, eine BoOe ge^iielt 
sd!« riiunite in den Beratungen än, 
daß das iß-KazoxtrEtgämis für die 
FDP carttäusdiMid sä. Es seien je- 
doch bä d« Wah&ampflühiung 
ne Fdikr gemadrt wonien. Viebnäir 
hätt«! die Spitzenkandidaten um 

Martin ‘Rnngpimflim ]|ffp m migpwH gp- 

arbeitet Hinter dies« Aüsrage ^ 
FDP-Vorsitz«id«! gtpht oftenkundig 
die Abädlt, BangAwumn ipiiegp Jje 
Ißed«lage bä d« Europawahl »un- 
beschadet” übezäären. Seit 7hg«! 
wird unter antorem Bangänarm als 
kommend« Bundesminist« Otter als 


x!äd!ster FDP-Vorsitzend« genannt 
Für ihn käme bä einem Rücktritt von 
Graf Lambsdorff das Bundeswirt- 
«i4^aftamintat«mim m BäiadiL ln 
tetzter Zeit w«.wtederi!ott auch üb« 
äne Ablösung von Bundesjustiztaini- 
ster Engähard (TOP) spetaiTldHrt 
worde n. 

D« SPD-Vbndtzeode WiRfBraadt 
j^raph von ««faprn safHgpn Denkzet- 
fä* für (fie CDU^U und die FDP. 

'ft imHAjAnnglAT Ffihl hialt T^mndt M»t - 
gegm, die von ihm propagj«te «linke 
TTpwuicfhrHpp m g* dtimh SPD Und 
Grüne sä nteht «fblgtäch gewessL 
Kohl vowies auf die besomdämi 
Wafatergebusse in Badcn-Wuxttem- 
b«g, vor all«n in den von Sträks am 
meiäen bäroSäia! hodiindusbiaili- 
si ati ep Regionen ün NeckamurrL 
Hter bewe gto seb die VeAiste tter 
SPD in zwästeffigen Zahten. Daraus 

knnry» man den SrhhiR riA>y>Ti^ daß 

dte Wahter Streiks keiiie Sympathien 

pnt gpgpntwnphlim- 


Papst-Attentat: 
Hausarrest 
für Antonow 

'AFP,B(bb 

D« mit dem PapstpAttmitä vom 
Mfl? 1981 auf d«n Fetosidatz befeßte 
jtalteiiiscbe Untersuchungsriditer 
Bario Martella hä gestern erneut ein- 
gewilligt, ^d«eixi« «aktiven Mlt- 
hüfe* beschuldigte Btägare Sogri 
Iwanow Antonow die Uztetsu- 
chungshaft geg«! Hausarrest v«- 
tausdit Aus JastiäielseR vmlaxtete, 
daß diese richteriitdie Entscheidung 
I jedoch niÄtsofhrtaiigewex!däwüd. 
j Die Anli:TetTor-Ppiiaä DIGOS be- 
mängelte, Azztonosss Wohnung sä 
ajAht g«ifig«!d abgegehert Somit 
l afiftton slA die SiAerfaätsdienste 
und die bulgarische- Botschaft zu- 
nächst nach än« geägrmfm Unt«- 
iniTift für den Cbrf'^ römischen 
Niederiassung cterbolgarisAenFTug- 
gesälschaft »Balkan Air* nmsehen 
Antonow sitzt seit Novem^ 1982m 
Untersuebungdaft. 

ÖVP gewinnt die 
Wahlen in Tirol 

rtr.men 

Die osb«rächisdie Vblk^artä 
(ÖVP) lüt die Landtagswahlen im 
B urMfagianrf Tfrol am Soruitag nach 
Hgm vor^ufigen Eigebms mit 64,8 
Dozent gewonnesL Demzufelge ge- 
wann die ÖVP 1,8 Prozent im V«- 
^äch zu den tetzt«! Landtagswahl«! 
><mzu und vdid 26 d« 36 Abgeordne- 
ten «dAllAn Die in Österräch regte- 
ittde SoziaZIstisäie Paxtä <SPO) «- 
icacbte 25,3 Proz«!t d« Stimmen und 
verlor damit 3,5 I^ozent Sie «halt 
neun Sitze. Die FPÖ v«ior 0,9 und 
errächte M Prozent Damit behalt 
ge ihre bäden Sitze im Landesparia- 
in«it Die SPÖ «litt bä (ter Abstim- 
mung ihre vMste Wahhnedmtege, sät 
äe mit d« Fteiheiilichen Fbtä 
(FPÖ) 1983 äne Regterungskoalition 
gebü^ hat Die »IJste für ein ande- 
res Tirol* und die »östeireiduscben 
Grünen* kam«! msnmmm auf 3,6 
Prozent d« SithnmaL 

ln Nflrnbei^ neue 
Vizepräsadentin 

dpa,Nanib«g 

Ursula Kigän-Kiefer, Abteftungs- 
iMfprm beim Doxtschen Geweik- 
sdaflsbund (DGB) in DussädoiL ist 
gestern «waitungsg«näB als IHre- 
präsktentin (ter Aibeitsv«waltang 
votgeschlageD wordeiL Dte Berufimg 
muß vom Bundespiäsidenten ausge- 
^»ochen w«d«!. D« bisherige Vize- 
präsident d« Bundesanstalt für Ar- 
bät, Hämut EGnta, w« im Februar 
gestoibexL 














Die Chips, um die es hier geht, 
werden Sie in Ihrer abendli- 
chen Knabbermischung ver- 
gebens suchen. Da dürften 
Sie mehr Erfolg haben, wenn 
Sie im Telefon oder im Fern- 
seher nachschauen. Denn 
es sind Mikro-Chips - 
kleine integrierte Schal- 
tungen für fast alle Berei- 
che der Elektronik, die in Frei- 
bürg entwickelt und produ- 
ziert werden. Und zwar von 
Intermetall, einem Unterneh- 
men der ITT- Gruppe. 


WIEINIERNEUUJUIFDEII 
K-KURIERMENST »N 


Als der iC-Kurierdienst ein- 
geführt wurde, war das für die 
Versandabteilung von tnter- 
metall wie eine Erlösung. Denn 
endlich war es ihr möglich, 
kleine, aber eilige Sendungen 


Die Termine, die Klaus Hennerich zusagt, halt 
der IC-Kuri^ienst fOr ihn ein. 
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DER K-KURIERnENSr IN FREIBURfi ÖFTER MU. EINE 

TOTE ONPS NI 16 ENBI IXSST. 





innerhalb 
weniger Stun- 
den ans Ziel zu 
bringen. Durch ein System, 
das ebenso zuverlässig wie 
günstig ist. Klaus Hennerich, 
bei Intermetall für Produk- 
tionssteuerung und Logistik 
verantwortlich, weiß das zu 
schätzen ; «Mit fast vier Milliar- 
den integrierten Schaltungen 
und Einzelhalbleitern im Jeüir 
gehören wir zu den größten 
Herstellern der Welt. Unsere 


Die Chips 
von IntermetBil 
haben stündlich 
AnschluS an den 
fC-Kurierdienst. 


Kunden achten aber nicht nur 
auf Qualität, sie wollen die 
Sachen auch dann haben, 
wenn sie gebraucht werden. 
Also nehmen wir den IC-Ku- 
rierdienst, wenn’s eilt.“ Mit ihm 
fahren die Freiburger inzwi- 
schen immer besser. Ihren 
Kunden ist es nämlich ganz 
recht, daß sie sich auf die Terr 
mine fest verlassen können. 


DBt MüRIBtDfEIIST 
KTSTthlPUCilPfiNKTUCII 

Nehmen vrir einen ganz alltäg- 
lichen Fall: Ein Kunde, Z.B. 
Blaupunkt in Hildesheim, ruft 
morgens telefonisch 1.000 in- 
tegrierte Schaltungen ab. 
Uefertennin schnellstmög- 
lich. DerzustäTKlige Sach- 
bearbeiter läßt also in der 
Fertigungslenkung prüfen, ob 
die gewünschten Teile vorrätig 
sind. Wenn ja, geht der Auf- 
trag ans Verkaufslager, das die 
Ware zusammenstellt und 
zum l^rsandgibt Dort wird 
die Sendung verpackt 
und dann geht's gleich 
zum Bahnhof. Da verliert In- 
termetall übrigens keine Minu- 
te, weil der \%sand die nötigen 
IC-Kuriergutkarten auf Ntorrat 
kauft und ausgefüllt mitbringt 
Pünktlich um 11.52 Uhr nimmt 


-y,. 



Mod«TTste Technik sorgt dafür. daB alles nach 
Plan tSufi . 


der Intercity Mont Blanc die 
Chips mit nach Hannover, wo 
ein Mitarbeiter von Btaupunkt 
sie direkt am Zug abholen 



Der Intercity fährt bis zu 200 km/h schneU. 
damit jCKle Sendung p(!nktnch ankotnint 


kann. Wenn er das gleich nach 
Ankunft um 17.43 Uhr macht 
ist die ganze Sache in knapp 
sechs Stundeil gelaufen. Über 
eine Entfernung von mehr als 
600 Kilometern. Sie werden zu- 
geben, daß es nicht einfach ist, 
ein vergleichbares Angebot zu 
bekommen. V^r altem nicht zu 
vergleichbaren Konditionen. 


NIT DEN K-KUHBIDIEIIST IST 
jUKH IHRE SENDUM SCHNEUER 


Der iC-Kurierdienst sorgt zwi- 
schen insgesamt 34 Intercity- 
Bahnhöfen stündlich dafür, daß 
eilige Sendungen noch am glei- 
chen Tag beim Empfänger sind. 
Am Gepäckschalter Ihres inter- 
dty-Bahnhofes bekommen Sie 
für 100 Mark eine IC-Kuriergut^ 
karte, die Siezusammen mit der 
Sendung abgeben. Bis 30 Mi- 
nuten vor Abfahrt des Ziiges. 
Wenn’s ganz s^näl gehen 


muß, können Sie Ihre Sendung 
auch bis eine Minute vor Ab- 
fahrt direkt beim IC-Zugführer 
abgeben. Ihre Sendung kann 
bis 10 kg wiegen und maximal 
einen Meter lang sein. Wobei 
Länge und Umfang zusammen 
2 wei Meter nicht überschreiten 
dürfen. Das war*s schon, ihre 
Sendung ist absolut pünktlich 
am Ziel. Seit einiger Zeit sogar 
an vielen Schweizer Bahnhö- 
fen. Die DB-Generalvertretung 
in Ihrer Nähe gibt Ihnen dazu 
gern mehr Informationen. Dort 
sollten Sie aber auch anrufen, 



Atrf IC-KurieiflUt 

bekommen es direkt am ** 


wenn Sie ein anderes Trans- 
portproblem haben. Denn auch, 
dafür hat Ihr Kundenberaterdie 
passende Lösurig. Besonders" 
von den neuen Angeboten der 
Göterbahn werden Sie sehr 
angenehm überrascht seia 


Die pünktliche Alternative. ^FÜM E)i0 Bsflli 


I t i« 
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aus Kiel 


Mfc:-.Mft>iTwitigMi ans IfiAl gph ^ 

m zwar 'mzwischen zum UrfaiaT^ 
was ifaraa Wert jedoch kemesw^ 
oiindert. Jetzt warnt das Institut für 
Weltwxrtsduft in «tiw» Unfersu- 
chung davor, die Zunahme dex Li- 
vestitiönen, die !m vetgangoieD 
Jahr re^stciert wurde, heimts als 
em Zeichen dalQr zu werten, da0 

sich die • ’ ü i^fagBnHBMfi'htmi fQr' 
Sftrhfc^itelmtogm merWfrfi vtf- 
bttsert haben So führt ^ Äm- 
desre^etung die hober^ Investi- 
tionen auf ihren Konscdidi^ 

mngalniT S und auf die MaBwahTnen 

zur Vsbesserung der Üntondb- 
mensertiSge zuri^ 

Nun gibt zwar auch das TwgHfcrt 
zu, daft che Untanehmen »weiMir'h 
höhere Überschüsse erwhtscbaflet 
haben. Z wdfeibaft ist es nach 'der 
J^oalyse jedoch, ob der Pzodok- 
tioDsbaeieh-daza uberptopoitifnial 
beigetiagen hat Und s^st wmm 
dies der Fan wäre, durfte <he deut- 
sdie V^rtschaft von einer Suckkäur 
zu Sadikapitalrenditen, ' bei der 
mdir Investitionen in neue Pioduk- 
tionsanhffih attraktiv ersdirinen, 
noch'wmt entfernt seia Überdies 

«jie ’MaRnabinan ^ dj ^ wi einer 

pennanentenEnflastungdtfUntm'- 
nehmen fiihien, kaum ins GewidiL 

Tl flber fühlt da« Tngrifat* fjip Tirpeetu 
tionsbdebung M«**h auf die anie . 

genden ^indoingen eineE eq^ansK 
ven Gdc^olilik und auf die Investi- 
tionszulaee zurück. 


Um dsfi Investitionsklima grund- 
sitzEch zu verbessern, müßten' 
mdft nur Begulüaungen abgebaut 
und die Lohnpolitik stiricer an dmi 
betriebsbedini^ Eitrigen orien- 
wod^ sondern die Untonehf 
men mußten auch dwitüch mitlastet 
weid^ Daran sl]il]tebdd»Ste!ue^ 
refoimgedadit werden. 

Angeklagt 

edL- Es ist sdion ungewöhnlich, 
wie-hazt die Bank für Intmnationa- 
len Zahhmgsausghadi (BIZ) mit 
der ämenTraiwschen Fiskalpblitik 
ins Gericht gAt In Snem Jahresbe- 
lidit zögt & Baxkk da Notmibaxk- 
ken die Folgen der Washzngfa^ 

ffrtahTpftlidgeben lUinden mit, eitipp 

Schärfe mit weiche die ganze Dnr 
matik einer Entwichhing eifcennen 
laßt, die rfene dne baldige diadi- 
Sdte RfiphfHhrtmg (fes h oh Wl UB- 

TTaiiahaitsdafhBts unauSWddÜich 
zu wo^ droht IKe BIZ ist sidmr- 
liChkfmneListitutionfdiezurPanik- 
macbe neigt Deswegmi sollte man 
dmi hfatenhanlriarg aus Basel das, 
was wie mn HbrxorgenuUde aus- 
si^ als ernste Warnung abndi- 
men, die aus dtf Sorge um die Zu- 
kunft der Weltwiitschaft geboren 
ist Die BIZ wirft damit die Rage 
nach der weltwirtschafUiChmi Vim- 
aitiwmtuiig da wesüieben Eüb- 
Tungsmacht aut die sidr um so 
Twphr Weim tbfln siefat 
wddier Unhpkfimwprthwt da 
U&Flnaiizminister die verheeimi- 
däa Folgen des Budgddefiats ein- 
&di leugnet 




Von DOMINIK SCHMIDT 


D ie Sorgen von dnst haböi sich 
verOuditigt: Nimnand hi. der 
Bundesrepublik spricht heute hoch 
von drohenden Ehergfefilckai, vom 
mSgÜehen 31 ackoat^. IKe Friedlo- 
sen zu Zmten desr Ölkrise bal^gch 
als felsch erwiesen. Wieder hat es je 
ernstzundunende - Veisoigongs- 
sdnrien^omten bei ^ Ifeferuhg 
von Friiimimiergie gegeben, noch » 
und dies ist entedieidend - aid die 
damals adserten Zuwachsraten 
bdm Enggieveri « aach nur an- 
rmhfond re^iaot worden. Politik 
imd Tg¥WTg H»wiT t«rhiift and Fdilmn- 
sebatzungeu eriegen, hzlüziieni,' un- 
ter deräa KrHisa^enzeuje^gdittmi 

wild:-— c . 

Rin Beispiel dafür ist das SaBkob- 
idctaftweik Bmtnbb«« bm Bdnb. 
ste^ das als ,Sehwefelsch1euder'der~ 
Nation* Ibmaten bundesWmt die 
Gmnuter erfaitzt Der Bui des Kiaft . 
w^s, derliive^oDienvonrüiidSM 
MiTlioaiep Maik erfearderte^ war .1978 
von der niedttfiBchsisrhPn Tand«re- 
pecung genehmigt worden. Damals 
war von dner Venudnung für Gioß- 
feuenmgsaidageaai' noch nicht die Be- 
de. Der Betreiber des Eraftwmks 
podit jebl auf die Bebiebege^ 
n#htnigHng , tTOtz aller Widerstände. 
1^ e^KUuerte Idge des Etaftwmks, 
in d**" die stark sdzwefelbaltige 
RalAnbTp vtffeuert werdiwi soQ, bat 
nicht nur Ihnweltschützer in Nie- 
dmarbspn auf dmi Plan gera^ 
Proteste hagdt es zugleich aus Bmfln 
und aus der iJIDB”. 
y^ls Ausweg Umbt da Eihbau & 

allerdings für aOeSeitmiteuT^ Emn- 
promifi. Der Präs einer solchen wir- 
kungsvoll aibeftenden Anlage 
de r narfifi^glipIiA Rinhau vpnirsadit 
Kosten von wät uba 20Q WlTüfflien 
Ma^ .uzid würfe, zudm mindestens 
dxm Jahre daumn. IBe kann und 

will H*psa Srnnma nicht fitiangiam n. 
Also wird die offentlidie Band ^ 
Hilfen des Landes für eine 
des Bundes und der 
Euzwiscbmi Gemeinsdiaft wesden 
wofal vru dmn IGniogtund mnes dro- 
henden Bechtsstrmfe auch gewährt 
Andms gäagert ist ein wötei^ 

ftiw gippnliHar'hpg Thpwna, tiMiiw grit 

in Harmover WeQwi Die 

Stadtwmke; die vor den lbren dtf 
landrehauptstadt ein EohleHmz-. 
kr a llwe i k «Tichten wollen, dürfte, 
dies niffKt tarn Das WirtsduAsu!^ 

nialpipiifn ifeh BaU wiit 


Hpm Hhiwfijf auf die Pfw urf irrii gkwi* 
und die Sitesheit der Stromvecter- 
gung. Kein politisch Veiantwmtii- 
cber, te erklärt TRrtsehaftsiiunisteiin 
Bteüel heute, dO^ vor dmi 

*r ^d^**h”* pirtpg ala mup pL 

chiMilfan Stramangebots', dem in 
H a nnn wr vcx^mchswmse un^unsti- 

gMi iinti 

.trofe alte Auflagen mcht gezafe um- 
wettfreundtichenPiimäreziec^bass 
Kohle* die Augen vqatelieflen. 

Anstitt das Hrnzkr aftwe rk Iffiver 
.aelM ai bauen, sdüen die Stadtwer- 
ke ein Angteot des größtei nieder- 
sächsischen St rom ver s o r ga s , da 
Veba-Toehta Reuflendtetra, ak- 
zeptteciL Das Untenitemai luyt fe 
CTTtATi langftisbgen 
Ue&rvataig ofEedeit, da-nadi m< 
nem Gutatette um 200 IGDionai 
link güntega Begt ab die yplantp 
ESgaietzeugung in Eover. Dies wie- 
derum beteatai die Stadtwedre. 
Bitea^Ea Hohteunkt des Str^ 
da zu Mfiwn MadbtiBmpf zw^ 
sdien.da SPD-ie^erten Stadt Han- 
DQva und da CDU-JAhdcsre^enrng 
ausgerwachsen hat, war dfe Abfösui^ 
des StadtwakaeA ufi aditsratsvor- 
gtaoiden Siegllriftd Htene (CDU). 

'Cnei^teblitik in Niedersachami, 
£^so sch^ es, ist sefawitega zu 
handhaben als andaswo. 
weise beeinflußt diese EinseUhzung 
audi die Deutsche GeseDsdiaft für 
Wkderauferbeitung von Kan- 
brainstoffen in ihia für den Selbst 

awgBlrimHigtwi RnfatphriAing ^ (Be 
y y>(jjaiHinfei4>phnTigBanlag P nitet in 

Dragahn,- sondan im bayeristeai 
Wackersdorf zu enichben. Zwar wird 
vtm aSai Betdhgten darauf vawie- 
' HaB < MT» Voiartscheidung bife 
lang ntext getroffen woidai ist Die 
ahlahnmdp Halfaing ifer SPD ai «iift. 
sa Anlage indes dürfte nicht ohne 
Wirkung bldbaL 

Büt ein^a Spannung blickt die Öf- 
feiifffehirpft in Niedasachsenaufdie 
in diesa Woche anstteende Land- 
tagssitzung' auf da die Themen 
Biisdihaus, Bova und Dragahn de- 
baitttet werden sbDaL Endgültige 
.Klaxheit wird a sicha auch danach 
zu keinem diesa Punkte geb^ al- 
lenfeBseme Bestätigung da bisliezi- 
gm Positionm. Ob aber da SPD- 

gpifeanpnlitilrpr JAhaiw BlUXIS gUt 

baatei ist, in Sachen Enagiepolitik 

Affentlirh Watten anmhiptonj mag Aa. 

hingesteUt Uabm. ■ 


BIZrJAHRESBERlCHT / Hauptprobleme sind Schuldenklise und Arbeitslosigkeit 

Nur ein stetiges und ausgewogenes 
Wachstum kann eine Lösung bringen 


eXAUS DERIINGEB, Fnnkfkirt 
Nur bei stetigem und angemessenem Wachstum sind die beiden Haupt- 
proUane^ die hohe Aittetio^^rmt und d» iata matiftwale vpi wholdiiBg ft. 
Situation zu losen. Andeiai&lis würdte sfe höchatwahrscbemlich rächt 
mter zu bewältigende Gxdßenottbrungen annehmen, warnt die Bank für 
y.flhliingsgnf^lAir»h (BIZ). Deshalb sollt» dag wichti^te 
Endziel ^die Tnitschaftspohtifc da westhehen Industzielända darin 
hegen, die Ubertetung des Aufeehwungs in dauerhaftes und ausgewoge- 
nes Wachssbim sicherm s**^!!»" 


ln «MW»» fii^h^flhpmpi^ingpgi 
zum Jahiesbaidit da Basela .Bank 
daNotobanken* htetBlZ-Gaieial’ 
dirtetor Güntba Steteminga ha- 
va, daß tei vorzdtiges Ende da Er- 
holung ebenso veronedai werden 
mu^wieteieÜbahitzungdaKcm- 
juzfetur, die letztlich in eme noch tie- 
fere Rpwwfgwtti PTtlmTTT^^pn würfe slS 
die gerade überwundene. Damit sol- 
che Fehtertwitddungen Platz 
grdfen, müssen das Wiedaauflebai 
mflatkmäia Ttedaiz^ vahindat, 
die Dynamik da Investilkmai bfe 
sonders in Europa - gestärkt und die 
DnHamnspn gesäkt werdau 
ScUeiminger fordert eine Beibe- 
haitnrig fep maßvoDen Geldpdlitik, 
wal die InflationspTwaitungen die 
talTSrhllrhp Prassteigenin^nte 
noch imma übertrefite. Da da Pro- 
zeß da tiirht mehr 

durch feilende Bohstofltiidse gefe- 
dert wird, sollten sich die Industrie- 
Bndanöte «inrirpgaigMghpipa ufdie 

liBftiptwg Hör Tnflati A ngrm . 

pulse korrre n tri ew n. Da kritische 
Baach dabei aa da Aritetsmaikt 

fitatt Vgtitw ttnr fcgpmpr RiwknmmggMU 
pnlrKy coTHon pfttirtgptipTÜfflBwaliTHPn 


AUF EIN WORT 



59 In der Unübasichtlich- 
kmt hat das Weinrecht, 
verteilt in Brüssder, 
Bundes- und Tander- 
lecht, einen einsamen 
Rekord eizidt” 99 

Dr. SetadiBrd MUfent des 

Pettt a ch em Wetob e uveefa a ndes, Bona. 

POIO:SA»C»U^ 

Neuverschiildung 
deutlich reduziert 

itr, Wiesbaden 
Die Öfttetlicfaai Hänighaha hahpn 

•nai»h 'pa npp h T n myn atatigKgrhpn 

Biindpp^mtPB i>w» Neuvaschulduz^ 
1983 gegenüba dan Vorjahrdentheh 
euf 59,0 (7M) Ifird. DU reduziert. Wie 
da« Amt Tnittont a^ ”p mrfgtimH 

da artspannteren am Krfe 

difanaikt zudan in da Lage, va- 
stazkt Scfanlden mit längaai Lauf- 

Ül,7 Prozent) alte airfgannmingnan 
V«hindTii»hfcpiteii tosm Lanftaiten 
von mter als vier Jahren arf nadi 
71,2 Prozent im Vorjahr. 

TnggMBMnt hdfefain rirJi dia fan. 

dtetai Sdudden da öffentlichen 
Hauattaite am gl. Dezaziba 1983 (^h- 
ne die daVawaltungenuntädhan- 
defj auf 885,0 ßfhi DM und damit aif 
9,7 Prozent mter als tei Jahr zuva. 
Die Vatündhcbkatai des Bundes, 

MiwWfegtirh T.agtAwaii«^aM«hc- 

fhods, wudisen um 10,7 Prozent auf 
341,8 Mzd. 


getroffen waden, welche die tätig- 
ktesbezogene legkmale Mobile 
tat da Beschäftigten eihobezL 
Da BIZOief btelagt (he Obetahe- 
nmg da Kapitalstocks in Westeao- 

pa, d»y Wghfty fcggTtadw angmiAhand» 

fep Investitionen in 

daw yaAhghwwgiwdujittfew gegeO- 

fiberstünde. Die Europia soUta von 
de« ame rileawisfflwn E rfahmwg en te. 
neiu Ihre Whtsdiat brauche diing^ 
höhere Gewinne, niedrigere Axbeüs- 
kosten hn Vasfeich zu den Kapital- 
kosten, wighy RwtgftgpgilfAmiwaw ga. 

imfemAbm<>fig#»KAA TwHiati- 

ven und süßere Flexibilität an den 
Arfaeifeznäikien. 

Wenn Ansäfee in dfefl A TtiAhtnng 
wiAht weherentwiekelt würden, 
furchtet Schkizniziga, werde die Er- 
holung aus d»" Izrvestztionen ziitet 
genügend Ri gAndynaTniV gewiDDa, 
.um da« nTi if gg mÄidliftKa tmd SOgat 
wünschenswerte NacMasspn deaAuP 
Schwungs in den USA zu überste- 
hen*. 

Als besonders besorgniserregend 
baächnet die BIZ die vom struku- 

» rffen am^t iVaTiMer'hw HaneKaHfiri*^ 

jot hochgetzsebenen ÜS-Zmeen. Sie 


fo rfertep Aon zUr 

sätditee AwpaammgAOTnfihimgc« 
ab und trugen zu dna Übabewa- 
tung des Dollar b^ die msamman 
mit da kzäftigoi ^nitsdiafts^io- 
hing in den USA ein riesiges Lei- 

ghinyhOaTtwifefi«* ej.t«r»oKi>n Tagja». 

Auf Dauer könne a zn^ hmgeäom- 
mon werden, daB in Staatfe 

KaiigbaH imd T^ghmgaKilaTwr mit 

masaven Kaiötalimporteai zusam- 
m»wfetUti Auch die USA könnten 
sich Zahhm^büattzzwängen nitet 

Wem wfeh* mit «tm«» teiebliteen 
feg Haushaltsdefiats 
eine .wetee Landung* eimö^kht 
werden warnt SchMmin ga , wezfe a 
dne Kartehir gteen, wd^ die Ge- 
fehr boba Zinsnfee, wdfcwtea Stö- 
zungen in Wiztsteaft, Fizranzsystem 
und WecfaselkuTsen und schließlich 
ainpg pfeifen wittsteaftiiteen Aly 
sdiwungs in sufe tzage. Sntergnind 
dieses duslaen Szenazios ist efe Be- 
fMTrirtnwg, daß Audända wegen des 
T.»«fatig!ehilaiMdftfadtg mißtrauisch 

»ar dan und nifrht mphr mit P ftUarafv 
lagari Ha« TWIait m T .«gtaiT^WIan« 
nwH HiiA grt feaawriAmn. 

Rifta Änderung da ftnanqibliti- 
steei Kuzses in dan USA, daa^das 
Zinsniveau enwifel, bSH die BIZ für 
um so dzin^ieha, als sie auf kuxze 
^cht kaum gzeifbae Ergebnisse ei- 
ner Wittschaftspolitik enraitet, die in 
^izopa für mehr aifaetanteuive hi- 
vestitionen, Ty%hTrfi<»«n«iitst 

wwii HjytAhSfBpiwpawft Knitnf aoigt. 


Die Kapitalflucht stoppen 


edPrankfint 

nhwA weteres wiitschafUicha 
Waehrtum werfe »eh auch die inteN 

narirtnaU RAlmMwlrrigA hwSL 

tigea lassen. Bote Wachstum aBein 
loinge noch keine Losung da Proble- 
Tmtortt die RT7.^ diC nVmgpgt« dfe 
Besserung da 7jWimggVinaw!i-«ita'nt. 
tWwi in Tjrt w naTnpriVn mit eina a- 
heblkdtm Portion Skepsis betzadifet, 
weB se in T .inia diastis(d)a 

Itepoitihossehmg zu verdanken ist 
imd niefat »inpT Politik da Stäzkung 
von Rgpnrtanrpjgan^ wie siezumBei- 
gpial aÄitiarha T jmfer mH Rrfnlg be- 
trieben hteeZL 

Nidit nnr die .introvertierte Ent- 
wkklungqwlitik auf da Ha«ig von 
ImportsabvaitioDen" kritisiert die 
Hrä_ sondern au(di, daR (fe latein- 
aTTWTfa>n«gViPn Staatai ihr Haus 
xdebt so in Ordzumg bringen, daß 
endlich die Kaphalfhicht aufeort und 
Flucfatkapital wieda zmüdrktert. 
Von da übrigen Welt werfe zuvte 
verlangt, wenn von ihr die Ausfüh- 
zuz^ vrm Entwickhingsaufgflben er- 

BAUGEWERBE 


waztet wad^ welcbe die Staatsange- 
da betzdfteden T.3fw<ar 
caIVmH ufeKt fihaanahman w^Tlan Zu- 
zechnet die ht 7 dan I^ieizy 
amaikanem vor, daß die Bürde da 

hnhan Zmaan amda»tig ip anigp» 

ftuditezegaul aussäbe, wezm man 

sie dan im A»i«l«nd WM- hfei'han . 

den Erträgen von Flnditkapital va- 
lechnen wüida 

Die Tndiighiriandar wr dan er- 
mahnt, ihre Märkte weita offtezu- 
hnHan Rina Abschottuilg p^n Im- 
porte »* 1 » dan Rntnrirlrhingglandayn 
sdlüfe ExpIOSivstofL Dai PanTtan 
Mpiha . aiirh im aiganan TntaTpssp • 
niahfet ^ aHar ührig algim Ziigamman - 
hang mit TWR Amianing i qMngram - 

men weitere Kredite zu gteen, die 

«Tlarding^ qXIT T.fipkaf| ffilHan Die 

TPJ7. pisdiaf t dafür, die Fmanzienin- 
gen da Ranken an konkrete Ent- 
wickhzngsinvestitifmen zu binden. 
Denn aUgaateie Leästungsbilanzkre- 
dite firarnztetm arm Teil dodx wie- 
da nur die RapHaifi^ivbt ^ läßt die 
BIZ diii'r'hMiplran 


Investitionsbereitschaft 
schwächt sich deutlich ab 


DANSWARD SEZTZ, MoBebCB 
IGt terar deutlichen Reviäon ihrer 
Invatftionsbudgets nach unten ha- 

han die TT ntamahman deS BaUgewa- 

bes inzwisdiea auf schlechtaea 
Aiuw ä chten ftu’ den wteeren Veriauf 
da BBuknnjnnktiir reagiert Nach 
den neufistsi ümfia gcage bnissen 
des IfoJristituts für Wirtsteaftsfor- 
sdiuzrg; Mundaeii, tet für 1984 altei- 

felte lote mH amar laieWan nnmina- 
Wn InwtHif>n^atr K «hiiT\g m dar GZO- 
Benordnungvwi etwa fünf Proaatt ZU 

wpaHnan, ]bn Tjnrfe deS JahTBS Mi""*» 

sich diese Rate sogar oote so weit 
abacbw^ien, daß vem den Rimmi 
insgesamt weniger investiert wird als 
1983. 

Bei da letzten Befragung im 
Habst wrganganan Jahrcs hatten 
& am Isvestitioostest betaligteQ 
rund 650 Bunmtemehmen, auf die 
etwa ein Fünftel da Investitionen 
und knapp 30 Prozent da Umsätze 


da Blanche entfeOen, gqdant, ihre 
Lavestitionen 1984 um 15 Fnmeiit auf- 
zustocken. 1983 waren die Bruttoan- 
lagemvestitionmi im Baugewabe 

narh dCD Rmhruphan Jq den -Tahmn 

1981 und 1982 (minus 24 bxw. 17 Fte- 
üpnt) angesiebts da Teil kräfti- 
gen Ezhoüung da Baukoitiunktur um 
16 Prozeit auf 3,65 MiDiarden Mark 
angteoben wozfetL Ihren hi«hng 
hotesten Stand hatten sie 1979 mit 5,0 
Milliarden Mark erreicht 

hnVordezgrunddahnrestitionstä- 
ti^eit steht nach Erkenntmssen da 
Ife auch 1984 bei den meisten Unte^ 
ntemen (73 Prozent) wieda die Er- 
BBtzbesdiBffting. hiteesondae gSt 
dia für dai Ifefbau'^ Frozeuti. Auf 
Ratzonalisteungen wollen 26 
Prozent aDa linnen konzmitrteen, 
wobei hia da Schwerpunkt hn Be- 
reite Hochbau hegt (38 Prozait da 
UntantemaiX Kepazifitserwöte- 
rungen spielen keioe Rohe. 


VORRUHESTAND 

Steuerausfall bei 
einer Milliarde 

HEINZ HECK, Bonn 

Mit SteueBnisffilten von deutlich 
üba MOharde Maik thhB für 
1984 durte die geplante Voznihe- 
standaegteing geiädinet wadmi. 
Offte ist, ob (he Steuerschätza dtese 
AiigSHe in Qua Neubaetenung be- 
rücksitetigen. Der Albeittereis Steu- 
ersteäfeungn übaprüft sdt gatazn 
die Ergtemsse v(»n 28. Ißiz für den 
Zteia^ von 1^ bis 1988. 

Nate Beretenungen des Fmanzmi- 
mstaiums sind SteuaausfiOe von 
üba teia Mitiiard g MaA zu e r wa z ^ 
tai, wenn 100 000 Afbtentemer von 
dm Angebot da Vanihestendsrege- 
hing, alM da Ansscfeadais aus dan 
Baufelefaen mit 58 Jahren, Gebraute 

maAhft» UHa itoc A AaHsmiwieliarhim 

auf Anfra^ znitteQt, ktnrunen in den 
via Branteen, für die die zusSndi- 
gen DGBGewakschaften diese Be- 

gahmg mH iKmn l^oifpaxtzieEn Va^ 

embaxt habai oda noch vereinbaxen 
woltei (BaitSteine-Erden, Chemie- 
Fapi^.Rlezanuk, Nahrung-Gaiuß- 
Gaststätten Te^ tü-tfeVioiHim^ 
knai^ 300000 Axbatnebma in Be- 
tratet Allerdings bisha An- 
hahqiunicte daiüba, in wtehem 
Angina von dieeftm Angebot Ge- 
brante geinacM wird. Danate riteten 
ste die AiigSife Nach 

Abqpiatee mit dem AibeftsmiDisteti- 

UXn hat das ffmangmimgtorhTm »in*» 

Gtoßencudiumg von 100 000 unter- 
stelt Die betroflteai Untemtemen 
werden nate Absteluß der mit den 
Sewetescdiaften nngniKaTMlfrlnifen 
Verträge entqpieteenfe Kickstteun- 
pm m ihren mnohm. 


IMMOBILIEN 


Versteigerungen 
oft vermeidbar 

lNGEADRAM,Fzaiikfkirt 

Immobflteidgentüma, die mh ib- 
la Unanzteung in SebwieEiteteen 
geraten, konunmi oft zu spät zu ihxön 
Kreditinstitut, klagt die Deutsche 
Bau- und Borfenhank AG, Ftenkftul 
Ein rechfeteiges (lespräch mit da 
finanriaendai könne häufig 
dafür soTgai, daß Probleme noch im 
Voifäd von Zwangsmaßnahmen be- 
ranigt werden könneiL 

Der Wunste, früh teigeschaltet zu 
waden, bat hawifeste ffintergrunde: 
Bä fluen Zwangsversteigeniiigsva- 
fehren aztette die Bauhöfen, (Oe znit 
iht»n kni^p nmiiftiwn Miaik 
AusShen im «et ganggnori Jahr bei- 
leibe keizie Sprfeapoation unter dai 

Hy pftthplmnhaTilrftTi Pinwimmt^ gut 

rin Fünftel waiiga als Forderungen 
zu realifdcrai waren; in i5»ufiiteftn 
und stzuktuTschwachmi Gebieten 
kozmen die AusftUle sogar 40 nuzent 
enritem^ da die amtUeben Ver- 
kriurswette bri da Zwangsvastrige- 
nmg Iraufig nur mit 80 Prozart da 

ii wyrnnglv»Ha« Hft pafellimgglrfti^fen 

angesetzt waden. 

Die Zwangsvastrigaungsva&h- 
zen konzentzietai Site nach Beobach- 
tungen da Bauboden vor ahan auf 

PiwftngiPwmgMi aUS Via 

tÜS fünf Jahren, in 8gn»n hpmcrlrpng . 
wert teure Otgricte besonders hoch 
fizianziert wuzdaL Angesitets da 
jetzt schon spürbaren Zuriickhaltung 
am Tmmnhiltenmarict, wobri daNa- 
den weitaus taohhunatificha als da 
Sudmr da BundesrepuUik ist, zech- 
net (he Bauboden mit rinem stark 
reduaerten W(fenungsneubau. 
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StromTerbranch 
stdgt kontinuierlich 

FranUtart (VWD) - Auf dar konti- 
nuieteteen Anstieg des Stnmva- 
bnuriis in da Bundesrepublik wrist 
die Veirizugung Deutsrirer Elridiiä- 
t ätew ezke (VDEW) in Ffenkfuzt hin. 
Ste dem zwritai Quaital 19fö stehe 
lia« gni^j imfcHiy-Ra i T>mi»ter jgt ro*" 
hoch: In diesa Zrit wa da Va- 
lsaute aus Ht»m Netzdaöffrixtlüdien 
Versorgung gegaiüba da 
Vojjahieszrit um 2,9 Prozait gewa(^ 
«wn^ im H ritten «"H viptfen Quartal 
um 4,1 und 6,9 ProzaiL Für das ge- 
samte Jahr ergab rirh Pin Zuwacdis 
um3,4ProzenL 

Wende angpmahnf 

Bonn (BB) - Die deut5(die Wizt- 
sri^ füxtetet, daß aus da Eutla- 
stungbeidaLoha-UDdFSnkommen- 
staier mit dem Ziel der Leistung smo- 
tzimtion na ein Torso vrinL DIHT- 
Präridoit Wolff von Amerongen hat 
die höhere Vorsteoerpnuschalp in da 
Innihrirtschaft ah hiihz (fefür gewa- 
tet, daß in da Subvention^l^ .al- 
les beim alten* blribe. ADrin mit da 
liffittirhfff Verringerung des Haufe 
baltsdefirits sei ,Rnnn nteb tau s d ^ 
wachstunispolitiscfaen ObligD*. Die 
Reriemng habe rine S(»nkwng da 
Staatsquote üba rine Spninmg da 
Steueriast vaspnteen. Da Staat be- 

anq miffhp aba immpr tuv-h fegt die 

Hälfte des Bruttosozialprodukts. 

RDh^ Spotmärkte 

Maaaiaafltottadam (dpa/VWD) - 
Da öl^ioit und die Tankers(duff- 
felüt and im Ferrisdhen Golf unge- 
achtet da fbitbestehendar Gefeh^ 

«n« Hpm HanigffK.iraHap'hpn Rripg 

.writgriiend auf dem Weg zur Nor- 
maiiiripF Ting*. Da Tsnkervmkriir 
nimmt wie(te etwas zu. Auch die 
Entwiridung an dtt Spoturä^tmr ist 
uirverändat zuhig. Wie aus Rotta^ 


Die Kunderi^d^^Steinkohle 

Absan (ieul9Gter|JUUSlBMitfite 1983 
hio'lbnnen 



fer MÄhp, Ahnphmpr m finripn. 

Stetige Geldpolitik 
New Tak (VWD) - Das US-Noten- 
bank^stem wird nate Au&ssung 
vem ^ny Kaufinan seinen gegeu- 
wäitigen gddpolitiscbmr Kurs bribe- 
haitpfi. Bl Hpinpn jüngsten .Com- 
ments on Credit* schrribt da Chef- 


Bne leichte Absotzbelebung für 
den deutschen Strilnkohlebergbau 
brachte dos lohr 1983. Doran war 
vor ollem die deutsche Kroftwerks- 
wlrtschoft beteiVm. Ihre Abnah- 
men stiegen um 7/4 Prozent auf fest 
45 Hillionen Tonnen. (x»i£:(»lobus 

Volkswirt da Salomop Brothas, 
trotz da in dai nächsten Wochen &• 
warteten staiken privaten Kredit- 
nachfiagesrimtetmitrinemAnzie- 
hai da ^gri zu rechnaL Ein mäßi- 
ges Gridmaigenwachstuzn, eine Va- 
langsamung des wirtsteafUicben 
Waghshimg und die Unrichabritai 
üba (he AxgaztiniofeSchulden düzf- 
tai das Feitoal Resave Systan zu 
PTtipm «tpHgpn Kuis vaanlassen. 

QneUensteiier beseitigen 
Washing^ (VWD) - Im Rahmep 
da dazritigen Steuakonferaaz zwi- 
schen Ref^lsattanteDhaus und Se- 
nat s(dle die SOprozentige Quellai- 
steua auf Zinsai, clie an Auslända 
gpBiahlt werdai, atigpephafft werdaL 
tattoaftige Unterstutzusgdieses 
Flazis fordern iühzaide Mi^lieda 
desBewüligungsaussteusses&Re- 
prasentantahauses in rinem Brief an 
dessen Votsifeenden, Dan Rortai- 
kowski 

Preise gesnnken 
Wiesbaden (VWD) - Da Index da 
GroBhandelq[)Trise ist im Mai gegen- 
üba dem Vonnonat um 0,2 Pnment 
gesunken. Im Mai lag da Indme 4,1 
Prozent üba dem entsprabenden 
Vozjahzesmonat, zach 4^ im Ajuil 
und 5^4 Frozezit im März. 
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Plan sichern Sie 



Enhwcfchinfl eines 
RENDITDEKA-Auszahl^ns 
Anlagebetrag: DM 48 . 000 r 
Ritt. Aussahhingen: DH 280 ,- 
ZeHraum: 31 . a 1974 bis 3 L a 1884 flO Jahre) 


Vfetdm 
ArteWannOgens 
»313.1984 
-DMSZiJOa- 



W rt rtrMhgrte 

AusahiungaR 

hegeoamt 

-OMSSieoa- 


Können Sie Ihren heutigen Lebensstandard auch später noch auf- 
recht erhalten? Oder werden Sie sich einschränken müssen? 

Beugen Sie dem vor. Fangen Sie rechtzeitfe mit der notwendigen 
Vorsorge an. Mit einem DEKA-/DESPAAuszahl-PIan der Spar- 
kassenfonds, aus dem Sie später ein ^weites Bnkommen“ bezie- 
hen. Denn wenn Sie einmal genügend Zeit habm, sich etwas zu 
leisten, dann sollten Sie dafür auch genügend Geld haben. 

Sprechen Sie den Geldberater bei der Sparkasse auf den »Leitfaden 
für die Zukunflsvorsorge“ von DEKA/DßPA an. Und auf den 
»Vorsorge^^ediner*, der Ihnen auf einen Blick sagt, wie hoch Ihr 
,Zweites Einkommen“ sein kann. 


Sparkassenfbneis 

Die höbe Schule der Gddanlage 
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POST 

Minister legt 
Konzept vor 

rtr, Stuttgart 

Bundespostminister Christian 
Sehwarz-SdüDing hat gestern ein 
weitreichendes Gesüntkonzept fOr 
Ahr f^emmeidewesm und das Kabel- 
femsdten vorgestdlt, mit dem nach 
seinen Worten auch d^ Strdt ,Eup- 
Ssr oder Glas&ser“ die Spitze genom- 
men werden soQ. Wie dm* iUznzster 
anigRiirh der „telematica" in Stutt- 
gart sagte, soll das Tdefonnetz auf 
riigitatw Tfasis Tnn dpmisiprt werden. 
Bdm Kabel&niselmn werden wei- 
terhin Eupfierkabel verwaideL Zu- 
satriich seilen Glasüasemetze aufge- 
bautwerc^ 

Investitions- und Modemisie- 
rungsschwerpunkt werde das Tele- 
fhnnAte sptt». Tm fcnmTnPTxte n Jahr 

wird die Post nach den Worten des 
Minisfers mit der Ablösung der analo- 
gen durch die digitale Vermitt- 
lungstechnik beginnen, die die Vor- 
aussetzung für das sogenannte dir 
gitale dienstintegrierte Pemmelde- 
netz (1SD^0 schaA Über ISDN kön- 
ne dann etwa von 1988 an mit der 
Abwicklung gphTnalhanHigar Tezb-, 
Sprach- und Dafendieisfe begonnen 
werden. 1985 nimmt auch ein Fern- 
meldesatellit den Betrieb auf. 

Die neuen ISDN-Dienste werden 
auf der Grundlage des herkömmli- 
chen Telefbnnetzes mit sghmathan. 
digen Kup&ricabeln abgewickett. Die 
vollständige Digitalisierung soll im 
Jahr 2020 erreich sein. Bis zur 
Jahriiundeitwende dürftai annä- 
hernd alle Fernleitung und etwa 
mn Drittd aller Hauptanschlüsse 
über digitale Vermittlungsstellen lau- 
fen. 


KONKURSE 


Konkus erafbiet: Baden-Baden: 
Güla Verpackungs-, Herstelluogs- u. 
Vertriebe-GmbHL Bühl; Bad Ibncs: 
Wioftied Reitaer, Georgmarienbütte; 
Beriln Charlotteiibacg: Ge& t Luft- u. 
Klimatecfanik nibH; Detmold; Günther 
Essen: Adolf Kormann; Hei- 
miog Verwaltung^ges. mbH; HCQ- 
bronn: HISKO-Industrieanlagen- 

VeiMebs-GmbK, Sontheim; Lfibedc 
Lubeca-Handelsgea. mbTi; Heldocf: 
Nitsch GmbH, BaugeschäCt, Nindorf; 
Feine: NaehL d. Anna S(±abert geh. 
y.itntnprmawn Hohenhameln; EentUn- 
tem Baur Strickwarenfabrik GmbH, 
Bad Urach; Wuppertal: Uanficed 
Höchstem GmbH. Velbert 1; NachL d. 
Elisabeth Obertwek geb. Krämer. 

Verglel^ beantrag Alafi eld: du- 
mey Geflugel^>ezialitaten GaabH, Ge- 
munden/Pelda 3. 


NAMEN 


Hans Ganter Botgmaxin, Bottrop- 
Kiichhelfen, wiüde zum Piäsid^Kten 
dar Industrie- und Handelskammer 
Munster gewählt Er wird am 1. Juli 
Nachfolger von Carl-ffinderich 
Schmitt Rmsdetten, der nicht wie- 
der kandidiert hatte. 

Lnclwig Seidenttial, Finanzdirdc- 
tor der europäisch^ GoodTear- 
Zentiale in Brüssel, wurde zum Auf- 
richtsratsvoisitzeDden der Deutschen 
Goodyear GmbH, K^n, berufen. Er 
ist Nachfolger von Alan L. Otfeene, 
bish» Anzepräadent der «uopäi- 
schen ZentraJe, der zur Übtönalune 
eines neuen IHGriaingskreises in ^ 
Vweinigten Staaten zuruefadeehrte. 

Dr. W. Bfesäng, laz^ähriger 
GescirnftsfOhror, Gesdbehafter und 
Chairman der Frankfurter Werbe- 
agentur Beaton & Bewies wird lünite 
60 Jahre. 

Alfred Jeck, Sprecher des Vorstan- 
des der Wasag-Chemie AG, Essen, 
und Geschäitsfiihrer der WNC-mtro- 
chemie GmbH, Aschau, vollendet am 
20. Juni das 60. Lä>eDsjahr. 


KARSTADT / „Was uns der Streik an Umsatz nimmt, kehrt niemals wieder“ - 1984 wieder befriedigendes Ergebnis 

Rendite-Erfolg aus der Rationalisierung 


JOACHIM GEHLHOFF, Essen 

Etwas besser als der Durchschnitt 
seiner Rmnn hp ist Europas gtöfiter 
w^r onhanaifnnw» m- die EssencT Kar- 
stadt AG, in den ersten fünf Monaten 
von 1984 mit «inw Umsatzminusrate 
von 1,5 Prozent seiner 158 Warenhäu- 
ser Spezialgeschäfte davonge- 
kommen, was preisbereinigt immer- 
hin ön Umsatzminus von 3,3 Prozent 
bedeutete. Im Tiauerchor mit den 
Konkurrenten beklagen auch Vor- 
standssprecher Walter Deuss und sei- 
ne VorstandskoUegen die Folgen des 
fetalen Dreigestims aus allgemeiner 
Eintrifoung des wnnqiTwiciiTnas, mie- 
sem Wetter imd „deutlicher Venmsi- 
cherung** der Kiinripn durch den 
Streik in Metall- und Dnickindustrie. 
Was der Strmk an UmsatzausfeU brin- 
ge, sei mwai bei Lebaismitteln und 
Saisonware nie mehr aufzuholen. 

Ln ersten Totial 1984 freilich, so 
heißt es nun im jüngsten Zwischen- 
bericht des Konzerns, sei das Be- 
triebsergebnis, das sich bei der AG 

1983 um inunöiiin 38 Prozent auf 215 
dm verbesserte, trotz schon 1,1 

Prozent Umsatzminus d^ 158 AG- 
Niederlassungen auf Voijahieshohe 
geblieben. Grund genug für Deuss, 
bei allem Prognose-Voibehalt für 

1984 auf ein .wiederum befriedigen- 
des* Ergebnis zu hoffen, das bd der 
Ertragsverwendung die angestrebte 


Kontinuität in Dividende wie in 
Wl•if»lr^agP^^^g^3T^^lng eriauben soOs. 

Das ist keine allzu kühne und wie- 
deiumvorallemaufdieeigBieRatio- 
nalisierungskcaft des Konzons ge- 
stützte Erwartung. Sdhon 1983 kam 
bei Stagnation des realen Umsatzes 
und nur Verbesserung 

der Waroihaus-Handdsspanne der 
steile Ertra^aufetieg vomdxmlich 
ans Rationalisierungs- Piodukti- 
vitats»folg«L Bei dem im Waiez^ 
stets kritischsten Ko- 
stenfeüor, dem bd gesunkenerMit- 
arbeitetzahlnochgestiegeneaFerso- 
nalaufrrand, ist dieser Erfolg mir des- 
halb "wht zu ggtwii weil die Pen- 
^irtngriif-lcgtollnng ien mit 130 (-) MilL 
DM Neudotiening, davon 67 säl DM 
aus dem Betriebsergebnis, bedacht 
wurden. Damit wurde auch die An- 
passung an die neuen Sterbetafeln 

auf oTTign schlag griaHig t. 

Die gleichwohl ausgewksene Ver- 
besserung im AG-Jahresuberschufi 
um 32,2 MÜL DM oder um SS2 Pro- 
zent stammte (nach Steuern) auch 
nur iT»‘t 13 DM daraus, die 
bddmi Frankfolter Toditer NUR 
Touxistic GmbH imd Ne^ennann 
Versand AG die äifotter 1983 mir noch 
mit 38,8 (73) ädL DM Veriustaua- 
^ch belasteten. Die 20 000 äSgmitü- 
ma von 360 MüL DM Kazstadt-Ak- 
timikapital (je etwa 30 Rnzent Com- 


merzbank und Deutsche Bank, dn 
Tfthntel Sdiweizer Opd^Erben) profi- 
tieren vom (jewhmanstieg mit Dxvi- 
dendenaufbesserung auf 7 (6) 
wobd der Vorstazxl darauf hinwdst, 
dafl TTian mit rutr ^ (15) VUI DM 
Rucklagendotierung ^ .Sebdn- 

gewinitt* AK«/«hTw Vum g!edtfftv 

renz zu den höheren ^ederbeschaf- 
fongswexten) nur zu etwa 70 Pmzesit 

angglaiphA 

In der ffaii p t u ar ^ ji Tnrnlung am 16. 
Juli soQen die Aktionäre au^ der 
fonndJen Eizi^iederung der Ne^er^ 
mann Versand ÄG (Beteiligung 95,07 
Prozmit von 137,4 MüL DM Aktimrka- 
phaO in die Karstadt AG zustimmen. 
Grund der Bd der 

Versandtoefater, die 1983 aus 1,63 
(1,6^ Mrd. DM Umsatz noch 32 

DMV wIngtanf^l^halae^f Srrti» 

Mutter braehte,(UmsatzapluB 1^ En- 
de Mai: 5,4 Prozent) soll der .nodi 
beschweriiehe* Weg in die Gewmnzo- 
ne durch Nufeung gyner g e t i- 

zemvexbund abgekürzt werden. Var- 

ctarvlalrfimTnantar JUT 3:1-Äbfindung 

der freien Aktionäre durch Karstadt- 
Aktienr Auf ****^*^r Ertragsbasis laut 
Wlxtsehaftsprüfetgutaehten wäre die 
Abfindungädation nur 3,5:1; 

RiiVietawT tpa rtKagia miT ^mmTmalg t**, 

Audi ein Hinweis auf Kar- 
stadts Teiche Substanz. Sie wird seit 


Jahren audi dadurdi grofi^, 
daß <tie KrtnamyVarlraiifefläffhA von 
1,27 wnn qm wSdrst (at 

leidings zugunsten vimj^>»alhäu- 
sem" mit non gut IL Prozent 
drenantdl uzngeschidhtet w^ und 
HaB der lim w>ahr als die Hälfte 
über (tie Investitionmi hmaosiagaide 
Ndto-Casb-ftow zum SdiMlderohbao 
gen utzt wir d. Berdts 1983 war bd dm* 
Afi rite M wtl/ »i »i ir ar4>nMtmg wir TWich 

^ ß,9mal so groß wie der Netto- 
Cadi-flow. Deuss: ,J)bs zdgt unser 
äußerst soüdes finawrioiiftg Funda- 
menf Das Sgenkapital von 1,33 
(1,31) Ifrd. DM endcht min die kom- 
fertdüe Quote vm 85 des AG- 
BOarrerohimms und ist 3,7 i^ßiatal 

so groß W** AfcfiantBpTtaT 
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BAUBODEN / Erstmals wieder6 Prozent Dividende 


Konsolidierung beendet 

3,8 Prozent dmr lun 10 Pro^t auf 6ß 
(6,2) Mrd. DM gestiegdien Bilanz- 


INGE ADHAM, FraakfiiTt 

Piy Rail und Boden h a n k 

AG CBauboden), äYankfort, zeigt mit 
ihgam ’ jetzt voigdegten Jafaresa^ 
1983 mich «ad: außen, daß sie 
wi pd ”* Ttftitoi iinterden ERßen 

ha* Erstmals sdt 1974 zahlt sie wie- 
der ihre früher übliche Dividende von 
6 Prozent auf 95;3 MÜL DM Gnindka- 

pHai, das mdiibeitlidi bd der Deut- 
sdiep Pfendbripfansferlt liegt 

Die Wftwanliriiwiing hat Hamit ih- 
ren AbschhiB gefonden, betont Vor- 
St^nHsqff«tf»har SS-ynT Rasejer, der Ed- 
de September in Aufeichtsiat 

wedisdt und seinem Nachfolgu* Thi- 
lo Kn pfl^ Hamit aiw woUbeStdlteS 
TTatie hinteriäßk Die in den Krisen- 
jahtmz notwendigen miftm von rund 
300 IfiO. DM stecken inzwischen als 
stiOe Reserve in der Bank, erinnerte 
Basslo; der steu^iehe Veilustvor- 
trag wiode voll ausgmnztzL Sein Aus- 
kuidi 11^ dte Steuer position in der 
Gewinn- und Vtflustaechnung der 
Bank auf 48,8 (5,3) IdlL lÜU steige 
so daß die Erfolgsrecfanung mit d- 
oem auf 23,3 (39,2) MÜL DM gesunk^ 

naw Jahrpf^hi n iwhi i ft erhKaBt_ In die 

offenen Ruejdagen fließeu m^psamt 
1 5^8 MiW piif» de tmx^hpn Harm 145,5 
mnn dm mh 14 ^ i/nn. ttm wur- 
den die Stolen Bes^vmi nach Farar 
giaiäi 26 a KWG weiter veistaikL IKe 
haftenden Btgenmittd madtsi jetzt 


summe aus. 

Insgesamt sagte die l^bodm im 
veigangmien Jahr mit dnem stdgen- 
Anteil an Rinzftlk undmi 22 Mrd. 
DM neue Kredite im Etgangesdttft 
zu, 12 Prozent mehr als im Voijahr; 
die gf^nint^ Kreditnisagen machten 
am Jahreämde knapp 5,2. (4,8) Sfrd. 
DM aus. Auch im Gesell der Bau- 
boden macht sich die derzeit im Woh- 
nungsbau fische Verzögerung zwi- 
schen Ertäung der Baugenduni. 
gung und dem tatsächlidien Baube- 
ginn bemerkbar Trotz der gstiege- 
non Zusagen blieb die IDreditizian- 
gpy^i ^hnahmg mä 3,88 MrdL'DM un- 
v^ändert 

Im l^euhandgeschäft (üb»wiei 
ganH für die Dei^ wurden 689 (405) 
ICIL DM neu zugesagt, insgesamt 
f^rden am Jahresmide gut ^ Mrd. 
dm Treuhanddailehen verwaltet 

Wachsende Bedeutung für 

die Bauboden auch der Dienstlei- 
stungsbodeh Recbmumitniffi, in 
d^m inzwischen für Dritte gut zwd 
MiTiinnpn Wohnungm betreut wer- 
den und der gegen einen harter wer- 
denden WettiKw^ weiterausgduaut 
werden soü. Eeine wachsende Zahl 
von Zwangsmaßnahmen signalisiert 
die Notwendjgkdt dner stärkeren 
Bonitätsprüfong der Kreditnehmer, 






DUB-SCHULTHEISS / Umsatzrendite klettert 

Stabiles Faßbiergeschäft 


HANS BAUMANN, Doitmmid 

Wer bd «‘nlmnHgn Aiiggtnftwh1<jn 
bdm Bier das Kunststück fertig- 
biingt, seine Umsatzrendite steigen 
zu lassen, d^ muß unbedingt 
zaubern können. Es genügt, büligere 
Marken gegen teurere auszutauadien. 
Und das gdingt der Dortmunder 
Union-Schiiltheiss Biaueid AG, Ber- 
lin und Dortmund, nun schon sdt 
Jahren. 40 Prozent des Ausstoßes wa- 
ren hn Gesdiäftdahr 1983 nach Aus- 
kunft dtf Verwdhing im Premium- 
Pieissegment angededdt Das ist ein 
Phis von rund 4 Prozent Herausrag- 
ten die MaApm Ttitto- FllSt mH pluS 

9.1 Prozent und Brinkhoff s No. 1 mit 
idus 73 Prozent Auf Billigmatfeen 
imtfiiTlpn nur noch rund 10 I^zEnt 

Obwohl im Beriditsiiahr keine 
Pwpifi whnhirng voigenommen wer- 
den konnte, la^ die Eriose aus deta 
Getiänkeveifcauf in der Gruppe um 

1.1 Prozent über demen des Vox jahres. 
Daß dte Umschichtuiig beim Bier zu 
höhmprddgen Marken gdang, be- 
wdst die Tatsache, daß die Erlöse je 
Hektoliter verkauften Biees um 1,7 
f^aenmier denen des Voijabres la- 
gen. Beim Altbier (über 7M 000 hü 
mußten Idcbte Absatzbußen hinge- 
nommen werden. Kölsch legte mit 
430 000 hl rund 2,9 ftozent Ausstoß 
zu. 

äfit Erfolg aibdtet der größte deut- 
sche Getränte- und und Bierkoiizem 
an der StabUisieniiig seines Faßbte- 
geschäftes. Es konnte im Beridits- 
jahr mit 353 Ftozent des Ausstoßes 
gpHaitm werden. Der Vergleich der 
Btazvfoe hiexzu: D«r FaBbieranteil 
ging von 263 auf 263 Prozent zurück, 
iüer wird die Aibeftsmarictiage sicht- 
bar. 

JMehr als nur Deckungsbeitiäge*, 
so Voistandssprecher Frank Wede- 

IrmH , brachte AiiglanHgg<^h5ft - 

Ser stieg der Absatz um 8,4 Prozent 
auf jetzt 170 000 Bdrtblitar mit einem 
Fafibierantefl von rund 50 Prozent 
Als außergewöhnlich gut werden die 
Erfolge in Großbittanniea, Luxem- 
burg und in den Niederlanden be- 
z^chnet Bei den alkoholfreien Ge- 
tränken legte Apollinaris 4,3 Prozent 


auf jeU fest 23 Mül Eätdlita zu. 
Aus dieser QiteDe der Mutter 

allem 123 (10.5) IGE DM zu. 

Ausgevriesen wird wieder ^ Bi- 
lanzgewinn von 213 ädL DM, aus 

Ham riet Waini faiPt gamTnliing am 4. 

Juli eine .voll erwirtschaftete* Divt 
dende von wieder 14 Prozent auf 151 
MiTl.TlM Alrttentoi pftal vnr gpgphlag m 
wird. AufieroidenfU^ Ertiäge 
brauchten dazu nicht berangezx^en 

TU ■MPT tten TS mgrhlipBlip'h S»p«iPrgiiL 

Schrift «»rfatifcpn die Aktionäre 21^ 
Prozent Daß das Ergebnis 1983 ge- 
halten werdmi konnte, ist um so be- 
nuakenswcater, als die DÜB-Schuftr 
hinfis rund 6,6 wni DM außer- 
ordentliche Aufwendungen vokiaf- 
ten mußte. 

Für 1984 ist dn Investitionsvolu- 
men von 114,8 IGfl. DM für die Grup- 
pe geplant Auf die Betiiebsstätten 
der AG pntfnTipn davon über 61 MilL 
DM. Wüe hodi der Aufwand für den 
Marirt sein wird, verschwieg der Vor- 
stand, er nannte dem Anteü jedoch 
.wesentlich*. Die Ausirihungoi mit 
einer Tauftrit von mehr als vte* Jah- 
ren stehen jeU mit 108 002) ädL DM 
zu Buche. Die Wexbeaufwendungen 
für rund 20 Matten wurden vor d- 
7 <pm Jahr wiR rund 60 Mm. DM ange- 
geben. Dieser Aufwand soll v^stäikt 
werdoL Do: Casb-flow und die weiter 
gestiegiwe Liquidität zeigen eine 
wohl gteüstete DUB-Sdniltiieiss für 
einen Wettbewerb, der noch härter 
woden wird. 


PUB WiBHtfhi 

isn 

±% 

TTmatz Knnapni 



(IGILDK) 

UM 

4 1 

Absatz (Sanzem) 



KerWSLhl) 

«AO 

- U 

AÜBcÄotfr. GctiOokc 

3.U 

+ 8.7 

Belegschaft 

6837 

-316 

Bnxtto-Caab-flow 



(Sonzeni) ifllL DH 

1» 

5.6 

m%d Umsatzes 

ISfi 

08» 

Nettogeviiiii*) 

85,86 

+ QA 

ln % d Umsatzes 

8.11 

(LM) 

SadiinvestiÜODai 



(Kosmeni) 

115 

-7,5 

Metto-Carii-llDw *) 

146 

+ 11,7 


J«lB«satanclBiS * ZbL w Insfir. nadot. + 
Absdir. ± a&PocttkBNB-t'BEV-StcuenKiwl- 
to: mliRts EEV-Stcuem, atai» Oivldeadeii- 
«umme. *) Gewinn j« Aktie 00 DH aom. ( Koa- 
seml: SM fl.vn DW oline StewcgutKlBifL 


EDEKA-GRUPPE / „UbeTiaschend gut“ entwickelt 

Supermärkte liegen im Plan 


PREUSSENELEKTRA / Kernenergie-Anteil steigt 

Vor Einstieg in Brokdorf? 

DOMINIE SCHMIDT, Hannover Busdihaus rechnet Segatz schon in 


JAN BRECE, Baiobiiq; 

Als vollen Erfolg wertet die Han- 
^Isgruppe Einsatz ihres 

Ntediig-Pids-PTOgramnu .Die Alter- 
nativen*, mit dem Terrain gegenüber 

Hnn Disi ymntiintoi-nchmmi »imVkp» - 

wonnen werden soK Wie der Vor- 
standssprecher der Edeka Zentral 
AG, Hans-Juigen Elußmazm, in Ham- 
burg erklärte, sd der Vobnuebtf 

mH »iTMtm Srrrtirfwut Hai pirma- 

günstiger Artikd des Be- 

darfe offenbar miÄr zu übeatzeug^ 
als mit den üblich gewoidexien w5- 

t»hpntli<«hOT .q nnripmngp hn bm DaS 

Ifiedrigpids-Sortimait, das die Ede- 
ka als Antwort auf die .no names* 
verstdxt, wird gegenwärtig um 
Ftischwatmi ergäxizL Den Antdl des 
Programms am TMpfa> .n »eBm taT m- 
satz schätzt TniiBmann auf 1 bis 2 
Proz^ 

Die Entwicklung der größten euro- 
päischen gtmngswnBrhnffiipKim Hau- 
ddsgruppe im Berichtsjahr 1983 ins- 
gesamt bezddinet der Voistands- 
sprecher des Edeka Veriiands, Hd- 
mut Stubbe, auf «liwi Stufen als 
„übenaschesd gut*. Bd einem „kno- 
chenharten Wettbewerb* hatten die 
rund 17000 selbständigen Edeka- 
Kaufleute mit etwa 18 700 Geschäften 
Am Umsatz nnminal tnn 3,4 P| y»»nt 
auf ml um 13 Prozent auf 213 äfrti. 
DM gesteigert Ei±eulich sesoi zu- 
dem die Veränderungen in der Be- 
tiidisstruktur unri die Entviddung 
dm Vezkaufeflädw gewesa, Rund 70 
Prozent des Edeka-Umsatzes sxtfie- 
len inzwiseben auf Bdriebe mit jähr- 
lich mehr als 1 MÜL DM Umsatz. Die 
Vexkaufefläche hat sich nadi Anga- 
ben Tron Stobbe netto um 41 000 qm 
auf 2343 ädL qm eibohl 

Betiächthche Leistungsstegeun- 
gen setei, eo Stubb^ auch auf der 
Groflhandelsstufe erzielt wordeiL Die 
33 Grofihanddsbetriebe, mit einem 
durchschnittlicben Umsatz von 437 
MHL dm, erreichten einen (Sesamt- 
umsaU von 14,4 Mrd. DM (plus 03 
Rozeat). Der Konzentrationsprozeß 
bd den GroBhmdelsbetrieben sdl 
fortgesetzt wercteL Verbundmaßnah- 
men and bd den nodi vezbUdienai 


sedis Betrieben notnendig, die bd 
pmef UmsabgEÖfie von 200 DM 
lie^n. In den Jahien 1984/85 dürfte 
diB^ wdtere Eoopmationen die 
durehscbnittltdie Betriebsgröße auf 
lund eme halbe Mrd. DM steigen. 

Ln Plan, so erklärte Stubbe, liege 
die Edeka bd den von ihr gemidden 
58 Horten-Superihaikten, d ere » Um- 
satz 1983 um 13 Prozentauf 672 IQL 
DM «rfipkfp i pngM» ist Bd wnifl Mi 

gmBtm . TWriphi»n habe man die 
TW gfaHmntn hinter 
le hätten nodi rinen sdivrieiigen 
Weg vor sicK Tiafealler Probleme, so 
betont Stubbe nachdxücklicfa, ad die 
Edeka von dem (Sescfaäft mit anten 
nach wie vor übozeiigt und sdie kei- 
nan AnlaB, jifn ZUlUCbst fUT 15 Jahre 
abgesdünsseaim Midvatiag vorzei- 
tig zur Diskussion zu stellen. Ln die 
Ausstattung der^ntm-Supennäikte 
biglaT^ rund 30 Mül dm inve- 
stiert wontei. 

Das Er yhnia der KH#»h> Zimtralp 
als uq i Tpm pi rtai-haWiphi» Tanfral» 

dar Organisation bezeichnet deren 
Voistandsspiedier Khißmann. als 
jmhr solide*. Der Umsatz erhöhte | 
sufo um ^1 Prozent auf 10,3 Mrd. DM, 
wobd die Beziq^ der GroBhandeb- 
betridte über die Zmitnle beträdot- 
ßch zugenoimnen haben. Das kräfti- < 
ge Wachstum hat mdgi ersten Bfona - 1 
tn dieses Jahres angebalten. Die Zu- 
wadisrate von 53 Prozent, so Khiß- 
mann, spiegele domal die starte Ge- 
sdiäftsauswdtang der Edeka S^udit- 
kontoie mit nomhial fest 20 Prozent 
wider. Zum anderen habe die Zentra- 
le das (jesebaft mit Dritten afctivtet, 
so etwa hn Non-fbod-Bttdeh .mit 
Hort» und im DrogendMreidi mit 
der genossensehaftBchoi Ein- 
kauftorgamsation Esudro. 

Zur Entwicklung auf der Einzel- 
handelsstufe heißt es, daß die Zu- 
wadisrate 2 bis 3 Koaent betrage. Die 
wesferoD Ausstehten würden, aller- 
dings duzcb.die Vshäitungei im so- 
Tialffn Umfeld tM»mnfa ä rhKg t. Der 
Au&cfawung,der5idiimLebensmft- 
talhanHpT hfaglangnhnahin Tn irvettel- 

ten ausgewirkt habe, dröbe abge- 
wuigt zu wezden. 


I^ Pieußisdie Eld±rizitäts-AG, 
Hannover, wird amn Jabieswedisd 
1984/fö das sdt langem vmfolgte Ziel, 
den Rernwier^Ant^ an der ge- 
samten StromerzBigung auf min^ 
stens 60 Prozent zu erhöhen, errei- 
chen. dafür ist 

den Worten von Vontendssprecher 
Ulridi Segatz die pHanxidifiige Inbe- 
triebnahme des Eenikiaftwaks 
Gxdmde. im September. Im Ge- 
sdiaftdahr 1983 1^ diestf Anteü bd 
38 PtozqqL Ähnlich veriaufe die Ent- 
wicklung im Kbnzein, zu Hwn die 
Nordwestdeutsche Kraftwerke AG, 
Hamburg geböiL Die Tntwtriphnnh - 
me des Kenikzaftweiks Krümmel 
Anfimg 1984 und die Fatigsfelhing 
des Kiaftwexks in Brtfedorf in etwa 
' zwei Jahren wode den Anteil von 
Atomstrom auf rund fö Prozent std- 



{ Die positive Entwicklung bdm 
I Einsalz von Kernkraft, durdi die an- 
' dme-Enogidiäger substituiert wer- 
I den, neont Segatz als wesentiiehen 
I Grund dafür, daß die Preußeiidefctra 
ihre Stxompcdte seit An&ng 1983 sta- 
I bü batteD konnte. Im Gei^nsatz zu 
I Äußerungen aus dem Konzembe- 
I leicb wül adi das Unterndunmi mit 
seinen Prdsprognosen derreit aber 
nur Ms zum Jahresmide festiegen. Se- 
gatz räumte aHeidings HaB aus 
hnti^ ^dit keme Notwendigkdt 
für häme Strompreise ab 1985 beste 
he. 

Nodi kdne Entsdieidung ist 
gatz zuftdge in der Ftege gefeUÖt, ob 
die Preußmidektra d«i Hamburg- 
Anteil am Kern k raft w er k Brokdorf 
übgoehmen wird. Entsprechende 
(jespraufoe mit den Hambu^schen 
Elektrizitäts-Weiten würden a toge- 
gmwärtig grfuhrL Die Tochter NWE 
ist an Brokdorfberdts mit 50 Prozent 
beteiligt Segatz erklärte die Berdt- 
schaft seines Unternehmens, das bis 
zum 30. Juni befristete Stromliefe- 
inngsangebot an die Stadtwerte Han- 
nover zu prolongiertti, wmm die 
Stadtwerke dies wQnsditeo. Für das 
umstiitte» Sal^htekiaftweik: 


Kürze mit der Betrieb^enehmigung. 

Zufrieden ist die Preufienelektia 
mit der Geschäftsentwicklung im bis- 
herigen Verlauf des Jahres 1984. In 
den erste! fünf Moriatei ttgabmi sich 
b^ Stromvdbiauch in dem dge- 
nen Versorgux^^biet Zuwachsra- 
te! von knapp 6 Ftozent Dieses Plus 
vrärde sich zwar nicht über das ge- 
samte Jahr hinweg halten lassest; Se- 
gatz rechnet aber doch mit eintf Zu- 
nahme von 3 bis 4 Prozent S^atz 
gebt davon aus, daß die für 1983 auf 
15 (14) Prozent erhöhte Diviiteide 
auch 1984 wieder »wiitschaitet wird. 

Iin Geschäftsjahr 1983 ertiöhte rieh 
die Stromabgabe der AG um 33 Pto- 
zent auf 22,1 Mrd. kWh und hn Koii- 
zem um 23 Prozent auf 45 Mrd. kWh. 
Die Netzmnspeisung nahm um 4 Pro- 
zaitauf233Mrd.kWh.beiderPreii- 
ßenetectra und um 6 Prozoit auf ^3 
Med. kWh im Konzern zu. 

Insgesamt verbessert hat sidi die 
Ertragslage. Sichtbares ZeicbeD da- 
-für, so Knanzchef Hartznut Hoff- 
mann, ist der Anstieg des E^bnisses 
pro 50-DM-Aköe auf 11,40 (9.30) DM 
und der auf 832 (586) MüL DM ex^bte 
C^ash-Qow. 

^ nach wie vor brfiriedigend be- 
zdehnet fibffinann die Bilanaidatio- 
nen. Der durch die hohen Sach- und 
Finanzanlageinvestitionen gegenüber 
dem Voijahr um 205 Mü. DM auf 1,05 
Mrd. DM gestiegene Finanteedatf 
wurde vor aHem durch erhöhte At^ 
schreilptgen (325 nach 204 IiGlL DM) 
und höhere Zuführungen zu langfrL 
Stigen Entanrgungg moTrp^ ap^ffl ptp 
(1,14 nach 036 Mrd. DM) zu fest 80 
Prozent durch InnpnfinanTiftw^Tig gg. 
deckt Der AG-Umsatz erhöhte sich 
auf239(2,64)Mtd.D]ll. 

/ Parallel zurÄG verlief die Entwick- 
lung im Konzern, ftxr den UmsateeriÖ- 
se von 7,6 (7,1) Mrd. DM ausgewiesen 
werden. I^ Netto. 'BilanTgiimwnp \ 91 ei- 
tete sich um 297 MOL DM auf 11,79 
Bfrd. DM aus. Die Sa<^hinvestitioniCTi 
erreichten 2,19 ( 135 ) Mrd. DM. Für 
die nächsten fünf Jahre nennt Hoff- 
Pi a iui im Konzern einen Flnand)&' 
darf von 103 Mrd. DM. 


r:.' 








Anmay-Infomiation Nr. 5- ^ 

EINEN GTrra^ BEKANNTEN KANN 
MAN NKIHT FÜR DUMM VERKAUFEN 
UND WENN DANN NUR EINMAL. 


Wenn man als Kunde zu Hause 
seinen Haushalesbedait z.B. Keini- 
gun^mitcel und Kosmetik, einkauft, 
hat das viele praktische Vorteile: Man 
kann in Ruhe auswählen und aus- 
pFobieren. Man hat das ^jcsönliche 
Beramn^gespräch und Keinen anony- 
men Verkäufer. 

Diesen Vorteilen des Direktver- 
triebs stehen hierzulande immer noch 
manche Vorurteile gegenüber. Selbst 
dann, wenn Käufer und Verkäufer 
auch persönlich gute Bdcannte sind, 
wie es bei Amway Beratern und 
Amway Kunden oft der Fall ist. 

Der Kunde sei dann „psydiologi- 
schem Kaufewang“ ausgesetzt, lautet 
z. B. so ein Vorurteil. 

In der Praxis sieht das anders aus. 
Im Warenhaus z. B. ist der Verbraucher 


der „geheimen Verführung“ ausgesetzt 
2u Hause hat der Kunde Heimyone^ 
Und dies um so mehr, je besser Käufer 

und Verkäufer Lander kennra. 

Klar : Jeder, der ein Geschäft auf- 
macht, möchte erstznal seine Bekann- 
ten als Kunden gewinnen. 

Aber genauso weiß auch jeder: 
Gerade wenn ein guter Bekannter ein- 
mal nicht zufrieden ist, hat er ihn als 
Kunde für immer vcrioreti. 

Das kann sich keiner leisten, der 
nicht nur einmal etwas verkaufen will, 
sondern sich um eine treue Stamm- 
kundschaft bemüht. Wie zum Beispiel 
die Amway Berater. 

Amway ist ein international 
führoides Unternehmen des Direkt- 
vertriebs mit weltweit 3 Mrd DM 
Umsatz. 


Und Amway ist seit 1975 auch in 
Deutschland ein erfolg^dhes Unter- 
nehmen mit 150 Mio. DM Jahresum- 
satz und schon 45.000 Amway Stamm- 
beratem. 

Solche Erfolge ezzidt man gerade 
in Deutschland nicht, indem man die 
Kunden ftlr dumm verkauft. 

Sondern mir, indem man cUe 
Verbraucher immer wieder durch 
Qualität und Leistung obeizeügt: 



Amway GmbH, 

Äbt: Irdormaiion, 
Ifnt^berger Straße 65, 

W34 Germerings ' ^ . 
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Aktien notieren 
etwas schwächer 

Nach dner neusheben Ab- 
schwachuiig Ns um ein nnzent 
zu B^inn der gesttigen Börsen- 
sHzuog haben sich die Aktien- 
kurse bis zur Fbstd^ung der 
Embdtsnotierun^n wie* 
der auf IN Niveau vnn Fzdtag 
eiboh, was man darauf zuzück- 
fuhrte, daß die Unionspaitden 
bd da Europa wahl baser ab* 
geschnitten haben als noch am 
Wochenende befiachtet Außer- 
dem animioten HoSauztgei 
auf dn HpiAig tes Ew^^n der 
Streiks za vorsichtigen Rück- 
läufen. Die Umsätze waren 
sehr niediig, und in der zwdten 
BSrsenstunde schlief das Ge* 
Schaft völlig dn, wobd die zwi- 
griiMiMit iichgn Gewinne 
Tdl wieder verlorenjE^QgaL Ifit 
dnem Plus von gut did Mark 
bewegten sich Nixdorf 479,50 
DM in der zweiten Borönhälfte 
fiba ihrem Freitagsniveau. Gut 
behauptet haben sich auch lö- 
sche, wihiend VW drd Mark 
verloren und Ifece^ acht 
Mark, Eldctro-, Chenie und 
Bankaktien buftten bis zu «TtteT 
Mark ein. Am Renteninarkt zio< 
gen die Kurse um fünf bis 15 
Pfenning an. 


Mem Ddier Ldwaskamerad, wMin ggter Vater, mein l« Fh**T 
Binder, uns«- CMkd 

Alfred Renner 

Kleist a. D. 

*24.7. 1902 - 7 31.5. 1984 

hat nach fingerem Läden aäne Angen f&r tnnner 

lo ‘Dauer und Dankbarkeit 
Thoft SeoBBT geh. BafBr 
nart wot B n m w 

Cmnbt BedBcrBnadc gdh. ReniMr 
- und AngdiBifge 

Oderfädeistiaße-11 - . 

2000 Handiurg 13 
Mfinefaea 

Auf Wuaidi d9 Vemofbenea taheu wir ub «n pti« FtmiKnAias 
Ahschfed geoommen. 

Bitte keine Besocbe. 



• Zeitehe gesDcht 
Angebote «n: 5400 Xebletee. fteSCaeh IS SS, • ez A /a «7 97 



^delsprädikot" 

Jnw g inin*nn5r.fih4»T kHn j* Hft*i — yjwftp 


Liebe ist . . . 

wennSio 
em Kind vor dem 
Verhungern retten. 

. Wir.vennittelit ßmea die persönliche Palensduft 
mit einem hungemden Das kostet Sie nitf eia w 

Liebe und DM 45.- im Monat (sBcuerlidiabsetzbai). 

M CQi'KinderUSsweikDeifltsc&er Pateabiäse.Y.' 
m Posüoch 11 05. 7440 Müning«». IHwtsrheckkwrto 1710-702 PSA 
Stmigart. CCF Bl ein« der nöBtwi ubertanfegionellen Kinder- 
W hillswerke der Mfelt und betreut «ehe« über 260.000 Kmder. • 
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Karriere- 

Höhenflug 

Hier liegt etwas in der Lufr. eine unter-, 
nehmerische Aufgabe für eine dyna- 
mische Persönlichkeit. Eine deutsche 
Flughafen-Gesellschaft erwartet von 
ihrem neuen Geschäftsführer Erfah- 
rungen auf dem Gebiet der Ver- 
kehrswirtschaft. Denn er soll den Flug- 
hafen leiten und dessen Verkehrs- 
aufkomrrien steigern. 

Dies ist eines von vielen interessan- 
ten Stellenangeboten am Samstag, 
23. Juni, im gro5en Stellenanzeigen- 
teil der WELT. 

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 



Steuersenkung 

(Steuerermäßigung bis zu 50%) 


Halbierung der Steuer 

Sie gewähren über die Weberbank ein 
Berlindarlehen. Von Ihrer Steuerschuld 
werden 20% des Darlehensbetrages 
zogen. Sie ermäßigen damit Ihre Steuer bis 
zu 50%. 

Rendite 10,90% p. a. 

Ihr Eigenkapital verzinst sich im 1. Jahr 
mit 8,13 %l Die Verzirtsung steigt bis zum 
20. Jahr auf 39%. Zusätzlich erhalten Sie 
am Laufzeitende noch 24% ihres Ergen- 
kaprtals ausgezahlt ~ 1,29% p.a 

Bnittorendite vor Steuern 
Steuern 30% = Rendite 1 1,46% 

Steuern 40% -■ Rendite 11,77% 

Steuern 56% — Rendite 12,50% 


Fordern Sie unsere Unterlagen telefonisch unter 
(030) 21 9905-0 an (Tag und Nacht) oder benutzen Sie 
diesen Coupon 


Mittlere Laufzeit nur 9,5 Jahre 
Tilgung des BerlirKiarlehens erfolgt in 
gleichen Jahresraten. Das bedeutet kurze 
Laufzeit des eingesetzten Eigenkapitals. 

Sie schonen Ihren Eigeneinsatz 
80% des Berlindarlehens können Sie bei 
der Weberbank durch günstigen Kredit 
refinanzieren. 20% zahlt die Steuer. Trotz- 
dem erzielen Sie noch einen hervorragenden 
Zinsnutzen. 

80% auf frühere Berlindarlehen 

Weitere Bgenmittel können Sie für sich 
nutzbar machen, wenn Sie ihre früheren 
Berlindartehen ebenfalls von der Weberbank 
beleihen lassen. 


I Coupon 

schicken Sie bitte kostenlos Ihre Prospektuntertagen an; 




Peine-fSalzgitlier 


Ihr Partner für Stahl 


ffilanz zum 30. 9. 1983 

(Kurzfassung) 

Aktiva 

Sachanlagen 1.035.701 

Rnanzanlagen 94.302 

Anlagevermögen 1.130.003 

Vorräte 461.567 

Forderungen 394.473 

Rüssige Mittel 322 

Rechnungsabgrenzungsposten 1.813 

1.988.178 


Passiva 

Grundkapital...... 

Offene Rücklagen 

Eigenkapital 

Langfristige Rückstellungen. . 
Langfristige Verbindlichkeiten 
Übrige Verbindiiehkeiten 


Gewinn- und Vsrlustrechnung für die Zeit vom 
1. 10- 1982 bis zum 30. 9. 1983 

TDM (Kurzfassung) TDM 

Umsatzerlöse 2.304.967 

Bestandsveränderungen bei 

Erzeugnissen — 52.536 

Andere aktivierte Eigenleistungen — 1 1 -323 

Gesamtleistung 2.263.754 

Materialaufwendungen und 
Wareneinsatz 1 .254.983 

Rohertrag 1 .00877 1 

Erträge aus Gewinnabführungs- 
verträgen 28.953 

Zinserträge 4.056 

Erträge aus Verlustübernahme 1 60.597 

Übrige Erträge 167.207 

1.369.584 

312.000 Personalaufwendungen 846.689 

443.563 Abschreibungen auf Sachanlagen. ... 1 58.890 

755.563 Zinsaufwendungen 42.912 

484.420 Steuern 13.113 

373.046 Aufwendungen aus Vferlustübemahme. 5.1 79 

375.149 Übrige Aufwendungen 302.801 

1.988.178 Bilanzgewinn - 



Stahlwerke 
Peine-Salzgitter AG 


Der vollständige Jahresabschluß für das Geschäftsjahr 1982/83 ist mit dem uneingeschränkten Bestätigungs- 
vermerk des Abschlußprüfers versehen und wird demnächst im Bundesanzeiger veröffentlicht. 











































DIE WELT 


die °n=-T T ■ TMr. 141 - Dienstag. 19. Juni 1984 / 


SCHWARZ 


Sie haben die Verantwortung für 
ein Unternehmen oder ein Produktpro- 
gramm, dessen weitere erfolgreiche 
Führung Sie aus strategischen oder 


strukturellen Gründen nicht fortsetzten 
wollen oder können. Sie vermarkten 
national oder regional Produkte/Mar- 
kenlinien der Bereiche 


21 lll9a&iillnomagl7.fD40)T7Z737 
taBerliinifERSW;{03Q8532B98 



Diätetische Nahrungsmittei, 
Sportmedizin, -kost, -pfl^e, 
Körperpfi^e, 

freiverkäufliche Arzneimittel 


Ja, so schön, Schutz und bequem ' 

TORE & AUTOMATIC 

Automatic 1. die vorh. Türen u. Tore 
Prospekt antordg’nlJ 


und erwägen als Problemlösung 

eine Vertriebskooperation, 
eine weitergehende Kooperation 
oder den Verkauf. 


SOief- 

QMince 


Bitte informieren Sie dann unseren 
Berater, der jede von Ihnen geforderte 
Vertraulichkeit zusichert 

Wir sind ein im ln- und Ausland 
erfolgreiches Markenartikelunterneh- 
men, genießen seit langen Jahren 
hohes Vertrauen bei unseren Handels- 
partnern und operieren mit voll ausge- 


bauten Vertriebsorganisationen in den 
entsprechenden Absatzkanälen. In der 
Gestaltung einer Kooperation sind wir 
flexibel und bereit Ihren aktuellen und 
langfristigen Interessen Rechnung zu 
tragen. 

Bitte wenden Sie sich schriftlich an 
unseren Berater 


R. Vogelsang Freitag, Vogelsaig GmbH 

Georg-Speyer-Straße 1 • D-SCXK) Frankfurt 90 


Bold in die Geschäftsleitung einzu- 
treten und in einigen Jahren die 
alleinige Geschäftsführung zu uber^ 
nehmen: Diese Chance oietet ein - 
nordrhein-westfälisches Unterneh- 
men, das zu den Morldführem der 
Branche in Europo gehört einem jun- 
gen, schon erfolgreichen Verkaufe- 
manager. Erfahrungen aus dem 
Jsjon-Iood-Berach' würden ihm sei- 
nen Start im Vertrieb von Kunststoff- 
Markenartikeln und Körperpflege e^ 
leichtem. 

Dies ist eines von vielen interessan- 
ten Stellenangeboten am Samstag, 
2ä Juni, im großen Slellenonzeiger>- 
teil der WELT. 

Nutzen Sie olle Ihre Beiufe-Choncen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nöchsten 
^mstag. Jeden Samstag. 


Übrieeiis, 



sind lieb. 


Aber unberechenbar. 

Autofahrer sind deshalb 

voller Vorsicht, iÜicksicht 
und Nachsicht ^ 



IHRE VERKEHRS ©WACHT 

Wir sorgen für helle KBpfe im Verhehc 


WELT-Leser sind anspmchsvoU! 




Zuveilässige Informationen. Gründlich, schnell, weltweit Direkt aus Bonn, 
dem Brennpunkt des Geschehens. Einblicke in Hintergründe und Zusa mm e nh ä n ge. 
Jeden Morgen dmck&isch ins Haus . . . 




... das schätze Leser an ihrer WELT! 

Vielleicht gibt es in Ihrem Kreis jemanden, der die WELT auch regelmäßig lesen 
möchte. Dann nutzen Sie diese gute Gelegenheit: Werben Sie jetzt 
einen neuen WELT-AbonnOTten. Als Dank dafür erhalten Sie diesen ungwöhnlich 
^delseitigen WELT-EMPFÄNGER. 


6 BAND- 

WELT-EMPFANGER 
Komplett mit 
Stereo-Kopfhörer 


Klein and iiandlicii, aber erstamdich 
leistnngsstazk. Dieses Gerät empfangt alle 
drei Wellenbereicbe: 

• MinelweUe: S20-1650 KHZ 

• Kurzwelle: 4 Frequenzbänder von 
2J- 21,1 MHZ 

• UKW: 87.5 - 108 MHZ 

UKW kann in Mono oder (über Kopfliörer) 
in Stereo empfangen werden. Der Musikempfang 
in Stereo zeichnet sich durch eine großartige 
Klangfülle aus. 

Besonders praktisch: Elegante schwarze Leder- 
tasche, Trageschlaufe und Schulter-lrageriemea 

Bitte nicht warten! 

Je eher Sie diese Gelegenheit wahrnehmen, 
um so Grüher gehört diese 
wertvolle Belohnung Dinen. 

VERLAGS-GARANTIE 
Jeder neue Abonnent kann den Auftrag 
innerhalb von 10 Tagen (Absende-Datum) 
schriftUch widerrufen bei: 

DIE WELT. Vertrieb. Postfach 30 S8 30, 2000 Hamburg 36 

I Ani^IEWEixi^ 









Stromversorgung: 

Jede 6-W>lt-S(rom(|ueUe 
oder - nettunabhangig - 
mit4Mignoa- 
Batteriezellen. 


< BelohnunssSdietk 


An: DIE WELT, Postfiach 305830, 2000 Hamb 


DIE «WELT 




Ich bin der Vennittkr 

Ich habe einen neuen WELT-Abonnenten gewonnen (siehe neben- 
stehender Be^Ischein). 

.Als Belohnung dafür erhalte ich den 6-B.AND- WELT-EMPFÄNGER 
mit Stereo-Kopfhörer und allem Zubehöc 


IchbmderneneWEIT-Abonnent. 

Bitte liefern Sie mir die WELT mindesteos 24 Monate 
ins HausL Der gQnsdge* Abonnementspreis benigi 
monatlicb DM 25.60. . 

TfenandkiKlen + M^hnuerteteuersind änaeschlossen.. 


- Elfispanragdnichden 
gfijutigea Abonne- 
menuproKBegenUber 
dem EiiuelpreH jShr- 
lieh DM6S.-! 



SuaBe/Ne: 


PLZ/OrU 


Iblelbn: Datum: c 

Ununcbrill des neuen Abonnenten: 

VERLAGS-GARANTIE 

ich habe das Ri^ diese • 

innertiBlb von 


zu widerrufen bei: 8! 

DIE WELT, Vferirieb 

Postfach 30S830, 2000 Hambutg 36 


iinCKSChriÖ des neuen Abonnenten 






lip 




Regionale 

Energieversorgung 

wirtschaftlich 
und weitblickend 






•HcnMSlXvXOXvj 



Mehr als sechs Kilowaltslunden Ene^« 

1983 sn unsere 581 000 Kunden 

sen und Oswestfalen gelielen In «i«" Insiiau und 
investierten wir rund 900 Millionen DM far Austau und 

die Verstärkung unserer Versorgung stalag en damä die 
benöliote Energie jederzeit in ausreichender Menge una 

Qualität zur Verfügung gestellt Milliarde ' 

sten zehn Jahre muß voraussichtlich J 

DM für Investitionen erwirtschaftet und bereitgesteilt werden. 

Als regionales En«gifi'«raorgung^ntemehrnen h^n wir 
. für die sichere und wirtschaftliche Versorgung Kunde" 
die richtige Größe. Die Zusammenfassung der Energ^w- 
sorgung in leistungsfähigen Unternehmen 
Größenordnung bringt organisatorische ' 

Vorteile, die der Bevölkerung und Wirtschaft m Stadt und 
Land zugute kommen. 


iteM. 

m 







Efektrizitäts-AkBengesellschaft Mitteldeutschland 


m- 




OIE EAM 1983 AUF BNEN BUCK 




Aus dem Vorstandsbericht 


Stromabsatz 

Zuwachs gegenüber Vorjahr 

Shomkunden 

Investitionen 

Höchste Wirklast 

Benutzungsdauer 

Mitarbeiter 

Dividendensatz 


6 294.4 GWh*) 
3,2 %" . 
581 331 ' . 

106,0 Mio DM 
1 133 MW 
5 733 Stunden 
1 812 
13 % 


Aus der Gewinn- und Verlustrechnung 

I 1 207.6 Mio DM 




Umsatzerlöse 

Strombezug. Fremdleistungen, 

Material 

Personalkosten 

Abschreibungen 

Steuern 

Konzessionsabgabe 

Bflanzgewinn 


865.6 Mio DM 
128,2 Mio DM 

103.6 Mio DM 
32.5 Mio DM 
56,1 Mio DM 
1 1 .7 Mio DM 


iÜ 


Aus der Bilanz 


Bilanzsumme 

Grundkapital 

Brutto-Sachanlagen 

NettO'Sachanlagen 


2 029.5 Mio DM 
90.0 Mio DM 
1 742.5 Mio OM 
582.7 Mio DM 


*) 1 GWh'a 1 Gigawalistiiiide • ^ Mk) KHowanstunOen (kWh} 


S Mitglied dte' -ARE- 

Arbeitsgenieinschaft 
Regionaler 
Energteversorgungs- 
Unternehmen e.V. 



Das haben wir 1983 
mit dem Geid unserer 
Kunden gennacht... 


. . . damit elektrische Energie rund um die Uhr verfügbar ist 


Als regionales Stromverteilungs- 
unternehmen sind wir für eine 
sichere Stromversorgung zwi- 
schen Weser und Bbe verantwort- 
lich. Unser Versorgungsgebiet um- 
faßt rund 9.200 Quadratkilometer- 
etwa ein Fünftel des Landes Nie- 
dersachsen Strom für eine Mil- 


lion Menschen. Wir arbeiten dafür, 
daß der Strom so sicher und ko- 
stengünstig wie möglich zu unse- 
ren Kunden kommt In dünn besie- 
delte Gebiete eben^ wie in Bal- 
lungszentren. 1983 verbrauchten 
unsere Stromkunden 3,2 Milliar- 
den Kilowattstunden. 


MefaPotnenchah- 
melv Skheriieit. 

Porlner geben Beispiele. 
Herr Remer ludwig 


AA ItaMn Stalt bchtn 
TTgdrttadMXMtr- 
gmo. I«f rfn giMimamp 
Hi- mi läckwep— hwpi i id W 
«Ir ftmtaWi, nie wir BU 
h 4 m imnäg nrgdMdHH 
gHbelmiiMtfWM ridiMg 
MtlNlhi. Imnr lichttr 
■odit 4 m räl Spil. 

Iii gamteoM bkSdM üd 

SpaSnaiign Ml dw hdia . 

bMwbslasIdHNBhfMd 
ktaratM, Ibtw Uaiata Sdi«^ 
War itdrtigH VariidlBB !■ 
Vtriahr bafaakiagan. 




Deutscher Vefkehrsaichefhdi u qt 


Mio DM 


Roh-, HUfe- und Betriebsstoffe . 
(hauptsächlich Strombezug) 

73 % 


VIELE 


]ie ^ 

ber vö 




.JahresuberschuB 
.Steuern 


Man 


Lbschreibungen/Zinsen 58 


VOM 


2% 12% 


— 1 - 

y Sonstiae Aufwendunaen . . . 

....12 

IRaTTTäiTs^ 


Umsatzerllöse 

.. 677 

1 


Bezogen auf das eingesetzte Ei- 
genkapital entspricht der erzielte 
Jahresüberschuß einer Verzin- 
sung von 3,4%. Wahrlich nicht viel, 
wenn man bedenkt, daß wir auch 
weiterhin investieren müssen, um 
rund um die Uhr eine sichere 
Stromversorgung zu gewährlei- 
stea Auch in den nächsten fünf 
Jahren werden vi/eitere 350 Millio- 


nen DM für unser modernes und 
zuverlässiges Stromnetz von bis- 
her rund 24.000 km Länge mit 52 
Umspannwerken erforderlich sein. 
Wir sichern darüber hinaus beson- 
ders bei ortsansässigen Vertrags- 
ßrmen mit unseren Investitionen 
und Aufwendungen für die Anla- 
genunterhaltung mehrere hundert 
Arbeits- und Ausbildungsplätze. 




Sichere Stromversorgung 
zwiröhen Weser und Elbe 


Überlandwerk Nord-Hannover AG 


Postfach li02 20 ■ StresemannstraBe 48 
2800 Bremen 11 'Telefon (0421) 44931 


FÜR IHN. 




Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge .eV. 
Wemer-Hilpeit-Straße 2 
3500Kässel 
Postscheckkonto 
Hannover 1 033 60 -301 
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FORMEL 1 / Piquet siegt auf Brabham-BMW 

Die Fußsohle verbrannt, 
vor Porsche im Ziel 


sidAlpa,llaiitiei] 
Der Sie^f hiQg naeh dem lallen 
der 7w1flaggft minutiinlang tiahttrii 

bewu^os m dea 

smne geschlagenen Gegner waren da- ' 

för um so wacbtt*. h Jetzt me ssen urir 
Ndson Piquet im Auge er 

hat 8ein0i-kaUtstFO|khalen.SadsoDstart 
offensichilich übmwundmi,* 

Niki Lauda. Dv 

Laien-Poieche hatte hiniw dem .31 
Jahre dtea luasilianischen 
tädiger auf Btabham-BMW Harm 
Gro^ Preis von Kanada in Iifon- 
trea], dsai siebenten Iduf sir- 
Fonnärl>VMi I^ätz znm bdegL DriU 
ter wurde sein französisdier Team- 
koltege Alain Prost,. der damit die 
WM-Führung mit 32,5 Punktmi vor 
Tauda mit 24 verteidigm ipn««*p 
. Piquet sagte nadi dem Rennen: 
-Ich habe mir an einem I^W iw vnr- 
deren Ölkühler die ledite Fußsfjje 
verbrannt. Ab der 30. 
ich die Tahwft aiaamT¥w>h»8Aait ygf 
Sfthmeraftn, am Rehsten hätf^ ipli anf - 
ge^ben.* Aber ist daiür be- 
kannt, daB er lüs an die Grmoe seiner 
dgenen Bdastba&mt g^ 

„Der Sieg war für uns &st so sdiSn 
wie dtf Gewinn der WälaneisterT 
5cha^ wenngleidi er ni^ uboia- 
scbmid kam,” sagt BMW-Spredier 

Uv» lfehb- Klar^ dann nti fh>m Brfnlg 

nach sechs AusSHen in sechs 
WU-Laufen war alles dran: Die h»- 


voiragende ThJningsbestz^ von Pi- 
quet, die drm Seknnden' unter dem 
VoxjabrsrAord lag; vor an«»w> aber 
der Sieg hn direkten Kkmpf gegen die 
UcLare&Porsch^ die bisher fünf Er- 
folg (zwd ffir Lauda, drei fOr Prost) 
regisiiiat hatten. 

Obwoihl der vatanderte Brabham 
besonders in sdineBen Faskgen 
«ftpTi impiftr Tiit-ht Optimal auf Hw 
Straße lag, halfen die veränderten 
Ölkflhler zuminrifls ^ diP thprm'iBphpn 
Probleme in den Gtäf zu b^mmen. 
Lauda: •Ndrgat,daßPiquetzurWät- 
mdsterschaft noch dnmi wdtmi 
vor hat ” Der Btasüiatter liegt mit 

neiin ^hlem auf d»i siebenten 
Rang. 

. . S^ gestmn ist übrigens audi das 
Präsche-Vosucbszentnrn in 
sadi von dear Aussparung der Arbeil' 
gä)aimAIbeh5kampfderllata]Iin- 
dustiie betrofGm. „DÖi Rennbe^b 
können wir aber aufrecht eibalten”, 
sagt Porsches V^rmrf-l -Ppnjrfcflritw 
Haoskbzger. 

Die baden deutsdmn Pbhrer Man- 
fred Winkflhork (A3S-BMW) und 
St^n n^yxT^-iVnd) lieferten 
skdi rundeniang einen heftigen 
Zweikampi^ bisBeQofinitgelmx^ 
na Halbodise ansschied. Wink^ 
hock wurde Aphter. Zum ersten Mal 
kam Wmkelho(^ in diesa Sai^ ins 
Zid. 


SPORT-NACI! RICHTEN 


Wasserbau: Starke Gegner 

Biidapest(sid)-DiedeutscheWaa- 

hw Aw WwMiJgl/wif ng fifp i^gy ^lympL 

sehe Tuznia in Budapest mit Itala^ 
Austzahoi Miariim /yifT Japan 
starke Gegna. 

Rugby: Hoiier Si^ 

Hannova Csid) - Doch dnen 27:6- 
Erfolg im Finale üba VOctoia Ifrr- 
den gewaim Hannova 78 Tum sech- 
sten^ die deutsdie Ru^ymeista- 
Schaft 

Bund wieder Meisterin 

Bad Aiblmg (dpa) - Ißt dnem. Sieg 
in der letzten Runde üba LigiidLaa- 
^baca (Sdangoi) verteidigte Groß- 
mdstedn Babara Hund aus Le- 
verkusen in Bad Aibßngihidi ISti 
als doitsche Sphafhm A ist w Tn Bei 
den Heuen in mußte da führende 
Eric Lobum (Snlingpn) nacht via Sie- 
goi gegor den Kohtenza Klaus 
Schulz zum ostenmai in ein Remis 
einwilligen. 

Schwimmen: Wethr^id ; 

Tweato (d^ - Akz Raumann 
schwamm bei dem kanadischoi 
Olympiaausscheidungen m Teuonto 
Weltrekord iRta 400 Meter Lagen- fri 
4:17,53 Wnuiten war o* um mdir als 
zwei Sekunden srhnelter als da alte 
Rekordhalter Jens-Peta Bondt aus 
da JPR« (4:19,61). 

Golf: Langer wurde Achter 

Bfexriti feid) - Benüiazd 

Langa (An^nseh) bd^te bdm iit 

twrtfitiniialpri .T VimiOT .jq BisZlitZ. mit 


GALOPP 

Orofino läuft 
nicht mehr 

K. GÖNTZSCSE;SoIb 

Die Bennlaufbahn des besten 
sdien Grand-Piix-Galoppers ist be- 
endet Da sechdSbrigeHeng^Oroifi- 
DO aus d^Gertift Zoppokbtoich eir 
litt am Sonntag bd sdn^ Start im 
Gran Fronte £ Milano dnen adnre- 

ren am Rwfcaw Voi^ 

derbein. TYaina Sven von Mitalaff 
(70): „Bis 400 m vor dem Sd wa 
Twri, atlPR in- Ordnung. Daw» mnB ^ 
sich vertreten haben, an^bßdi lahm- 
te a stark.” 


22Startsab5ohria^4awmgswazma. 
13 Md. 1981 war a zriit 12 3M lAngen 
Vorspnmg da übategendste Derbsr^ 
siega da deutsdien Gesdüchte: bis- 
gesamt kam a aiif eine Gtewimisuzn- 
me von 1121 kS Mark! Er soll die 
Verietzung im Gestüt ausbdlen. Wo 
a als Deckhengst aufige^tdlt wird, ist 
nodi frag^ 

TVaina.von IfibdafiT wdlte .am 
Somtag in Bremen, dort vnude sdn 
Sclnrtriing Love Letta;<geritten von 
Peter Schadd ua Bdreff-Bduiai 

Zweita hiSter don SpRimmalhatiget 

Da J^nd G^atridc Gilson) aus don 
Ckstüt R^gen. ünd dabd war es 
ZufeD, daß Da Wmd übeihaapt ln 
Bremen liet Ndien semein StaUge- 
iahrten Daun s^te a vor dna Wo- 
che im Kplna UntenBennen um 
Sieg und ^tz streiten, aba sdion 
nach 200 ICeton biach a aus, und 
Dmm gmmt das .niaizttr 

Theo hatten woiü mehr zuSl- 
hg; die Staztbereddigung .für Da 
Wind bdm BaydtBennoi aufrecht 
hielten.': 

Den Grofioi Px^ vcm Dortmund 
gewann Gilmore mit Fetä Resnmert 
vor dem Favoiiten King öf (llnbs. 


267 Scb^goi doi adrten Sie- 
ga wurde da Austxdter Bfichad 
Gayton mit 260 Schlagen. 

WolfishoU: Schwerer Sturz 

, Dcliablltg(DW)-Bd^DietaWoilfe- 
hQhl (23), ^ Sohn des frühoen KÖ- 
nä Rad-Weltnidsters BdfWolfehdfal, 
ist bd da Hjtffemhan AmateuN 
m Alpfrsbach 
sdiwa gestürzt Wolfebohl, da pa 
TTtitwhr awtw m eme Sperialklinik 

ffir Ttn<»1r<mma m HiiighiiT g 

übezfOhzt wurde, olitt dne Vdstau- 
chung des Halswirbels, Kopfveriet- 

nnH »in» S V4iaHrifiraVhir Srtn 

Zustand ist kritisch. Den Titd g& 
wöm dd Nueobetga Thomas IM- 
enstein. 


ZAHLEN 


MOTOMFOffr 

Ftand 1: GroBer Preis w Kanada 

in Montred, alebia von 16 Läufen zur 
WM. 306,7 km: L FSquet (BrasOieii) 
Bnblwm-BMW 1:46:43,748 Std., 2. 
Lauda (Ostezreidi) McLaren-Fondie 
3,612 Sek. zur., 9. Ptoat (Ftankrodti) 
HclMen-Poradie 1:20.632 Uln. zur., 
eine Bdl ndr. 4: de JütgeSs (Italien) 
Lotna-BenanB, zwd Bd. znr. S: Manaell 
(BngwDd) Lotna-Benank), 6. Aznoox 
(FrankreiGh) Fenari, 7. Senns da SDvn 
(BrasiKen) Toteman-Bart. 6. Winkel- 
hockffteutadahmd) ATS-BMW. 

RRMAUL 

Undenwtela: Braanten - Axgenti- 
nien Od. : CbDe - Englawi OA 

GEWINNZAHIBI 

TMa, Elterwette: L 1. L 0, 1. X, L 0. 2, 
2, 3,. - AnawsUwette ,6 aus 4SN' 17, 21. 
22, 28, 34. 42, Zttsatawäek 12. - Bean- 
eutetett: Bennen A: 4i 6, 10.- Bennen 
B:.28,23,3a (OhneGewähr) 


STANDWPUNKT 


Erfahrung 
urtd Reife 

E s ^bt ihn dso nodi und a ist so 
gut wie dl und je: Klaus Ludwig, 
da deutsche Autaennfehia da in- 
tonationaloi Sonderklasse. Am 
Bozmtag gewann Ford-Fdua Lud- 
wig gpmeirwam mit don früheroi 

frrm Aianhpn 'BVwTnal.l-Pilntpn 'Hmri 

Pescarok) auf einem p r iva ten Jost- 
Porscdie 958 die 24 Stenden von Le 
Man«. Es wa nach 1979 sdn zweita 
TErfrjg bei diesem groSoi KlassQca 
des intemattenalen Motorsports. 

Zu ddi Khsakem unia doi Spit- 
aen&hrem «nWt audi da 34iihrige 
Itiieinlander, obwohl ain doi letzten 
bddoi Jaluoi in Europa fest in Va- 


Grund: Ludwig ist bd da sc^enannr 
toi lUHApSerie in Amerika tätig. Die 
vei^vickt-vozwdgtai Motoi^flr 
Aktivititai des wdtwdtoi Ford- 
Konzems machen es notwendig. 

Mit Bdnhold Jost aus Obeiabatet 
nach kam Ludwig nach Absprache 
mit spfnem Arbeitgeba dennoch 
übodh, in Eun^ dtd Ttennen «if 
don KmikiiTTMi /fah Ti Va t Parsdie z» 
bestFdten. In 14 Tbgeb, auf dem No- 
lisring, startet a dann .wieda im 
Foid-Zai&speed. 

Denn trotz da liesigeB Popularität 
des Mbtösporte ih-doi USA - Lud- 
wig mochte duebaus auch wieda in 
Europa ftihiwi. Vldleicht 

kann a es soga als FOnnd-L 
Ronfehza fOr das NteddzteRDa 
Rtgekt des Foid-Thoas Eiich Za- 
köwiki tan. Dosen Bernnragen wird 
er jgHgnfeR« ab Angast testen. Daß 
Lidvig am 7. Okto^aufdonNuf- 
burgring damit auch das BennDebut 
in da fmöä 1 bestreitet, wäre nur 
die logiseiie Fdge - die Summe aus 
Etfrtenmgund Reife. K.BL 


FUSSBALL / Millionen-Angebot für Völler nach dem schwer erkämpften Sieg über Rumänien 

Rätsel um Rummeoigge - Der Kapitän baut um sich herum 
Mauern auf und wird offensichtlich von Selbstzweifeln gequält 


ULRICHDOST, Lens 
Was wäre warn? Nach FbßbaB- 
gaelai läßt es ttdi hoxBdi spekuße- 
ten. An jedalhdo, injedem Wohn- 
zimma vor dem Femsehapparat Al- 
so, was wäre, wezm Torarärt Harald 
Schumarher in da letzen Minute des 
Spiete gegen Rumänien nicht mit da 
Hand an dnen Baß gdwmmai wäre, 
da für viele söner Koflegen miKalt- 
ba sdtien. 2:2 hätte es dann zwischen 
Deutschland imd Riiin5T««i gestazh 
Hm. „Das wäre eine schlechte 
Ausgangspositkm gewesen”, sagte 
Franz Beckenbaug, „wir kSnnen uns 
beim Toni bedanken.” Ißcfat nur a, 
vor allem die Spteter selbst 
IMe Hand von Toni Scfaumacha, 
die im riditigen Momart am Bälwa, 
kann jOzt aba vieles zudecken, sie 
darf es aba nicht Denn alles, was vor 
dwagr Afcttrtn ( MHigfeptf. hatte, kaw» 

attf einmal nicht aufeebobm sein. 
Wa nicht nur auf den deutschen Na- 
tionaltoiwart schaut muß feststeDoi, 
daft (Jte TmavwwB^hBft yrnwiar 

nodi nicht üba ihren ge- 

sprungen ist, dflO «a TTnwMw noch 
veikcampft smeU, daß se langst noch 

nWit Ihre Klaaea gi^a»ig t'. hat 

Sicheriieh, Ansrtze waren in Lois 

gagan dia 'Hiimawan 2Ul eikennen. 

Aba das aeht noch aus wie bei einem 

TT/v»hqtring p r, da rmmwir nur Anlauf 
nimmt und «nofj Sprung . anaa tet. 

Schon drei 
mit der 
Note Zwei 

• HafaldSdmniacha-Motefr Da 
Kohia Torwart bewies in zwei Situa- 
tionen wieda seine große Klasse. Er 
kommt noch an ^Ue heran, vor de- 
noi andere Torwarte kapftulieren. 
Hat*» GegentoT Chancc. 
Auch die Pfiffe da Zuschaua brach- 
ten ihn nicht aus seinem Konzept 

• Bond FSista- Note & Warn da 
Shittgyrtw Votodiga am Haii 
mfW-ht» man am lifiHstan die AogCn 

«-hTioftiin Er srftfint k«»m Tuuna- 
spida zu s*dn. 1080 hat a sich in 
Italien aa/äx ans da Bfennschaft ge- 
q[)ie^ jetzt droht Sun ähnliches. We- 
nig übametrt, f»<*kni«->i oft unbawL 
fen. Wenn a^inen direkten Gegen- 

«c pjpW >irffämpfgfn Itann^ paßt & in 
^nSystOD. 

• Kari-Hani FQxsta - Note 3; Bis 
zu sMnAT OberschenkOverietzung 
zwokan^i&tajk wie gewohnt Wenn 
a ach auswechseln HBt muß a 
schon staike Schmozai haboL Ru- 
mänims Mittelstunna Camataru. ein 
iiT!gdgnka*^p. setzte Sun dag mehr 
zu, als da Poite^ese Jordao im o'- 
stea Spiel. Dennoch: Für ihn-^rt es 
kernen Ezssdz. 

• ÜK StMtike - Note 4: Verdiente 
sich dne bessoe Note als im eisten 
Siuel, weil a im Zwdkanqif steika 
und koDzectiiater wirkte. Bfn Xiibe- 
ro, da die Abwdir ordnet da Fdila 
da KoDegen audiugdt uzid im Qchti- 

gpn Mnmaint c|as VO- 

stmkt ist a dennoch nodi nidit Bei 
Real Madrid sindt a dien nn, Ifittel- 
fdd. Sdne Hektik ist oft anstoefeend, 
auch Dawall sah es nicht geise^ daß 
er za oft unubalegt nach vorne lana- 
te. 

• BaneAftaBriegid-Nbted: Seine 
neuen Aibeitgeba in Italiot wenn 

M» ihn g aca h an hatian^ h atttm an di». 

son HansPeter Briegd bestimmt 
keine Reude. Da Veitddiga aus 
Eaiaaslautem w i r k te scbwoSlüg, 
war lädrt zu umspidoi und startete 


d)a die Latte nie wirldich übciquol 
Dfe deutsche Mannsdaft wird zeigen 
müssen, daft sie üba di»» Bax^ 

xtere kommt warn sie bei da End- 
TUQ^ da Europamdstersebaft in 
Frankreich bestdün wüL 

Eina, dessen persönlichen Banie- 
la derzeit besonders hoch sind, 
heißt Kazi-Heinz Rummenigge. Br ist 
da Kap i tän da Mannschaft von 
ihm hat Bundesfrainer Jupp Derv^ 
be^ndos vid erwartet Es ist das 
erstemal, daß da Munebna, da in 

da nanlictan ^iyrn bei Tn^r Ifet 

laad spielen wÜL bei einan großen 
Turaia in da Herarchie da deut- 
scboi Spiäa an ersta Steife steht 
Posonlidikeit soß a sein, ein gutes 
Vorbild, jemand, da in bitischen Si- 
tuationai das richtige sagt und tut 

Kai4-H»mT Biimm»ni ( ^ g» aba ISt 

im Valauf dieses Tuxnioa von diesa 

RnTI» Tp »Tt »-ntfgi-nt Br hat am m»iet»n 

mit steh seQtet zu tun, als daß a in 

^»a» I Wihninggmn» y-WK^pfifU knnTW 

te. So ist es also andeisha^ gekom- 
men. als a es äch vorgesteOt hak 

StaH: Trfih uuH AwaAaunimg miift eC 

sich mit Vorwürfen auseioanderset- 
9fm Alle, die Himirt mtt der Mann- 
schaft zu KaK»n, redeten »Hm be- 
zäts ins Gewissen, ^ ist a so nicht 
gewohnt Rummenigge habe bessa 
und ffeifiiga gespieh, als gegoi die 
Portuffesen m»int» da Bundestrai- 


na. Und: J/Ax hoffe, daß er sich von 
Spiä zu Sptel steigon wird. Am Endo 
ist er wteda da Alte.” WiiUich nur 
eioe Hofbung? Viel Zeit nämlich 
Uabt d»m Münchnfw nicht mehr. 
H»<«» Rohe, »hwnaiigw National- 
vom L FC Köln, aärt es aus 
da Sidbi eines früheren ^»elas so: 
Jtummaügge ist überspi^” 

Rummenigge selbst beurteilt seine 
T»igfaing als .befriedigend*. Wie tief 
da seine posönlidten An- 
s^ü^ genmlmn sein. Wa so viel 
kann wfe a, da darf sidi nidrt mit 
Klemii^ceiten zufrieden geben. Dodi 
(tiese Reaktion ist deraeit typis^ für 
^ Ob bewußt oda nidit, Rummen« 
Igge zieht sich wie eine Schnecke in 
ihr Gdiäuse Er ist längst 

züdit m^ da freundliche, nette 
Junge, da andere an seinem Leben 
*»nn»Jiin»n laßt Er ist IDS Grübeln 
gfrat»n nriA dabei gntstrftfm ba 
f.WiMMaffVi*U»h galKatgip oifbl 

TTari-H^iw» Humm»iuig g» aUSZU- 
wediadn oda Um ga pausfexai zu 
laraen, wäre gtofia Unfrig. Er g^iürt 
nun »inmal m rt»n fipi»l»m , dfe VOn 

»tn^ s»ininfi» auf dfe andere ihre 
Krise absdiüttän kAT>n»n Es darf 

rfaahalh alan «tämlig Aamit g pT»»hn» t 

werden, Kari-Heinz BnmTwwnig . 
ge sone Bairioe üboquingt Nur ei- 
nes darf ankdrt tun: 4fei»»im um gi»h 
auflu>u»i\ 


Rudi Voüa, Mittelstflrma da Na- 

tWmalmannKnhaff^ hat diir^h q»in» 

zwd Tore gegen die Rumänen seine 
innere Verfcrunpftmg gelöst Besonn 
dos w Hhir auf da Tribüne im Sta- 
dion .JWiT-Ronaert* zeigte ach von 
den Tirifltimgen des Bremers beson- 
ders angetazt ,JSn sehr interessanter 
Mann, dfesa Rudi Voller, meint 
Segnor Gfespazd, Vfezeprasident dea 
FC Baredona. (Sasperd refet meda 
mit emem dicken Scheckheft houm, 
seitdem die Spaoia mit einem (Mi- 
segen von rund 18 Millionen Mark 
rechzten können, dfe sie vom italieni- 
schen Erstligakhib AC Neapel eihal- 
ten, wenn sie doi argentinischen Sta 
Dfego Maradona zi^en lassen. 

Rudi VSBa soll nun das nächste 
Opia seizL Auch nach dem SpM in 
Lens blieb a aba seina Devise treu: 
4ch wode meinen Vertrag bd Wa- 
da Bremen bis 1985 erfüllen.” Gera- 
de um doi Brema hdsen dch in den 
fetzten Monaten dfe Abwanderungs- 
gerüchte lebhaft ortwiekelt Ob die 
An gahft t» imnw go stimmten, bleibt 
wohl im Nebd. Nun liegen sdion wie- 
da 2fehlai auf dem Tisch: Hin» mü. 
hon Mark, netto vostdit sich, für Vot 
la. Und rund adat Mfflio nenfi ir Wa- 
da Bremoi, an denen V5Qa auch 
noch mitverdioien könnte. 

Rudi Voller. .Bei diesen Zahlen wird 
man natOz^ schwadL” 



lu b ol dw M oid tt o fW ig ; TowcWRio VWtet, fto— o n lggo (Bafc») — d fcwtoo. 


FOTO: DPA 


auch mdit wie gewohnt seine Flügel- 

• ABdiet$Biduiae-Note4:Bdzbm 

sich eine leichte Steigerung fest- 
s^fep. Er wg diesmal wesentlich be- 
w^^efaa, arbeitete im bBtteliUd 
mdu, an^ wezm sein Spid nicht so 
flMfsilig ^rar. Er gehört aba weiter- 
hin zu den Eandhrezkon im deut- 
schen M»**»1faTd | kM»»Tn »mmal ging 
ein guter Spielzug von frus au& 

• Lothar Matthäus - Note it Da 
zum FC Bayern Manchen wechsdn- 

de Mnnrhpnglgrthaphffr hatte dieSEOd 

im Mittd&ld den größten Aktionsn- 
dius. Er ging wohl die weitesten We- 
ge. Valor nur emmal etwas die Üba- 
sicht, bdm Ausgleich da Ruzziäoen, 
als er sich von einem Hackentrick 
voblüfikn Itefi. Seit las^m wohl das 
beste Sind von ihm. Mit diesa Lei- 
stung gehört a in dfe Bfrumschaft. 

• Nabat Mda - Note 3: Da Bre- 
xua konnte dem Spid zeitweise qne- 


Terische Akzente geben. Aba erst, 
nachdem g dfe Voriage zum 1dl gege- 
ben hatte. Danach spil^ a auch vor- 
wiegend auf da linlren Seite, seina 
gewckbnten Position. Er aei^ Ansät- 
ze seines Könnens. Von seinen Ideen 
und Vorlagen dfe StSima 

psofitfeeen. 

• KteusADefe-NoteSiDaKolna 
begann gehemmt, weil a durch den 
d ri tten Sturzna, Kal-Hdnz Rum- 
menigge, weniga Platz für seine 
Sdo-Laufe hatte. Später stäika, aba 
a versucht imma noch, Jupp Da- 
wall da^ zu übeizeugen, was er 
dodi für em toDa Stünna ist Dabei 
vakrampft a zu oft. Br soQte maim. 
sdiaftsdienlidter qüden. 

• BncH Folter -Note 2: Diesmal wa 
da Brema wieda da beste deut- 
sdie StSzma, die zwei Toe sptedwi 
für sdne Elasse. Im Gegensatz zum 
Portttgal-Si»d steckte a g^en dfe 
Rumänen niebt ^efeh nach jeda 
TniBhing»n|»n Situation »»»^- PSn 


fenda Mfttdstunna, da aba im 
riehtigp-n Mmntmt nir Stdle isL 

• KarWelns lfanni»imi gge»Note4: 
bmna nodi nfeht da Rurnmoiigge, 
den dfe Fans kennoi und da bei den 
Experten als Weltklass^fefer güL 
^nateidrt wag gegen dfe Rumänen 
etwas feufrrtäzka, was fiir mäir Enga- 
gement qnidrt. Damit sind söne po- 
sitiv» Seiten schon aufjgezählL Das 
jedo^ ersdreint zu wenig Qr einen 
Mann, da an sich selbst nur dfe böeb- 
Bten Ansprudie steDL 

• Pleite Uttbaxaki und Guido 

Bndiwild - keine Bewertnug; Beide 
waren nur kurze Zeit ün Spiel, was 
■ eine H»iiT*»iiiiTig unmo^ich 

macht 

Die Boiotung ofolgt wie in da 
Schule von öns (sehr guQ bis sechs 
(ungaxugend>J(acb zwä Spiefen hat 
allein Torwat Harald Schumaeha 
dfe Durchschnittsnote 2,0. 


SPANIEN / Deutschlands letzter Gruppen-Gegner hat ebenfalls sehr große Probleme im Mittelfeld 


Gefahr von den Einzelkämpfern Santillana, Carrasco 


MARTIN HAGELE, Mazsdlle 

lUfipi»! (8^ Irartn reden Wfe 

ÖD. Buch. Mrigfgrtg la»hpJt »r h»i 9Ö- 
nen Pfendaäen. Aba wenn man 
nach eina Stunden den Schhißstatidi 
Tig^. unter an (besprach wi»* d»m 
sphiüscfaen TVaina, dann stOien dort 
meistois Satze wfe. da BaHist rund* 
oda n»»« FUßbaü ist mö^ich.” 

l£t doi Deutschen mochte siefa 
Miinny am ifebfftep ga Unter- 
halten: Jhr fragt zuvii^ ihr wollt altes 
so gründlich wissoi”, sagte a nach 
don 1:1 gegoiPozIsigal, zuvor jedoch 
waren Mimoz zwei sone Veiitalt- 
nisse auBerordentlieb m>iaHCToi»h» 
Sätze aus dem äfimd geschlüpft. Er- 
stens werde seine Mamiscbaft gegen 
Deutsddand auf Sieg Riefen. Ein 

TTpgntff p h^wi rrifh» nfeht, dp ihnen 

sowohl die Portu^esen wfe dfe Ru- 
Q^nien einen Strich durch dfe Ranis- 
redmung konnten. Und 

zwdttens, sagteMunoz, .ist es fiir uns 
ein weiter Wieg; wfe 

dfe Franzosen spielen zn können.” 

Womit Mimoz den Nagel auf den 
Kopf gttndSm hat Im Grunde ge- 
aamrupn ist f^TTfens F^zßbaB- 

Watinwatmarmgriiaft Vfinm Deut 

bessa als vor zwei Jahren bä da 
W» Hii 'i» i i g *»whaft im oigftnen Land. 
Obwohl da neue Chef Ifiznoz den 
Stal! mal richtig ansgemistet hat bei 

crin»m »»^ imr nnrh vfef 

da Tbä-Vosaga dabä and. 


Geändert hat sich nur die Darstel- 
lung da Nationalelf in doi Medien. 
Vorgänga, da berühmte 

VoiStoppa RantamaTM atn 

Grfes^am und hatte die spanische 
Öflkzitiiehkext entweda angänuzrt 
oda stolz übersäien. Munoz aba 
schüttek jedem freundlich dfe Hand. 
Und schon steht überall vom neuen 
(fehlt und Schwung hu Team ge- 
schrfebezL 

Doch von äfrzt, vom (brachen Auf- 
treten wa bei den Spaniern ost et- 
was m sehen, als dfe Poitugfesen 1:0 
fühztoi, nur dfe Latte das frO durch 

d»n HaThauhpjgr Chalana TOtiinffert 

hatte, dfe portugiesisebeQ Fans ihre 
Leuchtraktten steigen ließen, um den 
üba den iberischen Nachbarn 
VT id Fkzriraloi in den Nachthimmel 
äfroseille zu malezL 

Erst dfe Angst vor faulen Tomaten 
Vteckte das Leben in den Spacion. 
Santillana, trotz seina 31 Jahre im- 
tqg noch ein pfiffiges Keriehen vor 
don Tcrt, drückte das Leda ins portu- 
^ftsi.sdie Netz. Auf wnnmT schn\^>■ 
potes dfe Spanfer sogar am Si^ 
Santfllana, da NBttelstünna von 
Real Madrid und Francisco Carrasco 
aus Bazeefena sind zwei Einzelkämp- 
ia. Jeda versucht, sich auf seine Art 

durchZUWUrStela Sanffllana mit 

Ricks und Körpertäuschungen, (^ 
rasco veriäßt sich mehr auf seine 
g»hw»n»n Beine. 


nag MiH»lfeVI gteelrt imL 

fer Probfeme. Da versudrt CfeD^, 

rfpw man h»im lrnnig'K»h»n Real eXllSt 
jwrr ine T Vom nahm, wol a StUndei^ 

lang lauten und jeden Gegaispiela 
hpfcSmpBan konnte, auf einmal mit 
langen Pässen zu glänzen, zu diiigfe- 
roi. Doch audi Victa mochte den 
dwf spfeten. Zumindest geträrdet a 
geh so und verzögot mit sdnoi tbee- 
tzalisdtenExnlagenjeden zweiten An- 
griff Weil das Personal da ^wni- 
seben äfittdtelds nfebts besonders 
zusamzneiqtBflt, istdfeMannsdbaftm 
dipgflm B ereich atWSlligaten. 

Das hat (fen Bisam; da in Mar- 
srilfe für Juiv DowaU Quonfert hat, 
dem Bundabaina erst anmal pa 
TV4efOP berieb fet, »»d dann hfltprph* 
sdoifffiches Exposä seiner Ezkeurt- 
nisse pa SSpost nach Paris ge- 
schickt „Dfe Spanfer haben ^ble- 
me mit da Raumdeckung”, so da 
Fußbaltobeziehza Bisanz, „und dfe 
beiden Lai^ggp in da spanischen 

HrntOTTnaTinaphaft (Gofeoechea Und 

Libero Maceda) müßten „maßesch- 
neidat sein für unsoe schnellen und 
am Boden sMen Mafer, VoBa und 
Albte. AiTBwriem ist da rechte Va- 
tddiga Uiquiaga schwach.* 

^P^tüich müßtoi das gute Nach- 
richten für Jupp Dawall sdn. Wenn, 
wrm dft nl fb t Bisaiuf kritische Fänr- 
g»hrankimg wäie: „In da osten 
Halbzeit hnb« die Spanfer so ge- 


spidt wfe unsoe Mannschaft, weim 
sie schlecht spielt” Ja, e^larte Bi- 
sanz, dfe spanische Elf habe schon 
zwo GesieÜa. Es steht ganz Aamu*h 
aus, als würdoi im letzten Gruppen- 
spid da EM zwei Teams aufeimder- 

P"»tt»n, die »I» g1»iph»n ICTanlrhgH 

leidoL Nur, wa ist kränko? 

Wenn es nach da belgischen Zei- 
tung „^Nieuwshlad” dannist 
es dfe spanische Mannschaft. Denn, 
so schiobt das Blatt aus Brüssel nach 
dem Sieg da Deutsche üba die Ru- 
mänen: „Deutschland tat mit dem 
Sieg einen gi7)W Schritt in Richtung 
Han^finai». Dfe Dezwall-Triippe bot 
zwu kdn Klasseqnd, doch agfeite 
sie wesentlich besser als gegen Portu- 
gaL* 

Da „Gazetto ^*9» Sport” aus Mai- 
land jubelte gar »VoUa, ein Su- 
perstar wfe PlatinL Er st^te Rum- 
menigge in dea Srhatten.* Dfe däni- 
sche Zeitung „Balingske Tldende* 
attestierte: H^DeutedieQ wenden in 
»miwn intemationalai Tumfer stete 
von ^pfel zu Sind bessa.* Nodidn- 
mal da „Gazetto dälo Sport*: J)a- 
waR lächelt wieda und fordert 
Ftenkieicli heraus.” Kzitischa sieht 
es die Genfer ^tung ^ Suisse”: „ 
In Abwesenhät von Schuster und 
Hansi Mulfer findet man im äSttelfäd 
vfer rechtschaffene und arbettssame 
I\ißbBlfer, aba nionand ist fähig, das 
Manöva zu leiten.* 


So und beute kann do l/üttelstim 
ma ni cht ausschlfeßen, daß 

a»»>i sein Klub weiterhin von Jena 
.«MahHhafKgfcgft sein wfrd wfe in da 
VogangenheiL Rudi Vffller. JBisha 
hat es iTTitn^ gefreut, daß sich 
da Klub so stark für mich gemacht 
hat Aba ich ^aube, bd soldi hohen 
.<tiimmen höit dfe Vcidnstreue aut” 

Dfe Spanfer bislang noch j& 
den S[neter oda Traino nach Barce- 
lona geboh, den sie haben wollten. Es 
könnte nur daran scheitem, daß Vol- 
fer mm AC Mailand wediseln muß. 
Erstens würde er gerne für diesen 
itnlT»n»«»v»»n Klub spfelen, und zwei- 
tens haben dfe Brema sc^ dn Pa- 
pia uzrteiTdchziet, daß sie Volla nur 
nach Mailand abgeben werden. Aba 
so ist das im F\ißba]Igeschaft: Wo 
(3dd ist, da wird auch ein Weg sein. 

Zu den positiven Überraschungen 
im doitschen Spfel zählt diesmal Lo- 
tha Matthäus. Er hatte sich eigent- 
lich schon langst aus da Mannschaft 
gespfelt, nidrt zuletzt wegoi seina 
zahfadchen TMcapadan, die a sich 
eriaubte. Bundesixaina Jupp Da- 
wall üba seine Leistung: .Vom Lo- 
tha wa ich direkt iU)etrascht, et hat 
endlich mal wieda ein gutes Lända- 
spfel gemacht Seine Aufetellung hat 
er nur durch seine guten Leistungen 
im ^aining bestätigt” 


HEUTE 


• Gnippe 1: Dritta und letzta Spiel- 
tag mit Frankreich - Jugoslawien ln St 
Etienne »**>** Dinexnark — Belgien ln 
Straßborg (beide 20.30 Uhr). 

• In FOnaeheii: Das Erste Deutsche 
Fernsehen berichtet zarischen 20.15 
und 23C0 Uhr. Original wird das fin- 
den zweiten Gruppenplatz entsdiei- 
dende Spiel in StiaBburg fibeztragen, 
Reporta ist Ebahard Stanjek. An- 
schließend Ausschnitte vom Spiel in 
St Etienne, Reporta ftta Jensen. 

• Me Sttaatten: Frankreich ist eine 
Runde weiter. Dänemarit benötigt 
dank seiner Tordilterenz nur ein Un- 
entschieden ^gen Belgien, um ins 
Wttihffnai» einzuziehen. Koch « n» 
theoretische Möglichkeit: Gewinnt 
DÖtemaric «um Beispiel 2:0 ist es 
Gruppenslega, wenn Frankreich 0:1 
gegen Jugo&wlen vaÜerL 

lhbeUe.Gfeppel 

P nwiW»trh — nSni>w<„r lr 1;Q 

Belgien -JugodawieD 2:0 

Frankreich -Jugoslawien 5:0 

Dinemark- Belgien 5:0 

Lfkaakzeich 2 2 0 0 6:0 4:0 

LDOnematfc 2 10 1 5:1 2:2 

IBelgien 2 10 1 2:5 2:2 

tJugoslainen 2 0 0 2 0:7 0:4 

• Die ManaadhafteB: Däueniarlu 26 
Qviit (34^) - 4 Morten Olsen (34/84) - 
8 Rasmussen (32/30). 5 Nielsen (27/18), 3 
Busk (31/31) > 11 Baggreen (28/16), 15 
Amesen (27/32), T Bertelsen (32/46), 6 
Leiby (26/39) - 14 Laudrup (20/15), 16 
Slkfeo^Larsen (26/39). - Belgfen; 1 
FAdZ (30/48)- 4 Cßjstera (27/5) - 2 Grün 
{(22/3), 14 de Greef (26/4), 5 de Wolf 
(26/10) - 6 Vercauteren (27/37), 16 ScUo 
(18/3); 7 Vanderesreken (30/38) oder 10 
Coeek (28/45). 11 Ceulemans (27/45) - 8 
Claesen (21/7), 6 Vandenbeigh (24/31). 
- Schtodsrichtor Prokop (.DDR”). 

FlankrelA: 1 Bats (27/8) - 4 Bossis 
(28/57) - 5 Battiston (27/33), 15 Le Roux 
(24/10) oda 3 Domergue (27/3) - 14 
Ugana (28/30), 12 Giresse {31/30X 10 
^tini (28/50), 8 Femandez (24/14) 
odaT Ferreri (21/6), 0 Genghini (26/23) 
- 17 Lacombe (31/36), 13 Six (29/51). - 
Jogealawiea: 1 Simovic (30/9) oder 12 
Ivkovic (24/9) - 5 Zajec (28/29) - 2 N. 
Stojkovic (28/31X 4 Katanec (21/7). 15 
MUjus (24/3) - 13 Hazibegic (28/10), 8 
Gudelj (24/17), 0 Susic (29/33), 19 KaJi- 
lovic (21/12) oda 10 Bazdarevic (24/9)- 
20 Cvetkovic (22/5), 11 Viijovic (26/28). 
-SoUedsrlchten Daina (Schweiz). 


STATISTIK 


Deutaddaad - Bumg^ea 2:1 (1:0) 
Deataddaad: Schumacher (30 Ja- 
hie/SO. Länderspiel) - SUelike (29/40) - 
B. Första (28/32), K.-H. Första (25/60) 
ab 79. Bucfawald (23/3). Briegel (28/52) - 
Mattbäus (23/2SX Meter (25/13) ab 65. 
Littbarski (25/27). Brehme (23/7) - 
Rummenigge (28/77), Völter (24/17), Al- 
lott (27/31). - Lang (27/21) - 

Steränescu (38/53) - Rednic (21/28), 
Andone (24/20). Ungureanu (27/28) - 
Coras (25/15), BÖldni (3Q/75X Klein 
(24/30), Dragnea (19/2) ab 82. Ticliamx 
(25/26) - Camataru (24/39), Kagi (19/1 1) 
ab 46. Zare (25/2). - Sriiiedsrickten Jan 
Keiza (IQedalande). - ZuaehaaeR 
35000. -Tore: 1:0 Völter (25.), 1:1 Coras 
(4&). 2:1 Völter (66.). - Gelbe Karten: 
SUelike, Stefanescu. 

Portn^ - Spanien 1:1 (Ote) 
Portogal: Bento (35/46) - Lima Pe- 
reira (31/12) - Joao Pinto (22/9), Eurieo 
(28/29X Alvaro (23/7) - Aasco (29/10) ab 
78. DiaxnanUno, Pacheo (25/11), Sousa 
(K/IO) - Calos Manuel (26/26), Jordao 
(31/36), Chalana (25/25). - Spanten: Ar- 
eonada (29/Ü) - Uaceda (27/20) - Ur- 
quiaga (26/11) ab 79. Sena (25/17), Oio- 
eoeebea (27/20), Chmacbo (29/50)- Vic- 
tor (27/22), Jtdlo Alberto (25/7) ab 71. 
Sarabia (27/8), Callego (26/14). GordiUo 
(28/51) - Santiltapa (31/50), Carrasco 
(25/23). - Sefededsriehta: Hichel Vau- 
trot (Frankreich). - Tore: 1:0 Sousa 
(52.), 1:1 sawtniawfl (78,), _ Znschauen 
30000.-Gelbe Karten: Eurieo, Cam&- 
ca 

lkbelle,Gnqwe2 


- WiimSiiiaw 




2:2 

Portugal -Spaoia 





1:1 

Patichland- Bortngal 




0:0 

^niwi - RtirnSnten 




1:1 

1. Deutschland 

2 1 

1 

0 

2:1 

3:1 

l^nmeo 

2 B 

2 0 

2:2 

2:2 

äPotogal 

2 0 

2 

0 

1:1 

2:2 

4. Sunänla 

2 0 

1 

I 

1:3 

1:3 


• Xoiacliätiealiite: Da FZanaose Pla- 
tinl führt mit vfer Treffern vor Ar- 
nesen (Dänemak) und dem deutschen 
Mittelstürma Rudi Vfilfer (beide 
zwo). 
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ARD/ZDF-VORMinAGSPROGRAMM 






iojooimm» 

IMS ZbfcgMogabiMdM 

Ostarr. Sptatfiim (1935) 
mK Hans Mosar u. a 


1U0 TM — gslollaa Ist aecb kalaar 

Obar M Zaltbomba GfftmOR 


Öbardla Zai 

lUM RaMMSIa 
l&B Pvatsatchov 
lUOhaola 




Keanta sich «Im Zahkiiig oeban daa Mavsaa babouptaa: dos Koaiacbaa 

Oswald FOTO: WALT DISNEY PROD. 


Disneys Mäuse: Der Welt erfolgreichste Nager 


liMTogasschaa 
14.19 houaiAaiafa 

Ua Ztricunft bagonn vor 100 3Gh* 
ran 

6. TaO: Krankanschvraslam 
Noch Immer müssen sie auch he- 
xen... 

14SS KBoig Ma 

13. Folge: Oos Splaldmmar 
Dos S^atziinmar von König RoHo 
ist In großer Unordnung. Ent als er 
bei der Suche noch einem be* 
stfmaifen Buch auf die Baenbahn 
steigt, in einen Pfeil tritt und einen 


Die pfiffigen Begleiter 


großen Farbtopf umschmeißt, 
freundet er sich nnt dem Gedon- 


freundet er sich nnt dem Gedon- 
ken an, aufzuröumen . . . 


D aß iSaise für das Disney- 
Iznperium eioe besondere fioUe 


X^Imperium eine besondere fioUe 
spielten, verstäit sich von selbst 
Ifickey Mouse war, obwohl die er- 
folgreichste, keineswegs die wnäge 
Trickfilm-Sbus der Disney-Studios. 
So gehört auch Arnos, der in eingn 
der beiden heutigen ^chentrickfit 
xbe für Berüamin Franklin ane wich- 
tige Rolle spielt, dieser Gattung an. 
ffoerhaupt wurden Bßuse gerne als 
pfiffige Begleiter der Hauptpersonen 
vorgestellt ln dem abendffiUenden 
Zeichentrickfilm „Dumto* ist es die 
Zhkusmaus Timotheus, die das ver- 
meintlich nu^ose SSefontenldnd 


Walt Ditiieys klaimta HaMaa - 
ARD, 17.00 Uhr 


Dumbo aus seinen ständiggi Depres- 
sionsanfällen rettet, bis Dumbo end- 
lich entdeckt daß er mit Ifilfe seiner 
Ohren fliegen kann. Und in derüör- 
cbenverGlmung „CindereUa“ durften 
die Tiere - und hier wieder besondere 
die Mause Jacques und Gus - eine 
Parallelhandlung zur gi gpntiiVhgn 
Geschichte gt^en. 


ln den fünfiäger Jahren trat IGckey 
Mouse ifmim noch in Erschgnung. 
Jetzt wurden die Hauptrollen der 
Disney-Filme mit alkm moschen 
lleFen besetzt aber nu»ht mehr mit 
Mäusen. Durch den großen £rfolg der 
Serie „Tom und Jerry" erwartete das 
Publikum jetzt Mäuse, die nur so 
groß waren wie Mäuse und sich - im 
Trickfilmmaßstab - auch so benah- 
men: also der völlige Gegensatz zu 
Mickey. Erst vor kunem. im Klm 
pBemhard und Bianca", wurden 


Mause wieder groß herausgestellt na- 
tuialistiscber ^ ie zuvor, aber längst 
nidit mehr so erfolgreich. 

Die Animateure Uebten die Mäuse 
wohl deshalb so sehr, weil sie ^üb- 
ten, ihnen konnten sie besonders 
ItdchtmenschlicheEigenschaftenan- 
zmchnen. Vießgcht war es aber auch 
einnur durch Midreys riesigen Erfolg 
bedingter Aberglaube, d^i andere 
Schopfiingim der Studios waren ^ 
nauso gelungen. Bas gewitste Kanm- 
Oswald z. B. oder die Grille Ti- 
zniny Ciidcet aus dem i^lm „Finoc- 
chio", die von der Fee zum «Übl- 
ich" der Marionette gemacht wurde, 
gewannen auch außerhalb dieses 
FQms imnw an Beliebtheit — 
ein Beweis, daß auch Zeichentiickfi- 
guien ihre Kairim Tnanphmal gang 
nntpn iw» ginnnn mri<u»n. 

Selbst Donald Duck mußte sich 
S(ddieflllch ent in dner Nebenrolle 
bevrehren, bevor er zum Solostar auf- 
sUegen durfte. Dafür leistete er wie- 
dttum anderas älguren Hilfe, die > 
wie Afaömehen und fidiömchi^ im 
Origizial «Chip’n*Dale"<- zuerst ln sei- 
nen Fllc^ auftraten, ehe sie sich 
selbständig machten. 

Gerade bei Fflmai mh (gezdchne- 
ten) TnAn«ii«hiinhf»n flguren avancier- 
ten die ideinen Bereiter tegeümäfiig 
zu den dge&riichen Stars, da bei aller 
Zeichentrickkunst mensddiche Ptf- 
.« mn er mpi«^ hiaB und chaiaktolos 
blieben. Bei dem Ulm «GuDivtes Rei- 
sen" der mit TManpy IcnnlnTrri CT ^ idCTI 
Ileischte'-Studios führte dies sogar 
dam, daR die Nebenfiguren ihre eige- 
nen — wenn auch nicht sondestich 
erfolgreichen ~ T ricVfnTnTeihen be- 
kamoL VANIELDTTTMAR 



liJOhMU 

14J4MoMlk 

FCr dl» fihsr» G anero tl ort 
AnschL h«ute-Sdriogi«ffM 

IßJi t»hilel Wdiaa 

17JM toota / Am da» IA»d»m 

17 . 1 iT«t»-llMlriMt» 

Zu Goit; ItaBenbch» Gnipp» Poi- 

17Ji Mä Nom IM MmM 

AnsdiL h»ut»-SdilogzaneQ 

IBJBDIaUlMMM 

BOgaftflmpf» 

ItJßhMl 
19 A 0 lter 

Fermohfilm von Hl Erwig 
ZMi ßoMMfMlfval Im ZDF 

Wir maehan kalna FaiSan, sondam 
gastahan sia 
M.1BWIO 

Dar FaH- Pfusch offlBou/ Hpcfrir 
Bauharran, wla man Argar wxf 
teure Proiasia vo r m a l dan 
kann / Fritdwr Wind fOr Barfln» 


WEST 

HJBTslsfcsHs 
lUBBaMNte 
IMBAfclaallai 
aajBBTegandi 
W.ttJteilMd» 
Ktaw G. 
Soumcd 


DOsseldorf: Rheinisches Musikfest, neu belebt 

Herr „Knapp bei Kässt 

K «mte das ducken, in einer Zeit chenmusiker an raedlei^ ^- 
tiefiderVerunskteungü^^^ 


JaniMiafnar 


Rhn von Monfrad lAetkom 
Dbar den ^AAdre ion galo das Nor- 
dens" 

IMF Mffidiii iiaii 


NOID 

lUiM 


VMrtsehoft - Sungakodamlkar in 
Klainbatrfaban / Badcpunlct Bonn: 


AusschNtta aus dam Sdel Frarric- 

reidi > ]u«Mlowian 

Aus dam G aofftey-Guldiord-Sto- 


dkMi in SL Gtianna 

gJBTnamkiMia 


Klainbatrfaban / Badcpunfct Bonn: 
MUBordafmokan KaST Gatd fOr 
Stauarsanbing? / 50. 4. 8^ WIdrtl- 
gar Tannin fOr die Rantanvarsleha- 
nmg 

Modafotion: F. Ost 


SoBdodtSt für Sodiofow - IM 
WafturaufQhrung tfnes SplaHüms 
Ober den NobeTpreftträger in Po- 
ris / Kuhuiszene Son Francisco/ 
Portröt das ahamoflgan Rennfah- 
ran und Verlegers fWivo Maria 
Riod / «Yailowmfian" - Der neue 
BebMarley 

Modecodon: HonsJOrgen Rosen- 
bouer 

AIBTagesichnn 


Bowdetlsdw^pfetRbn (1979 
otmoiL Rotschlog fOr KEnogfii 


Rotschlog für KEnogfinger 
«Mtannla Hospital" von llndsoy 
Andenon 
SABTMUer 

\diia mh Friedhof 
Ooddy Bums, einer der rekhsten 
Mönner der Walt. ^ dar SploBal 
dansdioft verfaJIan. 

BJOhaak» 





19Ji Die T“**"* ' 

Mir fBr Baden- iPBrtiiefflbeig: 



Wese, die die ßbreik geht und gehen 
wird, räi Tindftkms-Festxval wie das 
Bhennstfoe äbiakfest, 1958 einge- 
sriilSter t, wieder auftuwecken? 

Obendxmn in mnem erwmtoten Bahr 

div *i<»h mir in 70*Stundm> 
WnclwiplSnp fläwgftichmeB Meß? ' 

Hauptmotor dieste' neuen Ara ist 
der Westdeutsdbe Rundflink. Er & 
nanzierte .und smidete das meiste, 
half ,Q | iifcM»nwnimigM» heibmschaffen, 
gamt "pig usd Combos. Die 

T .aTylaghanptatndt tZUg SOIge fÜT die 
Bäumlidikäten, dte AufioiwerbUDg, 
inbegriffen awwi Stemznarsch von 
Wfli^haprfiPTi fOnf Staatmi, Cafo- 

Concarts, „Musik total* im EVden mit 
h uuAert Pojurappoi und tausend 
Hitwhkend^ 

1B18, bäm ersten, auch schon Dus- 
sddoii^ „NiedariMänischien llhisik- 
fost" , bäte sich der Festdirigent 
BoxgEDuDer für Kydns «SchSpfong" 
und „Jahieszeitoi" noch 200 Laten- 

sänger und -mosikastat aus vieiaäzn 
OrtschaftteL Das war eine Pfoniertat, 
deon dte Orte Imtt^ eine 

solche Großbeaetzung nie aufhringen 
VBuTirfm Heute seht das bess» aus. 
ABordmgs hapst es zuweilen an je- 
nm IMrigöitat, dte no^ Veibindung 
haben zu dies» Qiot^ und Oiatozien- 
trnditirm Hag 'RhitmlaTMi beSltZt ZU 

Maruaift Vorteil deren mdxrete, 
Hmiift Atortfri Schneidt (noch Wup- 
pertal) zum BeispieL 
Es hat nicht nuT an den 

Oi^ g pJee aa, wmm die Feste seit 
1818 zuweilen kränkidtmi odo* 
scheictot lag^ Wie wmt der soge- 
nannte «Rhsnisdie Elungd" »rnd 
smoe Querden MterteiM trugen 
wafaieid dsrabgdaufenen 166 Ja^ 
daiQb» wird man durch dnen neuen 
Aimimach wvit viden BQd- tfry i 
fafrghwflae (132 Seiten, nur 5 Muk) 

hagtortg inlWrmiar f- Naturikfo UlCh 

Über die 

Zwei von diesen galten dem .Re- 
quiem*' Tf» Verdi 1877 mit don 
Koanponisten am 1984 unter Ga- 

ly Batini Wdch dn Mann! Je riesi- 
gpr Hi» leich- 

tm* schienen ihm die Sigd in der 
HgnH za liagPTt, desto nacfaer schat- 
tisten gich die inang|i» (Sei Hambur- 
ger und Ttninm- Ftiokchöxe, des Köl- 
ner 

mal nn Soloquartett: Martti Xhlrala, 
VerianO Lucdietti, AtpyanHrim Mil- 
tdbcsra mwi Julia Vaiady. - 
Düssddozf bentzt tzefOkdie Kir- 


eriga julicb-cieviscb-berelsdie Res-- 
denz blid) dne Stadt der Choipfiege. 
gnhnn der alte Martin Ped d'Axge&t 
(er hieß wirklich so: .Knapp bei Kas- 
se") schrieb um 1550 HdQwalm». Die 
Musikfmscher Jos^ih Ne^id und 
Johannes Overath handpJten ledit, 
wenn de .Alte Düs^oxfe" auagro- 
ben «nui restauriertÜL 


Es klappte mit dtf vielfältigen Sd- 
gruppenansprache. Wilhelm Mabqka 
brachte aus iwfrrer WDRpRedaktion 
die H eg mit vim* Künstler ernaib- 
Aan, die ein Frogranm madKo, 
selbst moderimen, ein dgenes Stuck 
mHhriwgan uzkI d^ die Kammumu- 
«hPT aiigqichPTt sollten. Im Palds 
Wit^uistdn legte Hdnz Hollig^mh 
T fflphahmHgh in sdnun Sehwdzu 
Hochdeutsch als Shmmentetor sei- 
nes Stiddiquartetts 1973 und nator- 
lidiauchmseinmnOboesi^uiMb- 
zarts KV 87f^dne Mischung aus (je- 
lehrsamkdt uzal Charme an den 
Didm^ Schnebd trachtete dne sdner 

«waniiu-han Vngilmv GiofeskMl VOD 
sarinspn Seite hfiT ZU deuten. Ari- 
bert Bdmann (ds «krankt »isclnil* 
digt) ließ sein „Sdo 1981" durdi den 
raiiigten Wod^^ngBodtcheralsBal- 
lade ohne Worte, sdne Zwölftoo- 
.Vaiiationen für Öavi«" durch Da- 
vid Levixre in tdlkfibnui Strd&ügen 
mterpietieien. Und WolfgaTig Rüun 

(JFi&nAt Szenui", Uiauffüfarund 

botein Kksse-Klaviertiio auf (Bnmo 
Caaino, Saschko (3awrflog Sfegfii^ 
Palm); um sdn vertlaites. VortHld 
Scbuiiuum mit klirrend ddgm, geni- 
al gaWJcten Geschoßprben zu zu- 
siebUL 


Mit das Unzd^unäßeste waren 
zwd ChorfaaWaden von Robert Schu- 
mann - 1852 nach M^Trhanpngman - 
von Geibd und Uhland kimponieit 

M5w*)wnlrfinigft, MSTphanprinTan^ 

Kmugstöcfater, Pa^ und blinde 
Sänger treiben darin ihr Wesen. D« 
.S^tische Musikverein ai Dussei- 
doif >^mpfand das Konrett jedoch ds 
spiTip 3!hmngw»>iP £r ist der dnrige 
IBOstimmi^ LaienOratorienchfN’, 
der.die.Zeiluiw«id«i öberidite und 
mit hodiqualifizieit«! Berufo 

Bnwmhlfts konklUTKr«! Vartn Br 

sdilug die Brücke zurück zum ein- 
stens von Robert Schumann be- 
herrsditen alten Nkdertheinisdren 
MusikfesL 

HEINRICH VON Lürrwm; 
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Schon seif 1918 war Hitachi darum 
bemüht, durch Anwendung elektrischer 
Mittel die Menschen einander näher zu . 
bringen und mit nötigen Informationen zu 
versorgen. Zu den frt^ entwickelten 
Erzeugnissen gehören das Telephon. 
Kabeldraht und elektomechanische Ver- 
mittlungstellen. Das Erbe dieser Entwick- 
lung: sensationelle neue Medien, die durch 
Verbindung optischer und elektronischer 
Technologie eine viel grössere Kapazität 
der Nachrichtenübemnittlung bieten. 


Macht von Licht und Elektrizität 


In der Tat kommen wir ständig mit 
Innovationen und neuartigen Anwen- 
dungen heraus. Das Neueste; eine winzige 
infrarote Laserstrahldiode, die durch haar- 
feine Glasfaser sowohl Stimme als auch 
graphische und numerische Daten über 
Dutzende von Kilometern weiterieitet, ohne 
der Nachhilfe durch Verstärker zu bedürfen. 

Dies sind nur ein paar Beispiele 
dafür, wie Hitachi die opfoeiektronische 
Technologie für Sie arbeiten lässt. Zur 
Entwicklung praktischer Werkzeuge für 
Ihren persönlichen Bedarf. . .und den von 
Fachleuten auf allen erdenklichen Gebieten. 





Heute sind Hitachis Forschungsergeb- 
nisse auf optoelektronischem Gäbiet zum 
Allgemeingut geworden. Durch Giasfaser- 
netzanschluss werden einst getrennte 
Funktionen wie die des Computers, der 
Kopiermaschine, des Telephons und des 
Faksimilesenders miteinander verbunden. 
Durch infrarote Signale geben Eisenbahn- 
kontrollsysteme Auskunft über Fahrgast- 
volumen und Streckenverkehr, üchter- 
zeugende Dioden führen zu neuartigen 
Haushaltsgeräten. 

Unsere Techniker hat^n die Macht 
des Lichts und des elektrischen Stroms zur 
Schaffung von Vietfachgeräten herange- 
zogen. Sie haben den Energieverbrauch 
verringert und in einem einzigen Laserstrahl 
die selbe Kapazität der Nachrichtenüber- 
mittlung verwirklicht wie in hunderten 
von Kupferdrähten. 


Das Beste kommt noch 


Zu unseren Zukunftsvisionen gehören die 
Übermittlung von mehreren hundert- 
tausend fichtverschlüsselten Nachrichten 
pro Tag über Transozeankabel; computer- 
gesteuerte Automobile, deren sämtliche 
Funktionen durch Lichtfaser kontrolliert 
werden, und viel Anderes mehr. 

Wir möchten, dass die Ergebnisse 

unserer wissenschaftlichen Forschung 
auch Ihnen zugute kommen: die nächste 
Generation von Laserstrahlen, Sensoren 
Fartanzeigenrohren und anderen elek- 
tronischen Geräten. Zur Rationalisierung 
des Geschäftslebens. Für höhere Leberis- 
qualität. Zwei Ziele, die wir seit 74 Jahren 
verfolgen, in unserem Bestreben durch 
Elektronik eine bessere Welt zu schaffen 







Wm GLAUBEN, DASS DIE OPTOB£KmONIK OBV WEG IN DAS INFORIVIATIONSZEnALTER WEIST 
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Nur Mehl 
lachen 

'nur- Wir haben luchts 2u ladien. 
JedenMs sdemm die Heraus^ 

ber des Büdbandes ^Wlr** - Fotogra- 
fen - sehen die -Bundesrepublik 
Jörg Boströzn und Richard Giüb* 
ling (Belt^Bedag, Weinheim, IK 
S., ®Mäild, dieser läheraeugung zu 
■ sein. Sie habai-m^ als -zwuhnzh 
dert Fotograftm • ^igarnnwigotra. 
gen, zü^t ohne ach im Vorwort zu 
rühmen, daß sie dafür zwei Jahre 
Zeit brauchten, um sie aus ^usen* 
den auoizwäilen. 'Dabei drängte 
'sich ihnen azigeblich die Erkenntnis 
aufi nNur in der Amateurfivbgrafie 
hat.sidi das gutgdäunte, sdbstbe- 
wuBte hteisehenbUd erhalten.^ Das 
aber ist ihnen jedoch suspekt Denn 
lachende Menschen kommen in ih- 
rer Auswahl des Mifivagnügens 
nicht vor. 

ifia gesälsdufUk^ Vonat an 
guter Laune ist von der Wezbefoto- 
graSe und dem' geSUi^ Journa- 
lismus ofEhnbar au%e£aeucht 
Strahlende Hoferimit und unver- 
hüllte ^bensfieude sind optisdi an 
die ftodiiktweibung gebunden**, 
erkoren äe im Brustton' der ÜbeS 
Zeugung. Wer lacht, macht deh 
dpmnadi verdaditig. Hraunter- 
gezog^ Muzidwinkel, ein finsterer 
Bli^ und dtf beständige GroH d^ 
poiitisdi FrusteierteQ in Gestus imd 
Gdzabe, das ist es, was die Heraus- 
geber^ noinnal betiacläezL' 

Sie behaupten, die »gesrilschafl- 
heben Vezbältni^** der Bundesre- 
publik durdischaut zu haben. Naa 
dte Ifiesepetri^cöt ihrer Bildaus- 
wahl-verrät ftncnfhoThtai^ Haft ihfwi 
das - wte sie sdbst for^m zur 
„Ekklaniog besfimmter Zustände 
und Situatiohen” erfofderlidie «hö- 
here iUKtraktlonsDiveau“ fehlt ^ 
sietreuberag:.«AufihUeiid 
dhr bitteie, aggresäve, MTfagti. 
kfae oder auch trostlose Gnihdfbn, 
eine Gruwf.stimmung des Desola- 
ten." Die Unfähigkat zu etkenTMtn, 
HaB es nur ihre Vorurteile sind, die 
ädi in dieser Bfldauswahl spi^eln, 
hat etwas Ruhimide& ' 

Dct Band ^ sennit weder «ein 
aktueDes Fortint der Gesellschaft 
d(ff Bundesr^ublik Deutschland**, 
noch gibt er «eizi^ mnmaligon 
ÜbezUfek über den kunstlerisdien 
Bildi<)unudi6mus.der-70er ui^ 80er 
Jahre* - wie der Kü^pent^ be- 
hauptet Er iUustrieit jedoch an- 
schaulich das WelftiOd da Hoaus- 
geba. Der richl^ ’ntä wäre des- 
halb;. «Wir Fiu^“. 


Seine Kunst erzähK Geschichten und gewährt der Phantasie viel Spielraum - Zum 100. Todestag des Malers Ludwig Richter 

ln seinen Bildern taucht die eigene Kindheit auf 

W er hat dich, du schöner Wald, 
aufztebaut so hoch da droben?* 


TT aufj^baut so hoch da droben?* 
TJnvennittdt erklang dieses Eichen- 
dorff-Lied vor wenigen Wochen in 
der Dresdner Gemäldegalerie Neue 
äfi^ister. Gesungmi von den .Knaben 
des Kieuzcfaoi^ zum Dank für de» 
; Kiistos' des Hans Joachim 

N^dhai^ da sie dtoch die Ausstel- 
lung «Uidwijg Richter und sein 
Er^*! geführt hatte. Aber sie sazigen 
wohl auch aus der Schlichen Er- 
kenntnis der Übersnstimmung zwei- 
er Künste. Dnd ihr «Wohl den Meister 
will ich loboi, solang* noch mdn* 
SUunm* erschallt* igalt xKben dem 
&hop£a des Waldes andi dem Materi 
der ihn im Bilde, gegmiwiitigem 
Waldstetben zum Trotz, . «verewigt* 
hat Die inelen Besucher im Alberti- 
num auf der BrOhlschai Terrasse 
strömten nun plotzUch in den Saal , 
woher das IJed kam, tauschten das 
Säi- mit dem Hor-B^bnxs oder hat- 
tmi jetzt vielmehr beides, ein uner- 
wartetes Gesamtkunstwerk deot- 
scher Roznantik, wie es skdi Ludwig 
Kditer selbst ni^t besserhätte wözt 
sdien közinen. 

läorgen, einai Tag nach don 100. 
Gebuztetag des Suaosüers, 
die Dresdner Ausstellung; ydrd dann 
vom 3. Juli bis 9. September im Leip- 
ziger Museum der UUdendoi Künste 
gezmgt, das aUein sechs Gemälde des 
Meisters besitzt und ist vom 2L Sep- 
tember bis 25. November im Nieder- 
sachsiseben Tandesmusemn Hanno- 
ver zu Gast £s wäre auch beschä- 
mend gewesen, wtem der Sachse und 
Deutseb-Romer Ludwig Riditer ein 
Jahrhuiidert nach -smnem Tod nidit 
mäir hätte die gesamtdeutsche Er- 
scheinung seih können, die er vor 
aSem durch seine weitverlneiteteD II- 
histetionen smt seinen Lebzöten 
'war. ln Miiy>gp dar Bundesre- 
publik fTinfaahn seiner 

Büdo; in Berlizi, Bremen, Dussel- 
do^ Essen, Frankfurt Hannover, 
MTmohm, Nunibeig uzid WnppeitaL 
Das Essener Fcükvnuig. Museum ge- 
hört, wie Werna Sdunidt DiieUor 
des Dresdzier Kupfersfich-Eabmetts, 
azieiteamt,'mit .U7 Zmchnimgen «in 
die erste Rohe da Ludwig-RSd^- 
Statten“. 

Die Dresdna Galerie boitzt zwar 
. tmter aVtdfymm £e böden als Haupt- 
werke bdrannten Gemälde «Uba- 
fehrt öba die FSbe am SchieckeiK 
steon bä Ati.s.’U'g** (1837) und «Braut- 
zug im Frühling*, »hn Jahre später 
entstanden; aber dem Wuppertaler 
Von-da-H^trMuseum gäiört das 
xdälächt intimste BDd lUdxters. das 
1826 gemalte „Mädchen aiif da Wiese 
(Iimtal bei HaU in Tirol)”, und die 
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Berüna NationalgsJoie/Stift^ 
Preußischa Kultuiboitz hat ääch- 
sam das Gegenstück zu diesem, den 
«Täch im Riesengebirge“ von 1839. 
Das Balina ^d ist nicht nur fest 
andohalb Jahrzehnte ^ter, es ist 
auch mit 63 x 88 cm etwa doppelt so 
groß, ln beiden Bildem erschönt 
Richter am reinsten, weil die Anwe- 
senheit des Wpnsehen am sparsam- 
sten sich dokuznentieil Das Wuppe^ 
tala Bildchen staffelt in ideahsti- 
scdia Verwandhizig bühnenhaft die 
Berge in eine ferne Unendlichkeit, 
das Wassa «bückt* wie än Auge Got- 
tes. Das liiESdffhm, das im Bildvorda- 
grund auf ifer Wiese lagert, konnte 
giTw> junge Mntta rfgnn es 
schätzt mit da feibigen Silhbuette 
gpffips Körpers ein sztzoides Kind, 
das pinpn Bhunoikranz windet. Das 

Klpfri dpR Madfhpnfi kt hpTIhlaw, ttriA- 
doholt die Farbe des Bimmds, da 
Beige, des Wassers. Dem Betrachter 
ist, als sollte Ricfater hia eine Synthe- 
se von FhiDpp Otto Runge und Jo- 
seph Anton Koch schaffen. Da 
«Tekdi im iüesaigelMiBe“ hing p g pn, 
tintenblan, dunkel, gewittrig, ist in 


seina Melancholie nicht so fern vrm 
Caq;>ar David Friedrich. Ein alta, von 
spiiw Traä^ buznzngezogena 
Mann mit Zmfehnütze und derbem 
Schuhwak schreitet gegen das Wet- 
ta auf Qnwhräichem Wege an, besä- 
tet von piwprr» Jungen nnd pinpm 
Hund. Richter liebt es, mehroe Gene- 
rationen zu vereinen, in seinen Holz- 
sphnTiiPn w i rkt stUl die GroBfemilie, 
h^rmnnisph und s^Bzistiftend - In- 
zest uzid Eibsträt, Wie 96 in da WiriE- 
lichköt nidit säten waren, sind die- 
sa holen We3t unbekannt Von Rich- 
ters ^ht TTtftratiaffhPr Im- 

petus 919 Weil a die Wät ideal sieht, 
fii^ da Betrachter sich aufeieftv- 
dert, ideal zu handeln, die Kuiist-Idee 
ata MaBj gteh zu tiphnnpn. 

Ludwig Richta, 1803, im Jahr des 
«Reidsdepütationdiauptschlusses*, 
in Dresden geboten, 1884, dreizehn 
Jahre narh da T Hamarekschen 
Rachsgrundung, in Loschwitz ba 
Dresden gestört^ war emmai da 
bplipbteste deutsche Eiinstla, und 
son Name ist noch imma an Syn- 
onym für Imiigkät, Volkstümlich-, 
kot, aba auch für Senthnentalität 


Den eingn dn Schimpf wie Garten- 
laube. Ek war von dem beroiseben 
l&ola Gebirgsmala Koch begeistert 
imd endete doch im Niedlichen: „Be- 
schauliches Eibauliches*. Frei- 
lich hatte a schon von Anbegiim sei- 
ne ligHlir>hpn Akzente in die unwirtli- 
chen Felssdirofibn gesetzt, eine zarte 
pubertäre Erotik da stämmigen 
.Tnn gfrSiiTpin Et verpflanzte sächsi- 
sche ins ferne Tta1ign_ 

Was wäre aus Ludwig Richter ge- 
worden, warn a in Italien geblieb^ 
vraie, ^ a 1823 als Zwaimgjähriga 
kennengelemt und drei Jähe spater 
wie^ verladen hat, um in seine Hei- 
mat «nfiplfMilfphrP-n, wO a «no Pn^ 
fessur eifaidt? Die Fra^ ist so müßig 
mebt Da Verzicht auf Italien fieüich 
nffhpf» iTim den Bück für das nähere 
BohmesL Die Kunstwelt möchte 
Richters hnhinTsphp Landschaften 
nicht TniggPTi Es ist also weni^ die 
Landschaft, mghr die künstlerische 
Technik, die einen Biß in Richters 
Kunst reifiL Seine Gemälde und 
Handzeichnungoi sind doch das Ei- 
gentliche, das ihm den Platz im Par- 
naß sichat Aba a wollte bald etwas 


asdens» mit de» Massen kommuni- 
zioen, die das 19. Jahiiumdert in die 
Wdt schwozunte. Er wolttei, duxebaus 
seina Zeit gemäß, Volk beglücken - 
so wurde a zum viäbeschäftigtsi Il- 
lustrator. (Holte erleben wir eine 
Shnlifhp Verschiäning da Bewa- 
tung bei Josef Hegenbaitb, da im 
selben Jahr geboren wurd^ da Rich- 
ta starb; da gezdaleinustr^ droht 
den gpwtoipn Zdchna, da a pnmär 
war, im Bewufitsän da lotäpreta- 
tion zu überdecken.) Daß die Re- 
produzierbazkezt nicht nur ein Se^ 
ist, wissen wir zumindest seit Walter 
Bezgamins Bemakungen zum Tbe- 
nuL Auch daß aUzuviä Repro- 
duktton, säion zu häufiges Anse- 
hen im Miispiim das Original aus- 

lang prt, WOß man; sO fcamgn selbst 

Van Goghs Sonnenblumeii und' Franz 
Marcs Blaue Pferde in Verruf und 
tmuxchtoi lange Zeit, um sich wieda 
zuoholen. 

Es war nicht wirtschaftliche Not, 
die Lud wigKditagezwungen hätten 
«Fui*s Haus* und «Die Siwnnstube** 
oder den „N gHan VpT Pine'tra1p««lar fiii- 

das deutsche Volk* mit K^zschnit- 
ten zu beliefern. Es war sein Karl- 
May-haftes Sendebewußtsein und 
sgmg SdiT^che, meht ndn sagen zu 
können. 

Richters Kunst läßt sich lesen, sie 
eisshlt (Sescldditen und gewährt 
doch da Phantarie viel Spfehai^ 
Das ist ihr Triumph. Ein Reiz, wie ihn 
die ginaalnan FOlgOl eines Fbltsetp 
zungsromans habeiL «Vonkommene 
Anspnichslosigkät die größte IGlde 
da Gesiimung, haiinlose Häteikeit 
des Gemüts bildai wesaitüche Ei- 
genschaften in Richters Natur*, so 
urteilte Anton Spiingos «Handbuch 

da Wimstgasphiphtp “ am Anfang xm- 

seres Jahzfaunderts. Und da gev^ 

da SgntimpntfllHat nnwi riSpTitig» 
•Ma-r-Ba^^Irmann-B iograph Erhard 

G^)ä rühmte vor anigoi Jahren 
noch: «Die Vorauberung beginnL 
Die ägene Rinrihait taucht auL die 

MaTphanhürhar ^ in dCP*^" man, äie 
man Taean Imnrrfa, blätterte Mwri nUT 

die Bilda besah, das Gesicht da 
Mutta, das sie vorias . . .“ 

Ist nipht viä? Ist man da Uz^ 
rahl da Richterschen Holzschnitte - 
mit den Holzschneidern, die seine 
Zeichnungen auf den Hölzstock üba- 
trug^ hatte a übrigens ebenso sä- 
noi Äiga wie Adolph Menzä - än- 
mal überdrüssig, so muß man säe sich 
radikal wegdenken, um zu spüren, 
wie sehr sie doch fehhgn. Wasa an 
s einer eigenen Größe sähst abgebaut 
hat, das hat a mit liebenden lEmden 
verteilt und voschoikt. 

DIETER HOFFMANN 


BochimuNigel Williams’ Stück „Stramme Jungs“ feinhard Münsters Hlm „Dorado (One way)“ Neue Konzerte von Müller-Siemens und Medek 

Alle unter einer Decke ThriUer nur im Kopf Wo Tschaikowsky trank 


J etzt haboi auät die Bochuma ih- 
ren „KSfig voDa Narroi“ anlge- 
schbssen und düe Izisassen ftägäa^ 
SSO. Aziders jedochjals azuBioadw^ 
znit säna Nachtkhxbsäuziozääte 
hand eft es sich hia mn äzie altehr- 
würdige lostiiutiön, die der Läcber- 
lichkät preisgegeben wird: den 
«W.CP.G*, wie da enigmatische 
Oii^naltitel häßt (West (^tial Po- 
lice Constables), äne Londona Poli- 
gaipinhiMt, dje sich uih. Sitte und Aijh 
stand in ifaierh Bezirk banuht Sie hat 
äch auf die Jagd nach Homospzuftl- 
len speziäisxerL Kein Wundoi die 
ganK Truppe, vom Streifenpoürist 
Jamieson Ms zum Conimaiuler West- 
wich, ist stoclrachwul, und w.komr 

man gfe ilirpn nSphUlphPTi T taWiftn 

duräl Mannerklos und IMäilagen 
väl auf ihre Eost^ 

Zu die^ Snbät kommt da junge 
Simon, dem es mit Zaefet 
und Ordnung besonidiers ODSt ist Als 
er «nen StxeifenpoÜzisteh auf dem 
Öo in eina emdeutigen StCuation 
überrascht, hat a nichts Öligeres 9i 
ton, als ihn bä sänein Voigoetzten 
annigpigm Diesa' CanÖlde in Uni- 
form kriegt iramlich üboiiaupt nicht 
mit, daß saine KöUegoi in'jää Be- 
riehung unta eina Decke steckoL 
Als a das aidlicb doch noch ka^ 
piot, versucht a, sie mit ihren eige- 
nen Waffen m scUagmL Als groteske 
^inte vetklädrt) nimmt a oi eina 
ihra Parties nm Bewäsmateriä 
zu enmmain. Doch bä da Veihand- 
hing steSt sich die gesamte Mann- 
säiaft geschlossen gegm ihz 4 verkuD- 
det den ^eg da HomosQuafität in 
eina neuen PoÜzistei^eneEation, 
hoH die Fäierboas aus den ünifbrm- 
jjK^en und tanrt zum Hoau>£üt 
«YJitCA". i . 

.Stramme Junp* heißt das Stuäz, 
das in Bochum seine deutschana- 


chige Erstaufiithning erlebte. Es 
stammt vem dem Engländer Nigä 
WSüam^ da hierzulande mit «Ktes- 
ssi Feind“ seinen fiilniinantezi Ein- 
stend als BühnenschriftsteOa gab. 
älft den «Stnonmen Jungs* wäre ihm 
ein solcba Sstlingserfägiüdtt be- 
Sälieden gewesen. Das lag sicheriieb 
niäitixuiainThema, das eine bäßoi- 
. ifeSatiieaüfemebrifischelnstitotion 
ist, sondezn viämehr an da. Regie 
von Uwe Jäis Jens^ daänen b^- 
gen Jux daraus gemuht hak So blieb 
dasSt^ an da Obofläche, war vor 

' altom äne Gag s 

angäegte Klamotte. Sämtliche Kli- 
s^ees, die üba «die Schwulen* im 
Umlauf sind, wurden dem Publikum 
um die Ohren geschlagen - sollte Wil- 
Rams das izh Original fafaSphiioh so 
platt angäegt häien? 

Was an Biß und Zs^ankali vorhan- 
den gewesen seto mochte, giz^ im 
' Konfetti Stegen, Glitzern von Eriitall- 
ku^K^ und bunten Scheinwerfäficht 
unter. Da durfte, zam nnialiäien 

l^p pjaiigw^lfcgn, pinp Tiga-Mmwallu 

'PaKMÜe, die Ubidh Gebaua zliält oh- 
ne Täoit hinta bräälte, ebenso- 
woiig fehloi wie da kultivierte 
Schwule (Ulikh Pleit^ als Chef da 
PUfiaertruppe) und eine wezbisäie 
'Dmte Tiamwis Doris (Wolfeang Fä- 
ge). Rolf Idla, Bernd BiiUnüm, Hdr 
mut Eiaema, Wolfigang Schwalm 
und Väka Spahr vervollständigten 
den strammen HerroireigeiL Kail 
Menirad als joormaler* Consta- 
ble Simon zc^ mch, so gut es ging, aus 
da Aftäre. Aitor kann man das 

nicht naphMgen? bä ihm veifaedda- 
ten sich die Handlungsfeden zum 
wptilppTiten fiphl»R dämaßoi, ef 
har üba dem pfiaumenweichTO Ad^ 
weg dna total vodräiten Shownunh 

Tngr d**" ’O’nT hartg fanpn lagaoTi Tfmw. 

te, RAINERNOLDEN 


E s gibt sie also do^ die deutsäie 
fümkomödie, die weda nach 
den Vätern da Ktemotte schiät nodi 
in papiona SoaaQcritik erstiefct Mit 
dem fest lächerlichen Budget von 
27 000 Maik istRänhazd Afiinsterinit 
«Dorado way)* ein fieebe^ va- 
spiätes und änfelbräches Debüt ge- 
iimgM, das manäie Großproduktion 
in den Säiadten stäh. Dabä beginnt 
die w*5TPti»nliafta 0^^yBac» wn Hr ann- - 
punkt da Pioblane, in Beriin-E^euz- 
beig. In säimaddäigem Schwarz- 
wäfi zägt Bfunsta, ai^ääi sän ä- 
gena Autor und Cutter, eine merk- 
würdige Idylle. Rolf (Uwe Säiwalbe) 
liebt Rita (Adriana Altazas), Rita be- 
vorzugt momoitan FVank, und in 
dem gsnzoi Wnrwair dreht Lukas ei- 
nen ftflfaniwr hochkünsUerischen 
fThn. Säum dieser TSnstieg bewäst, 
.daß sife ISinster niäit mit daaäi so 
beliebten BagtehrnigBWrta * ab- 
säüepptSoistdieDiäeäESgesäüäi- 
te für ihn nur eines jeoa Muster und 
Küschees, die a zu änon jederzeit 
ubaraschenden Puzzle zusammen- 
setzt. 7MAmn tiimm t da SRmema- 
efaa in Alta ego Inkas dk 

ägene Zunft auf die Säiqipe. Deim 
wenn diesa syznpaftüscibe Brause- 
kopf vom «melodramatischea Mate^ 
rialismus* schwafelt, ist dies än ge- 
konnte Sätenhteh auf jene Re^ 
seur^ die neben rtaämi Bildem auch 
krause B^riffe im Ki^f haben. 


URinste gehört mcht zu ihnen. 
HötzUch wamiiph kommt * im wahr- 
sten Sinn des Wortes - Farbe in sei- 
nen FQm, plötzli^ sind die Rivalen 
Rolf und Frank unterwegs nach 
dem El Dorado da FTlm- 
kunsL Doch ihr feister Anftiaggeba 
(Pete Scblesinga) bat. ifiTwn nfpht 
nur modone Kunst in den Koffer- 
raum gäegt Zu&nig findet Rolf jene 
ftTnmoBgn wäßmi Tütchen, die man 
aus wnsphlag iptn Gangstofilmen 
kmmt Und schon wird das bunte Ro- 
ad Movie zum rasanten ThiiDa. Nach 
wnem harter Schnitt siäzt m^ nun 
wieda schwaizwäfi, Lukas ein Blatt 

atie der SphTpihmaspJiinft r aiRpn. 

Plötzliäi ist die knallige Stoiy unte- 
broäiai, es ist äien äles nur Kino. 
Dessen Meäwnismeii, Eitäkäten 

imil traiimhafta TtfSglipWgpHaii ginH 

fteiüch sätei unv^crampfte uzid 
lahinigehgr dizzäigespzät worden als 
in diesa BfiligproduÜion. 

ESn Reäss^i da so intelligent 
und irritiaend und Wurkliääezt 

inPinaiwter greifen laßt, <Wrfte steh «- 

gpntHeh änige Anfengeifehla eriau- 
hecL Ränhard ä^nste jedoch macht 
von Recht keinen Gebrauch, 

sondon spaimt zwisdien Runif t 
grtiniTn, EI Doiado und Goldena Pal- 
me än straffes Netz da Symbole. 
Ganz ohne Säuiltetklopfen kann 
man 4hm Pinp beaäztiiäie Zukunft 
piophezäen. HARTMUTWHMES 


KULTÜRNQTIZEN 


«968 Jahre Biberadi* heißt eine 
Ausstälung des Mius^s da Stadt, 
die Gesifeiärte,. Kultur -und. Kuz^ 

von da Stauferzezt bis zur Gegenwait 

doknmeiitieiKbis 29. Juli) 

An „Obosditeäen 18^ - 19^ er- 
vnnezt (fieWi^nsäiafUzdieStiidieit- 
tfl g im g da Stiftung KulturereA 
.«tehtodwi vmn d. Üs Id Augustin 
UnnaMhssen. 

6S Rh^htiirmhSline änd vom Ü. 
Juni bis 21. Oktoba'im öyeüiefatinu- 
sexun Kothmerh äu^estält 
Arw Fterfae 'l^iofflisäielU^ 


wäl, äne Ansstähmg des Landes- 
daikmalamtes Baden-Wurttemb^ 
in Stuttg^ wurde bis 22. Juli veiiän- 
gert ■ - ■ ' 

paiiiiPBaibri tim imn üfecka änd 
l»s 17. -Juli im Wurttenbetgischen 
$taatstheata Stuttgart zu sehen. 

' bas FestiralyoBliiwca (^-30. Ju- 
li) stäzt mit Theater, Opa und Film 
im Zächen .da Oipiieu& 
„Blodigiiaii^ die Jahre da Skn^ 
:tiir 190^18" hä& äne Äusstähing, 
die Lironio zum 100. Geburtstag des 
Künstlers am 12. Juliero&et (bis9. 

. Septemba) . 
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M it sechs Kon?!ertea und drava- 
schiedenoi, höchst g^^ssatdi- 
choi und aufruttetoden Pirogiammen 
gehen die Philharmonika in Beiiin 
unte Sää Ozawa in dar Saison-End- 
spu^ den ganz zum Schluß ix>ch 
zgrä konzotente Aufiuhiungen von 
Glucks «Orfeo ed Euridice* unte 
Riccatdo Muti mit Agnes Baltsa als 
Orfeo b^Fonen. unheilvolle, 
dodi knn.st1ftrisch rädie Saison 
sdiwingt aus, als sä nichts Böses ge- 
schehen. 

Am Begmn da K)nzatserie unte 
Ozawa stettd eine alferdings etwas 
kuzz gerateie Uraufführung: das 
Konzert für Viola und Orchester des 
27jähxigen DeÜev MüTlpr-SlemfflS, 
än Aufta^swe^ da PhQhaimozüka 
für Wolfiam Quist, ihiöi exzeUenten 
Säo-Biatscha. äfft äna Spieldaua 
von zmr zwölf Mümiten ließ da junge 
Koznpmiist seinen jungoi IttteEoeten 

ftpTliph aiif Hpm mngücpligphpn Appfe. 

tit atzeiL Das Stück glich goad^ 
dem Eopfeate änes noch nicht ge- 
schriebenen Konzerts, für das Kom^ 
ponist wielnteipret fieilich fieundlir 
phpw Bä&UempfingOL 
Seine Einsätri^ceit gibt dem Kbn- 
zot beinahe riiapsodisäie Fbnn. Eiz» 
Art Gärämentwi^hing liegt ihr zu- 
grunde, die tnHim plnUwiphtpnf? 
hörbar macht. Yin fteundlicbes 
Elang&rbenspiä schweifenda Art 
setzt mH don zart klopfenden Schlag- 
werk än, dem sich sofort die Viola 
wigpgpnt . Da viägefäcberte Klazig 
bleibt Hiiftig- Zarte Icamm p muigncaH- 
sche Enei^en trdben voran. Mit wei- 
ebsn Bohia werden voschiedene 
kompoätoiische Eboien angegan- 
gen. 

Hfthqmwlrtp pntfaHpn eich nhnp 
SrhmWiPit Christe Bw> tgchim|ipsang 

vertrefot überdies inizna wie^ die 
fighattan Es ist än Stuck, das weni- 
ga neuäong zrächt ak neuäerig auf 
sich säbst scheint Mulfer-Siemens 
verweäiselt damit offäikundig noäi 

än hiRchpn «4ip imtPfyhiPitBchp Tn- 

toeaenlage von Ko mponis t und Pu- 
hh‘ln»m. QAUS GEtTEL 

A uch im Rahmen da «fiächen- 
deckenden* Rhänland-Ffälzi- 
sebenMuäkta^ mit 32 Konzerten an 
23 Olten (siehe WELT v. 10. und 
14. 5.) gab es eme Uraufiubning. In 
Mäsezääm und Betzdorf wurde das 
n. CälämnzHt von TÜo Medek als 
Auftragäzompostion des Landes von 
Sieg&M Palm und da Rhämschoi 
FhÜhaiinonie IffthlanT nntar Roheit 
Mazym aus ^ Taufe gehoben. 

Das Stuck fighwnt gang im Zächen 
äna neuerwachten Idee von poiailä- 
rok Ausdracksfoimen zu stehen, wie 


man sie jüngsthin auf verschiedenen 
Festivals da Neuoi Musik beobach- 
ten hftnntP- ICIaTnmhPinilich oda de- 
monstrativ brechen Komponistei aus 
da Klosterzucht da Avantgarde aus, 
auf zu den Späunkoi und Bord^en 
romantischen Wohlklangs, und tan- 
ken sich voll in «Tschaikowsky’s hm* 

- was übrigens schon einmal, in den 
30a und 40a Jahren, die Tendenz 
wa. Insofern war Mprfpfes Cälokon- 
zot das a im letzten Satz selbst als 
„frech und äme stilistische Hemm- 
nisse“ d^aitet, hinter Wona E^ 
«Qattro (teizom“ aus dem Jahre 1932 

- gesungen von Kari Lövaas - denk- 
bar gesnhiclrt plaziert. Audi diesa 
Genoation wa sänerzät die Last 
modetna Ansprüche zu viä gewor- 
den. und sie hatte die einfeche Melo- 
dik wiedeientdeckt und phanfaiBticch 
erweitert mit satirischen Striäien 
aufgmnuntert 

Ga lüdit wesenüich andos va- 

fehrt iitm 4 mpn ka^w ihm 

nicht voTW^oi, Opportunist am«* 
MbdeweSe zu sein, de^ sein Kompo- 
nieren hat diese Traditionsbindung 
imma gehabt - bevor und nadldem 
man ihn aus Ost-Berlin ausburgerte. 
In diesa «deutschen* Tradition ste- 
hoid, auf Robot Sdiumann blickend 
und Rudolf Wagna-Regdny vertrau- 
oid, hat a sidi den «Mbd^* soga 
zum eignen Nachteil widersetzt 
viä dynanüsche, motorische Spiel- 
musik zu eina Zeit geschrieben, als 
die meditative Säbstbesäiränkung 
fter _ Minimal Music“ aMiipii wa. Ei- 
ne Antithese zu solcba Ritoalisie- 
nmg voll23äit a gewissomaßen 
noch in da Ezpoätion seines neuen 
Oälokonzerts;, wo a ääch, ohne lan- 
ge Einleitungen, zur Sache kommt, 
d. h. zur thonatischen Arbät 
Säiwägerischa wird es dann im 
zwäten Satz, dessen CantOene a ei- 
npm Thema seines verstorbenen Vä- 
tern widmet; da dritte, ein «übeimo- 
tiga und ordinaia* Walza, bezieht 
qpin i wmBPh.lrwrigphpe Potentfel aUS 
da Palette StrawindQ^ do(fe so, daß 
das Publikum säne hat 

Diese hatte es auch an da naäifbl- 
yndpTi, banerizmswerten Ihtepre- 
tation von Mussoigskis «Büdem ei- 
na Ausstellung* in da Raväschen 
Tnctr^impntipi^ing Robert Mszym 
nahm wörtlich, was neuoe 

Musikwissensäuft üba den »gesti- 
grkm Charakter* und die (3e- 
gphiphfalngiglrpif deS MuSSOtgSlÜ- 
säieR Kampomerens feststäHe, ui^ 
gestaltete Episode für Episi^ impro- 
visatorisch und gleichsam in da Ab- 
sicht, diese Musik solle gestisäi prä- 
sot sän und sonst mchts. 

DEFLEFOOJOWY 


Ein Computer für 
die Archäologie 

dpa, Begensboig 

Mit «Arämologiscben (tom- 
pute-Systoa* (ARCOS), das jetzt 
in Regensburg vorgest^ wurde, 
können Keramikflinde in wenigen 
Sekunden vermessen, automatisäi 
gezeictoiet, etikettiert und gespei- 
chot weiden. Die vom Fraun- 
hofer-Znstitut für Infbzmations- und 
Datenverarbätung entwickelte An- 
lage hat die Stiftung Volkswagen- 
weik nüt 9(K) 000 äferk finanrieit 
Das neuartige Systen, äne Eombi- 
nation von tTideogerät und Compu- 
ter, ennö^dit eine Dokuxnentaticm 
und erste Auswertung aichaqlogi- 
scha Funde an Ort und Stäle. Ähnr 
hebe Versuche in den USA und in 
England waren biämr gescheiterL 
Die deutsche Anlage soll pro Stück 
zwisäken 50 000 und 100 000 Ma^ 
kosten. 

Dierk Stemmler wird 
Nachfolger von Cladders 

•nW MnneliMiplaaKttiih 

Als Nachfolga von Johannes 
Cladders, da im Friihjahr 1985 aus 
seinem Amt als Direktor des Städti- 
schen Museums Abtäbog in äfön- 
gh^nglarihaoh aUSSchädet, ist 
Dierk Steimnla vorgesäwiL Da- 
auf einigten sich die Parteien im 
Rat da Stadt Diak Stemmla ist 
sät 1976 Diiäctor des Städtischen 
TCnnshTmseums in BonZL 

Umfrage über 
Buchbesitz in Ungarn 

-ly.Balin 

Die Bibä besitzt jeda fünfte un- 
gaiisäie Haushalt, das «Fieizid- 
wörterbuch* jeda vierte, wenig- 
stens än Budi von Tolstcj und D^ 
stegewskg jeda diHte, eins von Le- 
nin, Marz und äfilne («Ihi, da Bär*) 
jeda achte. Am häufigsten votce- 
ta sind in der häuslichen Biblio- 
thek zwä ungarische Klasrika des 
19. Jahrhunderts: MÖr Jökm in zwä 
von drä und da I^rrika Säzidor 
Petofi in da Hälfte da Haushalte. 
Wie eine im Aufträge da Verdni- 
gung Ungaiisäia Buchveilage 
durchgefuhrte Umfrage ergab, b& 
fizidert sich das Sarfiht^^h in Un- 
garn im Vormoschu AUodings sind 
än Drittel da Sachbücha im Be- 
sitz von Intellektoälen -Hansbalten, 
die nur ein Zehn^daun^rischen 
Hanshalti» ausmachen. 

Ostdeutsche 

Künstlerbildnisse 

DW.R^ensbnrg 

Von CHiodowiecki bis zu (torinth 
und Xüx, von Emil ITieodor Richta 
bis zu lÄidwig Richta qiannt sich 
da Bogen da Ausstälung «Bild- 
nisse ostdeutsefaa Künstla“, die 
die Ostoeutsebe Galerie in Regaos- 
burg bis zum 23. Septemba zägt 
Es handät ääi dabd um mehr äs 
huiviert Grafduken aus da Samm- 
lung Göpä.(Katalog 3 DM) 

Wanderausstellung mit 
Kalendern aus 500 Jahren 

DW.Hnnster 

Vor 400 Jahren wurde im Herzog- 
tum Westfeien die Kalendeireform 
durcfagefuhit, die Papst Gregor 
Xm. angeordnä hatte: Im Kalen- 
da des Jahres 1584 fehlten die Tage 
vom 1. Ins 12. Juli. Zum «Jubiläum* 
präsentiert das Archivamt des 
T jnHg#»haft.e vA rtMnd i»s Westfelen- 
Lippe ««e Waiulaausstellung, die 
120 KqianHPT vom 15, Jahriiundert 
bis zur des Nationalsozialismus 
zeigt Die Schau wiiti am 24. Juni 

im Maimafhaii.g Mffngtorian/j IQ 

Telgte eroffoet Sie ist bereits für 
zw^ wätere Stationen bis Ende 
19l@ gebudht Da Katäog kostet 20 
Mark. 

Neandertaler-Ahnen 
auf dem "Vulkan 

D. B.Nenwied 

Vafeufer da Neandertäa ha- 
ben vor mehr als 100 000 Jahren im 
BiqBwteitCT auf dem Vulkan Plaid- 
ter Hümmerich im Mittebheinge- 
toet geiagot und Wildtiere gejagt 
Ausgrabungen da Forschuzigsstä- 
le ätsteinzeH da Universität zu 
Köln unter Leitung von Prof. Ga- 
hard nnsrnslri auf dem V nlkangi p. 
fei daß unsoe damaligen 

Vorfahren von wät ha Materiä für 
die Herstellung von Steinwerk- 
zBugen heranschafften. Was diese 
Jäga bewog, einen derart zugigen 
Standort für ein Laga zu w^ü^ 
iraTiTi ma« nuT vermuteiL Viäläält 
waren es die Wiltdtiae, die zu ei- 
nem auf dem Gipfelplateau ezistie- 
renden Gewässa zo^n, da gute 
Ausblk^ auf Heiden in da Ebene 
oda heilkräftige Ablageruzigen im 
Gipfelsee? 

Unbekanntes von 
Georges Melies 

A7P, Paris 

Das Wak des Fils^oniers 
Creorges Melies wird jetzt in äna 
umfa^nden Retrospäetive in Par 
ris gezeigt Unter dßm IStä «Die 
(jalarie Melies* piasentiert ein Stu- 
diokino rund dräßig vorwiegend 

unbekaimte Firne des Ifeisteis. Ge- 
sammelt wurden sie von da 
Mdies-Enkäin Madäeine Maii»^ 
die seit fest dreißig Jahren um die 
Aufündimg da Weike ihres Groß- 
vaters beznüfat ist 




16 


AUS ALLER # WELT 


■nTTT Vinnjr - Nr. 141 - Dienstag^ 19. Juni 19fl4 


„Stop and go“ an allen 
Juli-Wochenenden 


DW. Bonn 

Staus Ober Staus auf 
Deutschlands Autobah- 
nen: Die Hauptreisezät 
dürfte mit Stop-and-go- 
Vericehr an viden Punkte 
beginnen. 25 Millionen 
Mmscfaen werden in rund 
8,5 Millionen Personenwa- 
gen von Juni bis Septem- 
ber auf deutschen Auto- 
bahnen unterwegs sein. 
Das dicke Ende beginnt 
meist schon am Anfang - 
bei den Auffahrten. La^e 
Staus an den Wochenen- 
den sind nach Ansidit des 
ADAC aller Voraussicfat 
nach die Regel, nicht die 
Ausnahme. Um den Urlau- 
bern wenigstens eine eini- 
germaßen sinnvolle Pla- 
nung zu ermöglichen, har 
ben deshalb der Automo- 
bil-Club und die Deutsche 
VeAäu'swacht einen 
Staukalender entworfen. 
Demnach ist die erste Rei- 
sewelle, so die Ver- 
kehisprophetmi, schon für 
das kommende Wochenen- 
de zu erwarten, wenn in 
Hamburg, Schleswig-Hol- 
stein, Dänemark und den 
Niederlanden die Ferien 
beginnen. Am Donnerstag, 
d^ 38.jHni, nimmt 
Urlaub in Nordrhein-Westr 
feien sdnen Anfang, und 
am 6. und 7. Juli machen 
sich die Beschäftigten der 
Ford-Werke auf große 
Fahrt. f\jrchteiTegend 
könnte f^reitag, der 13. Juli, 
wöden. Zu «üesem Zät- 
punkt nämlich gehen 


Hheinhuid-Pfalz und Hes- 
sen in die großen Ferien, 
gleichzeitig schließen auch 
die Opk-Werke ihre Tbre 
bis zum 3. August 

Ein weiterer Stauhöhe- 
punkt folgt am 20. und 
2Uuli, wenn Niedersacb- 
sen einschließlich der VW- 
Werke, Bremen, Berlin und 
das Saariand in die Som- 
merfetimi starten. Das letz- 
te Juli- und das erste Au- 
gu^ochenende schließ- 
Üch werden nochmals 

„Stopemd-go^-Wochen- 
eiKlen sein: ln Baden- 
Wuirtembetg und Bayern 
be^nnen die FerieiL Bei 
Ford, Op^ in Schles- 
wig-Holstein und in Ham- 
burg hingegen endet der 
Somm^urlmib. 

Der Röckreiseverfcefar 
rei& nicht ab: Am 10. und 
11. August beginnt die Ar- 
beit in den VW-Wsken 
wieder, und die Bewohner 
Nordrhem-Westfalens keh- 
ren giw^hfaiis an Rh^ 
und Ruhr zurü^ 

An aii^n Wochenenden 
vom 23. Juni bis 19. August 
b^teht Lastwagen-IUir- 
veibot Für die Bun^ 
deswäu* gdten ebenfalls 

1 ?ahTthge<»hTSnlntngpn Al- 
lerdings soUm von döi 180 
Autotehn-Baustellen im- 
mer noch 115 bestdien 
bleibea Schon deshalb 
empfehlen die Fenenpla- 
ner, lun der mitteisKiden 
Kinder wißen, Maxathon- 
tourai zu vermeiden. 



Zugunglück bei Korinth 
überschattet Wahltag 

Füitf Griedieii starben in den Trümmern eines Personenznges 

^a«ton g|gh mehrere ftssagiere 

hoh« Lokführer darüber beschwert, 

daß er ohne Rücksicht auf die Sich^ 

hdt der Edixgäste den Zug zu schnell 
gefahren habe. „HßUimd dtf ganzra 

Fahrt von iTaiamafa nach Ebtintii ist 


SÄD,Atha 
1^ Bedeutung d^ für Giied»i- 

land aus inTwn^^ti tSgrhgn GTondmi 

besonders wSÄdgea, Europa-Wahl ist 

von einem se h wegwi Zng mv g hyir aiif 

dem P^pcmnes nbeischattet wor- 

den; Bd der Entgtoinmg piw»g p^t| yu 

nezmiges der griechischen Staats- 
bafan mit etwa 500 Passa^tten in der 
Nahe der Stadt Knrifrfh Vamwt fQxif 

Ifenscben, unter ein zwdein- 

haQqäbiiges i^id, nma Leben. Mm^ 

« 


vedelzL Zwölf von itiwan sdrw^boi 

in Ldiensgefehn Die Opfer wurden 

tdlL 

Das Ui^Qck enignete fau- 

hen Sftnnlaphand fanm T>ar»M^ 

der 2Sugt der zwisdien gaiaTnafa qq 

aTdlirfaen Pdf^onnes und Athen 
veAdttte^ denBalmhofvon Kftwnth 
in Rjchtinrg Aflien vedassen 
An auer b^ndm Kurven 

dwazwdEBoinetervDnEiDdnthait- 

femt, geriet der letzte von neun Wag- 

gons ins Sddeuden. Innedailb von 
wmügmiSrinindenwarainaAAi^ 

ben vtm Fassagknsi vier 

Eisenhahnwagen «»*e*”*^ Als der 
Zugführer seine Lokomotive brem- 

sen konnte, bot das GeadidieD ein 
BQd des Grauens: b lu t fi be ntt omte 

llamarha« aii» dart 

fenstern HinagmtVWtom übmall 
waren SdnneRensscfaxae und HQfe- 
rufe zu höresL 

Als ürsadie für die RnigWamg 


^em die «besonden hohe Geadnrin- 
di^eit'.BeRitswährendemesZwi- 

a<»hAnaiTfan*Kaltaa jn TTArmfe alaA 

nur wenige Mn*«*» vor dem Ui^ 


dm 7.»g nwht gefahren. Er hat vi^ 

mahl- die Zmt auf dmn Gleis 

getanzt“, sagte derldchtvmletzte Be- 

amte Georgios Eotsaftis. 

niPBP Behauptungmi werden je- 
doch von dmi Verantworflkdien des 
Zuges entschfeden zu- 
nu±gewiesen: „So schndl könnra 

wirgarnichtge&himi sein, wdl wir ja 

den WaiiTiiinf voQ K orint h erst vor 

einigen Mm» ton vmlassen hatten“, 

sagte dm hpid*** Lokführer. Er 

ms d m»hKBrirgn, daß die Eat^ei- 

gUTig daiauf ZUTUCk- 

mfiihnan gei, daß das Gieisstüt^ an 

der kritischen Kurve besdiadigt war. 

Im Zug befandmi sidi fast aus- 
arhiiAgiw»y> in Athm wohnende Grie- 

chen, die jedoch in ihimi Hmmatorten 
auf dam Peloponnes wahlpfliffhtig 
waren **»d »arh da Abgabe ihrsr 
Stimme die Rückfahrt nach Athen 
angetretea battmL „Idi hatte das 
Gluck auf der redrten Seite zu sitzen, 
daher wurde ich nur leicht verletzt“, 

sagten der 2(bäuige Panagoiotis Mitr 

jK^oulos, der mit en^ Annvenmi- 

Imwj ana Awn ITTankatihana antlaa . 

sen wurde. „Wer links saß, wurde 
scbwes v et l e ijtL W^ wir wegen des 

Hitae aBe Fteister offen hatt»i, esA‘ 

rianrt MnmHli.T>>ar nach der EtÄ^et 
gmg ama Staubwoßce in unse- 

xem AbtoL Wir »stickten fast* Auch 

dieser Zeuge be^Fündete die Ent^- 

sung mit der „abeiteueriidien Ge- 
sdnrindigkriir des Zuges. 


Seelenloser Streber 

Japan bringt ersten JÜofanetsch-Compater^ anf den Markt 

AFP,T<faio arbeit war es bisher nur gdungen, 
Apparate zu bauen, die ähnlich den 
ersten Großcomputem ganze Zim- 
mer für die iTnmpnwn Speicher rin- 
Tiahmpn. Von der neuen MasdiixK 
sind fünf verkauft. 160 Firmen zeigen 
rieh interessiert, darunter auch das 

TT5LVw *awiipingami»iatarhiTn 


So groß wie rin Kühlschrank, so 
teuer wie ein Rolls-Royce und fast so 
erfahren wie ein Dolmetscher - das 
ist „pak 11/73/80“, der erste Com- 
puter, der korrekte und v»iäfilidie 
Übersetzungen aus dem Japanischen 
ins Englische anferÜgL 
Die Wundennaschine, mit dexmi 
Entwicklung vor rieben Jahren be- 
gonnen wurde, wild von der japani- 
schen Finna „Biavice International* 
hergestellt 40000 Wörter und ihre 
en^ischen Bedeutungen sind in dem 
Computer gespeichert Bei voll» 
Auslastung ist .Pak* in derl4ige, sich 
bis zu 300000 Wörtern zu mexken. 
Übersetzen kann er Texte mit einer 
Geschwind^krit von 3000 Wdit»n 
pro Stunde. Die Qualität der Arbeit 
wÜ mit 85 Prozent angegeben, 
ln Twanrigahriggr FoTSChungS- 


Unbekannte Wörter erftagt der 
Comput» vom Benutzer und ^fat rie 
an^bUeflend sribst in einen Spridi» 
rin - er ist also auch lernfähig osd 
me^ rieh Begriffe, die die Program- 
mierer nicht eingegeben hab»L Dazu 
veriangt er vom Benutzer Auskünfte 
über ^sus und Artikri und unregi^ 
mäßige Fluialbfldungen, gm wie ein 
strebsuner Schüler. Auf rinem BUd- 
schinn ersebrint zur KontroDe der 
Text in japanfachen Schixftzeichen. 
30 Sekunden ^ter wird die engli- 
sche Üb»setzung ausgedzuckt 


Ma^es und Genever kehren zurück 


Von HORST DALCHOW 


O echs Jahre lang war der E^mg I 
OMatieriierines in der £i 


des 

'Mafjeriierings in der Euro- 
päischen Gemrinschaft verboten. 
RmbfwiTtig zur »Wion Tfan gwaianw im 
Juni wurde das Verbot wieder aufjge- 
hobezL Zur FTOude vor allem der Hol- 
länder. damit auch die 
Schna|)sbreDner bessere Zeiten ange- 
Inochen «»«d, ü baTwispht mm Unkun- 
dige. Die KnmhiTuitinn von Matjes 
und Genever ist in den Niedoianden 
uralte Tradition, l^nge bevor Rem- 
brandk 1634 auszog, um seine Frau 
Saskia aus ftieriand zu holen, destfl- 
Umte nun dort schon Füchte und 
Gebrida Seefahrer hatten das in 
Ägypten schon jahrtauaendealte 
Gxundiezept mit nach Bfause ge- 
biadit Die Nkdeiiänder entwickel- 
ten aus dem Getzeidedestillat jenes 
Getränk, das schließlich um 1870 als 


.Gttiever* wn^n Sig gpR gng um die 
Welt antrri. Zu dieser Zeit zählte man 
in WniinTid T«v»b 400 Brennerrien. bi- 
zwischen ist deren Zahl auf vier Kbo- 
zoneundeinigeE^milienbetriebege- 
schtumpfL Dazu bat anfti die Kon- 
kurrenz des in En gland entwickriten 
.Gm* beigetragen, dpgwm Name 
ebenfalls «rf den Wacholdg Qat Ju- 
niper) hindeutet Tn dsa Niederian- 
dan aromatisigten die Geneverfag- 
gtpTlpr ihr T Wrinat darnhp riimBUS mft 
lim verschiedezrstgJ Tn grpdanriaw 

daran Z nMmm oncatmng bis heute 
als Geheimnis gilt 

Daß dg zarte, jungfräuliche Ffach, 
dg zum Ggsevg gehört wie das 
Schnapsglas, den langen Weg von dg 
leidlichen Nordsee unbesdudet 
übers^t, ist letztlich dem niederiän- 
disriien Fschg wniem Beukriszoon 
zuveidanksn. Er soll es 1500 ««m 


ersten Mal geschafft haben, die bme- 

l yipn Haa TS Saahas mif amam ainngan 
MpwaaptPhnitt za antiampn. Sam 

«tarn w mngiirlrf es, dgl Ma^es schon 
an Bord in die mlMa RalrlnMga dg 
TTOnsportfassg zu legen. Dg Gene- 
vg ezfieut gy-h in Deutschland 
großg BriiebtheiL Während dg Sp^ 
ritams anmnrkt seit 1983 BUT Um 
Prozent gewadisen ist, hat ridi dg 
Geneyg-Absntz um das Zehnfeche 
gpstrigprt. 

Vor allem dg .oude* (atte) grixt 
den Deutschen Iricht übg die Zunge. 
Er ist zwar nicht ältg als dg jemge*, 
wird indes nach dem uralten Rezept 
bergesteJlt Ancb die Nlederländg 
habgi sich fremden Sitten niefat vg- 
scJilossen: Sfa trinken zum Big im- 
mg häufig» jungoi Genever, einen 
sehr Tiahan Verwandten von „Korn* 
aus Griteide. 


IZUTE HEUTE 


Ab nach Stra^urg 

ttiTi jahr «»l* «ainar Vaf hnfhmg 

im Zuge ring Pohzrirazzia gegen die 
napciitanfadie Camoixa ist dg popu- 
läre itaUenfadie Fgnsrii-Modetator 
Bnw Tirtmi am Semntag zusammen 
mit zwei wri t erm Abgeordneten dg 

Waäiian itnHankahan RartiValan Par- 
tei ins Europaiscdie I^dament von 
Straßburg gevrahR worden. Tortota 
WDide vor rinem Jahr wegm Rauseb- 
gifthflodri und TiigahSn^ait zu ri- 
ng V rimiwJlan VgrinigUDg 
tiert und ist Dutfigwrile aus Gesund- 

haitiyniiitan y iig de rU «*»P***hiing ^ 

baft entlassen wordgL Auf seinem 
Gang zur Wahhizne wurde g von 
zwei Carbhueri eskortigt Törtoza 
kündigte dabei an, g wolle sich nach 
sring Wahl nidit dg Justizjmtzie- 
heo. Seine Wahl g3t als große Überra- 
sifaung, nachdem sich die Camorra 
iromsefa als .seht Wahlhelfer* be- 
aridmethatte. 


WETTER: Im Norden Regen 


WetteriaBe: Eine langgestreckte, von 
den Azoren bis zum östlichen Mittel- 
europa reichende Hochdruckzone be- 
stimmt das Wetter im Bundesgebiet. 
Tiefausläufer streifen Norddeutsch- 
land. 



Sa— sAs i7htfeM.WH9irt»&«rC. •Mda.A 
eMM eSeniEgBi • Reges. ♦ rn a e e tS , vSdm 
GM EStkgcK SäSdvee EBlcbdukFnagMie 
H-Hec)i. l-TMctrcbee msnetwa aV** 

Fmep 


Voxfagsa^ für IHcnstag : 
NogddeatsdJaml; Stark bewölkt und 
strichweise leichter Regen, Nadunit- 
tagstemperaturen zwischen 17 und ai 
Grad, in dg Nacht AbkOhhuig auf 10 
Grad. 

Übriges Bundesgebiet: Nach Auflö- 
80 ^ von örtlidiem Frühdunst meist 
heiter, nur zeitweise wolkig und nie- 
derschiagsfreL HÖchstte uiperatui en 
zwischen 20 und 23 Grad, im Südwe- 
sten bis 27 Grad. Tiefstwerte in dg 
Nacht um 10 Ins 12 Grad. 

Weitere Aassiohtgi: 

Im Norden weiteriiin wechsrihaft, in dg 
Iffitte Duichzi;^ Stärkerg WoDcendfel- 
dg, sonst wenig Andgung. 
TemperaSaren am Montag , 13 TJhn 
Bglin 
Bonn 
Dresden 
Essen 
Frankfurt 
Hamburg 
Idst/Sylt 
München 
Stuttgüt 
Alrior 
Amsterdaii 
Athen 
Barcelona 
Brüssel 
Budapest 
Bukarest 
Helsinki 
Istanbul 

Saanemntgang* am Mlttwoi* : 4.49 
Uhr, Unteraane 2U1 Uhr; Moadanf- 
gang: 1.34 Uhr, Untergang: 1L53 Uhr 
*in MEZ, zentrater CM Kassel 
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„Auch ich war für Handabhacken im Gespräch 




BERNT RUTTEIN, Khartan 

Als Kaxl-Hrinz von kfach am ver- 
g^ngantm fVettag die planmäßige 
Sudan-Airways-Muchme von Khar- 
tum in FankAut vaiieß, atmete er 
erst g"***mi auf 

Dg 23jährige Binnenschiffer, dg 
vorhg nodi nie im Ausland gewesen 
war und keine Femdspradien be- 
hene^t, hatte 29 Tage in dgn klri- 
nen Ort Grili, 55 km nordüch von 
Khartum, im Gegngnfa ge s essen und 
von spinpr Zrile mitangesehen, wie 
mriir als 50 Verurteilte öffentlich aus- 
gepeitscht wurden. 

. Tn dtri FäUgi wurde Bäaonem mit 
dmn Befl die Hand abgehackt, nach- 
dem rie des Diebstahls überführt 
worden waren. Die Armstümpfe wur- 
dgi in ein bgritstehendes Faß xmt 
bgipym Öl getaurixL Dabei vgloren 
die (^g das Bewußtsrin. Sie lagw 
dann in dg Sonne, bis Ax^riidrige sie 
abhotten*. gräblt von Ifach. 

.Was in diesen 29 Tagen in mir 
verging, kann ich nicht ausdruckeiL* 
Kein Wundg. Deim aurii dg jun^ 
Deutsche war .für Handabhacken im 
Gespräch*, wie g es ausdiückt Srit 
Sudan im S»)teinbg vggangengi 
Jahres das islamische Gesetz als gel- 


teudes Recht eingeführt bat, wird die- 
se unter Berufung auf den Koran 
praktizierte Strafe dnt zunehmend 
TiSiifigpr verilängt. 

AiiBiändpr rind voo den iriaml- 
schen Strafen zscht ausgenommen. 
Erst Ende äfai wurde ein jtalienfariier 
Qxdensbrudg öffgiüich ausge- 
pestscht, weil g im Besitz von Al^ 
hol war. 

Hin von Mach in diese Situation 
icamj isteme erstaunliche Geschichte. 
Das Arbeitsamt Duisburg, wo g als 
Arbehslosg registriezt war, bot ihm 
ainp Strile als Rinnmarfiiffe r in Su- 
dan axL Ein feot- 
schg Untenirii- 
mg, dg ^walti- 
ge, aufblasbare 
GummifloBe aus 
Beständen dg 

Buzuieswehr 
aufgekauft batte, 

beabsichtigte, 
damit Güter- 
tran^)ort auf 
dgn Nß zu be- 
tiriben, und 
mefate einen 



Bootsfohrg- Jffidi reizte die Bezab- 
hing*, sagt von Madi, ,3000 Mark mo- 
nactlidi, 300 sudanesisdie Fftind (um- 
ggechnri ca. 600 Mglö nisatdich 
und 24 000 Mark Jahresprämie.* 

Mit dem gesteßten Flugtickri flog 
sofort nach Qiartum, wo ihn 
UntejBehmg Hhftnann in Empfang 
Tiabm Von dort ging es dann au(fa 
mit »irw T jdung VOQ 1700 
Sack Zuckglos. 

.Es war Wahnsinn*, erzählt von 
Marb, „wzrbtzebenimmgwiedgin 
den Stromsrimrilgi hängen und fiil^ 
ren auf Felsen aut“ Nachdem ein Teil 
dg T. B^Hng gpfiimkpn ^md «n CS dg 

Sriiubboote ge- 
kentert war, be- 
schloß man, Hbf- 

mann zU Vg- 
ständigen. Mach 
blieb bei dg Lsh 

diing iii>d gpin 

daxtsebg Kolle- 
ge Srhnmm 
maphtA ■eiA'h a^if , 

um Hnfe ZU bo- 
ten. 

de r ouaieg. Das daugte 
lemOR K»"H» voe watiirliA'h Dg 
fOTO:B.RßrTEN 


weQ ging Sun das Grid aus. Er habe 
sich krs^ gefühlt und beschlossen, 
rinen Arzt miftaisuchen. Feststeht, 

daR er Awwt Tpü der ^lAlmrladiing 

verkauft hat, luri rieh Grid zu be- 
schaffen. TTnd das mr fetal; dann d ct 
Zuckg gehörte dg sudanesischen 
Repening. 

Nachdem g bri dg deutschen Bot- 
schrit m Kbartirm vorge^irodieQ 
hatte, wurde dg Ahnuxigriose von 
P ftitrigtan narii Geili, dpm Ort dg 
Tat, gehraefat, angriiZIdi zum Verhör. 
Doch die Fol^ briiirit ihn ^ricb da. 

Sein Martyrium danerte vom L bis 
29. MaL Endlich kam g durch 
Litervgition dg deutschen Botsriiaft 
frei, die auch errriehte, daß die An- 
klage W S^n rfntor snhlag iin g faßen 
gelassen wurde. 

Offrii bleibt, ob die Transport- 
schiffahrt auf dan Nil mit Bundes- 
wriufiößai Zukunft hat Die niedg 
sädirisdie Landesregierung, die eine 
gitwicHungM>oßtische Partoerschaft 
zu ,S»dan nntorhäH, Jafit daa Mir Taif 
prüfen. 

jetzt jedgifaßs i^t dg Ißl in 
diesem Abschnitt als nicht sriiiffbg. 
Und Efofinanns Flöße? Sie hegen in 
dg Nähe von Khartum am Ufer und 
dienen den Kindern als Spiri^tz. 


Keine Spur 
von der Tochter 
eines Profesriirs 

^KSin 

Bund 50 Qnwrise aus dg BevSKe- 
lung sind im Zusammgihang mit 
f^MTi Veschwindgi dg dieieiriiaB)- 
jghiiggi Marlies Magm aus 
Lohmar-Hoinath eingjagängen, die 
seit IbCttwodi abend als vgmiBt gitt. 
Ob eine Jieifie Sjaü* dariinter i^ ist 
noch nicht klar. Dte mitPoIizrihiiii- 
dgtsebaften und IRibsriinubgnun- 

temommeie Suche nach dgToddg 

des ^ng StaatsrechtMopfessges 
Siegfafad iSagiere in dg Unigebung 
jhres Ettenfaauses ^ Erritaig 

abend ohne Ergelmis ringesteßt wor- 

dgL Eine SonderiEonunisriui dg Po- 
lizei, die sich am Sonnfaig mit Flog- 
blättern an die Öffent^keit ge- 
wandt hatte, arbritet jedorii. mft 
H^hdruric weiter an dm Faß. Das 

Kirid hatte am Ifittwbcb ins gegn 

17.30 nüt ringn Frgind dg 
Nachbarschaft gespiriL.Nach. emgn 
Strrit nüt Gleichaltriggk sril 
TüTnriipg gesagt habgu „Jetzt gehe kdi 

weg.* ist rie vgschwuadeo. 

Nach unbestätigten Berichten soiD 

Mariies um dtese Zeit zu emem älte- 

Tgi Maim in ein Auto gestiegen odg 

von eing FÄu in ringi Wagen gezgxt 

worden sein. 

Falsche Ernährung? 

AP.FMdayHaxboo 

Dg Tod von mmdestens sedis 
Gnuiwalen, die in den verganggiexi 
NTA natwi an dap aTnftrflransiehm Paaä- 

fit-imgte vergütet smd, ist n^ An- 

riebt von Experten mogUeberwrise 

auf ihre Emahiungswrise zujuck- 

zuführen. Die Gewohnhrit dgGxau- 

wate, sich ihre Nahrung vom vg- 
sgiriiten Megesgrund nidit wie 

ihre Axtgenossgi in oberen lind mi^ 

Igen Wassgiegionen zu beschaff 

Sri für einige von ihnen todlidi gewe- 

sen. Auf dgn Boden tegerten unter 
anderem Schwgmetaße ans Indu- 
strieabfSlten und Ru^stände von 
öhinfalten, die die Nahrung dg Wate 
- Krebse, Muscheln, Wgmg - vg- 
seucÜeiL 

Sprung in den Tod 

dp^Kassri 

Ein 25 Jahre alter Fallschiiin^um- 

gg aus Dussridoif ist bei srinem 

Abspnmg am Snrmtag in 
(Krris Kassri) in dgi Tbd gestürzt 

Bei eingn Giuppenabspiung mit drei 

anderai T faTlgrhiTm«^ri n ff »rn auS 
1000 Meter Höhe hatte sich sein Faß- 

sdiiim nidit geöffriet Auch dg Re- 

sgvesdiirm des Springgs ^fbete 
sieb nidit Hn „technischg De^* 
wird ausgesdilossen. 

Seltener Fang 

dpa, Koala Unnpnr 

Vezxnutiidi das rinag ^ in dg Welt 
in Gefanjynschaft lebende weibliche 

Sumatra-Nashorn faimmpit sich jetzt 

in ringQ Freigdiege in dg Näbe dg 
malaysischen Hafenstadt Malacca. Es 

wurde vor rinigen Wocbgi im Süden 

des Landes in dg Nabe ring Straße 

vm Plantagenarbeitem gpfang«»» 
Das SumatFa-Nasborn, das urspdxng- 

l i d iste und kleinste dg vetschiede- 

Dgi Arten aus dg Familie dg Rhino- 

zgosse, lebt nur noch vereinarit in 

Südostasien. 

Diplomat als Gangster? 

AFP, Caracas 
Das Flugzeug, in dem dgamgika- 
msche ZoU am FVeitag in BHanu (Flo- 
rida} fast eine T Öinnp Ffnfcatfi be- 
schlagnahmte; griiört vgmutUch ei- 
nem Vgiezulang, der früher Vize- 
konsul in Bogotä wg. Das wurde ge- 
stgn aus Polizrikxeisen bekamiL Dg 

ehem al i ge Diplomat, Javter Uzietegui 

B r i o eno, soQ in dg iroiumbianischen 

Hauptstadt einen Ramnhgfftriti'g or- 

ganiriert haben. Das besriila^iahnite 
Rauschgift im Wert von 300 MUhonen 

Dblter befand sich in sieben Grefiig- 

truhenanBordemglX^ßdgpana- 

maisphfa, Ctesrifachaft Inair. Es >»«"- 
drite sich um die zweitgrößte 
Batischgiftmenge, die je in den USA 
hrnrhlnprvihmt wiirde - - 


Unserer heutigen Ansssbe liegt i 
«ygjefc* der INVESTOR TU 
HAND. DBsseldorL bei. 


ZU GUTER LETZT 


^.VerSCllfeppfe ITfgnfc-hapffiTi gJbg 
können zu nfefaf 
~ ISURdh^tsse^Hi m xf jm x i 

meldfafd^ 


WirtscliafftspolitiK mit Orientierung! 


LUDWIG ERHARD: 

Die Soziale Marktwirtschaft 
ist noch nicht zu Ende geführt 
Es gilt, auf ihrer Grundlage 
eine nnodeme freiheitliche 
Gesellschaftspolitik zu entwickeln. 




ÖLM a 


Ohne Orientierung gibt es keine Maßstabe - 
ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten aut Schick- 
salsfragen unserer Gesellschaft Die von Ludvrig 
Erhard geprägte Soziale Marktwirtschaft hat gültige 
Maßstäbe gesetzt und sich auch in Krisen als über- 
legene Wirtschaftsordnung erwiesen. 

Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard-^iftung 
engagiert sich für eine zukunftsorienlierte Entwicklung 
unserer sozial verpflichtelen Marklwirtsd^ Anerkann- 
tes Forum der Ludwig-Erftard-Söftung für Infojmation 
und Aussprache über Wirlschafts- und Gesellschafts- 
poiitik ist die Vierteljahres-Zeitschrift „Orientieaingen 
zur Wirtschafts-' und Gesellschaftspolitik“ 

Heft 19 der „Orientierungen“ enthaft Beiträge 


aus der Arbeitswelt, über den technischen Wandel 
und die Sozialpartnerschaft, erörtert die Frage, wie 
Arbeitslosigkeit entsteht und wie sie wieder beseitigt 
weiden kann und untersucht die Rolle des Staates 
bei der Förderung der Wirtschaft und bei zukünftigen 
Vermögensbildungskonzeplen. Unter den Berichten 
über Wirtschaftsordnungen des Auslandes ist ein 
Artikel, der die Perspektiven eines heraufkorrtmerKfen 
„pazifischen Zeitalters“ darlegt 

Möchten Sie „On'entienjngen“ beziehen, wollen 
Sie Mitglied cies Freundeskreises derLudwig-^ard- 
Stfftung werden? - Schreiben Sie uns: . 
Ludwig-Erhard-Stiftung, 

Johannfterstraße 8, 5300 Bonn 1. 














